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parteiamtlichê geszeitung der Tlationalsoziansten Vremens
nachrichtenblaN der Deutschen flrbeitsftont Vremen Amtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Dremen

^2 .30 einschl.Zustellgeb.; Postbezugsprois monatl .2,30^
^ '̂ 0 ^ dostze-tungsgebuhr ) zuzügl. 42 ^ Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar.

Nlcheck . Hamburg 1,272 . Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung oder Ersatz.
N« .-Gauverlag Wescr-Ems G. m. b. H., Bremen , Geeren 6-8 / Fernsprecher : 54121 und 51115.

Das amtliche verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzcigen-Grundprcise : Tie 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Äs,/, die 78-mm-Zeils im Textteil 75 Rpf.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 8 (Nachlaßstassel 0). Für Anzeigen durch Fernsprecher keineGewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12-13 Uhr : Schriftleitung Dienstag und Freitag 12V-—<8-/- Uhr.

Nr. 2S? / ?. Jahrgang freitag , 2S. Vkwber 1957 kinzelpreis lS Npf.

Her Nuce bekräftigt unsere Kolonialforderung
stas faschistische Italien feierte den IS. lastrestag des Marsches aus Nom/Vegeisterung um kudols ließ und seine vegleitung

Mussolini: „ks ist notwendig, daß das deutsche Volk den Platz
an der afrikanischen Sonne wiedererstSit, der ihm und

den es vor dem kriege innelMe"
(Oigsvsr vrnkthsriclrt äsr „Bremer 2siivvZ")

Rom,  29 . Oktober.
Der 28. Oktober, mit dem das Jahr XVI der

faschistischen Zeitrechnung begann , wurde für die
Hauptstadt des römischen Imperiums zu einem
Erlebnis überwältigender Art . Seinen besonderen
Stempel aber erhielt dieser Tag dadurch, daß er
durch die Anwesenheit einer offiziellen Abordnung

Unser lagesspiegel
In Madrid toben Stragenschlachten zwischen
Tscheka und bolschewistischen Ueberläufern.
Auf dem chinesisch-japanischen Kriegsschau¬
platz ist eine Atempause eingetreten.
In feiner Rede anläßlich des Jahrestages
des Marsches aus Rom bekräftigte Mussolini
Deutschlands Kolonialforderungen.
Dr . Goebbels erweiterte seine Spende
..Künstlerdank " um 1,5 Millionen Reichsmark.
Regierungspräsident Pg . Eggers -Osnabrück
ist am Mittwoch gestorben.
In Delmenhorst und Werden hielten die
Fahnen des JR . 85 ihren Einzug.
Die Leeser Mörder wurden zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt.
Die den Bremer Truppenteiles verliehenen
Standarten wurden feierlich eingeholt.
Max Schmeling wird am 13. Dezember in
Newyork gegen Farry Thomas boxen.

. . . . . . . . . .. .

der NSDAP ., unter Führung des Stellvertreters
des Führers zu einer eindringlichen Demonstra¬
tion der engen Verbundenheit zwischen den beiden
Revolutionen wurde.

Schon während der Nacht hatten zahlreiche
Sonderzügeund endlose Autokolonnen Hundert¬
tausende von Faschisten in die Hauptstadt gebracht,
die sich in ein farbenprächtiges Festkleidgehüllt
hatte. Schon lange bevor die Großkundgebungim
Olympischen Stadion in Rom ihren Anfang nahm,
zogen die Marschkolonnender 100 000 Politischen
Leiter in die imponierende Arena. Ueber 15 000
Fahnen, unter ihnen immer wieder das Haken¬
kreuzbanner, wehten über dem marmornen Sta¬
dion und den umliegenden Hügeln, die von un¬
zähligenMenschenmassen belagert waren.

Als die 290 Parteigenossen der Ortsgruppen
und Stützpunkte der NSDAP . in Italien zum
Forum Mussolini zogen , an der Spitze 28 Haken¬
kreuzfahnen, begleitete sie stürmischer Jubel der
die Straßen säumenden Menschenmassen , während
die faschistische Miliz ihnen mit präsentiertem
Dolch militärische Ehren erwies . Noch orkanarti¬
ger aber schwoll der Jubel an, als die Vraun-

Hemden in das Stadion marschierten und dort
gegenüber der Tribüne des Duce Aufstellung
nahmen.

Auf den Ehrentribünen nahmendie Abordnung
der NSDAP., sämtlicheMitglieder der italieni¬
schen Regierung, die höchsten Würdenträger Ita¬
liens, das DiplomatischeKorps, die zur Zeit in
Italien weilendenverwundetennationalspanischen
Offiziere und die anderen EhrengästePlatz.

Um 11.30 Uhr kündeten die Signale von 2000
Trompeten die Ankunft des Duce , der nach der
Grundsteinlegung sür das neue monumentale Ver¬
waltungsgebäude der faschistischen Partei in dem
Forum eintraf . Die Begeisterung der Massen
kannte keine Grenzen mehr, als der Duce in Be¬
gleitung des Stellvertreters des Führers Rudolf
Heß das Podium bestieg. Der Generalsekretär der
faschistischen Partei , Minister Starace , meldete die
angetretenen 100 000 Politischen Leiter und die
Zahl von rund 11,4 Millionen Männer und
FraMitder faschistischen Partei .und ihrer Organi¬
sationen . Und wiederum brandete stürmischer Ju¬
bel aus, als Starace im Namen aller Faschisten
den Erüpder des iImperiums grüßte . Dann er¬
griff Mussolini das Wort zu folgender , innen - wie
außenpolitisch gleich bedeutsamen Rede:

Kameraden! 15 Jahre sind seit den Tagen ver-
apgen, in denen sich ein für das Leben unserer
'ation historisch höchst bedeutsamesEreignis ab¬

spielte. Nachdem die faschistischen Kampfbündeden
Kommunismus und seine direkten und indirekten
Helfershelferhart bekämpft und geschlagen hatten,
nachdem sie ihr edles Blut in allen Gauen Ita¬
liens vergossen hatten , marschierten sie auf Rom,
um eine politischeKlasse zu stürzen, die in der
verabscheuungswürdigenund zersetzenden Form
des demokratischen und liberalen Parlamentaris¬
mus nicht mehr den Anforderungender neuen Zeit
entsprach. Am 28. Oktober 1822 begann jene fa¬
schistische Revolution, die schon 15 Jahre an¬
dauert. Die Revolution ist zum Regime geworden
und das Regime ist immer mehr mit dem italieni¬
schen Volk eins geworden, mit diesem energischen
und starken italienischen Volk, mit dem ein
Waffengang für jedermann äußerst gefährlich
wäre. Wenn wir in Gedankenfür einen Augen¬
blick rückwärts blicken, können wir mit ruhigem
Stolz feststellen, daß wir während dieser geschicht-

HZ-7ütirer in Salamamo
Lissabon, 29. Oktober.

Mit dem Motorschiff.,Manie Pascoal" trafen
sieben HJ.-Führer, unter denen sich bekanntlich dei
Führer des Jungbannes 75 Bremen, Jungbann-
fuhrer Rolf Red ecker befindet, in Lissabon ein.
Zum Empfang hatten sichu. ä im Hafen ein¬
gesunken: Vertreter der spanischen Anlange, der
spanische Generalkonsulund eine Abordnung der
portugiesischen Stgatsjugend. Die HJ.-Führer
reisten gestern nach Salamanca weiter.

lichen Periode große Taten vollbrachthaben, die
alle in der einen ihren strahlendenhöchsten Aus¬
druck finden, im wiedererstandenenImperium
Roms.

Wir sind glücklich, datz der Führer eine
Abordnung seiner hervorragendsten Männer
nach Rom entsandt hat, die Kameraden Hetz,
Frank, Lutze, Wagner, Terboven und Gör-
litzer, und die sie begleitenden Kameraden,
die Vorkämpfer und Nationalsozialisten der
ersten Stunde, Verwundete des Weltkrieges
und Revolution. Nach den unvergeßlichen
Tagen von München, Mecklenburg, Essen und
Berlin bildet ihre Anwesenheit bei unserer
Feier Beweis der Tatsache, datz sich neben der
politischen Achse eine immer engere Solida¬
rität zwischen beiden Regimen und eine
immer aufrichtigere Freundschaft zwischen
den beiden Völkern entwickelt.

Nachdem der Duce die Politischen Leiter der
faschistischenPartei an die Tradition ihrer Grund-
tugenden erinnert und den Grundsatz „Das Ka¬
pital fei dem Staate untergeordnet !" betont hatte,
fuhr er fort : „Kameraden ! Unter welchem Zeichen
wollen wir das 18. Jahr der faschistischen Zeit¬
rechnung beginnen ? — Das Zeichen ist in dem
einfachen Wort enthalten : Friede ! Dieses Wort
ist von den blökenden Herden der reaktionären,
sogenannten Demokratien viel gebraucht und miß¬
braucht worden . Aber wenn dieses Wort über un¬
sere Lippen kommt, von uns Männern ausge¬
sprochen wird , die wir gekämpst haben und bereit
sind, zu kämpfen, so erhält dieses Wort seine tiefe,
feierliche und menschliche Bedeutung zurück.

Damit dieses Wort wieder dauerhaft und
fruchtbarsei, ist es notwendig, den Kommu¬
nismus aus Europa und zunächstaus Spa¬
nien auszuschalten. Es ist notwendig, datz
einige zum Himmel schreiendeund absurde
Klauseln der „Friedsnsoerträge" revidiert
werden. Es ist notwendig, daß das deutsche
Volk den Platz an der afrikanischen Sonne
wiedekerhält. der ihm zukommt und den es
vor dem Kriege innehatte.

Es ist schließlich notwendig, daß man Italien
in Ruhe läßt, weil es sich mit seinem Blut und
seinen eigenen Mitteln sein Imperium geschaffen
hat, ohne einen einzigen Quadratmeter fremder
Imperien anzutasten. Kameraden, erhebt die
Standarten in der Glorie der Sonne Roms! Es
sind nicht nur die Banner ein'er Idee, einer Welt¬
anschauung, einer Revolution, es sind die Banner
des Jahrhunderts, dieses Jahrhunderts , des Jahr¬
hunderts des Faschismus!"

(Siehe auch Seite 2)
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Mckwunfch des Meers an den duce
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relegramm fldolf Hitlers ;um ZaHreswg des Marsches auf Nom
verlin , 28. Oktober

Ver sichrer und Neichskanzler Hat an den italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini folgendes lelegramm gerichtet:

„In dankbarer krinnerung an die läge , die ich gemeinsam mit kurer
erretten ; in Deutschland verleben durste, nehme ich an der heutigen seier
des faschistischen Italiens besonderen flutest. Mit mir gedenkt das ganze
deutsche Volk des heute vor 15 Jahren von Ihnen so wunderbar begonnenen
Marsches auf Nom, der nicht nur für die l-efchichte Italiens , sondern für die
ganze europäische kntwicklung einen Wendepunkt bedeutet . Mit meinem
herzlichen l-lückwunfch zum heutigen rage verbinde ich meine wärmsten
wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen wie für Ihre flrbeit im Dienste
der italienischen Nation und für unsere gemeinsamen Nnstrengungen für
die europäische Kultur und den europäischen frieden.

gez. fldolf Hitler"

Kukv.::Ouslav

llr. öosspk Loebbels 4ll öskrss!1
Lin S«N2SS Volk ssäsnkt äss volkstümkolisn Lämplsrs

ISO. Bremen , 29. Oktober.
Dr . Joseph Goebbels vollendet mit dem heu¬

tigen Lage sein 40. Lebensjahr . Als eine der
volkstümlichsten Persönlichkeiten des Drit¬
ten Reiches kennt seinen Namen die ganze
Welt . Denn was er als nächster Gefolgsmann
des Führers während der Kampfzeit , und
was er als Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda seit der Machtüber¬
nahme sür die Bewegung und für Deutsch¬
land geleistet hat , stellt ihn sür immer den
Gestalten deutscher Geschichtezur Seite , die
ihr Bestes sür Deutschland gaben und denen
Deutschland ewig zu Dank verpflichtet ist.

Vier kurze Jahrzehnte füllen erst den bis¬
herigen Lebenslauf Dr . Goebbels . Aber was
er in den letzten zwei Jahrzehnten seines
Lebens schuf, haben nur wenige Bevorzugte
des Schicksals in der Geschichtefür ihr gan¬
zes Leben auszuweisen . Und wenn Man rück-
blickt auf Dr . Goebbels Kämpfe und Erfolge,
wenn man seine Herkunft aus altem Ge¬
schlecht westfälischer Bauern und Kleinbür¬
ger . seinen Bildungsgang — zunächst durch
die katholische Volksschule in Rheydt , dann
durch das Gymnasium und schließlich durch
die Universitäten Bonn , Freiburg , Würz-
burg , München, Heidelberg , Köln und Ber¬
lin — sich vergegenwärtigt , so kann man
versucht sein, zu glauben , er mutzte aus¬
gerechnet in Westfalen geboren sein, er
mußte  ausgerechnet an so zahlreichen Uni¬
versitäten sich ein ganz umfassendes und
vielgestaltiges  Wissen angeeignet
haben , um innerhalb der NSDAP . und spä¬
ter im Dritten Reich das leisten zu können,
was er an Großem geleistet hat.

Wer könnte beim Lebensgang Dr . Goeb¬
bels verkennen , daß er geradezu schick-
salsmäßig  berufen war , dort mit seiner
ganzen ungeheuren Willenskraft , mit seinem
sprühenden Geist, mit seiner intuitiven Red¬

nergabe von unübertrefflicher Prägnanz der
Wortivahl , messerscharfer Logik und streng
durchdachten .Eedankengängen , kurzum mit
seinen überaus vielseitigen Fähigkeiten sich
einzusetzen für die Bewegung , wo nur ein
Mann seinesgleichen  erfolgreich wir¬
ken konnte . -Im Jahre 1922 hörte Dr . Goeb¬
bels in München den Führer und war fort¬
an ihm und seiner großen Idee für immer
gewonnen.

Unter den Augen der französischen Be¬
satzung im Rheinland und Ruhrgebset grün¬
dete Dr . Goebbels im Ruhrstädtchen Hai¬
ti  n gen  einen Stützpunkt der Partei . Von
der Besatzungsbehörde ausgewiesen , über¬
nahm er in Elberfeld die Schrrstleitung der
Zeitung „Völkische Freiheit " und brachte es
fertig , daß in einem dem Marxismus und
Zentrum heillos verfallenen Gebiete' der Gau
Rhein -Ruhr einen für ganz Deutschland bei¬
spielgebenden Aufschwung nahm . Selbst aus
katholischer Familie , in der Schule katholisch
erzogen, kannte er seine Zentrums -Pappen-
heimer und wußte genau , wie er die unge¬
heuren Schäden eines politischen Konfessio¬
nalismus den deutschen Volksgenossen zu zei¬
gen hatte , um ihnen die Augen über die
oolksverderbenüe ultramontane Politik
schwarzer Volksverräter zu öffnen. Und
nicht weniger genau kannte er auch aus
eigener Anschauung das Los des Menschen
ohne Vaterland , des Arbeiters , in der
Systemzeit und wußte Bescheid um die so¬
ziale Frage , nach deren Lösung Millionen
und aber Millionen zum Himmel schrien.

Es war darum vor allem die Arbeiter¬
schaft, der Dr . Goebbels Bemühungen in sei¬
nen! Gau Rhein -Ruhr galten , die Arbeiter-
' > dorE unter den ungünstigsten
wirtschaftlicheil Verhältnissen in verzweifel¬
ter Lebenslage sich befand , bestenfalls von
ihren Pfarrern mit dem Hinweis auf ein
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besseres Jenseits getröstet , und — soweit sie
nicht überhaupt arbeitslos war —, ausge¬
powert von einem raffgierigen Kapitalismus
auf der einen Seite , bis zur Verbrechens-
Bereitschaft verhetzt von Marxismus und
Kommunismus auf der anderen Seite.

Auf die Erfolge der Bemühungen Dr.
Goebbels , die sich sehr bald schon in einer
ganz stark steigenden Mitgliederzahl der
NSDAP . in seinem Gebiete bemerkbar mach¬
ten , erhielt er am 9. November 1926 — drei
Jahre nach dem Tage von der Feldherrn¬
halle — einen Ruf des Führers nach Berlin,
wo der bisherige Gauleiter von Elberfeld
nunmehr an die Spitze des Gaues Groß-
Berlin trat . Wir wissen aus Dr . Goebbels
Schriften „Der unbekannte SA .-Mann ",
„Michael ", „Das Buch Isidor ", „Knorke " ,
„Kampf um Berlin ", „Die Blutsaat ", „Der
Wanderer ", „Die zweite Revolution ", „Die
verfluchten Hakenkreuzler " u. a. m., vor
allem aber aus dem Buch „Vom Kaiserhof
zur Reichskanzlei ", wie er mit dem von ihm
gegründeten „Angriff " Berlin zu packen und
vor allem auf die Berliner Arbeiterschaft
geistig einzuwirken verstand . Wie er aber
auch, wo es Not tat , mit Gewalt Gewalt
zu brechen  wußte , dessen erinnert sich
jeder Nationalsozialist heute noch bei dem
Gedenken an die Versammlungsschlacht in
den Pharus -Sälen , die dem Führer für den
1. Mai 1927 die erste deutsche Mai -Feier in
der Reichshauptstadt ermöglichte.

Zum Reichspropagandaleiter der NSDAP.
berufen, bewährte sich dann der inzwischen in
der Bewegung zu „unserem Doktor"
gewordene Kämpfer in den heißesten Jahren
des Kampfes durchseine den höchstenAnfor¬
derungen gerecht werdende Propaganda-
arbeit mit immer höher steigender Stoßkraft
und mit immer neuen Ideen.

Der 5. März 1933, der letzte große Wahl-
sieg über die Parteien krönte Dr. Goebbels
Propagandawerk für die Bewegung , das
fortan feine Fortsetzung für das Dritte Reich
mit dem neugeschaffenen Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda er¬
fuhr. Unbürokratisch, lebendig und ein¬
fallsreich, wie in der Kampfzeit, führt Dr.
Goebbels seit dieser Zeit sein Ministerium.
Und wie tief ernst er es nimmt, bei seiner
propagandistischen aufklärenden Tätigkeit,
und mit seinem Bemühen, keinen Augenblick
die Fühlung mit dem Volke zu verlieren,—
ja, wie sehr er selbst bestrebt ist, immer tiefer
in das Volk zu dringen, und selbst den ge¬
heimsten Pulsschlag im Körper der Volks¬
gemeinschaft zu erfühlen, das zeigt die regel¬
mäßige Entsendung der hohen Beamten sei¬
nes Ministeriums in die Betriebe , wo sie
monatelang als Arbeiter und kleine Ange¬
stellte unter Arbeitern und Angestellten ar¬
beiten, um deren Nöte, deren Lage und
deren Wünsche kennenzulernen.

Hier ist im besten Sinne des Wortes
Volksgemeinschaft zur Tat geworden. Und
stolz darf es die NSDAP . verzeichnen,daßder
Weg Dr. Goebbels, des zielbewußten Revolu¬
tionärs , vom unerbittlichen Bekämpfer des
früheren Systems zum hervorragenden Ver¬
treter einer neuen Staatsidee weder äußer¬
lich noch innerlich einen Bruch an sich trägt,
daß kerne Kluft zwischen Versprechen und
Einlösen besteht, kein Unterschied zwischen
der Zeit der Vorbereitungen der Machtüber-
mchm« und der Zeit nachher.

Dr. Goebbels ganz ungewöhnlich starker
und erfolgreicher Arbeitsleistung auf dem
Gebiete der Volksausklärung und Propa¬
ganda gesellt sich noch bei eine seinem Künst-
lerwefen entspringende organisatorische und
fürsorgliche Arbert auf dem Gebiete der
Kunst und der Presse. Das am 4. Oktober
1933 erlassene Schristleitergesetz, das erste
Gesetz der nationalsozialistischen Staatssüh-
rung überhaupt, ist Dr. Goebbels Werk. Es
hob den Schriftleiter aus der Lage tausend¬
fältiger Gebundenheiten und Abhängigkeiten
und machte ihn und damit die Presse frei,
stellte ihre Arbeit den Ausgaben öffentlichen
Rechts gleich und läßt die Presse lediglich
verantwortlich sein der deutschen Volks¬
gemeinschaft, also dem deutschen Staate . Im
Kulturkammergesetz  aber , das gleich¬
falls Dr. Goebbels ' Werk ist, erhält nicht nur
die Presse, sondern erhalten auch alle ande¬
ren künstlerischschaffenden Menschen, Maler,
Bildhauer , Bühnenkünstler , Filmkünstler,
Schriftsteller, Musiker sowie alle Funkschaf¬
senden das Recht der Selbstverwaltung in¬
nerhalb ihrer fachlichen Organisationen als
Körperschaften des öffentlichen Rechts.

Dr . Goebbels heißes Bemühen um das
Wohl der Kunstschaffenden zeigte sich des
weiteren mit der im Vorjahre errichteten
Spende „K ü n st l er d a n k", durch die
2 Millionen Mark im Laufe des Jahres un¬
ter der verantwortlichen Mitwirkung der
Kunstschaffenden selbst an schaffende deutsche
Künstler verteilt wurden , um ihnen Not und
Sorge zu lindern . Nun hat Dr . Goebbels
wiederum 1,5 Millionen Mark der von ihm
ins Leben gerufenen Spende „Künstlerdank"
zugeführt und wiederum werden ihm unge¬
zählte deutsche Kunstschaffende, die infolge
ihres Alters oder aus anderen Gründen nicht
mehr in der Lage sind, ihren Lebensunter¬
halt selbst zu verdienen , unendlich dankbar
sein.

Dr . Goebbels ist eben nicht nur ein einzig¬
artiger Politiker , ein zielbewußter Kämpfer
und ein unübertrefflicher Organisator , er ist
auch ein großer , gütiger Mensch voll Mitge¬
fühl und Hilfsbereitschaft gegen alle Volks¬
genossen. das zeigt nicht zuletzt auch seine
Hingabe an die ihm vom Führer übertra¬
gene Aufgabe der Durchführung des Winter-
hilfswerks . Aus vollem Herzen bringt ihm
darum am heutigen Tage das deutsche Volk
Dank und Ehrung dar . Und indem es ihm
noch viele Jahrzehnte tatkräftigen , erfolg¬
reichen Wirkens im Dienste des Führers,
zum Wohle des Staates und der deutschen
Volksgemeinschaft wünscht, ist es gleichzeitig
weiterer bedeutender Erfolge Dr . Goebbels
gewiß.

Keine Hütte und kein Haus in Deutsch¬
land , wo nicht Dr . Goebbels ' heute gedacht
wird.

Vr.öoebbels erweitert dieSpendeMnsilerdank"
wettere 1,5 MillionenNM. gestiftet/ Altersversorgungder kiinstlerstffaft in Angriff genommen

Berlin , 29. Oktober.
Anläßlich des einjährigen Bestehens der von

Reichsminister Dr. Goebbels ins Leben gerufe¬
nen Spende „Künstlerdank" fand gestern im
Reichsministeriumfür Volksaufklärung und Pro¬
paganda unter Vorsitzvon Reichsminister Dr.
Goebbels eine Sitzung mit den Treuhändern der
Spende statt.

Dr. Goebbels teilte mit, daß er sich entschlossen
habe, der Spende „Künstlerdank" einen weiteren
Betrag von 1,5 Millionen RM. zur Verfügung
zu stellen, um auch weiterhin die soziale Fürsorge
für die deutsche Künstlerschaft sicherzustellen, b,s
die bereits in Angriff genommene allgemeine
Altersversorgung die Aufgaben der Spende
„Kllnstlerdank" übernehmen könne.

Reichsminister Dr. Goebbels wies darauf hin,
daß in Tausenden von Fällen durch die Spende
„Kllnstlerdank" Not und Sorge deutscher Künst¬
ler gelindert werden konnten, die infolge ihres
Alters oder aus anderen Gründen nicht mehr an

der Lage waren, ihren Lebensunterhalt selbst zu
verdienen. Dr. Goebbels sprachden Treuhändern
und dem Geschäftsführer für ihre schwierige
ehrenamtliche Tätigkeit seinen Dank aus und be¬
stätigte sie in ihrem Amt.

Namens der Treuhänder und der deutschen
Künstler dankte Generalintendant Klopfer
dem Minister für die neue Spende und gab die
Versicherungab, daß die Treuhänder sich des be¬
wiesenen Vertrauens auch künftig durch hilfs¬
bereite Mitarbeit würdig zeigen würden.

*
, Die Spende „Künstlerdank" ist von Dr. Goeb¬

bels vor einem Jahr mit folgender Urkunde er¬
richtet worden: „Die Sorge für das Wohlergehen
aller Volksgenossenist eine der vornehmsten Auf¬
gaben des nationalsozialistischen Staates . Dabei
wendet die nationalsozialistische Staatsführung
auch der sozialen Lage der schaffendenKünstler

ihre Aufmerksamkeitzu. Sie hat der kulturellen
Leistung wieder Wert und Anerkennung ver¬
schafft. Bei der Kürze der Zeit seit der Macht¬
übernahme ist es aber nicht möglich gewesen,
jede Not in der deutschenKünstlerschaftzu ban¬
nen und eine befriedigende Versorgung für
Krankheit und Alter zu schaffen. Bis zur Durch¬
führung der von mir vorbereiteten Neuordnung
der sozialen Fürsorge für die deutschenKünstler,
insbesondere der geplanten allgemeinen Alters¬
versorgung, stelle ich am heutigen Tage eine
Spende „Künstlerdank" im Betrage von 2 Mill.
RM. zur Verfügung. Es ist mein Wunsch, daß
durch diese Spende der drückendenNot der schaf¬
fenden deutschenKünstler nach Möglichkeit ge¬
steuert wird. Diese Spende wird im Laufe eines
Jahres vom heutigen Tage ab, und zwar unter
der verantwortlichen Mitwirkung der Kunst¬
schaffendenselbst, ausgeschüttet werden."

Kolonialdömmerung in tnglandi
Mir .rimes ' ,,offen eine Zwischenbilanz und maffnen zu - staatsmSnnifcherKlugffett"

London, 29. Oktober.
Die „Times", in deren Spalten nun seit drei

Wochen die deutsche Kolonialfrage tagtäglich
diskutiert wird, befaßt sich jetzt in einem Aus¬
satz mit dem Ergebnis der bisherigen Erörterun¬
gen. Das Blatt stellt zunächstfest, daß im Laufe
der Diskussionen allgemein der Wunsch für
ein friedliches Hebe rein kommen mit
Deutschland  zum Ausdruck gekommen sei.
Die öffentliche Meinung in England stehe nicht
Lei den extremen Ansichten. Es sei aber gewiß,
daß England nicht die Ansicht unterstütze, wonach
der Weltfrieden durch einen völligen Umsturz der
Kolonialbestimmungen von Versailles gesichert
werde. Ein solcher Weg liege im übrigen nicht
in der alleinigen Zuständigkeit Englands . Zwar
sei der größte Teil der deutschenKolonien dem
britischen Imperium „zugefallen", es sei aber zu
bedenken daß ein guter Teil davon heute die
sich selbst regierenden britischen Dominien an¬
gehe. (Hier tadelt die Times einige Wortführer
oer Dominien, denen das Blatt vorwirft , eine
„eigenartige Neigung" zu haben, für die Rück¬
gabe von Mandaten einzutreten, „die nicht die
eigenen sind".) Aber auch andere Länder seien
in das Spiel verwickelt. Somit sei die Frage nicht
so einfach zu lösen.

Man verlange nicht, fährt die Times" fort,
daß die Abmachungen von Versailles in allen
Einzelheiten und für immer bestehen bleiben
müßten, ohne eine Revision zuzulassen, wie sie
in den Klauseln des Vertrages schon vorgesehen
sei. Englischerseits könne man stolz auf die Ko-
lonialverwaltung des britischen Imperiums sein.
Es würde aber eine Heuchelei sein, wenn man
behaupte, daß kein anderes europäisches Land
fähig wäre. ein gleiches zu tun. Man würde, so
meint die ,,Times" weiter, leichter Deutschland
die Fähigkeit zur Kolonisierung zusprechenkön¬
nen, wenn man ihm durch eine gemeinsame
Aktion von drei oder vier Kolonialmächten, die
gemeinsam« Grenzen in Afrika hätten , ein Be¬
tätigungsfeld geben würde.

Allgemein sei die öffentlicheMeinung in Eng¬
land der Ueberzeugung, daß eine klare Ver¬
ständigung mit Deutschland weitaus tiefere Fol¬
gen zeitigen und einen stabileren Frieden bringen
würde als irgendein anderes Ziel der britischen
Außenpolitik. Diese Ansicht habe in der öffent¬
liche» Meinung viel mehr Boden gewonnen als
bei der britischen Regierung.

In England bestehe wenig Sympathie für jenen
Gedanken, der manchmal auf dem Kontinent be¬
liebt zu sein scheine, nämlich Deutschland mit
einem Ring von Verbündeten zu umgeben, die
sich manchmal hinter dem Völkerbund versteckten
und die wie eine Herde von Elefanten den Tiger
umzingelten, um auf diese Weise Deutschland zu
hindern an einer Ausbreitung in irgendeiner
Richtung über jene Grenzen hinaus , di« vor
2V Jahren geschaffen wurden.

Deutschland habe diese Grenzen hier und dort
bereits durchbrochen. Staatsmännische
Klugheit  verlange nun, daß diesem Vorgehen
ein Ende gesetzt werde. Denn es würde sonst un¬
weigerlich ein Krieg und damit der Niedergang
der Zivilisation des Abendlandes folgen. Augen¬
blicklich stelle die Kolonialfrage die Hauptfor¬
derung Deutschlandsdar . Es müsse jetzt, eine letzte
Anstrengung gemacht werden, zedenfalls soweit
Großbritannien in Frage komme, üm zu einer
Entspannung zu gelangen, bevor es zu spät
s e i. Der deutsche Ausdehnungsdrang könne nicht
durch eine Einzelgeste befriedigt werden. Es be¬
stehe sicherlich kein Grund, eine diesbezügliche
Diskussion zurückzuweisen, die im Rahmen einer
allgemeinen Vereinbarung in freundschaftlichem
Geiste erfolge.

Zwei Bedingungen müßten nach Ansicht der
„Times" erfüllt werden, bevor eine solche Aus¬
sprache beginnen könnte. Zunächst dürfe man
nicht die ganze Angelegenheit lächerlich machen.
Gerade in dieser Angelegenheit sei es wichtig, zu
normalen politischenMethoden zurückzukehren. An
zweiter Stelle stehe die Bedingung, daß der
spanische Konflikt beendet sein müsse, bevor

irgendein anderes Problem in einer erträglichen
Atmosphäre in Angriff genommen werden
könnte. Deutschland habe sich klugerweise ge¬
weigert, sich in ernstem Maße, verglichen mit
anderen Nationen, in den Konflikt verwickelnzu
lasten. Es bestehekein Grund für die Annahme,
daß Spanien «in dauerndes Hindernis auf dem
Wege zu besseren Beziehungen zwischenEngland
und Deutschlanddarstellen werde.

*
Wir begrüßen den in den „Times " zum

Ausdruck kommenden Wunsch, in der Kolo¬
nialfrage ein friedliches UebereinKommen
mit Deutschland abzuschließen, betonen bei
dieser Gelegenheit aber erneut, daß uns und
den anderen in Frage kommenden Staaten
mit einer halben Lösung des Problems nicht
im geringsten gedient ist. Halb muß jede Lö¬
sung bleiben, die nicht eine völlige Trennung
des Kolonialsystems von den irrsinnigen
Versailler  Bestimmungen bringt. Unter
diesem realistischen Gesichtspunkt dürste der
an einige Vertreter der Dominien wegen
ihrer kolonial -revisionistischen Haltung ge¬
richtete Tadel sogar den Lesern der „Times"
nicht gerechtfertigt erscheinen. Jedenfalls
kann ihre „Neigung ", ihnen nicht gehörende
Gebiete dem rechtmäßigen Besitzer zurück¬
zugeben, wirklich nicht als eigenartig be¬
zeichnet werden . Im ganzen ist jedoch —
was wir nicht übersehen wollen — die von
den „Times " vorgenommene positive Aus¬
wertung der bisherigen kolonialpolitischen
Debatte gegenüber der früheren unversöhn¬
lichen Haltung gewisser englischer, den
„Times " nahestehender Kreise ein Fortschritt.

StraßenWachttil Im roten Madrid
Kampfe zwischen Ischeka und bolschewistischen Überläufern — Sie Vevölkerun- will frieden

Neues SegelschulschiffParis , 29. Oktober.
Wie aus Perpignan verlautet , sind in Madrid

erneut schwere Unruhen ausgebrochen. Den Anlaß
dieser Unruhen bildet der Uebertritt ganzer bol¬
schewistischer Kompanien zu den nationalen Trup¬
pen. Den Ueberläufern hat sich die „kommunistische
Polizei" entgegengestellt, wobei «s in den Straßen
der Stadt zu wahren Schlachten gekommen ist.
Besonders heftig waren die Kämpfe in der Ge¬
gend von Alcala de Henares, wo die Reihen der
Roten nur schwach waren im Gegensatz zu der Uni¬
versitätsstadt und zur Casa del Camp».

Zu blutigen Zwischenfällenkam es ferner, als
nationale Flugzeug« Flugblätter abwarfen, die
den Fall Eijons der Madrider Bevölkerung be¬
kanntgaben. Zahllose Zivilisten sind daraufhin
mit dem Ruf „Wir wollen Frieden auf die Straße
gestürzt. Die sofort eingesetztenkommunistischen
Tscheka-Trupps seien bei dem Versuch, die De¬
monstranten festzunehmen, aus Kellerfenstern be¬
schossen worden.

Löschung eines »Neptun"-Sampsers
sabotiert

Paris , 29. Oktober.
Wie dem französischen„Matin " aus Bordeaux

gemeldet wird, ist die Ladung des am 29. Sep¬
tember in diesem Hafen mit einer Kohlenladung
eingelaufenen deutschenSchiffes „Quinta"  erst
fast  einen Monat nach seiner Ankunft gelöscht
worden, da die Hafenarbeiter von Bordeaux, die
sich zu 99 v. H. aus kommunistischenSpaniern

Paris , 29. Oktober.
Der Jugendsührer des DeutschenReiches, von

Schirach, der zu einem dreitägigen Besuch am
Mittwoch in Paris eintraf , besuchtein Beglei¬
tung des Präsidenten dös französischenFront¬
kämpferverbandes Union ? ääärsls , Pichot, die
Weltausstellung. Am Abend war Baldur von
Schirach.Gast des deutschen Botschafters Graf
Welczeck, in dessen Begleitung er einen ihm zu
Ehren veranstalteten Empfang des Oomitö

tUIswagna beiwohnte.
Baldur von Schirach überbrachte den sranzösi-

schenFrontkämpfernnamens der deutschen Jugend
eine Einladung an 1999 Söhne jener Männer , die
im Weltkrieg gegen Deutschlandgekiimpsthaben.
Er wolle die Abgesandtender französischen Jugend
so gut aufnehmen, als wenn es seine eißen«
deutsche Jugend wäre. Die Jugend Leider Völker

zusammensetzen, sich weigerten, an Löscharbeiten
auf dem deutschen Schiff teilzunehmen. Inzwischen
ist am 21. Oktober ein anderes deutsches Schiff
der Bremer „Neptun "-Neederei in Bordeaux
eingelaufen, und auch diesmal weigern sich die
rotspanischenHafenarbeiter, die Schiffsladung zu
löschen.

Moskau zafflt nicht meffr
SowjetrussischeNote an den Nichteinmischungs-

ausschnß
London, 29. Oktober.

Wie der diplomatischeKorrespondent der Lon¬
doner „Evening News" meldet, hat Sowjetruß-
lan dem Vorsitzendendes Nichteinmischungsaus¬
schusses, Lord Plymouth, in einer Note mitge¬
teilt , daß Sowjetrußland keine weiteren Beiträge
mehr an das Nichteinmischungsamtfür d.ie Kosten
der Kontrolle in der jetzigen Form zahlen wolle.

Die Sitzung des Hauptunterausschusses des
Nichteinmischungsausschusses, die für den heutigen
Freitag 19.30 Uhr festgesetzt war , ist auf 15 Ü.hr
verschobenworden. Lord Plymouth wird wieder
d-n Vorsitz führen.

Sie Neumnöchlekonferen;
Brüssel, 29. Oktober.

Wie mitgeteilt wird, steht nunmehr fest, daß
man an Deutschland und Sowjetrußland heran¬
treten wird, an der Zusammenkunft der neun
Mächte in Brüssel teilzunehmen.

solle lernen, die Kultur und Tradition der ande¬
ren Nation zu achten und damit eine wesentliche
Voraussetzung für eine Annäherung und eine
Verständigung zu schaffen.

Neichsinspekleur der Marine - Mler -lugend
Berlin , 29. Oktober.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat
den bisherigen Leiter des Hauptreferats Marine
im Amt für körperlicheErtüchtigung der Reichs¬
jugendführung, Oberbannfllhrer Roedenbeck.
mit sofortiger Wirkung unter Beförderung zum
Hauptbannfuhrer .zum Reichsinspekteurder Ma-
linc-Hitler-Jugend ernannt . Hauptbannsührer
Roedenbeckist dem Jugendführer des Deutschen
Reiches in dieser Eigenschaftunmittelbar unter¬
stellt. Seine Tätigkeit als Stellvertreter des
Amtschefs K E. wird hierdurch nicht berührt.

Hamburg, 29. Oktober.
Am morgigen Sonnabend um 14 Uhr wird auf

der Werft von Blohm und Boß das dritte Segel¬
schulschiff der Kriegsmarine vom Stapel laufen.
Aus diesem Anlaß wird der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr. h. c. Rae-
der,  in Hamburg anwesend sein. Die Taufrede
hält der Inspekteur des Vildungsryesens der Ma-,
rine, Admiral Saalwächter. Zum Stapellauf
werden auch die beiden Schwesterschiffe des neuen
Segelfchulschiffes„Gorch Fock" und „Horst Wessel"
nach Hamburg kommen und an der Werft von
Blohm und Voß anlegen.

kliern im Schulunterricht
Dessau, 29. Oktober.

Das Anhaltische Staatsministerium hat be¬
schlossen, in der Woche vom. 6. bis 13. Dezember
an sämtlichen anhaltischen Schulen den Eltern
Gelegenheit zur Teilnahme am Unterricht zu ge¬
ben. Die Schulleiter wurden angewiesen, einen
Plan aufzustellen, nach dem die Erziehungsberech¬
tigten am Unterricht teilnehmen können.

Malerarbeit der Stoßtruppredner
München, 29. Oktober.

Nachdem der Reichspropagandaleiter der N2.
DAP ., ReichsministerDr. Goebbels am 5. Oktober
45 Parteigenossen als Stoßtruppredner der Par¬
tei bestätigt hat , kamen nunmehr auf Anordnung
des Amtslciters „Aktive Propaganda der Reichs-
propagandaleitung" die Leiter der Rednerorgani-
satton und -Vermittlung der NSDAP . zu einer
Arbeitstagung in München zusammen. Im Rah¬
men dieser Veranstaltung erläuterte Reichsleiter
Pg. Walter Schulze die Anweisungen und Richt¬
linien für den Einsatz der Redner und Propa.
gandisten im Reich.

Vortragsabend des Außenpolitischen flmtes
derNSVflp.

Berlin , 29. Oktober.
Der Besuch des ersten Vortragsabends des

AußenpolitischenAmtes der NSDAP . in diesem
Winter bewies, wie sehr diese zwangloseArt der
Vertretung grundlegender Gedanken von der
Diplomatie und der in- und ausländischenPresse,
ebenso wie von den führenden Persönlichkeiten
des Lebens der Reichshauptstadt geschätzt wird.
Der Chef des AußenpolitischenAmtes der NZ-
DAP., Alfred. Rosenberg.  konnte in ange¬
legtestem Interesse die Themen behandeln, die
der Bewegung als maßgeblichund vorherrschend
im heutigen Leben der Nationen gelten.

Jugend Wögt neue drücken
valdur v. Schirach lädt Söffne französischer sromkampser nach Veutschland

Ver Vuce
zeichnete die süchtigsten aus

Rom, 29. Oktober.
Mussolini hatte gestern nachmittag Rudolf Hetz

und die Abordnung.der NSDAP . eingeladen, der
feierlichen Verleihung von Tapferlettsmedaillen
an die Hinterbliebenen in Abessiniengefallener
Faschistenund von Urkunden sür besondereLei¬
stungen an Arbeiter , Bauern und Sportler aus
ganz Italien beizuwohnen.

In der geräumigen Sala Regia des Palazzo
Venezia war das gesamte Direktorium der faschi¬
stischen Partei bereits versammelt, als die Ab¬
ordnung, von begeistertemHändeklatschen empfan¬
gen, eintraf . Kurz daraus erschien auch Mussolini,
der zusammen mrt dem Stellvertreter des Füh¬
rers die in einem großen Viereckangetretenen
Reihen der Männer und Frauen abschritt. In
feierlicher Form verlieh der Duce sodann den
Vätern , Müttern und Brudern gefallener Hel¬
den die Tapferkeitsmedaille, überreichte den tüch¬
tigsten Bauern , den Siegern der Verufswett-
kämpfe und hervorragenden Sportlern mit aner¬
kennenden Worten Ehrendiplome. Es war eine
eindrucksvolle Stunde, in der das junge faschi¬
stische Italien die Besten und Tüchtigstender Na¬
tion durch seinen Duce auszeichnete, eine Stunde,
die auch der der deutschen Abordnung einen nach¬
haltigen Eindruck hinterließ.

Zuvor hatte Parteisekretär Starace dem Du« ,
wie alljährlich, die Mitgliedskarte Nr. 1 sür das
Jahr 18 der faschistischen Zeitrechnung überreicht.

Ganz Rom schien in ein Heerlager von Schwarz-
hemden und Miliz verwandelt . All« hatten den
lebhaften Wunsch, dem Duce vor ihrer Rückkehr
in die Heimat noch einmal zu sehen. Kaum hatte
die Abordnung der NSDAP . , stürmisch
begrüßt von den Schwarzhemden, kurz nach 17 Uhr
wieder den Palazzo Venezia verlassen, so wurden
auch die Duce-Rufe immer dringlicher und tat¬
sächlich konnten, noch ehe die ersten Sonderzüge
zum Bahnhof riefen, Zehntausend« Politische Lei¬
ter nochmals unter rauschendemJubel dem Duce
und Gründer des zweiten Imperiums ihre
Liebe und ihren Dank bezeugen.

„Giornale d'Jtalia " schreibt zum neuen feier¬
liche» Friedensbekenntnis Mussolinis, die Durch¬
setzung oer deutschen Kolonialforderungen sei einer
der Hauptpunkte der faschistischen Außenpolitik,

Julius Streicher bei Mussolini
Rom, 29. Oktober.

Im Anschluß an den Empfang der deutschen
Delegation unter Führung des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß empfing der Duce Gau¬
leiter Julius Streicher zu einer längeren, herz¬
lichen Unterredung.

Kampf gegen die Varbarei
Glückwunsch General Francos an Mussolini

Rom,  29 . Oktober.
General Franco, der Staatschef National-

spaniens, hat zum 18. Jahrestag des Marsches
auf Rom ein Telegramm an Mussolini gerichtet,
in dem er dem Duce und den Schwarzhemdendes
faschistischen Italiens seinen Glückwunsch und die
beste» Wünsche aller der Spanier übermittelt,
die geZen die Barbarei kämpfen «nd die Kultur
des Mittelmeers verteidigen.

Der italienische Regierungschef empfing die -
zurzeit zur Erholung in Italien weilenden
19 verwundeten nationalspanischen Offiziereim
Palazzo Venezia und hat ihnen seine herzliche
Sympathie ausgesprochen.

Von fforchv effrt den führn
Berlin , 29. Oktober.

Der Führer und Reichskanzlerempfing gestern
den königlich-ungarischenGesandten Sztojay, der
ihm ein ru der ungarischen Porzellanmannsaktur
von Herend hergestelltes Tafelservice für 48 Per¬
sonen als EhrengeschenkSeiner Durchlauchtdes
Reichsverwesers von Ungarn, Admiral Nikolaus
Horthy von Nagybanya, überreichte. Der Führer
nahm die Gabe mit herzlichenDankesworten für
die freundschaftliche Aufmerksamkeit des Admirals
von Horthy entgegen.

Ae leLÄec ^ kraule

Vor Seburtstag 0r. Soebbels'
Sondcrsendung des DeutschenRundfunks

Berlin , 29. Oktober.
Zum heutigen Geburtstag des Reichsministers

und Gauleiters Dr. Goebbels bringt der Deutsch-
landsender mit den Reichssendern Betlin , Köln.
Stuttgart , München, Leipzig, Breslau , Königs¬
berg und dem Landessender Danzig um 18.30 Uhr
eine Zusammenfassungvon Schallaufnahmen, die
ein Lebensbild vom Menschen und politischen
Kämpfer Dr. Goebbels geben. Ueber die
Reichssender Hamburg,  Frankfurt und Saar¬
brücken geht die Sondersendungum 22.15 Uhr. Die
Sendung bringt u. a. Ausschnitteaus der großen
Reichstagsrede vom 23. Februar 1932, in der Dr.
Goebbels vernichtende Abrechnung mit dem
SystemkanzlerBrüning hielt. Erschütternd—und
zugleich in eine Zukunft weisend — sind seine
Worte bei der Weihe des Sterbezimmers Horst
Wessels im Oktober 1933i Abschließendfolgen Ge¬
spräche mit Arbeitern und Bauern , die den Doktor
als volksverbundenen und fürsorgenden Kamera¬
den zeigen.

Veschlagener öeneral erschießt sich
Schanghai, 29. Oktober.

Generalleutnant Chuyaohua, der die bei Ta-
schang geschlagenen chinesischen Truppen befehligte,
hat Selbstmord durch Erschießenbegangen.

Die letzten Stunden haben an den Fronten in
und um Schanghai keine wesentlichen Verände¬
rungen gebracht.
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Hilfe gegen Gicht und Rheumatismus.
Wer diese Plagegeister am eigenen Körper spüren mußte, wird

sich freuen, ein altbewährtes Mittel zu wissen, das schon vielen
Tausenden geholfenhat, die an Eicht oder Rheumatismus litten
Ich empfehleIhnen solch ein Mittel , das seit mehr als fünfund¬
zwanzig Jahren erprobt ist und Sie sollen es selbst versuchen,
ohne daß es Sie etwas kostet. Aber ehe ich Ihnen über die wohl¬
tätige Wirkung des Eichtosint mehr sage, lesen Sie folgende
Briesei

Gelnhausen, Obermarkt 12, den 28. Februar 1937.
Nachdemich 3 Packungen Eichtosint genommenhabe, bin ich

von meinem schrecklichen Leiden Rheuma, Ischias und Gicht, was
mich über 10 Jahre geplagt hat, gänzlichgeheilt. Ich war schon
ganz verzweifelt, da ich 74 Jahre alt bin Nun nehme ich noch
als Nachkur eine Packung. Sollten sich wieder Schmerzenein¬
stellen, so greife ich sofort wieder zu Eichtosint. Jedenfalls werde
ich das Mittel allen Leidenden empfehlen und sage ich Ihnen
meinen besten Dank.

Frau Elisabeth Hannes.

Brachstsdt über Halle/Saale , den 29. 4. 36
Teile Ihnen mit, daß ich mich nach regelmäßigem Nehmen

Ihres Eichtosint wieder gesund fühle. Ich habe die letzte Sen¬
dung als Nachkur  benutzt. Kann Ihre Eichtosint-Tablettcn nui
bestens empfehlen Sage Ihnen hiermit meinen besten Da„t

Walter Klingsporn. Schmiedemeister
SolcheBriefe besitze ich in überaus grosserZahl und alle sind

Ausdruckder Anerkennung und Dankbarkeit dafür, dass Eichto-
Wt geholfenhat. Da Vichtosint die hauptsächlichsten Bestandteile

bekannter natürlicher Heilbrunnen enthält, die sich bei Eicht und
Rheumatismus bewähren, behebt es nicht nur vorübergehenddie
Schmerzen, sondern es bekämpftdie Krankheitenvon innen her¬
aus und hat keinerlei schädliche Nebenwirkungen

Sie können kostenlosund portofrei eine Probe Eichtosintmit
weiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung er¬
halten, wenn Sie Ihre Adresse senden an: Max Dultz. Abt.
Ei -btasint. Berlin Nr. 626. Friedrichstrasse19.

Eichtosint ist in allen Apotheken zu haben.
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Statt besonderer Anzeige!

Mitten aus seinem Schaffen für Staat und Volk,
denen seine letzten Gedanken gewidmet waren, ging
heute 19 Lihr mein geliebterMann und Lebenskamerad,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Regierungspräsident

Bernhard Eggers
Gauamtsleiter der NSDAP.

Hauptmann d. L. und Vrigadeabjutant a. D .,
Ritter des Königl . Hausordens von Hohenzollern
mit Schw ., Inhaber des Eisernen Kreuzes I . und
II . Kl . und des Verwundetenabzeichens u. a . O.

nach schwerem, tapfer ertragenem Leiden, kurz nach
Vollendung seines 55. Lebensjahres, für immer von uns.

In tiefer Trauer , im Namen der Hinterbliebenen:

Mathilde Eggers , geb . Chudoba

Carl - Lutz Eggers und Frau

Friedrich Eggers und Frau

Osnabrück und Blumenthal , den 27. Oktober 1937.

Trauerfeier Sonnabend , den 30. Oktober 1937, um
15.30 Ahr, im Schloß zu Osnabrück.

Anschließend Geleit bis zur Stadtgrenze.
Einäscherung in aller Stille.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Heute ist plötzlich und un¬
erwartet infolge einer Lun¬
genentzündung unsere liebe,
kleine Tochter

* Margret
im zarten Alter von 14 Mo¬
naten von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Martin Bergmann u . Frau,

Trete , geb . Liebmann
und Angehörige.

Bremen , den 28. Oktober 1937
Hasen 1, Hasenhaus.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnftitut „Nje¬
der  s a chs e n ", Er . Johannis-
stratze 170.

Die Trauerseier findet am
Montag , 1. November, vorm.
10 Uhr , in Delmenhorst in der
Kapelle des Friedhofes an der
WildeShaufcr Straße statt.

WllMMÜKl'

mein
Alm 27. Oktober
verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Meyer
Dorfkampwcg S

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem so. Oktober,
3 Uhr , in der RoblingHanser
Kirche statt . Dorstand.

Nachruf
Wieder ist einer der Besten von uns gegangen . Unser

alter Parteigenosse und Kampskamerad

Bernhard Egzm
hat die Reihe der Politischen Leiter für immer verlassen.
Wir verlieren in ihm einen allzeit einsatzbereiten Kämpser
Adolf Hitlers , der in unermüdlicher Pflichterfüllung , den
geraden Weg eines ehrenhaften Mannes ging . Trauernd
steht die gesamte Führerschaft des Taues Weser -Ems an
seiner Bahre und versichert ihm ein allzeit ehrenvolles Ge¬
denken . .

Sauleiter Weser-Ems

MIM
LckW

i Nach langem Leiden entschlief sanft und ruhig
mein sicher Mann und treuer Lebeuskamerad, un-

I ser lieber Bruder , Schwager , Onkel, Neffe und
i Better , der KorbmachermeisterM «orvmalyermerirer

zl Theodor Lotz
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : .
Frau Marie Lotz, geb . Hilker
Gustav Lotz und Frau
Friedrich Lotz.

Bremen, den 27. Oktober 1937
Rembertikirchhos 6.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 30. Ok¬
tober, 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Deutsches Rotes Kreuz
Reichskolonnenabteilung Bremen.

Unser langjähriger , treuer Kamerad,
Kreiskolonnensührer

Theodor Lotz
ist am 27. Oktober verstorben.

Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der
mehr als 40 Jahre für das Deutsche Rote
Kreuz und damit für das ganze deutsche Voll
gewirkt hat . Sein Kameradschaftsgeist und
seine Aufopferung für uns sichern ihm ein
dauerndes Andenken.

Die Bezirkskolonnenführnng.

Trauerfeier : Sonnabend 14.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

Am Donnerstag , dem 28. Oktober verstarb
, unser Mitarbeiter und Kamerad

Ernst Nave
, Der Verstorbene hat lange Jahre seine
I Dienste in rastloser Arbeit unserem Unter-
nehmengewidmet. Wir verlieren in dem
Heimgegangenen einen stets opferbereiten
und treuen Arbsitskameraden , dessen An-

sdenken wir immer in Ehren halten werden.
Betriebsführung « nd Gefolgschaft

, der „ De ^ aka"
Deutsches Famllien -Kaufhaus GmbH.

Bremen , den 28. Oktober 1937.

liefert schnell und preis

Familien
Drucksachen

wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Schwager und Onkels der
Zollsekretär

Karl Sadowskq
im eben vollendeten 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Sadowsky , geb. Jürgens
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 27. Oktober 1937
Dangaster Strahe 10.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilh .-Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
1. November 1937, um 914 Uhr , im Krema¬
torium statt.

° »uslcn
kM -MklNll.- , onv.

100 Ok. 3li H

Uns traf heute das harte Geschick, unseren

lieben , langjährigen Arbeitskameraden

Mrl Wem
im 62. Lebensjahre durch Unglücksfall zu ver¬

lieren.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

BekieWhrer und Gefolgschaft
der Firma

H.MH. SikldhmW« .

liEIliclio

Trost LOehlers
Am Wall 140

nur Schröderft. 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstraßc 3

Ruf 4 22 21

2 » '
? » ecoueten

Ostortor

Z. I . 1. 1938 eine
4-Zi.-Wohmmg
Ostcrtorsteinwea,

n. Sielwall , mrl.
M'pr . 7» Nach.
zusr. u. P 446S

Vinävrkk

Frdl . möbl. Atm.
Buschstraß« 68

2 schöne möbliert«
Zimmer

Heizung, Bad, Be
sichtig. 6—3 Uhr,
Hemmstr. 303 II.

IVeslen

Möbl. Zi. 1—2 H.
Utbremerstr . 190

Je eine

r - ii . zriiii . -

in Oberneuland >
gesucht.
Meierhoss a. Rüten
RAD. Abt. .1/172 '

Fachschast Zoll.

Am 27. Oktober ist unser lie¬
ber Berusskamerad , der

Zollstkrelär

Karl SaiMsky
in Ausübung seines Berufes
plötzlich gestorben.

Die Berusskameraden wer¬
den gebeten, sich zur Erweisung
der letzten Ehre am Montag,
dem 1. November, 9.30 Uhr, im
Krematorium einzufinden.

Söller,
Fachschaftswalter.

Am 26. Oktober verschied im 62. Lebensjahr
unser früheres Eefolgschaftsmitglied , der Fah¬
rer i. R .z Herr

Heinrich Cordes
Das Andenken dieses pflichttreuen und be¬

währten Akbeitskameraden werden wir stets
in Ehren halten.

BeiMMMUMdSesoWO
der

Bremer Straßenbahn

Am Mittwoch entschlief
sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Schwester . Schwägerin und
Tante

Marie Schwillt
geb. Sullng

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Schmidt
Georg Schmidt und Frau,
und Angehörige.

Bremen , den 28. Okt. 1937
Am Dobben 18.

Die Trauerseier findet statt
am Sonnabend , 13.30 Uhr, im
Krematorium.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstr . 190, ersolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen, insbs - '
sondere Herrn ' Pastor Gcnsch
für die trostreichen Worte , auch
im Namen aller Angehörigen,
unsern innigsten Dank.

Familie». Manske
FamilieW. Meyer.

Bremen , den 29. Oktober 1937.

voirikick

oskiricuskn

Art roicci

„Aie ivakrec Scettttä"

1. Dousi'ssLt-lnfisnvsi'akizsllung g'itii
itim ctis Sev/ätii - köekrlsf ^vk-m

kertün ^igteslt.

2 . ^ orgswütitls totalen unci ru-
vsiiüttlgLtS itim
eins !cmgs l.sksnr ^ousl '.

3 . i.Invvf'wdLtiieii lm erweist

S5 ricti oucti in niscifige^ ^lsis-
!c>ge als wotirs»' ^5sunci" .

Mals ! 3S .- . Stz . - . 78 . -

LclZuIrs guls
KIvi «>ung källäg

Srkukrei8scj 38  Yi 0556  ^0̂ 65̂ 3̂ 638  füM

A
sk . » 07 kii.7 kir 87 ir 21

Gestern abend entschlief ganz unerwartet
infolge Herzschlages mein lieber Mann , mein
herzensguter Vater , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Kirchhof
in seinem 64. Lebensfahre.

In tiefer Trauer:
Marie Kirchhof , geb . Schröder
Karl Kirchhof
Hulda Kirchhof
und Angehörige.

Bremen , den 28. Oktober 1937
Lahnstratze 74.
Die Aufbahrung erfolgte !m Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Johannis-
stratze 170 ; zugedachte Vlumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
mittags 1214 Uhr , im Krematorium statt.

Ois
„OsutZoks

Kulturbuokrsiks"
die vom Zentralverlagder NSDAP.
herausgeben wird, betrachte ich als eine
bedeutende verlegerische Tat. Wertvolle
Werke zeitgenössischer deutscher Schrift¬
steller werden in geschmackvollster Aus¬
stattung zu außerordentlich niedrigem Preise
dargeboten. Die .Deutsche Kulturbuchreihe'
ist eine Hausbücherei von bleibendem Wert

Aeichrjiiginbführer

Vi» riÄitiga Vvkdsugung
A kro,tdvu »« n
klnfM

u.vki-onI 7vd» K̂ .-.S5

Gins,Dlein --Anzeige'
5mm

kostet
nur 40 Pf.

sserren-
Schnelder-
Innung
vremen

Unser lieber Berufskamerad

Lahnstratze 74
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 30. Oktober,
um 120, Uhr , im Krema¬
torium statt.

Ksi' ük-

»siMsa-
8M1l
örsmsn

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

H . Kirchhof
Wir werden dem Entschlafe¬

nen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Die Einäscherung sinkst am
Sonnabend , 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschastssührer.
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b̂illig

küli-

llaltor
Wilh . Heike,

Kleine Allee 86.
neb. d. Technikum

Klsiännx
Neue mod. u . gctr.

Anzüge
Mantel

Erich Kurzweg , Roßschlächterei , H, Meyer , Jakobb
Kl. Fuhrlcutcstr . 9/10 — Ruf 535 »« I str.16.EckeKa!serst.

j>̂ Neue ^
mod. Anzüge

Niäniei
aüch wenig
getragene
Herren-

lSarderobe
Desellkchafts.

^Anzüge
V ver>

L Gvvn
Knoopstratze20

^Ecke ffaulenstrake^ Nut b«1086

Neue mov. u . gedr.
Anzüge

Mäntel
billig bei Nilsson,

Hankenstr . 88

lilttdol
Büromöbel

Carl H. Grothc
Ansgarikirchhos 10

Gebrauchte Möbel
sehr billig , Hdlg.
Klimek,Faul 'st.134

Vertreter
für Schwarzbrot-
Schneidemaschinen
usw.

N. Brassers,
Hemelingen,
Am Hasen,

Weil,liest

Mädch. ob. HauSH.-
schuleri^ s, vorm.

Kl. Allee 44

Nie

Langjähr ., erfahr.
Kraftfahrer

sucht Stellung,
auch Fernlastzug.
Nngeb. u . N 4467

lileiilunx

H, Preise , fos. Geld
für gcbr, Herrcn-
garderobe , Fern¬
gläser , Photoapp.
R. 5 36 65. Klimek

Faulenstr . 134

Vecka « /

Oien u . iblei -üv

lügsthleff., nsu. g»vr.

Wafchkefsel
100 Ltr ., pa . email.
Einsatz M.O NM.

v. Liencn,
Hollerstraße 5

Vnstrrmnxo

Gebr . u. neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl„
Stephanit 'wallst . 3
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Begnadigung der Leeser Mörder
Berlin , 28. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat die am
Schwurgericht in Verben

a. d. Aller gegen Friedrich Wilhelm (Vater)
und Friedrich Wilhelm (Sohn ) aus Leese
wegen Mordes an zwei Jagdaufsehern ausge¬
sprochenen Todesstrafen im Gnadenwege in
lebenslänglicheZuchthausstrafen umgewandelt.

vier Menschen im brennenden flutn
r. Berlin, 28. Oktober.

In der Nähe von Berlin ereignete sich auf der
Chausseezwischen Waltersdorf und Rudow ein
schweresAutounglück, bei dem ein Todesopfer
und drei Schwerverletztezu beklagensind. Gegen
Mitternacht bemerkteauf der Chaussee ein Auto¬
fahrer einen hellen Feuerschein. Er alarmierte
sofort die Feuerwehr eines in der Nähe liegenden
Jndustriewerkes, die an der Brandstelle einen in
hellen Flammen stehenden Kraftwagen vorfand.
Dieser Kraftwagen war aus ungeklärten Grün¬
den gegen einen Baum gerast. Aus dem völlig
zerstörten und brennenden Auto wurden die In¬
sassen, zwei Italiener mit ihren Ehefrauen, un¬
ter großen Anstrengungenbefreit und sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo der eine Italiener , der
Fahrer des Wagens, bald verstarb. Die anderen
drei Insassen liegen schwerverletzt darnieder, doch
hofft man, sie am Leben zu erhalten.

khemann mit dem Hammer erschlagen
r. Berlin , 28. Oktober.

Vor dem Berliner Schwurgerichthatt« sich«ine
zgjährige Ehefrau zu verantworten, die ihren
Ehemann ohne jede wesentliche Ursache mit dem
Hammer erschlagen hatte. Die beiden Eheleute
waren notorische Trinker und hatten auch am
Tage der Tat reichlich viel Alkohol zu sich ge¬
nommen. Es wurde festgestellt, daß die Angeklagte
im Verlaufe weniger Stunden ungefähr 10 Glas
Bier, 7 Glas Wein, ein Glas Wermuth und
6 Schnäpse zu sich genommen hatte, wovon sie
infolge ihrer Gewöhnung an Alkohol nicht ein¬
mal übermäßig betrunken war. Ihr Mann war
dagegen bedeutend schwerer betrunken, und sie
mußte ihn, da er nicht mehr auf den Füßen stehen
konnte, nach Hause bringen. Dort bemerkte sie
plötzlich den Verlust Hier Uhr und begann laut
darüber zu schreien. Ihrem Mann war dieser
Verlust der Uhr infolge seines alkoholischen Zu¬
standes gleichgültig. Die Angeklagte geriet dar¬über so sehr in Wut, daß sie einen Hammer er¬
griff und ihm damit so schwere Verletzungenam
Kopf beibrachte, daß er an den Folgen zwei Tage
später verstarb. Die Angeklagtewurde von dem
medizinischen Sachverständigenals leicht schwach¬
sinnige Person mit psychopathischer Veranlagung
bezeichnet.

Lindbergli verließ Deutsch land
d. München, 28. Oktober.

Oberst Lindbergh, der bekanntlichals Gast der
Lilienthal-Gesellschaftnach München gekommen
war, hatt« sich im Anschlußan die Tagung der
Luftfahrtforscher zum Chiemsee begeben. Von
hier aus hat er in zahlreichen Reisen und Alpen-
flügen die oberbayerischeLandschaftnach allen
Richtungendurchstreift. Jetzt ist Oberst Lindbergh
mit seiner Gattin vom Flugplatz Krren aus, wo
er einige Tage bei NSFK.-Gruppenführer Braun
zu Gast war, in seiner eigenen Maschine zum
Rückflug nach England gestartet.

Diesiger Bergsturz im tlsiemgau
d. München, 28. Oktober.

. Im Ehiemgau ging an der Nordwand der Hoch¬
platte unweit der Hinteralm ein- Bergrutschnie¬
der, wie ' er in diesen Ausmaßen bis jetzt in
diesem Gebiet noch nicht beobachtet worden ist.
Nach fachkundigerSchätzung sind mehrere tausend

Kubikmeter Erde und Felsgcstein ins Rutschen
ge-ommen. Glücklicherweise traf die Katastrophe
größtenteils nur abgeholztesGebiet. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach haben die absterbenden Wurzel-
reste die Bindung mit dem Untergrund verloren,
w daß nach deck schweren Regenfällen der letzten
Tage und Wochendas unterspülte Erdreich sich
loslöste und in Bewegunst geriet. Immerhin
gingen beträchtlicheMengen bereits geschlagenen
Holzes, Forstarbeitergeräte und einiges noch
stehendesGehölz verloren. Die Rottauer Ache
führt schmutzigczraues Wasser, so daß man den
Niederschlagdieses Bergsturzes sogar noch im
Chiemsee beobachten konnte.

Der erste..Zeppelinbeimer"
8. Frankfurt a. M., 28. Oktober.

Für die Luftschiff» , Mannschaftenund Ange¬
stellten der deutschen Zeppelin-Reedereiwurde be¬
kanntlich vor einiger Zeit in der Nähe Frank¬
furts und des Weltflughafens eine eigene kleine
Siedlung, das Zeppelindorf. errichtet. In diesen
Tagen konnten die Bewohner dieses Dorfes ein
freudiges Ereignis festlich begehen. Einem
Schneider, der Fachmannfür die Herstellungvon
Luftschiffhüllenist, wurde ein Sohn geboren. Es
ist der erste gebürtige „Zeppelinheimer".

§urchtbares Martyrium eines Kindes
rg. Breslau, 28. Oktober.

Vor der großen Strafkammer in Oels hatte
sich der frühere Reichsbannerfllhrer
und im ganzen Kreis berüchtigteSozialdemokrat
Opitz wegen übelster Kindesmißhandlungzu ver¬
antworten. Der Angeklagte, der seine elfjährige
Tochter in geradezu sadistischerWeise gequält
hatte, wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Die Arbeitskraft der Elfjährigen wurde in
schlimmster Weise ausgenutzt. Um für den Gar¬
ten Dünger zu holen, war sie täglich mit einem
Kastenwagen unterwegs. Wenn sie einmal zu
spät nach Hause kam oder gar zu wenig mit¬
brachte, so erhielt sie dafür furchtbare Prügel.
Wie das Kind aussagte, wurden ihr einmal von
dem Vater um den nackten Körper Ketten ge¬
legt. In diesen Ketten hing sie der Rohling im
Schuppen auf. Ein anderes Mal steckte' der
sadistische Vater das Mädchenmit dem Kopf in
«ine mit Ameisen gefüllte Röhre. Außerdem
pflegte er das Mädchenmit Stecknadelnin den
nackten Leib zu stechen.

Diamantenschmuggler verhaftet
Köln. 28. Oktober.

Die Kölner Zollfahndungsstellehatte bereits
vor längerer Zeit in Erfahrung gebracht, daß
große Posten unbearbeiteter und ungeschliffener
Diamanten unter Umgehung der Zollbehörde über
die deutsch-belgische Grenze nach Deutschland und
der Gegenwert in Reichsmark nach Antwerpen
gebracht wurde. Am Mittwochnachmittaggelang
es nun Beamten der Zollfahndungsstelie. einen
Belgier und einen deutschen Schmugglerzu ver¬
haften. Im Besitz des Deutschen befandensich rund
2500 RM., die zur Bezahlung der eingeschmuggel¬
ten Diamanten dienen sollten, und über 400 zum
Teil rohe, zum Teil geschliffene Diamanten. Dem
Belgier nahm man 1800 geschliffene Diamanten
ab, die er in einer Streichholzschachtel mit einem
doppelten Boden verborgen hatte. Im Verlaus
der umfangreichenErmittlungen gelang es auch,
den Aufenthalt der in Köln weilenden Ehefrau
des deutschen Schmugglersund einen in ihrer Be¬
gleitung befindlichenJuden, der als Vermittler
bei dem Diamantenschmuggelauftrat , festzustellen.
Bei der Frau wurden zwei Smaragde und ein ge¬
schliffenerDiamant, bei dem Juden eine mit
Brillanten besetzte Armbanduhr gefunden. Wäh¬
rend die Frau nach eingehendemVerhör wieder
auf freien Fuß gesetzt wurde, sind die drei fest¬
genommenenMänner in den Klingelpütz einge¬
liefert worden. Sämtliche Diamanten, das Geld
und auch ein Kraftwagen der Schmugglerwur¬
den beschlaganhmt.

2 « Ve. HseAAeL«, 40. HeAttetskag

Kampf gegen eine flmelsen-slrmee
Schreikensstunden im brasilianischen Urwald

2 b . Rio de Ianeiro , 28 . Oktober.
Einen interessanten Bericht gibt der brasilia-
sche Botaniker Dr. Quiguerez, der als Leiter
ner wissenschaftlichen Expedition am Rio Para
lordbrasilien) einen Zusammenstoßmit einer
arschieren-den Ameisenarmeeerlebte.
Wenn man von den Gefahren des brasiliani-
jen Urwaldes spricht, denkt der Europäer an
chlangen und Raubtiere, an wilde Indios oder
i Krokodile in den Gewässerndes Amazonas-
tromes. Weit schrecklicher, als alle diese Ge¬
hren der Dschungelaber ist eine marschierende
meisenarmee. Es kommt glücklicherweise nur
lten vor, daß sich diese Insekten, den Heu-
!recken gleich, zu Milliarden-Heeren sammelp
ck gleich einer Springflut durch das Land
rhen, meilenweit alles vernichtend, was sich
nen in den Weg stellt. Man hat es bis heute
>ch nicht ergründen können, ob es der Hunger
: oder ein geheimnisvoller, von Zeit zu Zeit
iftretender Wandertrieb, der die Ameisenzu-
mmenballt und vorwärtstreibt . Es ist Über
>on vorgekommen, daß eine wandernde Amersen-
mee 500 Kilometer weit marschierte, Mensch
ch Tier vor sich hertreibend, ehe man ste durch
wer vernichtenkonnte. .
Der brasilianischeBotaniker Dr. Quiguerez
itte. begleitet von drei Assistenten und einigen
^geborenen Indios , eine Expedition zum oberen
io Para unternommen. Keiner der Teilnehmer
r dieser Expedition ahnte, welch ein grandioses
id furchtbares Schauspielder Natur er erleben
llte. Es begann damit, daß die Expedition an
nein Bach mitten im Urwald ein Lager bezog,
löblich erschienen auf abgehetztenPferden zwei
«uchos, die mit schreckerfüllten Mienen die Hvr-
her aufforderten, sofort die Flucht zu ergreifen.
Wenn ihr nicht mit Haut und Haar gefressen
»erdenwollt, dürft ihr keine Minute verlieren.!
Bärten sie. Und so erfuhr man, daß sich. eine
inübcrsechbare wandernde Ameisenarmee durch
m Wald vorwärtsschiebe. Dr. Quiguerez verdat
ie Meinung, daß die Todesangst der Eauchos
ohl etwas übertrieben sei und man entschloß
4. vorerst das Lager nicht abzubrechen.
Üm drei Uhr morgens begann die Schlacht
»gen das Ameisenheer. eine furchtbareunbarm-
»izige Schlacht, bei der die Expedition 18 Stun-
n lang ohne Unterbrechung um ihr Leben
mpfen mußte. Die Forscher wurden durch
»rille Schreie ihrer eingeborenen Begleiter
weckt In der Morgendämmerung ward am
ialdrande«ine riesigedunkle Masse sichtbar. Die
ferde begannen unruhig zu werden und »ei¬
chten sich loszureißen. Noch sah man nicht, was
ese unheilvolle Masse, die der Urwald ausspie
deutete. Dann aber erhob sich die Sonne und
»leuchtete ein Bild des Grauens. Soweit das
uge blicken konnte, war die Erde mit Milli¬
on und aber Milliarden von Ameisenbedeckt,
rmeen dieser Insekten krochen übereinander weg
rd schöben sich schichtenweise vorwärts. Es war,
s rüste dieses, unabsehbar« Schreckensheerzum
turmangriff gegen das Dutzend Menschen, das
»nen, nur durch den Bach getrennt, gegen-
berstand. „ . ,
Sollte die Expedition den Kampf aufnehmen

»er die Flucht ergreifen? Zehn Kilometer zurück
-fand sich ihre Versuchsstation in der auch eine
»zahl von Ftauen untergebrachtwar Wenn man
ein Jnsektenheer nicht jetzt Einhalt gebieten
mnte. war alle bisherige Forschungsarbeit um-
mst gewesen. So wurde beschlössen, das Lager

zu verteidigen, während einige Indios zu den
nächsten Farmen ritten, um Hilfskräfte und vor
allem Benzin herbeizuholen. Inzwischen begannen
die Ameisen ihren ersten Angriff. Sie versuchten,
den Bach zu überschreiten, indem sie aber Tausende
ihrer Kampfgenossenins Wasser schoben, damit
deren tote Leiber eine Brücke bilden sollten. Aber
die Strömung riß diese Brücke mit sich fort, der
Plan mißlang. Jetzt bildeten Zehntausendevon
Ameisen lebende dunkle Kugeln, die langsam ins
Wasser rollten Und ehe noch die Forscherdiese
Taktik durchschaut hatten, zerplatzten diese Kugeln
am anderen Ufer, und ein Strom von Ameisen
ergoß sich aus ihnen. Hunderttausende waren
ertrunken, aber ebcnsovielekamen lebend über
das Wasser. Und schon war der ganze Fluß mit
solchen schwimmenden Kugeln bedeckt.

Verzweifelt hieben die Forscher mit großen
Stöcken auf diese schwimmenden Tanks ein, um
sie zu zersprengen. Aber immer neue Ameisen-
kugeln rollten heran — allmählich mußte der
Widerstand der Verteidiger erlahmen. Es gab
nur eine Möglichkeit, um den Vormarsch für
einige Zeit zum Stehen zu bringen: Man nahm
die zehn Kanister Benzin, die die Expedition für
ihre zwei Lastautos bei sich führte, und begoß
damit das Ufer. Dann flammte das Feuer auf,
der ganze Landstreifenstand im Nu in Flammen.
Ein entsetzlicher Gestank von Millionen verbrann¬
ter Tierleiber stieg zum Himmel, aber die Amei¬
senarmee— blieb stehen. Neue Massen schoben sich
über die verkohlten, rauchendenund glimmenden
Leiber ihrer Kampfgenossen, wichen dem Feuer
nach links und rechts aus und begannen so das
Lager der Forscher von drei Seiten anzugreifen.

Die Lage wurde immer verzweifelter, längst
hatten sich die Pferde losgerissenund waren da-
vongestllrmt, die Verteidiger aber rieben sich mit
den Benzinrestenein, um sich gegen die Bisse der
Angreifer zu schützen. Mit einer wahrhaft teuf-

l - inlcs : vor llviebsministor mit seinen engsten Mitarbeitern im DropaganSaministerlnm . Von links naeb
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lisch«« Strategie umzingeltendie Millionen von
Ameisendas -Lager, jede Fluchtmöglichkeitaus¬
schließend. Die Verteidiger begannen in dem
sumpfigenGelände Gräben auszuheben. um die
lebende Walze aufzuhalten. Es waren der An¬
greifer zu viele, ste füllten die Gräben mit ihren
Leibern aus, und über die toten Leiber hinweg
drangen neu« Heerscharen. Da trafen gerade zur
rechten Zeit, 18 Stunden nach dem ersten Angriff
der Ameisen, die von den Indios alarmierten
Farmer ein. 200 Kanister Benzin und Oel hatten
sie mitgebracht und ritten dem Insektenheer in
die Flanke. Das trockene Gras flammte an allen
Seiten auf, die Leiber der Ameisen knisterten
und krachten, langsam brachen die vorgetriebenen
Keile des Milliardenheeres zusammen. Nach
wiederholtenvergeblichen Versuchen der Nachzüg¬
ler, die Feuerwelle zu durchbrechen, erlahmte die
Angriffskraft der Tiere.

Zuchthaus für Nassen schände
Jude schwor sich, nicht nach den Nürnberger 6eset;en zu leben

Hamburg, 28. Oktober.
Die Große Strafkammer 6 des Hamburger

Landgerichts verurteilte den früheren Rechtsan¬
walt Dr. Theodor Wohlfarth, bei heute 56 Jahre
alt ist, wegen fortgesetzter Rassenschande in fünf
Fällen zu einer Gesamtstrafe von 10 Jahren
Zuchthaus und zu drei . Jahren Ehrverlust. Der
Angeklagteist Volljudc und gab ichon im Jahre
1833 da er sich durch die Neuordnung getroffen
fühlte leine Rechtsanwaltspraxis auf und wurde
später' auch auf feinen Antrag aus seinem No¬
tariat entlassen. 2n den Jahren 1933/34 beging er
eine Unterschlagungvon -3000 RM ihm anoer-
trauter Gelder Das eingeleitete gerichtliche Ver¬
fahren endete jedoch mit der Einstellung auf
Grund der Amnestie von 1934. Ganz besonders ge¬
troffen will er sich aber durch die Nürnberger
Gesetze gefühlt haben, er habe sich selbst geschwo¬
ren. nicht nach ihnen zu leben. Er brach deshalb
die Beziehungen, die er nach dem Tode seiner
Frau zu arischen Frauen unterhielt, auch nicht ab.
sondern setzte sie bewußt fort. Mit fünf Frauen
verkehrteer weiter und machte sich damit in ganz

besonderemUmfang der Rassenschande ichm. g.
Zwei Frauen waren, als sie erfuhren, daß Wohl¬
farth Jude sei, so verzweifelt, daß sie Selbst¬
mordversuche  unternahinen. Nur durch einen
Zufall konnten sie vom sichern Tode errettet wer¬
ben. Wohlfahrts Einstellung ergibt sich aus sei-,
nem Verhalten in der Hauptverhandlung. Er gab
an, er habe immer nur Beziehungenzu Frauen
deutscher Art unterhalten, für Jüdinnen habe er
ganz allgemein kein Interesse gehabt. Der
psychiatrische Sachverständige beurteilte Wohlfarth
als einen degenerierten Psychopathen,
dem aber der Schutz des § 51 nicht zugebilligt
werden könne, sein hervorstechendster Zug' »ei sein
Querulantentum. Das Gericht kam nach ein¬
gehender Beratung zu dem eingangs erwähnten
Urteil, lehnte aber die Sicherungsverwahrung, die
der Staatsanwalt beantragt hatte, ab Der Ange¬
klagte iei tatsächlich von der fixen Idee be'essen
daß er durch die Nürnberger Geietze tödlich be¬
leidigt worden 'ei ,-Mit ungeheurer Dreistigkeit
habe er dies« Gesetzes' die die Grundgesetze' des
deutschen Volkes seien, mißachtet.

1W Männer fischen Baumstämme
Holz schwimmt über die Srenze/ flus der wilden flche aus lirol noch Bayern

b. München, 28. Oktober.
Wieder einmal hat das malerischebayrische

Eebirgsdorf Schleching im Achenbachtalkessel
jenen großen Tag erlebt, auf den es sich seit
Monaten vorbereitete. Tausende von Festmetern
glattgeschälterBaumstämmevon genau vierein¬
halb Metern brachte die wildschäumende Ache
„aus dem Tirolischen" über die Grenze nach
Bayern. Jahrhunderte alt ist der Brauch dieser
sogenannten Holztrift, die alljährlich im Herbst
vorgenommenwird. Und stets war sie mit einem
fröhlichenVolksfest verbunden. Bevor die Baum¬
stämme knirschend durch die Sägen der großen
Holzfabrikendes Ortes gehen werden, feiern die
Dorfbewohner erst noch einmal den Tag ihrer
glücklichen, aber gefährlichenEinbringung.

Es ist für die 100 „Stargler " aus Schleching,
wie die Männer mit den langen, hakenbewehrten
Stangen oder Stargeln genannt werden, kein
leichterBeruf, die aalglatten Hölzer, die der Ee-
birgsfluh aus Tirol bringt, blitzschnell zu fassen
und an das Ufer zu ziehen. Allzuschnelle Aus¬
reißer bewahrt ein quer über das Wasser ge¬
stellter Rechen vor wilder Flucht in den Lhiem-
see. Oftmals ist es allerdings auch schon vorge¬
kommen. daß der Rechen der Wucht dieser an¬
stürmendenHölzer nicht mehr gewachsen war und
mit lautem Krach den Stämmen den Weg in die
Freiheit gab.

In diesem Jahr aber ist alles gutgeganaen, und
dre aufgestapelten Holzberge sind glücklich von
ihrem Ausgangsort Küsten über die deutsche
Grenze nach Schlechinggekommen. Die Vorbe¬
reitungen zu dieser Trift nehmen einen großen
-reil des Sommers in Anspruch, da zunächst die
Kaufe in Tirol abgeschlossen und dann die not¬
wendigen Formalitäten mit den Behörven und
Forstämtern erledigt werden müssen. Im Herbst
ist dann die günstigsteZeit zum Triften, da die
Ache in diesen Monaten einen verhältnismäßig
hohen Wasserstandausweist und dadurch ein
reibungslosesEieiien der Hölzer ermöglicht.

Wenn dann Las Zeichen zum Beginn gegeben
wird und der erste hölzerne Vorbote aus Tirol

eintrifft, herrscht bei den Männern von Schleching
angespanntesteAufmerksamkeit. Schon bald kom¬
me» die ungezählten Hölzer angeschwommen,
tosend treiben die Wellen der Achs sie dem Ziels
zu. Pfahl für Pfahl wird vorgenommenund mit
der Harke zu erreichen versucht. Das muß mit
größter Geichicklichkeit geschehen, denn ununter¬
brochen rollen neue Pfähle daher. Einige passen
sich der Richtung des Masters an, andere stehen
guer zur Strömung und wieder andere verfangen
sich an den Usersteinenoder bleiben im Busch¬
werk hängen. Alle aber müssen sie geholt werden,
so daß die Gebirgler nicht selten bis zur Brust
im eiskalten Wasser stehen, um auch den hart¬
näckigsten Stamm wieder in Fahrt oder an Land
zu bringen.
, Ist dann am Abend die Trift vorüber und
stapeln sich nun auf der SchlechingeiSeite die
Hölzer, die am frühen Morgen drüben in Tirol
bereit lagen, dann gibt es für die Stargler neben

-einemguten Lohn noch eine kräftige Kost, bei der
auch der volle Maßkrug nicht fehlen darf. Denn
das Triften macht trotz des vielen Wassers or¬
dentlich Durst. Schnaderhllpfelund Schuhplattler
geben dazu den fröhlich-heiteren Rahmen und die
Kampenwand bildet die schönste' Kulisse für ein
richtiges kleines Volksfest, das den großen Tag
eines Gebirgsdorfes abichließt.

Überschwemmungen in Katalonien
Salamanca, 28. Oktober.

Nach Mitteilungen aus Barcelona sind in
Katalonien infolge wolkenbruchartiger Regen¬
güsse mehrere Flüsse über die Ufer getreten.
Zwischen zahlreichenOrtschaften sind die Eisen¬
bahn- und StraßenverSindungen unterbrochen.
B» Balaguer wurde durch die Wasscrmassen eine
Brucke fortgerissen. Dadurch ist auch der Verkebr
aus einer nach Frankreich führenden Straße un-
terbunden. Dem Ebro-Wasser- und Elektrizitäts¬
werk das den größten Teil Kataloniens mit
Kraftjtrom und Wasser versorgt, droht großeGefahr.
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5k»OK7 ock 82
Dritte Schlußrunde um den Ischammer-Pokal

Lintracht gegen Schalke — 96 muß nach Stuttgart — vas Hauptaugenmerk gilt Sonntag der Bezirksklasse

Noch stützt Deutschlands Fnßballgemeindc unter dem
herrlichen Eindruck des im Olympia -Stadion der
Reichshanptstadt erkämpsten 3:0-Tieg«s vor über 1000M
begeisterten Zuschauern über die Nationalmannschaft
Norwegens , und schon stoht uns am fllnsten Oktober-
sonntag wilder ein neues Eroßereignis bevor : die
dritte Schlußrunde um den Von-Tschammer-Pvkai.
Heute haben noch 16 Dcreinsmannschastcn Aussichten
aus den Pokaltitel , den vordem der t , FC , Nürnberg
und der VfB. Leipzig innehatten , die heute bereits
beide aus dem Rennen gewormen worden sind.
Das kennzeichnet am deutlichsten die heißum¬
strittenen Pokalspiele . Um den Eintritt in das
Viertelfinale kämpfen am kommenden Sonntag
vierzehn Mannschaften , da die achte Begeg¬
nung lFortuna Düsseldork gegen Holstein Kiel) um
eine Woche verlegt worden ist und erst am 7. Novem¬
ber stattfindet . Die vierte Schlußrunde steigt dann
am t4 . November mit vier Spielen der Gegner , die
sich in der dritten Schlußrunde haben durchsehen kön-
neu . Der Gau Niedersachsen hat heute noch zwei
Eisen im Feuer im Kamps um den Pokal , und zwar
Eintracht Braunschweig und Hannover 86. Wahrend
die Braunschweiger Gastgeber sind, müssen die Han¬
noveraner reisen. Die wertvollste Auseinandersetzung
ist zweifelsohne das Tressen

Eintracht -Braunschweig — Schalke 01
Damit stehen sich die die Rangliste im Niedcrsachsen-

gau anführende Mannschaft und der Teutsche Meister
gegenüber . Gegen den Westfalen-meister soll es sich
erst zeigen, wie hoch wir heute das Können der Braun-
schweiger einzuschätzen haben . Fraglos verfügt die von
Meister Knöpfte trainierte Brannschlveiger Mannschast
über einen sehr erfolgreichen Start in die neue Spiel¬
zeit 19Z7/Z8; aber erst gegen die Eelsenkirchener wird
es sich' zeigen, wie weit das Können der Eintrachtcls
echt ist. Das Spiel wird von Schlütcr -Hamburg ge¬
leitet.

BsB . Stuttgart — Hannover 86
Mit diesem Treffen ist den Hannoveranern eine

Ausgabe gestellt worden , wie sie schwieriger kaum ge¬
stellt werden konnte . Aber auch der Endspielpartner
von Schalke «4 im Jahre 1835 ist zu schlagen, wenn
die Leinestädter sorgenfrei und kampfsreudig an ihre
Aufgabe herangehen . In diesem Treffen führt Grabler-
Negensbura die Schiedsrichterpfeise . — Außer diesen
beiden Spielen , woran Niedersachsen hauptsächlich in¬
teressiert ist, steigen noch salzende sünS Begegnungen
im Kamps um den von -Tschammer -Pvkal:

SB . Waldhof — Polizei Themnitz (Fiug -Frankfurt ),
Wornatio Worms — BC . Hartha (Hörner -Kassel),
Berliner SB . 92 — Spvg . Fürth (Rühle -Merssburg ),
Dresdner SC . — Tv . EimSbüttel (Büttner -Beuthen ).
Borussia Dortmund — Duisburger FV . 08 (Kramer-

Hamburg ).
Hinter diesen Begegnungen in der dritten Schluß¬

runde im Pokalkampf treten am letzten Lktobersonn-
tag die beiden Eauligaspiele weit in den Hintergrund.
Der Eaufachwart für Fußball gibt bekannt , daß das
Eculigaspiel Linden 07 gegen Germania Wolfenbüttel
vom 31. Oktober auf Sonntag , 12. Dezember, verlegt
werden mußte . Das Gauligaspiel 07 Linden gegen
Arminia Hannover wurde dafür vom Spielplan des
12. Dezember abgesetzt und aus den 31. Oktober vor¬
verlegt.

Algermissen 1811 — VfL . Osnabrück
Die Lsnabrücker haben am letzten Sonntag zwar

gegen Eintracht Braunschwcig 0:4 verloren , aber dem
Spielverlauf nach war die Niederlage in dieser Höhe
nicht verdient . Gegen die Gänsestädter werden sie
wieder beweisen, daß sie sich weiter im Mittelfeld der
Rangliste aufhalten werden . Die „Dörfler " haben ge¬
wiß selbst auf eigenem Platz einen sehr schweren Stand.

Linden V7 — Urnsini .a Hannover,
Die Arminen haben in ihren bisherigen Punktspielen

sehr ungünstig abgeschnitten und nehmen heute den
drittletzten Platz im Tabellen -stand ein ; sie werden des¬
halb mit vollen Segeln das Treffen aufnehmen , um
zu retten , was noch zu retten ist. Selbst der Platz¬
vorteil dürfte den Lindenern kaum genügen , um um
eine weitere Punkteinbuße herumzukommen.

Werder und Blumcnthal spielfrei
Da die l>eidcn bremischen Gautigavcrtreter SV Wer¬

der und ASV Blumcnthal am kommenden Sonntag
ron Pslichtspielen verschont geblieben sind, nützen beide
Mannschaften den Tag dazu aus , um sich der Ruhe
hinzugeben , llm so mehr tvendet sich das Interesse den
Begegnungen in der Bezirksklasse Bremen zu. Von
den els Bereinsmonnschasten sind nicht tveniger als
zehn im We-ttkamps um die Punkte und drei Begeg¬
nungen davon gehen in Bremen vor sich.

Bremer Sportfreunde — VfB . Komet
Das Lokal-treffen zwischen den beiden alten Rivalen,

Sportfreunde — Komet, hat es schon immer in sich ge¬
habt . Mit abwechselnden Erfolgen haben sich die bei¬
den Mannschaften immer trennen müssen, ohne daß
der eine Gegner dem anderen etwas schenkte. So

srrsivisir KLivipl-sLdidi
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darf man auch dieser Auseinandersetzung , die am
Sonntag um 14.45 Uhr in der Bremer Kampfbahn
steigt, größtes Interesse entgegenbringen . Das Spiel
wird von Goldschmidt-VsL. Bremen , geleitet.

Spg . NDL . — Tura Eröpelingen
Die zweite Lokal-begegnung findet im Findorsfviertcl

auf dem Platz an der Hevbststraße -Neukirchstraße statt,
wo sich die Spvg . Nordd . Llohd und Tura Eröpelingen
gegenüberstehen werden . Damit ist den Eröpelingern
best« Gelegenheit gegeben, ihre Spitzenposition als
Tabellenerster weiter auszubauen ; aber leicht werden
es ihnen die Fiudorsfer nicht machen, zeigten diese doch
am letzten Sonntag gegen die Spartaner aus Bremer-
haven sehr gute Leistungen . Deshalb dürfte der Aus¬
gang dieser Begegnung sehr offen fein . Schiedsrichter
dieses Spieles ist LshrsÄ-d, Delmenhorster BV.

FV . Woltmershausen — Sparta Vremerhaven
Nach seinen letzten auswärtigen Spielen hat jetzt der

FV . Wo-ltmerShaufen auch wieder einmal aus seinem
Platz am Westerdeich einen auswärtigen Gegner zu
Gast . Die Spartaner aus Vremerhaven sind schon
immer schwer zu nehmende Gegner gewesen; aber
trotzdem glauben wir , daß es den Pusdorfern vor
eigenem Anhang gelingen müßte , den Sieg und damit
die wertvollen Punkte an ihre Fahne zu hosten. Boldt-
BSV . ist Schiedsrichter.

Bremer Sportverein in Wilhelmshaven
Die Mannen vom Wasserturm müssen die VfL.er

an der Jademündung aufsuchen. -Selbst auf sremdem
Boden müßten die BSV .er mit den früheren Rüstrin-
gcrn fertig werden können , obwohl auch die Pusdvrfer
dort vor 14 Tagen eine unangenehme Pun -kteinbutze
durch das magere 1:1-Unentschieden einstecken mußten.

VfL . Oldenburg — TuS . Bremerhavcn 33
Zwei auswärtige Mannschaften stehen sich schließlich

noch in Oldenburg gegenüber , wo der dortige VfL. die
93er von der Unterweser zu Gast hat . Diese beiden
letzten Mannschaften im Tabellenstand werden schwer
um Sieg und Punkte kämpfen.

3 Spiele in der ersten Kreisklasse
Wie in der Bezirksklasse Bremen , so steigen auch in

der ersten Bremer Kreisklasse süns Meisterschaftsspiele
um die Punkte Diese Begegnungen nehmen bereits
um .14.30 llhr ihren Ansang und finden auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine wie svlgt statt:
Erohn — Spiel und Sport 96 (Nan -Kvmet); TV.
Woltmershausen — Polizei - Sportverein (Schweers-
Tura ); BBP . Union — FE . Stern (Steibcrt -FD.
WoltmerShausen ) ; Scharren -dors — Waller TuTV.

Kanuten und Segler am Start
Die Begatten des nächsten Jahres — Natkonale und internationale Veranstaltungen

Kaum sind die zahlreichen wasserspvrtlichen Veran¬
staltungen dieses Jahres unter Dach und Fach gebracht
und die Siegesfeiern verklungen , schon warten unsere
so rührigen Kanuten und Segler mit den wichtigsten
Daten des nächsten Jahres auf , das sie wiederum in
ungeteilter wassersportlicher Betätigung finden wird.
Wie uns der Eausportwart sür den Kanusport , Ernst
Kuhlmann (Bremen ) und der Eaufachwart sür
den Segelsport , Ed. Schilling (Bremen ), ^mitteilen,
sind zahlreiche bedeutungsvolle Termine dem bctressen-
den Reichsfachamt zur Genehmigung vorgelegt worden,
der Wohl nichts im Wege stehen dürsten.

Die Kanuten  geben folgende Termine bekannt:
8. Mai : Reichsojfene Kurzstrecken-Regatta in Osna¬
brück; 15. Mai : Gau -Langstrecken-Meisterschasten, ver¬
bunden mit der 15. reichsossenen Langstrecken-Negatta
aus der Wümme von Tammsiel nach Kuhsiel : 26. Mai:
Zweite Motorkanu -Fuchsjagd auf der Wümme ; 5. und
6. Juni : Gcmeinschastssahrten der Kreise; 12. Juni:
13. reichsosscne Kurzstrecken-Regatta aus der Weser;
18. Juni : Sonnenwendseier des Kreises Bremen in
Waakhausen , die mit einer Eemcinschastssahrt verbun¬
den ist; 26. Juni : Reichsosscne Kurzstrecken-Regatta in
Sildesheim ; 3. Juli : Gau -Kurzstrecken-Regatta in Han¬
nover ; 16. Juli : Reichsosscne Kurz - und Langstrecken-
Negatta in Braunschweig : 23. bis 30. Juli : Teutsches
Turn - und Sportfest in Breslau ; 6. und 7. August:
Teutsche Kanumeistcrschasten (Austragungsort ist noch
nicht festgelegt; 13. und 14. August : Weltmeisterschaf¬
ten in Stockholm: 14. August : 6. Motorkanu -Regatta
aus der Wümme ; 28. August : 12. Kanu -Segelregatta
aus der Hamme, verbunden mit einer Gemeinschasts-
sahrt der Kreise; 4. September : 5. Gau -Stasselmeister-
schasten und 3. gauofsene Jugend -Kurzstrecken-Rrgatta
aus der Weser ; 11. September : Deutsche Stasselmeister-
schasten aus dem Starnberger See ; 18. September:
Eauossene Kurzstrecken-Regatta in Hannover . Es sind
ferner noch je eine gauofsene Regatta in Wilhelms-
haven und Bremevha -ven sowie je e-ine Jugendregatta i:
Braunschweig und Hannover geplant.

. . . . und die Segler
Auch der Eaufachwart sür den Segelsport ist in

der Lage, bereits eine Anzahl Termine bekanntzugeben,
die jedoch noch nicht ganz den Anspruch aus Vollstän¬
digkeit erheben dürfen : Die der Verbandsleitung mit¬
geteilten Veranstaltungen lauten:

24. April : Ansegeln des Hannoverschen Pacht -Clubs;
7. und 8. Mai : Frühjahrs -Verbandswettfahrten (Han-
noverschcr Pacht -Club) ; 14. und 15. Mai : Verbands¬
wettfahrten sür die 22-qm-Rennklasse (Hannovorscher
Pacht -Club) ; 21. und 22. Mai : Maschsee-Negatten (Han-
noverscher Pacht-Club); 25. Mai : Helgoland —Burnham
(Kreuzer -Abteilung des DSV ., Gruppe Nordsee): 3. bis
8. Juni : Nordsee-Woche (die bisherigen Vereine ) ; II.
bis 19. Juni : Steinhuder -Meer -Woche, verbünden mit
dem Bier -Seen -Länderkomps in der M-gw-Rennklosse
(Hannoverscher Pacht -Club ; 25. und . 26. Juni : Ermitt¬
lung des Gausiegers aus der Weser oberhalb ,des Weser-
wehrs (Gau VIII ) ; 2. bis 10. Juli : Weser-Woche
(Gau VIII ); 26. bis 28. August : Jade -Wock>e (MRL.
Zweiaabt . Wilhelmshaven ) ; 10. und 11. September:
Herbstwettsahrtcn (Hannoverscher Pacht-Club) ; 17. und
18. Sept .: Hevbstwettsahrten (Hannov . Pacht -Club);
13 Sept .: Vegesack—Brake und zurück (Woscr-Pacht-
Clnb , Abt . Bremen ); 24. und 25. Sept .: Maschscc-Ne-
gatten (Hannoverscher Pacht -Club). Die mit Klammern
versehenen Vereine , Verbände und andere Organisatio¬
nen sind mit der Durchführung der Veranstaltungen
beauftragt . Wir wünschen ihnen schon jetzt ein kräf¬
tiges „Hals - und Beinbruch " und ein lautes „Ahoi "!

S

Neue INotorbootwellrekorde
Aus dem See des Mailänder Flughafens konnte der

Italiener Carla Casalini mehrere Motorboot -Welt¬
rekorde ausstellen . Er bediente sich dabei eines Marielli-
Bootes , das mit einem 5v9 -ccni -Laros -Außenbordmotor
der Type 088 ausgerüstet ist . In zwei Stunden legte
er 118,692 Kilometer (59,346 Stdkm .) zurück , in vier

Stunden 237,072 (58,268 Stdkm .) und in sechs Stun¬
den 354,258 Kilometer (58,043 Stdkm .).

Wenige Tage vorher hatte Caron den sechs -Stunden-
Nekord mit 37,042 Stdkm . mit einem 1000-ecrn -Motor
an sich gebracht, der jetzt also mit einem kleineren
Motor wesentlich verbessert wurde . Bemerkenswert ist
noch, daß Casalini in den sechs Stunden den abge¬
messenen Kurs 220mal runden mußte.

Aus dem Comer See bei Tremezzo erzielte zu glei¬
cher Zeit der Italiener Rusconi einen neuen Welt¬
rekord sür drei Stunden in der Klässe der Motor¬
boote 800 Kilogramm . Er schaffte mit einem BPM .-
Taroni -Motor einen Durchschnitt von 66,672 Stdkm.
(bisher Bentüri mit 61,074 Stdkm .). Außerdem ver¬
bessert« der Italiener Castiglioni den italienischen
Rekord für Reiscmotorboote der 4V00-coill-KlasIs aus
64,880 Stdkm . _

kreisturntag in Oldenburg
Am 7. November findet der diesjährige Kreisturn¬

tag des Kreises Oldenburg -Ostsriesland in Oldenburg
statt . Die Turnerinnen kommen in der OTB .-Halle
zusammen , um hier geschult zu werden . Jin Vorder¬
grund der Arbeit steht das Deutsche Turn - und Sport¬
fest in Breslau . — Für die Lehrwarte und Vercins-
übungSleiter im Männer - und Jugcndturnen findet
ein KreiSlehrtag in der Reichsbahn -Turnhalle statt.
Der Lehrstoff wird Uebungen im Umzüge, Geräte¬
turnen , Körperschule und Bodenturnen und abschlie-

. -' " ^ " in den Hehr-
für Turnen

(Knglcr -Eiche Horn ); Bremer Turngcmeiude — JC.
Llohd (Kansch-Tnra ).

1V Treffen in der zweiten Kreisklasse
In der zweiten Bremer Kreisklasse hingegen starten

sogar zehn Meisterschaftsspiele , die gleichsalls um 14.30
Uhr angepfiffen werden und auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine wie svlgt angesetzt sind: Vegesack-
Arsten (Gayk-Grohn ): jj -Spvrtgcmeinschast — Martin
Brinkmann Bremen (Rvddert -Waller TuSV .ftz Oster-
Holz-Tenevcr — Bremen -Besigheimer Oelsabriken (Gar-
lich-Komet) ; Eiche-Horn — Focke-Wuls (Ebbet , Brink¬
mann Bremen ); VsL. Bremen — Pennigbüttel lWag-
ncr -Komet); Kaffee Hag — Reichsbahn - u . Postsport-
vcrein (Hofsmeister-BSD .) : Preußen Osterhvlz -Scharm-
bcck — Leiste (Bcißner -Marßel ); Schwachhausen —
Lnssnm (Erichson , Waller TuSV .): Hastedter MTV.
— Luftwaffe Erohn (Künstler -Tura ); Brinknm —
Huchting (Junge -BBO .)

3 Jungligaspiele
Der Spielplan in der Jungliga sieht folgende drei

Begegnungen vor : Blnmenthal — Wsser -Achim (Si-
mon -Grohn ) : FV . Woltmershausen — VsL. 07 Bre¬
men (Bischofs, Spiel und Sport 96); Tura — Spvg.
NDL . (Stührmann , Hastedter MTV .). I!

Hockeqclub Hannover in Bremen
Zehlcndorser Wespen in Obernculand

Der kommende Sonntag sieht als wichtigstes Ereig¬
nis im deutschen Hockchsport die Zwischenrunde um
den Tillbsrschitb, und zwar stehen sich Nord mark
gegen Südwest und Brandenburg  gegen Nle¬
be rrhe in  gegenüber . Nordmark und Brandenburg
bürsten nach ihrem guten Abschneiden in der Vor¬
runde auch über die Zwischenrunde kommen. In Nie¬
dersachsen finden zwei Punktspiele statt . In Braun-
schweig  wird der DSC . Hannover  auf einen
durch seinen Erfolg über den DSV . Hannover 78 er¬
mutigten Gegner stoßen. Eintracht  wird gegen die
Hannoveraner versuchen, zu weiteren Punkten zu
kommen. In Bremen  findet gleichfalls ein Spiel
statt.

MTV . von 1875 — HC. Hannover . Die Turner hat - '
ten in ihren bisherigen Punkttresjen reichlich Pech und
kamen teilweise trotz besserer Leistungen zu keinen
Punkten . Endlich gelang es den Turnern jedoch, ihre
beiden Freundschaftsspiele gegen BHC . und Rot -Weiß
sicher zu gewinnen . Hoffentlich ist damit auch der
Bann sür die Punktspiele gebrochen. Die Bremer spie¬
len ohne Gürne , für den Winsemann aus der seniv-
renels einspringt . Tressen die Hannoveraner die Bre¬
mer in „Freimarktssorm " an , so könnte es allerdings
für die letzteren gegen die starke Els des HCH. zu einer
bösen Niederlage kommen, aber die Turner wissen ja,
worum es geht und incrben nicht immer die rote La¬
terne spielen wollen . Spielbeginn lO Uhr . Anschließend
die beiden zweiten Mannschasten.

ZehlenLorscr Wespen — BHC . In Lbcrneulanb haben
sich die Zehlendvrser Wespen zur Ablösung einer alten
Rnckspiclverpslichtung angesagt . In Berlin kamen die
ReichShanptsiädtcr zu einem klaren Sieg , nachdem der
seinerzeit bedeutend stärkere BHC . die größte Zeit des
Spieles ebenbürtig gewesen war . Tiesmal sind die
Gäste bereits in prächtiger Form , denn m sechs Spie - ,
lcn wurden bereits 9 Punkte gesammelt . Bei der spiel¬
starke der branden -burgischen Ganliga eine lzervvr-
rageube Leistung . Leider waren die Leistungen des
BHC. nicht so gut . Es gab zwar einen guten Start,
dann wurde es aber immer dunkler in Rockwinkct.
Nur äußerster Krafteinsatz der Rvtweißcn kann evtl.
über die unbegreisliche Niederlage gegen den VsB. hin¬
weg eine Brücke zu einem ebenbürtigen Kamps gegen
die Berliner schlagen. Spielbeginn 15 Uhr in Ober¬
neuland . Die beiderseitigen Scniorcnmannschasten spie¬
len um 13.30 Uhr.

HC. Horn — HC. Hannover . Die am Vormittag
gegen den MTV . spielenden Hannoveraner treten am
Nachmittag noch einmal gegen den HC. Horn an . Im
zweiten spiel werden die Gäste durch den Punktkainps
an der Mnnte sicherlich stark mitgenommen sein, so
so daß das sich auS dem Nachmitia -gsspicI ergebende
Resultat keinen vollen Wert hat . Immerhin wird es
auf der Fritzewiese' zu einem interessanten Spiel kom¬
men. Spielbeginn 14 Uhr . Reserven um 15.15 llhr . Um
11 Uhr in Horn Horn 3 — Rotweiß 2/3 kombiniert.

Club zur Bahr Reserve — BsB . Oldenburg . Die
Reserve des Clubs wird durch die Ergebnisse des letz¬
ten sonntags , B >HC. unterlag gegen Oldenburg und
die Bahr gegen Telmcnhorst , gewarnt sein und von
vornherein auf Sieg spielen. Einen knappen Erfolg
über die Oldenburger kann man den Reservisten da¬
her schon zutrauen . Spielbeginn 11.30 Uhr . Bahr 3
gegen Oldenburg 2 um 10 Uhr.

ATS . Bremcrhaven — Eimsbüttel Hamburg . In
Vremerhaven erwarten die Turner von der Unter¬
weser einen Hamburger Gast . Die spielstarke der bei¬
den Mannschaften dürste säst die gleiche sein, so daß
es in Speckenbüttel ein seines Spiel geben wird.

THC . Rot -Weiß , Delmenhorst und Tura sind am
Sonntag spielfrei , dagegen finden noch einige Fraucn-
spiclc statt : In der Bahr : Dahr 1. Damen — Olden¬
burg 1. Damen , 11.30 Uhr ; Bahr 2 — Oldenburg 2
um ' tO Uhr . Platz ABTV .: ABTV . 1 — MTV . v. 75 1
um 11.30 Uhr und ABTV . 2 — MTV . v. 1875 2 um
10 Uhr . 112

luras Handballer vor schwerer flusgabe
6egen 7NIV. Vraunschweig in Vraunschweig / Spiele der Vezirksklasse

Der letzte Oktobcrsonntag bringt in der Gauklasse
wieder Hochbetrieb. Alle 10 Mannschasten stehen im
Kampf um die Punkte . Unser Bremer Vertreter Tura-
Eröpelingen muß in Braunschweig Wm zurzeit in
Hochform befindlichen MTV . aufsuchen und wird diese
Aufgabe nur schwerlich lösen , denn neben Coorßen
muß auch Flathmann ersetzt werden . Dieser Ausfall
machte sich bereits am Vorsonntag stark bemerkbar.
Der Spielplan:

MTV . Braunschwcig — Tura Gröpel .. in Vraunschw.
Pionier -SV . Eneiscnan Hann .-Münden — TSV.

1887 Hannover in Hann .-Münden.
MSB . 28 Lünebnrg — Tkl. Liminer in Lüneburg.
Tkl. Hannover — MSB ., JR . 73 .Hannover in

Hannover.
Germania List — Post TV . Hannover in Hannover.

Die Spiele der Bezirksklasse
Auch in der Bezirksklasse stehen einige wichtige Trei¬

ben aus der Spielfvlge.
Staffel 1

BTG . — MSB . Sportfr . Oldenburg . Die VTE .er
stehen vor schwerer Aufgäbe , denn die eigene Els ist
zurzeit recht schwach und die Oldenburger Soldaten
streben mit Macht nach vorn , Beginn 15,30 Uhr.

Hemclingcn — DBB . Die Hemeliuger müßten es
hier eigentlich glatt schassen, zumal der Platzvorteil
aus ihrer Seite ist, Beginn 15 Uhr.

Adler -Niistringen — Hastedter MTV . in Rüstringen.
Stasscl 2

Tv . Grambke — Sportsreunde Delmenhorst . Kamps
um die Tabellenspitze ! Da wird in Grambke sicher
guter Besuch herrschen. Der Spielverlauf wird hart
umstritten und ausgeglichen sein. Der Ausgang ist
osien, wenn auch Grambke durch die Rückenstärke, aus
sieggewohntem Gelände zu spielen , einen kleinen Vor¬
teil hat . Beginn 15 Uhr.

Tv . Woltmershausen — Vlumcnthaler Tv . Die Pus-
dorser können nicht in Schwung kommen und werden
auch hier den kürzeren ziehen und einmal mehr Punkt-
lu-sorant sein. Beginn 13.45 Uhr , Platz Westcrdeich.

Die Spiele im Kreis Bremen
Ueber die Spielreihe des Kreises Bremen kann die

„Bremer Zeitung " leider nur über die Spiele berichten,
die vereinSseitig an unsere Schristlsitnng gelangten.

Vereinsseitig werden solgende Spiele gemeldet : 1.
Kreisklasse: Tv Aumund — Waller TSV . um 10 Uhr
in Aumund . Beide Mannschaften dürsten sich hier
die Waage halten . — Weitere Spiele : 10.30 Uhr Tv.
WvltmerAzausen 2 — Tv . d. B. 3. 10 Uhr Waller
TSV . 2 — BTG . 7. 11 Uhr Tv . d. B. 2. Frauen —
Waller TSV . 2. Frauen.

Freundschaftsspiele
Tv . d. B. — Stern . Der Tv . d . B . benutzt den spiel¬

freien Sonntag , um seine Kräfte gegen die führende
Mannschast der 1. Kreisklasse zu versuchen. Es wird
einen ausgeglichenen Kamps geben, der um 11 Uhr
auf dem Platz an der Augsburger Straße beginnt.

Weitere Spiele : 9.30 Uhr Tv . Woltmershausen Alte
Herren — Rolandwerst Hemelingen . 1. 14.45 Uhr Tura
Gröpelingen 1. Frauen — Waller DSV . 1. Frauen.

Niedersachsen — Nordmark im Handball
Am 18. Januar 1938 werden die Gau -Handballmann-

schasten von Niedersachsen und Nordmark in Hannover

ein Freundschaftsspiel auskragen . Es handelt sich um
ein Rückspiel, denn im vorigen Jahre konnte in Kiel
Niedersachsen gegen Nordmark einen knappen Sieg
hcrausholtn.

Weibe des flrno - kunatii - 6rabma !s
Für den vor einem Jahre verstorbenen Tnrnerfüh-

rcr ' Arnv Kunath  hat das „HilfSwerk Deutsche
Turnerschaft " ein würdiges Grabmal setzen lassen, das
nun die Grabstätte schmückt. Das Mal bestüit aus
einem wuchtigen Findling mit einer Bronzeplattc dar¬
auf . Die Weihe dieses Mals soll am Sonntagmorgen
in einer schlichten Feierstunde auf dem Riensberg
erfolgen . Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen an
dieser Feierstunde liessen sich um 11 Uhr vor dem
Hauptcingang des RicnSbergcr Fricdhvss . Die Ucber-
gabc des Grabmals erfolgt nach einer Ansprache des
ReichSsachamtSleiters Hirnen , Carl Steding,  der
in Begleitung des Geschäftsführers , des „Hilfswerks
Deutsche Turnerfchaft ", Generaldirektor Viktor Tvyka,
aus Berlin kommen wird.

Die teilnehmenden Turner werden gebeten, in dunk¬
lem Anzug und blauer Mütze -zu erscheinen, die Tur¬
nerinnen in der DRL .-Gleichtracht . Fahnen werden
nicht mitgefühlt.

Schmeling bort gegen Harrg Iksomas
Mike Jacobs , der überaus tatendurstige amerikaniiche

Veranstalter , hat große Pläne sür die kommenoc Win»
tcrsaison . Max Schmeling . Joc Louis und Tommy
Farr werden im Lause der nächsten Monate im Madi-
son Sguarc Garden zu Ncwyork Kämpsc austragcn.
um dieser einst so großen Kampsstättc zu neuem An¬
sehen , u verhelfen . Als erster erhielt Mar Schmeling
ein Kampsangcbot . Von den ihm zur Wahl gestellten
Gegnern entschied sich der deutsche Meister aller Klassen
sür den jungen Amerikaner Harrh Thomas , gegen den
er am 13. Dezember im Madison Sguarc Garden an¬
treten soll. Harrh Thomas hat 1938 lä Kämpft aus-
gctragcn , acht davon durch k. o. gewonnen und nur
zwei gegen Winston und Jack Trammcl verloren.
Entscheidend besiegt hat Thomas u . a. den westiäU-
schcn Schwergewichtler Heinz Kohthaas , der bereits in
dcr ersten Runde ausgezählt wurde.

wars ^ ou siegt in Ürnunschweig 9 : ?
Die Dorstasscl des Warschauer KKS . Lkcncie konnte

ihren dritten Start bei ihrer Tcutschlandsahrt in
Brannschtveig mit einem knappen siege von 9:7 be¬
enden . Die Polen verdanken dieses Ergebnis in erster
Linie ihren ausgezeichneten Kräften in den unteren
Ecwichtsklasien . Die aus dcr SA .-Marine -Standarte 3g
und dem VsB. Braunschweig zusammengesetzten Stadt-
Braunschweiger Barer lieserten ihren Gegnern er¬
bitterte Kämpft . Ten schönsten Kampf des Abends
lieserten sich im Weltergewicht der Pole Seweryniak
und der Braunschweiger Hampel , der nach groß ange¬
legtem Geseiht hoch nach Punkten gewann . Im Rah¬
menprogramm verdient der Schwergewichtskamps
zwifcheri dem Hannoveraner Lücke und dem -Braun-
schweiger Schröder Erwähnung . Uebervaschenderweise
gelang es Schröder , dem Hannoveraner eine einwand¬
freie Punktniederlage beizubringen . Die Ergebnisse
lWarschau zuerst genannt ) : Fliegengewicht : Tworck —
Benther , Punktsieger Tworek ; Bantamgewicht : Czortek
gegen Philipp , Punktsieger Czortek : Federgewicht : Tho-
risiak — Lüpprian , Punktsieger Lüpprian ; Leicht¬
gewicht: Koslowski — Mosel , Punktsieger Koslowski;
Weltergewicht : Bakowski --- Uhlenhaut , Punktsieger Ba-
kowski: Mittelgewicht : Matuschewski — Buchhoiz, un¬
entschieden: Halbschwergewicht: Leoniak — Logcmami,
Punktsieger Logemann.

Her Dank des Neichssporlfülirers
Dem Rcichssportsührcr ist anläßlich seines 59. Ge¬

burtstages eine große Anzahl von Telegrammen , Blie¬
sen und Geschenken von Volksgenossen innerhalb und
außerhalb Deutschlands zugegangen . Es ist dem ReichS-
sportsührer leider nicht möglich, jedem einzelnen Glück-
wünschenden und jeder einzelnen gliickwiinschendenOr¬
ganisation hierfür zu danken . Er bittet deshalb, diesen
Dank durch die Presse abstatten zu dürsen.

Kunstturnen gegen Westfalen
Wie wirkungsvoll das Geräteturnen auch in wett-

kampsmäßiger Form ' betrieben werden kann , haben
uns in den letzten Jahren immer mehr große Ver¬
anstaltungen von Vereinen , Städten oder DRL.-
Eliederungen gezeigt. Nordwestdeutschland hatte aus
diesem Gebiet bisher noch nicht viel auszuweisen. Im
Vorjahr bestritt das Fachamt Turnen den .ersten Mann
schastskamps an den Geräten , gegen Westfalen in Die
lefeld. Dieses Ereignis wird am Sonntag , 7. Novem
ber . in der Ausstellungshalle zu HildeSheim wieder
holt . Mit Kürübungen an den Geräten Barren , Seit-
pserd, Ringe und Reck, mit einem Sprung über das
Langpserd ' und einer Freiübung werden die je zehn
besten Kunstturner dcr beiden Nachbargaue VIII und
IX ihre Kräfte messen und zugleich ein« hervorragende
Leistungsschau über den gegenwärtigen . Stand des
Turnens in unserer Heimat ablegen . In der ersten
Begegnung hat Westfalen die Niedersachsen hoch ge¬
schlagen. Die Vertretung des Niederfachsengaucs wird
in HildeSheim alle Kräfte daransetzen , diese Scharte
auszuwetzen . Ein spannender Kampf ist also unbe¬
dingt zu erwarten.

lurntag der Turnerinnen
Sonntag morgen findet für die Turnerinnen der

DRL .-Ortsgruppe Bremen  ein Lehrgang sür Grund-
schulung im Turnen statt . Dieser beginnt um 10 Uhr
in der Turnhalle des ATBV . von 1860, Auf den
Häfen 66. In Verbindung mit diesem Grundschulnngs-
lehrgang ist auch ein Turntag , bei dem die .Meft-
kampfübungen dcr Turnerinnen ' für den am -12. Dez.
stattfindenden Geriitewetikamps der DRL.-Ortsgruppe
Bremen bekanntgegeben und durchgeturtit werdeiVsollen.
Die Leitung iür Lehrgang und Turntag hat die
Frauenturnivartin der Ortsgruppe , Elsried« Has-
hagen.  Alle Tiirnerinnen -Abteilungen von Bremen
(Stadt und Land) müssen an 'diesem Lehrgang teil¬
nehmen.

Drei Weltrekorde Walfried Winklers
taracciola konnte den 7Nercedes-6rand -prik-wagen nicht aussahren

Dichter Nebel lag am Donnerstagvormittag über
dem Wcltslughasengelände Frankfurts und dem herbst¬
lichen Wald , durch den die Nskordstreckcn dcr Rcichs-
autobahn führen . An Versuchsfahrten war vorerst
nicht zu denken, als der Daimlcr -Benz -Renndienstwägen
nach 8 Uhr früh direkt von Untertürkhcim an den
Boxen eintraf und das Rckoxdfahrzeng mit dcr ge¬
änderten stromlinienverkleidung brachte. Im Lause
des Tages stellt« es sich heraus , daß Caracciolo nicht
ausführen konnte , da dann die Hinterräder durch¬
drehten . In den beiden letzten Stunden wurde der
Grand -Prix -Wagen mit stehendem start über Kilo-
meter und Meile eingesetzt, aber auch hier gab cS
keine neuen Bestleistungen . Die Äuto -Union und Ma¬
jor Eardner haben ihre Rekordversuche mit dem Wagen
vorerst abgeschlossen und starteten am Donnerstag nicht
mehr.

Zwischendurch stellte Winkler mit dcr unverkleideten
17S-cciri -DKW .-B!aschinc noch drei Weltrekorde aus
über fliegenden Kilometer und stelzende Meile , die
vorher schon in seinem Besitz waren , und über die
fliegende Meile , die bisher seinem stallgesührtcn Geiß
gehörte . Winkler kam dabei mit dem kleinen Maschi'n-
chen aus 164 Stdkm . Kluge fuhr die hatbvcrkleidete,
später nnverNeidete 250-ecin -DKW ., konnte aber die
angegriffenen Rekorde nicht verbessern.

Hennes ' BMW . schwänzelte bei Geschwindigkeiten über
250 Stdkm ., so daß Henne jedesmal den Motor ab-
drosseln mußte . Trotz aller Versuche — u . a. wurden
die Stabilisicrungsslächcn am Heck mehr abgewinkelt —
gelang es nicht, die Straßenlage so zu verbessern, daß
die Motorleistung voll auszunutzen war.

Die Fahrten setzten sosort ein , als gegen 11.30 Uhr

Wir schöpfen Kraft für den Mag
Mobilmachung der Sportfreunde — kdL .- winterarbeit beginnt — Lin Wort an die Bequemen und Lauen

Wieder einmal meldet sich das Sportamt dcr NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " mit einem beson¬
deren Ausruf , der der Wintcravbeit gilt . Ein jeder
kennt die Einrichtung und Leistung dieses großzügigen
Feicrabendwcvkes , ein jeder weiß, daß Millionen von
Volksgenossen jeder Berussgruppe und jeden Alters
durch das Sportamt den Weg zu den Leibesübungen
gefunden haben . Das sind Tatsachen , die hinreichend
bekannt und bewiesen sind.

Nahezu vier Jahre wirkt sich jetzt die segensreiche
Arbeit von Kraft durch Freude aus , und noch immer
wächst der Kreis dcr Ausgaben . Aus kleinsten An¬
sängen heraus entwickelte sich hier eine vorbildliche
und sür das Wohl der Nation überaus segensreiche
Organisation , die -es sich zur Ausgabe gemacht hat,
durch ehr« Mithilfe das Ziel , das „Volk in Leibes¬
übungen ", zu verwirklichen . Im Ansang schüttelten
viele den Kopf über einen solchen Kursusbstrieb , aber
dann wurden aus den wenigen Einsichtigen Hunderte,
Tausende und schließlich Millionen . Dcr Reichsorgani-
satjonsleiter Dr . Ley ließ a-ber nicht locker, und zu¬
sammen mit dem Rcichssportsührcr von Tschammcr
und Osten als dem Beauftragten sür die le-ibeserzichc-
rischen Belange in der NS .-Eemeinschast „Kraft durft
Freude " ging er dazu über , das Schwergewicht mehr
und mehr in den Betrieb  zu verlegen. Es ent¬
standen die ersten Sportgemeinschaften , die aus dem
Werk heraus ihre Kraft holten und schließlich die ersten
Zellen des nunmehr einen großen Umfang annehmen
den Betriebssportes  innerhalb der Bctricbs-
gemeinschaften. Die Forderung des NcichSorganisations-
lciters „Der Betrieb ist eine Einheit ", sand dadurch
eine weitere Erfüllung , und die Ausdehnung der Aus¬
gaben des Feicrabendwerkes dcr Deutschen Arbeitsfront
auf das SportgeLict war ein weiterer Schritt zur
Erfüllung des TotalitStSansPruches.

Zielbewußt ging die Entwicklung tveiter , und so
war es klar , daß mit dem Augenblick, da die Betriebs¬
sportgemeinschaften proklamiert wurden , sosort Tau¬
send« und aber Tausend « von Gemeinschaften den Ge¬
danken freudig aufgriffen . Damit erhielt die bisherige
Arbeit des Sportamts dcr NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " vorerst einmal einen gewissen Abschluß,
der zugleich den Auftakt für ein« ungeheure , in dcr
Auswirkung noch nicht Abzusehende Entwicklungbildete.

So wie das gesamte Foierabendwerk einzigartig in
seiner Aufgabenstellung und Durchführung seines Wil¬
lens ist, so bedeutet auch das Sportamt etwas Vor¬
bildliches, das allseitig höchste Bewunderung findet.
Die Ausländer , die Gelegenheit hatten , die Ausgaben
des Sportamtcs aus eigener Anschauung heraus ken¬
nenzulernen , waren voll des Lobes und eins in dem
Urteil , daß „Deutschland in seiner Frei¬
zeitgestaltung glücklich zu preisen"  sei.

Hier Betriebssport --r dort Landsport und daneben
mch wie vor der Kursusbetrieb , aus dem sich die ge-
amte „Kraft -durch-Freud «"-Dportarbeit entwickelt hat.
Eines ist so wichtig wie das andere , denn wir dürsen
nicht verkennen , daß wir in Deutschland eine Unzahl
von Klein - und K'leinstbetrieben haben , die oußer-
itande sind, BetriebSsportgemeinschasten zu bilden . Aus
sein flachen Lande begegnen uns so kleine Gemeinschaf¬
ten, daß in der Tat ein Kursnsbetrieb sich als die
-weckmäßigste und wirtschaftlichste Form erwiesen hat.
Es ist auch nicht leicht, von heute aus morgen einen
Uebungsleiterstamm aus der Erde zu stampsen. und
so muß gerade die Schulung und Ausbildung von
Uobungswarten langsam nachfolgen, um allen Anfor¬
derungen gerecht zu werden.

Das Dportamt der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude "' steht in seinem unermüdlichen Einsatz für die
Ersassung aller deutschen Volksgenossen nicht allein . Der
Deutsche Reichsbund sür Leibesübungen und alle Glie¬
derungen der Partei ringen um das gleich« Ziel , das
der Führer gestellt hat , auch den letzten Volksgenossen
für die Sache der Leibesübungen zu gewinnen.

Man glaubt immer , daß sür die Leibesübungen keine
Werbung notwendig sei, denn im Sport liegt ja so
viel Leben, so viel Bewegung , daß sich eigentlich eine
Propaganda dafür erübrigen müßte . Doch diese An¬
nahme erweist sich immer wieder als Trugschluß schon
allem , wenn man berücksichtigt, daß unter dem Be¬
griff „Sport meist nur die jedem ins Auge tastenden
Höchstleistungen verstanden werden , erkennt man , daß
Aufklärung wichtig ist. Der Name eines Weltrekord-
inhabers eines Meisters wird von Millionen von Älen-
schen nachgesprochen, niemand denkt oder daran , wie-
viel Einsatzbereitschaft , wieviel Entsagungen nötig
kommen ^ diesem hohen Leistungsstand zu

Millionen von Volksgenossen sind dem Ruf , eben-
'alls Sport zu treiben , gefolgt. Aber nicht genug da¬
mit, daß sie den Weg zu den Sportplätzen , zu den
Turn - und Schwimmhallen , den Ghmnastiksäien san¬
gen. auch den Bequemen und Lausn , deren es noch
nnmer zu viele gibt , gilt der erneute Ruf , um ihrer
felbft, um der Gemeinschaft willen , sich zu ihrer Ee-
!underhaltung ebenso wie aus dcr Freude an den Lbi-
beSiwiingcn m die Millionenfront derer einzureihen,
die schon verstanden haben , worum es geht und den
Legen des Sports an sich selbst verspürt haben Das
^ der sinn des neuen Weckrufs, dcr die Winterarbcit

die Sonne den Nebel vertrieb , doch brachte die plötz¬
liche Erwärmung auch Wind . Caraccivla fuhr zunächst
den Stronilintenwagen über Kilometer und Meile mit
fliegendem Start , deren Klasscnrekorde Bernd Rose-
mcher mit 406 Stdkm . hält . Die Verkleidung war am
Mercedes so abgeändert daß der Fahrtwind die Ka¬
rosserie vorn nicht mehr hochdrückte. Die Straßenlage
war sichtlich besser geworden , doch nun drehten die
Hinterräder durch. Das wurde auch nicht besser, als
zwei Zcntnerblöcke Blei eingebaut waren.

Immerhin erreichte Caraccivla in seiner schnellsten
Fahrt über den fliegenden Kilometer mit 9 Sek. genau
400 Stdkm . Schließlich wurde der Wagen verladen
und ins Werk geschickt. Später steuerte Caraccivla den
Erand -Prix -Wagen mit den Vergreisen , um RosemcherS
Weltrekord von 188,7 Stdkm . sür den stehenden Kilo-
meter zu brechen, doch war er um 12 Stdkm. lang¬
samer.

Die neuen Weltrekorde Walsried Winklers aui der
175-com -DKW . lauten : t Kilometer fliegender Äart
164,233 Stdki'n . (bisher Winkler 162,198 Stdkm .):.! Meil-
flicgcndcr Start l64,I25 Stdsm . (bisher Geiß tlüMi:
t Meile stehender Start 132,183 Stdkm . (bisher Winkler
125,989 Stdkm ).

Rosemchcrs Rekord noch besser
Die LNS . berichtigt : Roscmeyer erzielte am Mitt¬

woch bei fliner letzten Rekordsahrt über die stehende
Meile dcr Klasse O (3—5 Liter ) einen Durchschnitt von
28,74 Sekunden gleich 201,587 Stdkm . Damit wurde
auch mit stehendem Start erstmals die 2V0-Kilvmeter-
Grenze überschritten.

Nahezu 599 Stdkm . erreicht
Der englische Capt . Eyston hat bei seinen Rekordver¬

suchen mit dem neuen llebcrrennwagen an den Ufern
des Salzsees bei Bonncville (Utcch) wenig Glück. Nach
seinem ersten Angriff auf den absoluten Weltrekord
von Sir Malcolm Campbell mit 484,6 Stdkm., bei
denen er nur 435 Stdkm . erreichte, startete der Eng¬
länder jetzt zu neuen Fahrten . Obwohl er gegen den
Wind anging , kam Ehston auf 498,90 Stdkni . aus sei¬
ner ersten Fahrt , womit er den absoluten Gcschwindig-
keits-Wcltrekord beträchtlich überbot . Die znr Anerken¬
nung als Weltrekord notwendige Rückfahrt konnte
Eyston jedoch nicht durchführen , da sich am Wagen ei»
Schaden herausgestellt hatte , dcr erst nach einige»
Tagen behoben sein wird.

flutomobilausstellung in Wailand
In Mgiland wurde die tv . Internationale Aulo-

mvdila-uSstellung eröffnet . Neben den großen italieni¬
schen Kiastwagenbanfirinen Fiat , Alsa Romeo, Lan-
zia und Biancht sind als einzige ausländische Aus¬
steller die deutsche Firma Mercedes-Benz und die ame¬
rikanische Packard Mvtorgofellschast vertreten . Der
elegante Mercedes 8 Zhlinder Kompressorwagen Typ
510 K, mit seiner Höchstgeschwindigkeit von l70 Stun¬
denkilometern bildet einen der Hauptanziehungspunkte
der ganzen Ausstellung . In dcr Abteilung der Last¬
kraftwagen werden außer drei MercedeSwagcn mehrere
von ital -ien-ischcn Firmen nach deutschen Lizenzen ge¬
baute Lastkraftwagen gezeigt. Bemerkenswert ist ^bel
den Lastkraftwagen die starke Bevorzugung des Die¬
selmotors . Auffallend groß ist die Zahl der a-usgeitcll-
tcn Raupenschlepper , hauptsächlich italienischer Bau¬
art nach amerikanischen Lizenzen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 14.15 Uhr): 1. R.: Einpresse- , Bor-
reea, Attacus . — 2. R .: Trame , Montmajonr , Romaika.
- 3. R. : Jean de la Lnnc Byzantine , Gold Rush. - -

4 R.: Lord Motleh , Denver , Gabalka . — 5. R : AI-
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Im Zeichen der Eisenmarktbelebung
Der Hoesch-Abschluß

PierD̂ e,tzt  Veröffentlichung kommende Ab¬
schluß der Hoesch -Köln -Neuessen AG für Berg¬
bau und Huttenbetrieb für das arii 30. Juni ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1936/37 läßt , ebenso wie
me schon vorausgegangenen Abschlüsse der
zum gleichen Termin abschließenden Klöckner-
\\ erke und Nder Gutehoffnungshütte , deutlich die
günstigen Auswirkungen des Fort-
g a ngs der Belebung am Eisen - und
Kohlenmarkt  erkennen . Die besonderen
Kennzeichen des Abschlusses sind — um dies
vorweg zu nehmen — Erhöhung des Umsatzes
Uber das bisher beste Geschäftsjahr 1929/30, wei-
ter starke Investitionstätigkeit , Erhöhung der
j .'?Sf s ':e^ un Sei1' weiter stark verbesserte Liqui¬
dität . Diese Besserung der Gesamtlage des
Unternehmens wurde erreicht bei gleichzeitiger
Erhöhung der Dividende von 31/; auf 5 0/0.
l'iS% rAiR-,°.1?,’jberschuß stie ? weiter auf 119,91
(102,70) Mul . RM , auch die Beteiligungserträge
nahmen auf 1,22 (1,01), die sonstigen Erträge
auf 2,97 (2,77) und die außerordentlichen Er-
trage auf 2,51 (1,69) Mill . RM zu , wobei betont
wird , daß es sich bei den beiden letzteren Ein¬
nahmeposten im wesentlichen um Mieteinnah¬
men bzw . um nachträgliche Verbandausschiit-
tungen handelt , also um völlig normale Be¬
triebseinnahmen . Demgegenüber wuchsen im
Zusammenhang mit der weiteren Gefolgschafts-
Vergrößerung Löhne und Gehälter auf 66,53
(o9,84), soziale Abgaben auf 8,22 (7,43) , Ruhe¬
gehälter und Unterstützungen auf 1,02 (0,88) und •
freiwillige soziale Aufwendungen auf .2,22 (2,05)
Mill . RM an . Steuern erhöhten sich auf 14,40.
(10,97), sonstige und außerordentliche Aufwen¬
dungen auf 8,00 (4,17) Mill . RM , während Zinsen
auf 0,71 (1,52) Mill . RM ermäßigt werden konn¬
ten . Infolge der stärkeren Ausnutzung der An-
Iagm wurden die Anlageabschreibungen auf
18,66 (16,60) und die sonstigen Abschreibungen

— Erhöhter Umsatz
auf 1,73 (1,05) Mill . RM erhöht . Einschließlich
0,45 (0,34) Mill . RM Vortrag ergibt sich ein Ge¬
winn von 5,57 (4,01) Mill . RM , woraus die Divi¬
dende von 5 (3Vs) % auf 101,8 Mill . RM AK ver¬
teilt , werden soll , so daß 0,48 (0,45) Mill . RM zum
Vortrag verbleiben.

Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen,
daß der starke Auftrieb des wirtschaftlichen
Lebens eine bessere Beschäftigung im Bergbau
brachte , -der bisher von der Aufwärtsentwick¬
lung nicht voll erfaßt war . In den Hütten und
weiterverarbeitenden Betrieben hielt die gute
Beschäftigung an . Auch der Export konnte so¬
wohl bei der Kohle als auch bei Eisen und Stahl
infolge der günstigen Marktlage gesteigert wer¬
den . Die Erschließung und Verwendung heimi¬
scher Rohstoffe wurde durch den weiteren Aus¬
bau der von der Gesellschaft betriebenen Erz¬
gruben gefördert.

In der Bilanz  sind bei 101,8 Mill . RM AK
und unv . 15 Mill . RM gesetzlicher Rücklage
Unterstützungsbestände mit unv . 3,0, sonstige
Rücklagen ebenfalls unv . mit 6,0 und Rück¬
stellungen stark erhöht mit 26,93 (17,35) Mill.
RM ausgewiesen . Die Rückstellungen enthalten
solche für Ertragssteuern und die Aufwendun¬
gen für eine Weihnachtsgabe . Unter den Ver¬
bindlichkeiten stiegen Anleihen auf 24,50 (12,60)
Mill . RM, da bekanntlich die Anleihe von 1926
Anfang 1937 gekündigt und eine neue Anleihe
von 24,5 Mill . RM aufgenommen wurde , um die
Errichtung einer Kohlenhydrierungsanlage
durch die Hoesch -Benzin GmbH zu einem Teil
zu finanzieren.

Im laufenden Geschäftsjahr ist das Unter¬
nehmen weiter flott beschäftigt . Die bisher ab¬
gelaufenen Monate sind befriedigend verlaufen.
Für die Zukunft wird weiter mit einem erhöhten
Tnvestitionsbedarf gerechnet . — GV am 16. No¬
vember.

Die Beschäftigung der Industrie
im September

Die Beschäftigung der Industrie hat im Sep¬
tember den jahreszeitlichen Aufstieg kräftig
fortgesetzt .^ Nach der Industrieberiehterstattung
des Statistischen Keiehsamtes ist die Zahl der
beschäftigten Arbeiter von 111,0 (1936 = 100) im
August auf 111,7 im September gestiegen . Stär¬
ker , nämlich von 110,9 (1936 => 100) auf 114,9, hat
sich das Arbeitsvolumen .(Zahl der geleisteten
Arbeiterstunden ) erhöht . Die durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit hat von 7,51 auf 7,74 Stun¬den zugenommen.

Die Belebung der industriellen Tätigkeit war
verhältnismäßig am stärksten in den V er¬
brauch sgüterindustrien.  So hat sich
das Arbeitsvolumen in fast sämtlichen Zweigen
der Textilindustrie erhöht . Besonders kräftig
war der Anstieg in der Bekleidungsindustrie ; in
der Rauchwaren - sowie in der Lederschuh - und
Lederhandsehuhindustrie ging dagegen die
Tätigkeit zurück . In den Industrien , die Haus¬
rat und Wohnbedarf  herstellen , hat der
Auftrieb deutlich an Kraft gewonnen . In der
Rundfunkindustrie ist das Arbeitsvolumen wei¬
ter gestiegen . Die Nahrungs - und Ge¬
nußmittelindustrien  konnten fast aus¬
nahmslos die Beschäftigung erhöhen . In der
Fischindustrie nahm die Beschäftigung weiter¬
hin bedeutend zu . Auch in den Produk¬
tionsgüterindustrien  konnte die Arbeit
weiter ausgedehnt werden . Vor allem hat sich
die Beschäftigung in den Investitionsgüter¬
industrien , so besonders im Maschinen -, Dampf¬
kessel - und Stahlbau erhöht . (Die Großeisenindu¬
strie hat den Rückgang der Vormonate über¬
wunden . Die Eisen - und Stahlwarenindustrie hat
sioh noch erheblich stärker als im August be¬
lebt . Auch in der Elektroindustrie ist das Ar¬
beitsvolumen kräftiger als im Vormonat ge¬
stiegen . Im gesamten Fahrzeugbau  mit
Ausnahme des Waggonbaus hat sich die Be¬
schäftigung im September weiterhin ' erhöht.
Nach Beendigung von Betriebsferien war die
Zunahme der Zahl der geleisteten Arbeiter¬
stunden in der Kraftwagenindustrie besonders
groß . In der Bauindustrie  hat die Arbeit
ebenfalls noch zugenommen . In vielen Baustoff¬
industrien , so in der Herstellung von Mauer¬
ziegeln und in der Schieferindustrie machte sich
jedoch bereits die saisonmäßige Abschwächung
bemerkbar ; in der Sägeindustrie hielt der sai¬
sonbedingte Rückgang an . In der Zementindu¬
strie war dagegen das Arbeitsvolumen größer
als im Vormonat . Auch die Parkett - und Holz-
bauindustrie konnte sich im September nochentfalten.

Die industrielle Weltproduktion
Die industrielle Warenerzeugung “der Welt ist

in den letzten Monaten leicht rückläufig . Die
vom Institut für Konjunkturforschung errech-
nete Indexziffer der industriellen Weltproduk¬
tion (Mengen 1928 = 100) , die im Mai dieses
Jahres bis auf 130,9 gestiegen ? war , ist bis
August auf 127,5 gesunken . Das Septemher-
ergebnis dürfte eher noch niedriger liegen.

Leistung deutscher Warmwalzwerke
sowie der Hammer - u. Preßwerke im September

Die Wirtsehaftsgruppe Eisen schaffende
Industrie veröffentlicht in der Zeitschrift „Stahl
und Eisen “ das Ergebnis ihrer Erhebungen über
die Leistung der deutschen Warmwalzwerke
sowie der Hammer - und Preßwerke . Damit
betrug die Herstellung von Walzwerksfertig¬
erzeugnissen im Deutschen Reich im September
(26 Arbeitstage ) 1222 802 t gegen 1187 571 t im
August 1937 (26 Arbeitstage ). Arbeitstäglich
wurden im September durchschnittlich 47 031 t
hergestellt gegen 45 676 t im August . Außerdem
wurden im September 91475 t „vorgewalztes
Halbzeug , zum Absatz bestimmt “ hergestellt
gegen 76 891 t im August.

Die deutsche Erdölgewinnung
i Die deutsche Erdölgewinnung betrug nach
den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik iih September insgesamt 40 639 (August
40 289) t . Hiervon entfallen auf Hänigsen-
Obershagen -Nienhagen 31722 (30 625) t , Wietze-
Steinförde 3732 (3874) t , Oberg 1850 (1867) t und
auf die übrigen Erdölreviere 3335 (3923) t . Der
Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewin¬
nung im Jahre 1936 hatte 37 054 t betragen.
Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den
produktiven Bezirken und bei Aufschlußarbei¬
ten außerhalb der produktiven Bezirke betrug
am Ende des Monats August 5056, am Ende des
Monats September 5094.

Die Durchführung des Beimischungszwanges
für Roggenmehl . Die Mehlmarktordnung sieht
in Ziffer III , 5 vor , daß ab 1. November an
Stelle von Maisbackmehl bei einer Verarbeitung
von Mahlerzeugnissen aus Roggen zur Her¬
stellung von Brot oder anderen Backwaren
Kartoffelstärkemehl in einer Menge von minde¬
stens 3 %> und Aufschlußmehl (Kartoffelwalz-
mehl oder Baekhilfsmittel ) gleichfalls in einer
Menge von mindestens 3 % beigemischt werden.
Die näheren Bestimmungen hat die Hauptver¬
einigung der deutschen Getreide - _ und Futter¬mittel -Wirtschaft soeben durch eine besondere
Anordnung bekanntgegeben . Ebenso hat die
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft eine Anordnung über den Verkehr mit
Kartoffelmehl und Kartoffelwalzmehl für die
Beimischung zu Mahlerzeugnissen aus Roggenerlassen.

Bubiag
Weitere Prodnktions - und Absatzsteigerung
Die günstige Wirtschaftsentwicklung wirkte

sich auch bei der Braunkohlen - und Brikett-
Industrie AG (Bubiag ) in einer weiteren Stei¬
gerung der Produktion und des Absatzes aus.
Immerhin blieb der Absatz des Hauptproduktes
(Brikett ) noch um 14,3 °/» hinter dem Absatz des
Geschäftsjahres 1928/29 zurück . Die Gefolgschaft,
die von 3635 auf 3914 stieg , konnte wieder wäh¬
rend des ganzen Jahres voll beschäftigt werden.
An die Gefolgschaft wurden wieder
Treueprämien in Höhe von 400000
RM ausgezahlt  und darüber hinaus die
soziale Fürsorge in mancher Hinsicht verstärkt.
Von den 3194 verheirateten Gefolgschaftsmitglie¬
dern wohnen zur Zeit 1060 = 33 % in eigenen
Häusern , 615 = 19 °/o in Siedlungswohnungen und
518 = 16 "/(i in Werkswohnungen . 28 Siedlungs¬
und 4 Werkswohnungen sind im Bau . Die Zahl
der Lehrlinge wurde auf 165 = 4 ”/o der Gefolg¬
schaft erhöht und in Mückenberg eine Lehr¬
lingswerkstatt mit Werkschule erbaut.

In Anerkennung ihrer Arbeit auf dem Ge¬
biete der Berufserziehung wurde der Bubiag
das Leistungsabzeichen der DAF . verliehen.
Zur Deckung des erhöhten Bedarfes der Dr .-

Alexander -Wacker -Gesellsehaft für elektro¬
chemische Industrie GmbH an elektrischer
Energie wurde ein . neues Kraftwerk errichtet.
Mit dieser Firma ist ein langjähriger Liefe¬
rungsvertrag abgeschlossen worden . Von größe¬
ren Störungen blieben die Betriebe der Bubiag
verschont . — Der Rohertrag stieg zum 30. Juni
1937 auf 17,37 (16,55) Mill . RM . Nach Abbuchun¬
gen und Abschreibungen zuzüglich 0,25 (0,24)Mill . RM Vortrag ergibt sich ein Reingewinn
von 2 260 555 (2 260 279) RM . Dieses stabile Ge¬
winnergebnis gestattet die Ausschüttung von
unverändert 10 °/o Dividende auf 19,04 (19,11)
Mill . RM Stammaktien und von wieder 7 % auf
die Vorzugsaktien . — GV am 9. November.

Bremer Rohstoff -Verwertungs A -G, i. Liq ., Bre¬
men . Die Bilanz der Bremer Rohstoff -Verwer¬
tungs A -G i. Liq „ Bremen , verzeichnet auf der
Vermögensseite folgende Posten : Bebautes Fabrik¬
grundstück 18 400 RM , Fabrikgebäude 71 000 RM,
Warenschuldner 2629 RM , Forderungen an
Aktionäre 110 270 RM , Honorarvorschuß an
Liquidator 1000 RM . Barbestände werden mit
730 RM ausgewiesen . Andererseits betragen
Hypothekenschulden 41250 RM , Bankschulden
844 RM und Warengläubiger 1542 RM . Das Rest¬
vermögen hat sich im Berichtsjahr um Zinsen,
Steuern und sonstige Aufwendungen in Höhe
von 22 269 RM auf 160 390 RM ermäßigt.

Tuffstein - und Basaltlava AG , Kruft . Bei der
zum Interessenbereich des Dyckerhoff -Konzerns
gehörenden Gesellschaft hat sich im laufenden
Jahr die Aufnahme der Traßzeinentfabrikation
voll ausgewirkt . Die Beschäftigung war bisher
befriedigend und ist auch für die nächste Zeit
gesichert , zumal der ReichsaUtobahnbau sich
dem Hauptversorgungsbereich der westdeut¬
schen Steinindustrie genähert hat . In unter¬
richteten Kreisen verlautet , daß für 1937 mit
der Aufrechterhaltung der i. V. um 1 auf 6 °/o
erhöhten Dividende auf 1,2 Mill . RM Kapital
gerechnet werden kann.

Rhein-Main-Donau AG,München
. Die Rhein -Main -Donau AG , München , das

kombinierte süddeutsche Wasserwirtschafts - und
Kraftwerksunternehmen führt im Geschäfts¬
bericht für 1936 aus , daß für die Bauarbeiten
von Reich und Bayern auch im Rechnungsjahr
1936/37 ordentliche Haushaltsmittel in Höhe von
9,02 Mill . RM zur Verfügung gestellt wurden.
Die Verhandlungen mit dein Partner in der Be¬
triebsgemeinschaft Kachlet -Franken GmbH , der
Großkraftwerk Franken AG in Nürnberg , über
die durch die Fortschritte der Dampfstromtech¬
nik bedingte Ermäßigung der Preise für den
Wasserkraftstrom aus den Kraftwerken Kachlet
und Viereth , wurden durch ' ein Abkommen mit
der GFA beendigt , das die Stromerlöse bis Ende
1940 festlegt . In den Betriebserträgnissen der
Kraftwerke , die mit 4,62 (.4,79) Mill . RM erschei¬
nen , kommen bereits die Wirkungen des vorer¬
wähnten Abkommens mit GFA zum Ausdruck.
Die Ertragszinsen sind wieder stark zurück¬
gegangen auf 0,21 (0,32) Mill . RM , was haupt¬
sächlich auf Wertpapierverkäufe zurückzufüh¬
ren ist . Die beträchtliche Erhöhung der außer¬
ordentlichen Erträge auf 0,65 (0,35)' Mill . RM be¬
ruht auf den beim Verkauf der Wertpapiere und
bei der Tilgung der Amerika -Anleihe durch die
Konversionskasse erzielten Kursgewinnen . Als

-außerordentliche Zuwendungen erscheinen erst¬mals Nachlässe des Reiches und des Landes
Bayern an . den von ihnen zum Ausbau der
Großschiffahrtsstraße ' gewährten unverzins¬
lichen Darlehen in Höhe von 1,51 Mill . RM . Sie
dienen im Teilbetrag von 1,10 Mill . RM zur
Deckung des gleich hohen Verlustvortrages aus
1935 und mit dem Rest zum Ausgleich der Jah¬
reserfolgsrechnung 1936. Unter den Aufwendun¬
gen werden noch ausgewiesen : Betriebs - und
Unterhaltungskosten der Kraftwerke .mit 0,73
(0,83), Verwaltungskosten mit 0,21 (0,21), Besitz¬
steuern mit 0,30 (0,63), Betriebs - und . Unterhal¬
tungskosten der fertigen Schiffahrtsanlagen mit
0,46 (0,41), Aufwandszinsen 1,71 (1,56), sonstige
Aufwendungen mit 0,14 ’(—), Anlageabschreibun¬
gen mit 2,31 (2,43) , andere Abschreibungen mit
0,07 (0,49) Mill . RM . Für eine Zuweisung zum
Wohlfahrtsfonds sind 0,02 (0,003) Mill . RM ein¬
gesetzt . — In der Bilanz  betragen (in Mill.
RM) Anlagevermögen 171,21 (160,34), wovon auf
Konzessionsrecht 117,35 (106,57), auf Kraftwerks-

•anlagen 52,0 (52,0) und auf sonstiges Anlage¬
vermögen 1,86 (1,76) entfallen . Das Umlaufsver¬
mögen ist mit 7,17 (10,37) bewertet . — GV am
2. November.

Moliwe -Pflanzungs -Gescllsehaft , Berlin und
Möliwo (Kamerun ). Die Moliwe -Pflanzungs -Ge¬
sellschaft , Berlin und Moliwe (Kamerun ) , er¬
zielte in dem am 30. April 1937 beendeten letzten
Geschäftsjahr nach Abschreibungen , von 219 010
(633 423) RM einen Gewinn von 21 385 (i . V. nach
Teilauflösung der Kapital -Aufwer .tungsreserve
Ausgleich der Gewinn - und Verlustrechnung)
RM , der nach Ueberweisung von 1070 RM = 5 °/o
des Reingewinns an die Rücklage die Aufnahme
der Dividendenzahlung mit 2 "/» gestattet . —
GV am 5., November.

Deutsche Togogcscllschaft , Berlin und Lome
(Togo ). Tn dem am 30. April 1937 endenden .Ge¬
schäftsjahr erzielte das Unternehmen einen Ge¬
winn von 6 615 RM , der sich um den in vollem
Umfange vorgetragenen Vorjahrsgewinn von

7688 auf 14 303 RM erhöht . Nach Abführung von
1430 HM = 10 "/» des Gewinnes , an die Rücklagesoll die Dividendenzahlung mit 4 % aufgenom¬
men 'und ein Betrag von 742 RM voTgetragen
werden . — GV am 5. November.

Fuchs Waggonfabrik AG , Heidelberg . Die
nach der ITeberwindung der Krisenjahre wieder
nach oben gerichtete Entwicklung dieses zum
Interessenbereich der Verein . Westdeutsche
Waggonfabriken in Köln gehörenden Unter¬
nehmens hat sich auch in dem am 30. Juni
abgelaufenen Geschäftsjahr 1936/37 fortgesetzt.
Bei weiter erhöhtem Umsatz konnte ein be¬
friedigendes Ergebnis erzielt werden . Das Ge¬
schäftsjahr 1936/37, in welchem das Unter¬
nehmen auf ein 75jähriges Bestehen zuriiek-
blicken konnte , schließt mit einem Gewinn von
rd . 50 000 RM , der , wie der vorjährige Gewinn
in Höhe von 14 847 RM zur Minderung des Ver - "
lustvortrags verwendet wird , der in der .Vor¬
jahresbilanz noch mit 142 232 RM - auägewiesen
ist . — GV am 19. November.

Aktien Malzfabrik Landsberg in Landsberg
bei Halle a. d. Saale . Die Majorität des Aktien¬
kapitals der Münchener Export Malzfabrik ist
von der Aktien Malzfabrik in Landsberg käuf¬
lich erworben worden . Als bisher schon , führen¬des deutsches Mälzereiunternehmen wjrd die
Aktien Malzfabrik Landsberg hierdurch noch
mit dem größten süddeutschen Mälzereiunter¬
nehmen eng verbunden sein.

Haupttagung
der Reiehsbetriebsgeincinsehaft Verkehr und

öffentliche Betriebe
Berlin , 28. Oktober . Im Rahmen der Tagung

der Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentliche Betriebe , die seit Dienstag etwa
2500 Betriebsführer und Betriebsobleute aus den
ihr angehörenden Unternehmen vereinigt, ' fand
in der Universität die Haupttagung statt , der
auch Vertreter der Reichsgruppe Energiewirt¬
schaft , der Ministerien und der Behörden bei¬
wohnten . Ueber das Thema ; „Nationalsozialisti¬
scher Gestaltungswille in der Energiewirt¬
schaft " sprach nach Begrüßung der Tagungs¬
teilnehmer durch den ständigen Vertreter des
Reichsbetriebsgemeinsehaftsleiters , Krig,  der
Leiter der Reichsgruppe . Energiewirtschaft
Kr ecke.  Er hob die Notwendigkeit hervor , zur
Erfüllung der gewaltigen energiewirtsehaft-
lichen Aufgaben alle nur vorhandenen Kräfte
heranzuziehen . Anschließend sprach Reichs¬
amtsleiter Oberbürgermeister Prof . Dr . Wei¬
de  m a n n , Halle a . S., Leiter des Hauptamtes
für Kommunalpolitik der Reichsleitung der
NSDAP , und stellvertretender Vrfrsitzer des
Deutschen Gemeindetages , über Aufgaben und
Leistungen .der Gemeinden in der Versorgungs¬
und Verkehrswirtschaft . Prof . Weidemann setzte
an Hand eines umfassenden geschichtlichen
Nachweises die Leistungen der Gemeinden auf
diesen Gebieten eingehend auseinander.

Der internationale Baumwollkongreß wird am
26. Januar 1938 von König Faruk in der KöniglichenOper Kairo eröffnet.

Neuer Talsperrenbau in Ostthüringen
Nachdem in Thüringen bereits größere Tal¬

sperrenbauten an der oberen Saale und an der
Schwarza in Angriff genommen worden sind,
plant jetzt der Weißelster -Verband die Anlage
einer Talsperre im oberen Weidatal , die ins¬
besondere der Industrie - und Trinkwasserver¬
sorgung der Städte Gera und Weida sowie dem
Hochwasserschutz dienen soll . Nachdem mehrere
Projekte vorgelegt worden sind , wurde jetzt die
Ausführung des Talsperrenbaus an der Berichts¬
mühle in der Nähe von Triebes zum Beschluß
erhöhen . Die Weida -Talsperre , deren Kosten mit
2,8 Mill . RM veranschlagt werden , wird einen
Gesamtinhalt von 8,2 Mill . cbm und eine Sperr¬
mauer von 169 m Länge erhalten.

Preisermäßigung für Viscose -Kunstseide . Auf
Veranlassung des Reiehskommissars für die
Preisbildung werden die Preise für Viscose-
Kunstseide durch die Kunstseide -Verkaufsbüro
GmbH , mit Wirkung vom 1. November ab er¬
mäßigt . Die Ermäßigung erstreckt sich vor
allem auf die in der Weberei und Strumpf¬
industrie zur Verarbeitung kommenden Sorten,
die den weitaus größten Teil des Umsatzes in
Viscose -Kunstseide ausmachen . Sie beträgt ■im
Durchschnitt 8 °/o.

Internationale Preiskonvention für Ver¬
packungsbandeisen verlängert . Da die vor
kurzem mit vorläufiger Gültigkeit bis zum
1. November errichtete Internationale Preis¬
konvention für kaltgewalztes Verpackungsband¬
eisen , der die deutschen , belgischen , französischen
und luxemburgischen Erzeuger angehören , bis¬
her unter Berücksichtigung der verschlechterten
internationalen Marktlage zur Zufriedenheit der
Mitglieder gearbeitet hat , wurde in einer in
Paris abgehaltenen Sitzung beschlossen , die
Konvention bis zum 31. Dezember 1937 zu ver¬
längern mit der Maßgabe , daß das Abkommen
von jedem Teilnehmer mit 15tägiger Frist
gekündigt werden kann.

Keine internationalen Kohlenverhandlungen.
Tn holländischen Blättern sind Meldungen er¬
schienen , nach denen zur Zeit Verhandlungen
zur Gründung einer internationalen Kohlen¬
konvention geführt werden sollen . Wie der
DHD von unterrichteter Seite erfährt , ent¬
sprechen diese Meldungen nicht den Tatsachen.
In letzter Zeit haben derartige Verhandlungen
nicht stattgefunden.

Zum X . Internationalen Kongreß für Chemie
in Rom . Die Vorbereitungen zum X . Inter¬
nationalen Kongreß für Chemie vom 15. bis
21. Mai 1938 in Rom , werden nach Mitteilung des
Vereins Deutscher Chemiker e. V. durch die
„Deutsche Geschäftsstelle Rom -Kongreß “,
Berlin W 35, Potsdamerstraße 111, getroffen.
Möglichst frühzeitige Anmeldung ist aus devi-
senteehnischen Gründen notwendig.

In deutsch -dänischen Ausschußverhandlungen in
Kopenhagen über Landwirtschaftsfragen wurde fest¬
gestellt , daß das für 1937 eingeführte System bei
entsprechender Handhabung weiterhin als geeignete
Grundlage für die Entwicklung des gegenseitigenWarenaustausches dienen kann.

Beseitigung des Kräftemangels
Neue Aufgaben im Arbeitseinsatz

Die in den letzten Jahren in der deutschen
Wirtschaft vollzogene Aenderung vom Arbeits-
zum Arbeitermangel erfordert eine grundsätz¬
liche Wandlung und IJeueinstellung zumProblem des Arbeitseinsatzes . War noch vor
einigen Jahren der Ruf „Arbeitsbeschaffung
um jeden Preis “ die Forderung des Tages , so ist
heute bereits das Bestreben vorherrschend , jede
einzelne Arbeitskraft planvoll dort einzusetzen,
wo sie für Staat und Volk das Beste leistet . Die
häutige Lage des Arbeitseinsatzes , ist in der Tat
sehr schwierig ; sie zwingt uns , mit den vorhan¬
denen Kräften hauszuhalten und jeden arbeits¬
einsatzmäßigen . Luxus radikal zu unterbinden.
A.uf diese zwingenden Notwendigkeiten weisen
die „NS.-Monatshefte für Sozialpolitik “ in einer
größeren Arbeit von Dr . Stothfang hin.

Die halbe Million Arbeitslose bietet keine aus¬
reichende Reserve mehr im Hinblick auf den
ständig steigenden Kräftebedarf der Wirtschaft;
zudem gehören sie überwiegend nicht aufnahme¬
fähigen Berufen an . Das schließt aber nicht die
Verpflichtung aus , trotzdem den Einsatz auch
des letzten einsatzfähigen Arbeiters zu ver¬
suchen . So muß im größten Ausmaße umge¬
schult werden , und die Hemmungen des
zwisehenbezirkliehen Ausgleichs sind ohne
Scheuen von Kosten zu beseitigen . Weiterhin
müssen die sogenannten halben Kräfte dort an¬
gesetzt werden , wo sie noch vollwertige Arbeit
leisten können . Ebenso müssen die übersetzten
Berufe , wie Einzelhandel , Handwerk und gewisse
Angestelltengruppen , eingehend auf einsatz¬
fähige Arbeitskräfte durchsucht werden usw.

Aus denfrNachwuchs sind die fehlenden Kräfte
leider nicht zu erwarten . Um so mehr müssen
wir uns zu einer planvollen Nachwuchsregelung
entschließen . Ein volkswirtschaftlicher Einsatz
der Jugend verlangt Disziplin und Einordnungs¬
vermögen aller Beteiligten . Bei mangelnder
Einsicht kann gegebenenfalls nur noch staat¬
licher Zwang helfen . Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ist eine langjährige Kurzarbeit
ebenfalls untragbar . Wenn auch mit der Lösung

dieses Problems keinesfalls die Beseitigung des
Kräftemangels erreicht werden kann , so wird
mit ihr doch zumindest eine geringe Entlastung
erzielt . Die Frage muß aber besonders pfleglich
behandelt werden , weil mit ihrer Lösung
Menschen und Betriebsschicksale verbunden
sind.

Eine weitere Aufgabe besteht in der * Ein¬
dämmung der Fluktuation . Rund eine Million
wechseln gegenwärtig im Monat ihren Arbeits¬
platz . Das ,■bringt verständlich erweise einen
großen Verlust an Arbeit mit sich . Die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung ist bemüht , den Verlust zu min¬
dern . Sie muß aber weitgehend durch die
Wirtschaft selbst unterstützt werden . Möglich¬
keiten gibt es hierzu genug : So können z. B.
Verzicht auf .Abwerbung , Stärkung der Be¬
triebsverbundenheit , angemessene Entlohnung
und vernünftige betriebliche Sozialpolitik be¬
stimmt eine größere Beständigkeit des Be¬
schäftigungsverhältnisses erreichen.

Eine gewisse Reserve steckt noch im ver¬
stärkten Einsatz von Frauenarbeit . Sie ist im
gewissen Umfange möglich und notwendig . Sie
ist aber keinesfalls als Allheilmittel zu be¬
trachten . Auch der Staat hat noch Möglichkeiten,
einen erfolgreichen Arbeitseinsatz zu unter¬
stützen , sei es durch ■eine zweckentsprechende
räumliohe und zeitliche Verteilung der öffent¬
lichen Aufträge oder sei es durch weitgehende
Förderung des Arbeiterwohnstättenbaus , der
wesentlich dazu beitragen kann , einen Teil der
arbeitseinsatzmäßigen Spannungen zu beseitigen.
Schließlich gehört zu einer umfassenden
Planung des Arbeitseinsatzes eine Statistik , —■
diese wird bereits von der Reiehsanstalt
erstellt —, die uns laufend einen Ueberblick
über die Entwicklung des Arbeitseinsatzes nach
Zahl , Beruf , Geschlecht , Alter und gebietlicher
Gliederung gibt . Nur so können die Wand¬
lungen im Arbeitseinsatz rechtzeitig erkannt
und im Rahmen der allgemeinen Staatspolitikmit berücksichtigt werden.

Baumwolle
Bremen, 28. Okt . Nordamerikanische Baumwolle.

Bafeis middling nichts unter lqwmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 10.14 (10.14).
Bremen Dez. lan. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.93/8)
8.15/81
9.C0/8:
9.0U/8!
8.94 82

9.10/98
8 98/96
9 C0/9f
9.18/02
9.05/00

9.40/34
9.37/3;
9.40/36
9.43/36
9.38/34

9.59/5'
9.55/52
9.56/: ;
9.63/56
9.55/13

9.68/67
9.67/65
9.69/«
9.70/6t
P.67/65

9 8Z/8u
9.81/79
9.82 80
9 83/61
9.82/29

Abrechnung 8.93 8.59 9.38 1 9.5/ 1 9.68 1 9 01
Abrechnuugspreis für Oktober : 8.83.Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.54. ■
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 19389.81.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.55, Oktober 9.82.
Nachmittags wurde bezahlt : März 9.36, Mai 9.56,Juli 9.67, Oktober 9.83.
Bremen, 28. Oktober . Der Markt eröffnet ® mit ve-lüg Unternehmungslust ruhig .1 Punkt hoher bis -.

Punkte niedriger . Da die Nachfrage aber , allmäh¬
lich wieder zunahm , konnten sich die Kurse im Laufe
des Vormittags hei stetigem Unterton erneut umeinige Punkte erholen . Der Markt schloß um 12.30
Uhr ruhig-stetig ' 4 bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬
notierungen. Der Nachmittagsverkehr eröffnet « ohne
Jene Anregung ruhig unverändert bis 4 Punkte
ll0*ier. bas  Kaufinteresse war anfänglich vereinzelt
ganz«rat, wurde später aber wieder zurückhaltender,me Kurse verloren daher gegen Schluß einige
«rankte. Der Markt schloß kaum stetig 2 bis 4 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen/
Bemhurg. 28. Oktober _ .

lokoprelsa par 1b Tendenz: stetig
Oetlndische: Superllne, myd, Sclnde white rouglsh

“fernerKl. . . 4-50
Bin« Omra Standard 1 Bremer Klausel l . 4.70

Nereyork Dez. Jan. März Mal Juli Oktb.
Vor. Schluß
«ütlff. Schluß

813/14
8.13/00

8.07/-
8 09/-

8 08/-
8.07/del

8 07/-
8.07/08

8 07/0f
8 08/-

818/-
816/-

Wolle
Antwerpen , 78. 18 Kammzug

p.kg.beig.Fr.p.lb.penc»
78 27, I 78, 27.

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
28. 77. I 28. 27.

Nev. 36.75 36.75
Dez. 36.50 36.50
lanua 36.25 36.25
Febr. 36.25 36.25
März 36.00 36.0G

26 50 26.50
26.37 26.25
26.12 <6.12
26 12 76.12
26 12 76.12

April 36.00 36.00 I 26.12 26.12
Mai 26.00 36.00,1 76.12 26.12
lunl 26 00 36.00 I 2612 26.12
Ums. 150000Ibs 250 000 ms
Tendenz: behaupt.

Bradford , 28. Oktober . Am Wollmarkte war ge¬
legentlich eine Abschwächung festzustellen , der Ge¬schäftsumfang war begrenzt . Garne lagen ruhig aber
stetig . Getreide und Futtermittel

Berlin , 28. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich das Geschäft im Rahmen der Vortage.
Brotgetreide ist laufend in kleinen Posten erhältlich,so daß im allgemeinen die Mühlen die Oktoberquoten
voll auamahlen können . Bis Mitte nächsten Monats
dürfte eine Belebung der Zufuhren eintreten , da nach
Beendigung der Hackfruchternte die Landwirtschaftden Drusch in verstärktem Umfange wiederaufneh-
men wird . Industriegetreide blieb still . Einzelne Um¬
sätze kommen in Industriehafer zustande , nament¬
lich Gelbhafer ist begehrt . Futtergetreide hat ruhiges
Geschäft . Deutscher Futtermais steht weiter zum
Verkauf , auch rechnet man mit Zuteilungen m aus¬
ländischem Mais . Hafer und Futtergersten sind am
Platz so gut wie nicht erhältlich . Das MehlgeBcbaft
liegt weiter ruhig.
Nawvork , 28. 10. |Mals loko 1Engl. Fraeht 03- 4/6Walz. Rw. I. 112.10 Mebl n. Pr. 5-45 Koni. Fracht 72—24Ü
Welz. Hw. I. 120-00 iMehl b. Pr. 5-55 I

8 33 (8 33)
Orleans . heutige Hot. 8 20 »orige Hot 8.20

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen 35C00I 390C0
Stetig

syork , 28. Oktober . Der Baumwollterminmarkt
itetig . Aehnlich wie am Vortage herrschte zeit-i wiederum völlige Geschäftsstille . Znnachst ga-
die Liverpooler Kabelmeldungen sowie die an-liche feste Haltung der Effektenbörse Anlaß zu
en Neuanschaffungen . U. a. kauften Liverpooler
:en unter Ausnutzung der Preisunterschiede . Als
später Meldungen über den Rückschlag an der

0 und die Abschwächung an den Getreidemark-
iintrafen , war die Preisbewegung eher nach un-serichtet . Es kam zu Positionslösungen derjem-
Interessenten , die zunächst als Käufer aufgetre-waren . Außerdem wurden auch wieder etwas
r Sicherungsabgaben vorgenommen . Im großen
ganzen ist die Lage des Marktes JJjndert geblieben . In Kreisen des Benifshamlela
teilt man jedoch die Aussichten für das Baumgeschält in der nahen Zukunft im allgemeinen
it sonderlich günstig . Infolge PositionMosungenies sieh die Schlußteqdenz als kaum stetig,

Ghlkago , 28. 10.
Gerste loko 60- 87
Welzbn gut bbh
Deiembtl 96V /
Mal 96—34
lull 9IX- K

Mals
Dazamber
Mal
lull
Hafor
Dazamber

unrglm.
59-Ou
59-87?
60-50

stetig
30-0C

Mal
lull
Roggen
Oezember
Mal

lull

30.00
29.00

fast
um
72.25
6775

Viehmärkte
Hamburg , 28. Oktober . Auftrieb : 4562 Rinder , dar¬

unter 1100 Ochsen, 226 Bullen , 2030 Kühe und 1296
Quenen ; 1782 Schafe . Marktverlauf : Rindet : mittel90V. verteilt ; Schafe : ruhig , mittel . Preise . Ochsen
a) 43 c) 39, d) 34; Bullen : a) 41, b)-37, c) 32; Küheal 41 h) 37, c) 31, d) 23: FärBen : a) 42, b) 38, c) 33,
Lämmer und Hammel : a2) 45- 50, b2) 46- 48, c) 36- 42,
d) 20—30; Schafe : e) 37—45, f) 28—416, g) 20—2j.
Ghlkago . 26- 11'- SGiwelne
sieb n Fr. 9-10 Isch» . »■Pr- 8 50 IZutuhran 13006
■Sich: ll Fr! 9 45 lichw. h. Fr. 9- 5 | Im Westen 49000

Salzheringe
Bremen , 28. Oktober . (Fangmeldungcn der DHG.).Ankünfte in Leer : Hanna , 909 Kantjes . Hilde , <28

Kantjes . Insgesamt 2 Schiffe mit 1637 Kantjes.
Seefische

Am 28. Oktober landeten in Wesermünde sechs
Dampfer 529 600 kg Fische . Vier NoTdseedampferbrachten 310 500 kg, meist Heringe , ein Islanddamp¬
fer 125 250 kg , vorwiegend Seelachs und Goldbarsch,
ein Barentsseedampfer 93 850 kg, meist Schellfisch,
Kabeljau und gemischten Fang . Em Hochseeseglerstellte 2800 kg» meist Schollen and Femfisch » zur Ver¬

fügung . Die Auktionspreise erfuhren gegenüber dem
Vortag keine Veränderung . Preise:  Island : See¬lachs 12, Goldbarsch 12, Austernfisch 17; Barentssee:
Kabeljau I , II und III 12, Schellfisch I und II IS*/*,III und IV 13, Austemfisch 19V*—20; Nordsee : He¬
ringe 4Vi—5V4, Seelachs 12.

Warenmärkte
Hamburg , 28. Oktober

Reis : Im Platzgeschäft ist man ganz auf die aus¬
stehenden Zuteilungen eingestellt . Die bisherigenPreise sind infolgedessen nur nominell . Die Ur¬
sprungsmärkte liegen weiter stetig . Preise unv.

Gewürze : Preis - und stimmungsmäßig ergaben sichkeinerlei Veränderungen.
Hülsenfrüchte . Auch heute trat in der Absatz-

und Angebotslage keine nennenswerte Veränderung
ein . Die Forderungen lauteten gegen die Vortageunverändert.

Kautschuk , Stetiger . Loko 715/», Nov.-Dez. 7l5/w,Dez.-Jan . 7‘Vai d.
Ghlkago , ?8. 10. Schmalz

Tendenz: gutbeh Dezember 9-25 B [Mal 9 47ÜOktober 9-10e Januar 9-m c September
Newyork, 28-10. Oele und Petto
Schmalz 9-70 Januar 7.25 ITerp. Sa». 26-25Talg, lose 6-62t März 730 Petr. SWC. 16-25Mal 7-36 Petr. SWT. 12-25BW'saatol Oktober. — Mid. Conti. 1.16Dezember 7.25 Terpentin 31-25 Pens. Rohol1.27W2J5

Kaffee
Bremen , 28. Oktober . Der Markt verkehrte in ruhi¬

ger Haltung ; Kontrakte mit den Ursprungsländernwurden nicht bekannt . Die hinausgelegten Gebote für
Kolumbia -Kaffees kamen nicht zur Ausführung.

Hamburg , 28. Oktober . Das Geschäft am Platze
konnte weiter befriedigen ; auch im Transithandel
kam es ' zu einigen Abschlüssen . Die Forderungenbewegten sich auf der Basis des Vortages.

Hamburger Raffeetermlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für >/i kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich ' 14 700 kg netto)•12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. März

46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G.
’iewyork , 28. 10.
Tendenz: willig

Santos loko 11-00
Dezember 9.03
März ».(4

Mai 6-37 n
lull 0.2'
September 8.17 >
Tagesums. 21000
Rio loko \ 87^

Dezember 5 85März 532Mai 5-25 »lull 5-19 n
September 5-14 n
ragesums. 400

Newyork , 28. Oktober . Am Kaffeeterminmarkte tra¬ten anfangs der Handel und brasilianische Firmen
als Käufer auf . Ferner wurden ini Hinblick auf die
stetigen brasilianischen Kabelmeldungen Deckungen

,vorgenommen . Das Angebot war zunächst gering.Abgaben der Platzfirmen und Kommissionshäuser
sowie Positionslösungen führten im Verlaufe jedochzu einem Rückschlag . In der ersten Hälfte des
Monats Oktober wurden 811 000 Sack Kaffee ver¬nichtet.

Kakao
Hamburg , 23. Oktober . Rohkakao:  Die Umsätze

blieben am Weltmarkt bei stetiger Tendenz nur ge¬
ringfügig . Die Preisgestaltung war nicht ganz ein¬
heitlich , neigte jedoch überwiegend etwas nach
unten . Accra g. f. loko 27 ah 6 d, Sep .̂-Okt. 27 sh3 di nouft  Ernte Nov.-Jap , 21 sh $ d cif, Lago« f&q.

neue Ernte Nov.-Jan . 26 sh 6 d cif , Sup . Thomd auf
Approbation Okt.-Nov. 30 sh cif , Sup . Bahia monatl.Abi . Nov.-Dez. 28 sh 6 d cfr ., Plautation Trinidad
erste Marken Jan .-Febr . 43 sh cfr ., Sup . EpocaArriba Okt.-Nov. 38 sh 6. d cfr ., Süp . Machala Okt.-Nov. 38 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:  So¬
weit Angebot vorlag , wurde hiervon zm bisherigenNotierungen Gebrauch gemacht.
Newyork . 28- 10* stetig
Oktober (Januar 6-02 (Mal 6.OSDezember 6-62 | März 6 02 |jull 616

Zucker
Magdeburg , 28. Oktober . Gemahl . Melis prompt fürOkt. 31.45 und 31.50, für Okt./Dez. 31.45 und 31.50, Roh¬

zucker — Melasse Nov. 3.—. Tendenz : ruhig.
Newyork , 28. 10- Rohzucker stetig
Movembe» 2.32t- Mlanuar >.33f34*
Dezember 2-33/- n| März >.34/35*

*) Geld* und Briefnotlerungen

Mal
(Juli

2.37/38*
2-39/40*

Metalle
Knpfer (p. t)

Tendenz: fest
Standardp. Kassa

do. 3 Monate 43,8'u—%
do. Settl. Preis 43^

Electrolyt 48- 50
best seleeted 48);- 50
strong sheets 80
Elektrowirebars 50
Zinn (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
Standard p. Kasse 20S\ - 210
do. 3 Monate 209̂ - 210

do. Settl. Preis 26$iBanka *
Straits * ;14

Blei (per Tonne)
Tendenz: test

ausl. pr. efflz. Preis 18̂ %
do. pr, Inofflz. Preis
do. entt. S. oft. Pr. 18’/» V
do. entf. S. Inoff. Pr. —
do. Settl. Preis 18*2
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnl. pr. off. Pr. I7 fi/i&~ 7/j
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 178/i*- $
do. entt. S. inoff. Pr. —
do. gew. Settl. Preis 17^

London , 28. Oktober.
Aluminium (p. t)
Inland * -jQO
Ausland * ift)

Antimon Regulus
(per Tonne)

Brzeuger-Prels *
chlnes. per *

Quecksilber •
S2̂ 93lc
70- 71

(per Flasche) 260—260/6
Platin*(p.20.Unz.) 9-50
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 100- 105n
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
WelUbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box of 108 ibs) 24- 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 19k
Cleveland Guttels.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough * (sh p. t) -
Silber
Barrensilberprompt 19.93
Feinsilber prompt 21-10
Barrensilbera. L. 19.67!*
Feinsilbera. Lief. 21-43

Gold (sh u Pence
qer Unze) 1407

' inakt .Notlerunu
London, 28. Oktober . Am Donnerstag wurden 691 000Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 7 dpro Unze fein verkauft.

Newyork . 78-10.
61. Kupf. |. 10. 77’-
30 /90 Tage 10 . ?7S{
Zinn, loko 8 -?0

Biel, loko
Zink, loko
Sllb. ausl.

b. 50 [Weißblech5.75 Roheit. N
^4-75 (Roheit. N

t -30
?7•?/’

Berlin , 28. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt,cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
/. ere,'i).lg,UIlg f - d- Dt ' Elektrolytkupfeinotiz ) 63V< RMfür 1Q0 kg.

| Orlginalhflttenalnmininra 98 bis 99V. In Blöcken,| Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99V, 137, Feinsilber (1 ke fein)38.56- 41,50 RM.

Kupfer 57V:, Blei 23Vi, Zink 22. Tendenz : fester.
Berlin , 28. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgtam 28. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh 7 d =

86,8102 RM; für ein Gramm Feingold demnach
54,2383 Pence - 2,79101 RM.

Hamburg , 28. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am MetaUhande ! beteiligten Firmenv Silber prompt41V* B., 38«/j G . Hüttenrohzink nom. 22 B., 22 G.

a?Jj,urs i u8- Oktober . Altmetalle . Kupferdraht56‘/<—56Vi, Schwerkupfer 55’/<—58V<, Rotguß 54‘/:—57,
Schwermessing 371/:—40, Leichtmessing 30*/<—33‘/<,
Messingspäno 37V.—40‘/., Altzink 12V.—14V., Altblei1SV4—20v4 RM.

Der französische Preisüberwachungsausschuß hat
einer Reihe von Preisheraufsetzungen für Eisen - und
ötanierzeugnisse zugestimmt , um der durch die
Francabwertung und die ; Erhöhung der Transport¬
kosten verursachten Rohstoffverteuerung Rechnung

«remen.• rv - v, - vi JJKioDer. (Eigenbericht .) In Schelltist der Markt lustlos geblieben . — In Leim sind .
Preise bei regerer Nachfrage unverändert . (Str,

- - vnwuoi . viüJKenuenuiilf uer D& SCfcjgungsgrad von Sagewerk , Holzgewerbe und Ha
war m den letzten Wochen trotz vorgerückter Jal
zeit immer noch rege , doch läßt sich nicht ver
nen , daß der Höhepunkt erreicht ist und wir
der ruhigeren Lage des Holzgeschäfts zum Ab

iu re? ° ahörn - Besonders günstig hat sichMonelherstellung entwickelt , sowohl in den Fi
ken wie in der handwerklichen Herstellung,dem N a d 8 1s oh nittbolz markte  war
wesentliche Aenderung noch nioht bemerkbar
Angebot in Kiefernstammware in guter und geri:Beschaffenheit ließ zu wüuschen übrig . Aus Pwurde hochwertige Stammware auf Grund
« i m?’— QIS0̂ Abkommens geliefert . Süddeutund Thüringer Kiefer blieb ständig gesucht . Derkauf astreiner und auch angeblauter Kiefertfs*
war meist schwierig . Gute , breite Möbelkiefer
gesucht ; auch geringere fand Absatz . Fichlene Ti
lerware wurde nicht genügend angeboten , um
liehe N̂achfrage befriedigen zu. können . Lebhaft
auch der Beoarf in Mittel - und guter ZopfwartDie Umsätze am Laubschnittholzmar

lt) „<len  me ' s . i Sorten und Abmessungen iDie Nachfrage nach Eicllo konnte im großen gabefriedigt werden , da hierin noch verhältn -sm
ausreichende Vorräte besonders in geringer und i
lerer Ware zu haben sind . Für Rotbuche und V,buche fand sich auch weiterhin ein größerer
nelimerkreis . Esfchen waren besonders für di«
Stellung von Sportgeräten gesucht . Für Erten w,
(lio Absatzmöglichkeiten günstig . Die Nacht
nach Nußbaum und Pappel sowie Ulnio hielt an.
t reise lagen im Großverkehr je nach QualitätAbmessung per cbm mit dem üblicher Vor!-wie folgt : Mobeieiche ca. 120 bis über 200 RM I
eicbo ca. 90- 115 RM, Rotbuche ' 30—73 RM und w
Weißbuche ca. 80- 125 RM. Erlo 60—120, Eschebis über 200 RM. Das Geschäft in ausländis
v ~iiP . ware  kielt oioh unter den bbwaltendenhaltniesen in engen Grenzen.
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Schwächer
Hamburg , 38. Oktober . Audh heute vollzog ,sioh die

Eröffnung der Wertpapierbörse in überwiegend
schwächerer Haltung , da mangels Anregungen stär¬
kere Unternehmungslust fehlte . Weiter blieb d'i©
Kursgestaltimg nicht ganz einheitlich , da das Pu¬
blikum sich zuriickhielt . Am Sohiffahrt . fi-
markt  notierten Norddeutscher Lloyd 81, Bremer
SchleppsChiffahrt gaben um 1 °/o auf 93 und IJnter-
v/eser Heederei um Jl4/o auf 327 nach , wobei die
beiden Papiere weiter im Angebot Ingen . Hapag
oi öffneten mit 80Vi ohne Veränderung . Hamburg -Süd
konnten Indessen bei 45V> und Hansa -Dampf bei 126
je ‘/i % anz-iehen . Neptun Dampf notierten
Bremer Straßenbahn waren bei 98 um Vj4/« im Kurse
erhöht . Am Markt der norddeutschen Tadustrieworto
waren die Kursveräwlerungen nur gering . Reis - und
Handels wurden mit 1471/« (minus Vi) bezahlt . Atlas-
Werke waren mit 113 zü hören . Die Rentenmarkte
blieben bei freundlichem Grundton wenig verändert.
Bremer Neubesitz war wieder zn 22 begehrt.

Schluß zurückhaltend
Hannover , 28. Oktober . Der Aktienmarkt war bei

guten Umsätzen behauptet , nur Ilseder Hütte gaben
von 170 auf 169 nach . Norddeutsche Cement waren
etwas höher mit 130,25 im Handel . Lindener Brauerei,
Mafienborn -Beendorfer Kleinbahn , Hannoversche Ce¬
ment und Hannoversche Immobilien zu unveränder¬
ten Kursen , Germania Cement blieben 1 °/# höher mit
114 gesucht . Am Rentenmnrkt waren etwas größere
Umsätze in Reichsschatzanweisungen , ferner in eini¬
gen Goldpfandbriefen zu unveränderten Kursen , Li-
quidationspfandbriefe sind bei unzureichendem An¬
gebot weiter gefragt . Die Roichsanleilie -Altbesitz war
mit 128,75 im Handel und die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 132,5. Von Goldpfandbriefen er¬
reichte eine Serie Calenberger Kreditverein den
Parikurö . Frorinzanleihen gingen zu unveränderten
Kursen um , von Industrie -Obligationen Mechanische
Weberei Linden mit 89,25. Im Freiverkehr gingen
Burbach auf 64—66 zurück und Wintersball auf 129.
Schluß zurückhaltend.

Uneinheitlich
Berlin , 23. Oktober . Bel verhältnismäßig ruhigem

Geschäft und züeralioh un ein hoi t/li eher Kursgesta -ltung
war die Donnerstagsbör &e erneut eher auf einen
schwächeren Ton gestimmt . Die Bankenkundschaft
war immer noch nicht zu Neuanschaffungen geneigt
und übte nach wie vor Zurückhaltung . Verschiedent¬
lich wurden von dieser Seite sogar weitere Abgaben
vorgenommen , auch der Berufshandel , der sich in
den letzten Tagen weitestgehend entlastet hat , be¬
kundete keinerlei Unternehmungslust . Vielfach ist
man der Ansicht , daß die weiteren Kursrückgänge
sowohl auf Verkäufe des Proviuzpubldkums als auch
auf Abgaben für ausländische und Auswanderer-
reohnung zu riickzu führen sein dürften . Sonstige
Gründe für das weitere Abbröckeln der Kurse waren
nicht ersichtlich . Im einzelnen ist § feetzusteljen , daß
namentlich die schweren Worte vielfach starker in
Mitleidenschaft gezogen wurden . Soweit Wirtschafts-
naohrichten Vorlagen , vermochten diese sich auf die
Kursgestaltung nicht aiiszuwirken . Ira Verlauf
konnte sich auf nahezu allen Marktgebieten eine
fühlbare Erholung durchsetzen . Die Besserungen
dürften im wesentlichen auf vorsorgliche Rückkäufe
des Berufsbandeis zurückzuführen sein . Die Ge¬
winne betrugen durchschnittlich */i—1V*®/o. So waten
Siemens , Bemberg und Deutsche Erdöl sowie Sohl es.
Gas gegenüber dem Anfangskurs um Vit */o befestigt.
Reioheban 'k konnten nach anfänglicher Einbuße von
*/»e/o später bis 205 (Vortag 203*74) anziehen . Bemer¬
kenswert ist ferner , daß bei dem Rückgang , den
Hotelbetrieb zunächst erlitten hat , zu berücksichtigen
ist , daß heute deT Dividendenabschlag in Höhe von
2,7*/• a/bgeht. Das genannte Papier stellte eich zu¬
nächst auf 881/* nach DO7/» und bröckelte hernach auf
88 ab . Zum Schluß bewegte «ich das Geschäft in
etwas ruhigeren Bahnen , jedoch ergaben sioh , soweit
Schlußnotierungen ermittelt . wurden , vielfach wei¬
tere Besserungen . So lagen Demag und AEG gegen¬
über dem Verkaufsstande nochamls */s% fester , Oren-
stein wurden sogar 1 °/o hoher notiert , Farben und
Ver . Stahl blieben gut behauptet . Lediglich Mannes-
marnn mußten hernach wieder etwas von ihrer ira
Verlaufe erhielten Besserung hergeben . Reichebank
schlossen mit 206, Altbesitz mit 129. Nachbörslich
blieb es ruhig.

Dollar “ 2.492 (2.492) RM
Englisches Pfund - 12.35 (12.345) RM

Am Markt der zu Elnheitekursen gehandeltem
deutschen Induetrieaktien überwogen wiederum
Kurseinbußen . Von Bankaktien , die meist rückläufig
waren , stellten sich Commerz -Bank und Vereinsbank
Hamburg je V»*/# niedriger . Auch Rhein . Hypo¬
theken und Westdeutsche Boden waren im gleichen
Ausmaße abgesohwächt , während Deutsche Hypo¬
theken Vt°/i höher e/tikommen kennten . Steuergut-
schelne blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war die Kursentwickhmg nicht
einheitlich , jedoch blieb ein verhältnismäßig freund¬
licher Grundton vorherrschend . Am Pfandbrief markt
Zeigte sich wiederum Kauflust , so daß infolge Ma¬
terialmangels erneut Repartierungen vorgenommen
werden mußten . Liquidationspfandbriefe konnten
vielfach kleinere Gewinne verbuchen , Kommunal¬
obligationen blieben ziemlich unverändert . Die
iVsVoigen Reichsmarkpfandbriefe der Deutschen Zen-
tralöoden 8er . 8 gelangten erstmalig mit 99*/i zur
Notiz . Von Stadbanleihen büßten 26er Emden 40 Pfg.
ein , sonst gingen die Schwankungen nach beiden
Seiten nicht über */i */• hinaus . Dekosama I zogen um
Vs°/> an , do, II waren um 1U9/o rückläufig . Provinz-
Anleihen blieben geschäftslos aber gehalten . Im
übrigen gewannen Neue Hamburger 321/* Pfg ., Wäh¬
rend Thür . Auslosung nach Ziehung um l5/i •/• nach«
gaben . In Länderänlelhen vermochte sich bei klein¬
sten Schwankungen kaum Geschäft zu entwickeln.
Reichsanleihen waren im großen und ganzen be¬
hauptet . Von Industrieobligationen erlitten Klöckner
eine Einbuße von 70 Pfg ., Aschinger und Farben-
bonds verloren je */«•/#. Das Geschäft auf diesem
Marktgebiet war mäßig belebt . Privatdiskont unver¬
ändert 27/s »/fl.

Gut behauptet
Frankfurt , 26. Oktober . Obgleich die Umsatztätdg-

keit im Abendbörsenverkehr keinen besonderen Um¬
fang annahm , erwies sich die Stimmung nach den
Erholungen an der Mittagsbörse als gut behauptet.
Von Montanwerten blieben Mannesmann zum Frank¬
furter Sohlußkurs von 1161/* (Berlin lloVd gesucht.
Ueberbaupt fanden Montane vermehrte Beachtung.
IG . Farben notierten unverändert mit 157*/4, ebenso

Vereinigte Deutsche Metall mit 171. Reichsbajrk
hörte man mit 2051/* bie 206, Vereinigte Stahlwerke
mit 114V« bis 1.14V*. Im Verlaufe konnte sioh das Ge¬
schäft vereinzelt etwa « beleben . Der Gesamtumsatz
war aber unbedeutend Die Haltung waT weiter
freundlich und die Kurse konnten sich überwiegend
gut behaupten . Adlerwerke gewannen 1 V# und stell¬
ten sioh auf T09V*. Auch sonst ergaben sich gegen
den Berliner Schluß vielfach leichte Erhöhungen.
Von Schiffnhrtspapieren waren Hapag zum Schluß¬
kurs von 8IV1 gegen 8tfV« in Berlin gesucht . Am Ren¬
tenmnrkt hatten von unnotierten Industrieanleihen
5#/oige Ewald -Ludwig -Hiitte zu unverändert 1Ö2 eini¬
gen Umsatz , ebenso Kommunaiumsobuldung mit
94.80. Farhenbonds zogen um  V «•/* auf 129 an , da¬
gegen gaben Krupp um V*% auf 90 leicht nach

Lebhaft
Newyork , 28. Oktober . Bei lebhaftem Geschäft und

Kursbesserungen von vorwiegend 2 Dollar eröffnete
die Börse fest . Zahlreiche Aktienpakete , die 1—4000
Anteile umfaßten , wechselten den Besitzer . Stim-
mungsmaßig boten vor allem die Ermäßigung der
Einschußforderungen für Effektenkäufe sowie die
Tatsache , daß die Maßnahme des Bundesreserveamtes
als Zeichen für die Bereitwilligkeit der maßgeben¬
den Stellen in Washington zur Zusammenarbeit an¬
gesehen werden , eine Stütze . Im Verlaufe war der
Geschäftsgang schleppend , infolge Gewinnmitnahmen
bröckelten die Kurse weiter ab . Nichtsdestoweniger
sah man immer noch Besserungen von 1-̂ 2 Dollar.
In der letzten Börsenstunde machte sich auf dem er¬
mäßigten Stande erneut Kauflust geltend , so daß die
Kursbewegung gegen Schluß wiener nach oben ge¬
richtet wni*. Allerdings hemmten später weitere Ge¬
winnmitnahmen den Fortgang der Besserung . Die
Gewinne betrugen schließlich bis zu 4 Dollar . Die
Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Aegypten 1 äg. £
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr,
Finnland 100 f. M.
Frankreich100 Fr.
Grlechenid. 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Isi. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan. 9
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen100 Kr.
Oesterr. 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug. 100 Esc.
Schweden100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 Pg6.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat, v. A. 1 $

e (r,« = Vor¬
kriegs*kurs

28 10. 1937
Geld Brief

7 20.99 12.635 12.665
6 1.78 0.737 0.741
? 81.00 42.04- 42.12
I 1.33 0.137 0.139
6 81.00 3.047 3.053
6 112.50 55.0/ 55.19
4 47.00 47.10
4
2

20.47 12.336 12.365
67.93 68.0/

h 01.00 5.45! 5.465
81.00 8.372 8.38t

4 01.00 2.353 2.357
6 168.74 137.60 137.58
2 20.43 15.32 15.36•— 112.50 55.13 55.2b
6% 81.00 13.09 13.11
4k 2.40 0.718 0.720

3-29 81.00 5.694 5.706
61: 4.58 2.491 2.49t
5fc 48.90 49.00
51, —— 41.94 42.02
4 11275 61.99 62.11
31, 59.07 48.9b 49.0b
6 47.06 47.10
4 453.57 11.21 11.23
? 112 50 63.bC' 63-/2
1', 81.00 57.41 57.b3
5 81.00 15.48 15.52
3 85.00 8.706 8.724
7 18.50 1.976 1.982
4 ——- —— ——
1 4.30 1.429 1.431
1 451 2.49J 2.494

27. 10 1937
Geld Briet

12.63 12.66
0.743 0.744

42.01 42.09
0.139 0.141
3.047 3.053

55.05 55.17
47.00 47.10
12.33 12,30
67.93 66.0
5.45 5.4'
8.292 8.3
2.353 2.3:

137.6« I37.SI
15.31 15.3
55.11 55.2
13.09 13.1
0.717 0.7

1.429 1.431
2.491' 2.494

Im internationalen Devisenverkehr konnte sieh für
den französischen Franc eine fühlbare Erholung
durchsetzen . Die Züricher Notiz lautete 14,52'/=
(14,44*/»), dör Amsterdamer Kurs 6,06‘/i (6,03'/=) und die
Londoner Notierung 147,78 (148,68). Im übrigen be¬
schränkten sich die Kursschwankungen auf ein Min¬
destmaß . DaB Pfund blieb in Zürioh mit 21,48 unver¬
ändert . Aus Amsterdam wurde ein Kurs von 8,96
(8,95*/,) gemeldet und aus Paris eine Notierung von
147,90 (148,90). Der Dollar notierte in Zürich 4,33'/!
(4,33l/0 , in Paris 29,86 (30,07V»), in Amsterdam unver¬
ändert 1,807» und in London 4,95*/s (4,9522). Im Verlauf
ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen,
gegenüber den Frühkursen . Mit Ausnahme des Zü¬

richer Platzes War die Kursbewegung des französi¬
schen Franc nach wie vor eher naoh oben gerichtet.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amslerdam , 28 10 Belgien 30-55 Stockholm 46-12',
Berlin 72-61 Schweiz 41-72!, Prag 6.33-
London 8-96 Madrid Prlvatdlik. 5Ha
Newyork 190-93 Oslo 45-05 Tägl. Geld 8
Pari. 6-68 Kopenhagen 40-02's 1 Monstsg. 1

bondon , 28 10 Belgrad 215.00 Schanghai 1276
Newyork 4-956 Sofia 400-00 Yokohama 1/199
9arls 147-28 Rumänien 671-00 Australien 125-00
Berlin 12-33’, Lissabon 110-13 Neuseeland 124-00
Spanien 79-00 n Istanbul 621-50 Südafrika 100-124
Montreal 4-9556 Athen -46-50 London auf
Amsterdam 8-9656 Wien 26-28 Bombay 1/617
Brüssel 29-36 Warschau 26-21 Bombay aut
Italien 94-15 Moskau 26-26 London 1/609
Schweiz 21-49 Lettland 25-25 Buenos auf
Kopenhagen 22-40 Butn. Aires 16-00 London 16-65
Stockholm 19-39' Rio de Jan 4-12
Oslo 19-90!, Montevideo 26-87 Prolonga¬
Helsingfors 226-20 Mexiko 18-00 tionssatz 1
Prag 141-50 Alexandrien 97-50 tägl. Geld -
Budapest 25-00 Hongkong 1/300
Paris . 28 10 Italien 155-£5 Stockholm 762-50
London 147-50 Schweiz 606-50 Helsingfors 44-75
Newyork 29-72 Kopenhagen6i4-00 Prag 104-10
Belgien 501-87 Holland 16-43 Berlin 11-98
Spanien — Oslo 750-00 Warschau 4-61
Züridi , 28 10. Stockholm 110-75 Heisingtors 9-50
Paris 14-56 Oslo 107-95 Buen. Aires 129-25
London 21-485/ Kooenhagen 95-90 Japan 125-25
Newyork 433-50 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73- l 'i Prag 15-19 Inlaad 1
Italien 22-82 Warschau 81-90 Privatdisk.
Spanien — . — Budapest 06-25 Ausland
Holland 239-70 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 174-15 Athen 3-95 £ p. S Mte. 51?
Wien Istanbul 3-50 $ p. 1 Mt. i/
Notenkurs 80-20 Bukarest 3-25 0 p. 3 Mte. i

Kopenhagen , 28
London 22-40
Newyork 452-75
Berlin 181-7b
»arfs 15-35
Antwerpen 76-45
Zürich 104-50
Rom 24-05
Amsterdam 250-45
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Helsingfors 9-97
Prag 16-00
Wien
Warschau 86*05
Wien , /8 10
Amsterdam 295-10
Berlin 214-27
Brüssel 90-17
Budapest
Bukarest —. —

Oslo , 28 ii
London 19-91
Berlin 162-50
Paris 13/0
Newyork 403-50
Amsterdam 223-50
Zürich 93-50
Helsingfors 8-9C
Antwerpen 68-50
Stockholm 102-0!
Kopenhagen 89-25Rom 21-50
Prag 14-3fWien 77-55Warschau 77-25
Kopenhagen116-09
London 26-46
Madrid
Mailand 27-97
Newyork 533-76
Oslo 137-91

Stockholm,28 10
London 19-40
Berlin 158-00
Paris 13-20
Brüssel 66-35
schw. Plätze 90-80
Amsterdam 217-10
Kopenhagen 86-85
Oslo 97-65
Washington 392-00
Helsingfors 0-60
Rom 20-75
Prag 13-85
Wien 74-50
Warschau 74-50
Paris 17-91
Prag 18-02
Sofia
Stockholm 136-35
Warschau 100-81G
Zürich 123-12

Newvork , 19 10
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0-43
90 Tg. Geld C-5Ö
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1-00
Wechsel auf
London-Obl. 4*95.2

Lond. 60 Tg.
B’wechsel 4-9510
H'wechsel 4-9510
Paris 3-36’t
Brüssel 16-88H

5-265Rom
Madrid 6-2a
Bern 23-07
Amsterdam 55-29
Stockholm 25-55
Oslo 24-9.

Kopenhagen 22-12H
Prag 3-50',
Wien 18-85
Budapest 19-75
Belgrad 2-33
Athen 0-91K
Japan 28-87
Buen. Aires 30-71
Rio de Jan. 8-35
Berlin 40-17

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 28. Oktober
Bombay und Kalkutta I.67'«, Hongkong 1.2V*.

Schanghai L2**/it, Kobe l .HVs* (Tdl. der Hongkong
Schanghai Banking Corp .h

Newyork gegen Japan 28.85—28.89, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Chemnitz : Kalifmann Rudolph Anton Holata , Inh.

d. Fa . Jahn -Drogerie Rndolph Holata . — Hirschberg
(Rlesengcb .): Geschäftsinhaberln Anna Schalt , Inh . d.
Fa . Hermann Junge in Bad Warmbrunn . — Saar¬
brücken : „T. K.“ Tee- und Kaffeeliandölsgesellscliaft
G. m. b. H.

Reichssteuereinnahmen im September
Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und

anderen Abgaben betrugen (in Mill . RM) im Septem¬
ber 1937 gegenüber dem gleichen Vorjahrsmonat bei
den Besitz - und Verkehrssteuern 1139,6(860,6) und bei
Zöllen und Verbrauchssteuern 330,0 (273,6), zusammen
mithin 1469,6 (1134,2). Für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1937 (1936) lauten die Ziffern bei den
Besitz - und Verkehrssteuern 4834,0 (3781,7) und bei
den Zöllen und Verbrauchssteuern 1rn /1“?o.7). das
sind insgesamt 6789,9(5521,4).

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 10. bis 16. Oktober wurden bei der Deut¬
schen Reiohsbahn 974 971 Güterwagen gestellt gegen
928 823 Güterwagen in der Vorwoche und 914 465 in
der entsprechenden Vorjahrswoche an je 6 Arbeits¬
tagen . Die durchschnittliche arbeitstäglielie Wagen¬
stellung betrüg 162 495 bzw. 154 804 bzw, 152 410 Güter¬
wagen ; nicht rechtzeitig gestellt wurden 16 360 (17 784)
Güterwagen.

-Sthitlahrl •Mdhiffban-
r  ^

Günstige Verkehrsentwicklung
der Duishurg -Ruhrorter Häfen

Der weiter günstige Anstieg  des wirt¬
schaftlichen Lehens ln Deutschland hat den
Duishurg -Ruhrorter Häfen in neun Monaten des
laufenden Jahres eine Verkehrsznnahme
von 37%  gegenüber dem Vorjahr gebracht.
Seit 1932, dem Jahre des größten Tiefstandes,
ist eine Besserung von 124% eingetreten.

An erster Stelle ist die Kohlenahfuhr zu
henüen , die im Vergleich zum Vorjahr um 47%
Zugenommen hat . In der Erzanfuhr ist ein
46% iger Mehrumschlag erzielt worden . Bei der
Eisennbfuhr beträgt die Steigerung 12%. In der
Anfuhr von Schrott ist ein Mehrverkehr von
59% eingetreten . In der Getreideanfuhr war eine
Steigerung von 72% zu verzeichnen , wobei
erhöhte Maislieferungen maßgebend waren . Die
Mineralölanfuhren verbesserten sieh um 10%
gegenüber dem Vorjahr . — In den übrigen
Güterarten sind ebenfalls überall Steigerungen
eingetreten . — Heranszuhehen ist noch der
Rhein - See - Verkehr,  der in 'den Duishurg-
Ruhrorter Häfen in der Zeit vom I . 1. bis 31. 8.
Um 12% , im gesamten Stadtgebiet Duishilrg um
23% besser geworden ist . per Hafen Köln konnte
diesen Verkehr ebenfalls um 22% steigern , da-

fegen zeigt Düsseldorf eine Abnahme von4%.nsgesamt betrachtet , ergibt sieh , daß die Ge¬
samtanfuhr in den Duishurg -Ruhrorter Häfen
Um 27% und die Gesamtabfuhr um 40% gestiegen
ist.

Der Emder Hafen im September . Im Monat
September kamen im Emder Hafen an : See¬
verkehr : beladen 242 Fahrzeuge mit 163 515 NRT,
leer 174 Fahrzeuge mit 91 837 NRT . Binnenver¬
kehr : beladen 537 Fahrzeuge mit 354131 t Trag¬
fähigkeit . leer 401 Fahrzeuge mit 41125 t Trag¬
fähigkeit . Die Badung im Seeverkehr betrug
356 842 t , im Binnenverkehr 285 864 t . Aus¬
gegangen sind im Seeverkehr : beladen 311 Fahr¬
zeuge mit 189 694 NRT , leer 121 Fahrzeuge mit
87 719 NRT . Binnenverkehr : beladen 631 Fahr¬
zeuge mit 394 402 t Tragfähigkeit , leer 309 Fahr¬
zeuge mit 15 233 t Tragfähigkeit . Die Ladung
betrug im Seeverkehr 393 536 t . im Binnenverkehr
324 881 t.

Holländischer Schiffbauauftrag für deutsche
Werft . Die Deutsche Schiffs - und Maschinenbau
AG (Deschimäg ) in Bremen ist kürzlich von der

N. V. Stoomvaart Maatschappij „Nederland “ ,
Amsterdam , mit dem Bau eines Motorfraoht-
sohiffes von etwa H 900 t Schwergut beauftragt
worden , das im Mai 1939 fertiggestellt sein
muß . , (K .)

Holländischer . Petrolenmdampfer gesunken.
Wie aus Roehefort gemeldet wird , hat der
holländische Petroleumdampfer „Pegara “ 18 Mei¬
len nördlich der Insel Yeu SOS -Rufe ausgegeben.
Das französische Torpedoboot „Ouragan “, das
sich auf der Höhe von der Insel Re befand und dem
holländischen Dampfer zu Hilfe eilen wollte , be¬
merkte auf der Höhe der Insel Yeu eine Feuer¬
säule . An Ort und Stelle war von dem Holländer
keine Spur mehr zu entdecken . Das Schiff hatte
eine Wasserverdrängung von 9700 Tonnen.

Deutscher Schiffbauauftrag aus Norwegen.
Eine Reederei aus West -Norwegen hat beim Bre¬
mer Vulkan in Vegesack zwei Frachtmotor¬
schiffe von je 8700 t dw und 13 Knoten ’ Fahrt¬
geschwindigkeit bestellt . Die beiden Fahrzeuge
sollen im August/September 1939 zur Abliefe¬
rung gelangen . Als Baupreis werden ca . 138 000
Pfund Sterling je Schiff genannt . (K .)

Stapcllauf eines schwedischen Motortank¬
schiffes . Am Mittwoch lief auf der Deutschen
Werft , Werk Reiherstieg , das für schwedische
Rechnung erbaute Motortankschiff „Hamal “ von
Stapel.

Zunahme der finnischen Handelsflotte . Trotz
der vielen Schiffskäufe , im Auslande hat sich
die finnische Handelsflotte im Januar/September
1937 nur um 11 Schiffe und um 47 500 BRT ver¬
größert . Der Zuwachs beläuft sieh auf 51 Schiffe
von 67 500 BRT . Demgegenüber steht der Ver¬
kauf von 40 Schiffen , teils zum Abwracken , von
zusammen 20 000 BRT . Der Gesamtbestand der
finnischen Handelsflotte am 1. Oktober betrug
danach 874 Schiffe von zusammen 597 000 BRT.
Wie aus der obigen Zusammenstellung zu er¬
sehen ist , wurden kleinere Schiffe verkauft und
größere erworben , so daß die Durchschnittsgröße
der Schiffe gestiegen war . Wie verlautet , sind
weitere finnische Schiffskäufe im Auslande ge¬
plant . Auch befinden sich 8 Schiffe für finnische
Rechnung auf den finnischen Werften im Bau
bzw . im Auftrag.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27, Oktober:
Rhoen , dtsch , von Archangelsk , Rab . & Stadtlan¬

der , Becker & Ötten , Holz . DoriB, dtsch ., von Bremer¬
haven , Br . Seeverkehr , Klemht.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 27. ab New-

Sork. Columbus 27. ab Kingston naoh Havanna. Dereutsche 27. Oüessant pass , nach Lissabon . Donau
27. ab Kobe nach Gough Island . Dresden 27. ab Bal¬
boa nach Buenaventura . Ems 28. an Bremen . Europa
28. Bishop Rock pass . Frankfurt 26. ab Philadelphia
nach Bremen . Gneisenau 27. an Genua . Lippe 27. ab
London nach Bremen . Main 28. an Port Pirie . Mün¬
chen 27. ab Lilo nach Cristobal . Orotava 26. ab Ant¬
werpen nach Madeira . Sierra Cordoba 27. Oüessant
pass , nach Lissabon . Scharnhorst 27. ab Bremerhaven
nach Hamburg . Trave 28. an Rotterdam . Valencia 26.
an Tutoya.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *,
Bremen . Geierfels 27. Gibraltar pass . •Lahneck 27. von
Oporto . Lindenfels 27. in Port Said . Ockenfels 27. von
Malta . Olhers 28. Oüessant pass . Rolandseok 27. in
Hamburg . Rotenfels 27. von Port Said . Sonnenfels
27. in Port Said . Stahleck -27. in Lissabon . TreuenfeU
27. von Bremen . Trifels 26. Oüessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 28. in Gent . Ariadne 27. Brunsbüttel pass,
naoh Königsberg . Atlas 28. von Huelva nach Rotter¬
dam . Bacchus 28. Emmerich pass , nach Köln . Diana
27. in Hamburg . Egeria 27. Brunsbüttel pass , nach
Lübeck . Elin 27. in Rotterdam . Euler 28. in Antwer-
Sen. Fortuna 28. in Kopenhagen. Hector 27. von.emösand nach Bremen . Hercules 28, in Bremen.
Hero 27. von Bremen nach La Coruna . Irene 27. in
Königsberg . Jason 28. in Bremen . Jupiter 27. Emme¬
rich pass , nach Köln . Kepler 28. in Lissabon . Leda
27« von Hamburg nach Rotterdam . Mereur 27. in
Köln . Nereus 2t.  in Köln . Nixe 27. Von Königsberg
nach Riga . H. A. Nolze 27. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Orest 27. von Rotterdam nach Kiel . Per¬
seus 27. von Rotterdam nach Kßln .*PJtoobus 28. von
Kopenhagen nach Danzig . Pollux 27. in Rotterdam.
Pfiamus 28. in Stockholm . 'Pylädeä ’27/Von Stavangcr
nach Bremerhaven . Stella 27. in Köln . Themis 28. in
Amsterdam , Venus 27. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 28. in London . Alhatroß 27. von Hamburg nach
Hüll . Alk 27. in Middlesborougli . Amisia 28. in Ant¬
werpen . Antares 27, von Emden nach Haifa . Butt 28.
von Danzig nach Antwerpen . Erpel 28. von Bremen
nach Helsingfors . Ganter 28. in Kotka . Geier 28. in
Memel . Greif 28. in Hüll . Lumme 28. in Kotka . Oliva
2i. von Wihorg nach Rotterdam . Optima 27. in
Raumo . Phoenix 28. in Hamburg . Schwan 28. in Bre¬
men . Wachtel 28. in Königsberg.

Deutsehe LCvante -Llnle O. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-0 Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 28. Ymuiden pass,
Andros 27. von Hamburg nach Bremen . Arkadia 27.
in Hamburg . Cairo 27. von Varna nach Burgas . Chios
27.=- von Istanbul nach Kymassi . Milos 27. in Ham¬
burg . Samos 27. in Burgas . Sparta 27. von Volo nach
Piräus.

TTnterwescr Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 27. ab Emden . Ginnheim 27. in Norfolk.
Schwanheim 28. ab Sidney.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 27. ab
Rotterdam.

Hamburg -Amerlka Linie . Ostkfiste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 28. ab Cherbourg nach South¬
ampton . Hamburg 28. ab Bremerhaven naoh South¬
ampton . Lübeck 26. ab Norfolk nach Bremen . Was-
genwald 28. wegen Nebels bei der Oste geankert , —
Westküste Nordamerika : Vancöuver 27. an Antwer-

Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober:
Epsilon , griech ., v. La Piata , Batavier , Getr .-Anl

Getreide . Ida Jörk , dtsch ., von Kolberg , Rabien &
Stadtlander , Getr .-Anl ., Getreide . Jason , dtsch ., von
Stettin , D. G. Neptun , Hafen II Sch. 17, Stückgut.
Andros , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf II
Sch . 18. Dortmund , dtsch ., von Hamburg , Carl J
Klingenberg , Hafen II Sch . 16. Ems , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen II Sch . 11. Eilenau , dtsch,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I Sch. 7, Stück¬
gut . SardU , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Ha¬
fen I Sch. 2, Stückgut . Norderney , dtsch , von Finn¬
land , Rab , & Stadt ]., Steinbrügge & Berninghausen,
Holz . Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Sch . 4, Stückgut . Munkfors , schwed ., von
Hamburg , Br . Seeverkehr , Kiembt .- Hercules , dtsch .,
von Middlesborough , D. G. Neptun , A-G. Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Oktober:

Triton , dtsch ., nach Nordspanien , Rabien & Stadtl .,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Septima , 'dtsch ., nach . Rotterdam,
Rabien & Stadtlander . Treuenfels , dtsch ., nach dem
Persischen Golf , D. D. G. Hansa , Stückgut . Fair
Head , engl ., nach Belfast , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Nemaha , amk ., nach Hamburg , Dasco , Rest¬
ladung . Goncalo Velho , port ., nach Portugal , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Kulmerland , dtsch ., nach Ost¬
asien . Carl J . -Klingenherg , Stückgut . Hero , dtsch .,
nach Malaga , Rabien & Stadtlander , Stückgut . Por-
gia , dtsch ., naoh Ancona , Agencia M., Kohlen . Cim-
bria , dän ., nach Danzig . Herrn . Dauelsberg , Kohlen.
Ingarö , schwed ., nach Helsingborg , Carl J . Klingen¬
berg , Kohlen . Steinbek , dtsch ., naoh Novorossisk,
Rabien & Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt ahgegangen am 28. Oktober:

Lloydleichter 125 (Laaken ), Lloydleiohter 144 (de
Harde ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sardis 2 (8 14 80), Schwan 2 (815 53), King

8, Kong Bjoern 3, Astarte , Feronia 5, Eilenan , Cor-
sica 7, Andromeda , Pax 9, Klio (Dock).

Hafen II : .Ems 11 (8 02 63), Lippe 15 (8 01 64), Cre-
feld 17 (8 53 90), Kandelfels 12 (8 53 76), Dortmund 16
(8 54 83), Andros 18 (8 54 90).

Holzhafen : Adele Traber , Ostara (Logemann &
Wardenburg ), Nordkap (O. D. Ahlers ). Rhoen (Becker
& Otten ), Leesee , Norderney (Steinbrügge & Berning¬
hausen ).
• Hohentorsliafen : Zander , Taube (Logetnann & War¬
denburg ), Orlanda (Finke & Bünemann ), Cläre Gram¬
mersdorf (Schmedes ).

Getreide -Anlage : Epsilon , Ida Jörk.
Industrichafen : Bingen (Gebr . Röchlingf , Siena

(Kali -Anlage ), Stanashalt (Vac .-Oel), Doris , Munk-
fors (Klombt ), Belgrad (Krages ).

Werft : Hercules (Dock IV ), Rostock (Dock IV),
Aachen (Ubootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General v . Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Elbe , Lahn , Spree.

pen .< — Mittelamerika , Westindien : Caribia 27. ab
Dtfver nach Barbados . Iberia 27. ab Hamburg nach
Antwerpen . Patricia 26. ab Port of Spain nach
Amsterdam . Frisia 26. an Boca Uracoa . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Indien : Baden 27. ab Tjilatjap.
Gera 27, ab Beaumont . — Ostasien : Preußen 27. ab
Singapoye na <»h Manila . Mecklenburg 27. ab Gibara
nach Tampa . Ramses 27. ab Colombo nach Penang.
Leverkusen 26. ab Yokohama naoh Nagoya . Anubis
27. ab Manila nach Cebu . — Vergnügungsreise:
Oceana 27. Oüessant pass , nach Lissabon.

Hambnrg -SiidameTikanlsche Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 28. von Santos naoh . Montevideo . Cap
Norte 27. in Rio de Janeiro . General Artigas 27. in
Buenos Aires . Monte Olivia 27. in Rio de Janeiro.
Monte Pascoal 27. von Lissabon nach Las Palmas.
Monte Sarmiento 27. Fernando Noronha pass . Lud¬
wigshafen 28. Oüessant pass . Pernambuco 27. Fer¬
nando Noronha pass . Westerwald 28. in Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 26. ab
Antwerpen . Tübingen 26, ab Las Palmas . Nemea 26.
an Libreville . Wahehe 27. an Hamburg . Wolfram 27.
ab Rotterdam . — Süd - und Ostafrika : Urundi 26. ab
Port Sudan . Pretoria 27. ab Southampton . Üsambara
28. von Brunsbüttel . Njassa 27. an Antwerpen . Wa-
tussi 27. an Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 26. von Puerto
Piata nach Le Havre . Henry Horn 26. von Hamburg
nach Antwerpen . Barmbek 27. in Hamburg.

Oldenburg -Portngfeslsche Dampfschiffs Rhederel,
Hamburg . Pasajes 26. v. Antw . n . Tanger . Melilla 2".
von Gibraltar nach Nemours . Porto 27. von Oporlo
nach Lissabon . Ammerland 27. v. Rotterdam n. Nar¬
vik . Las . Palmas 27. von Kopenhagen nach Danzig.
Travemünde 27. von Casablanca nach Saffi . Palos 27.
von Hamburg nach Pasajes . Ceuta 27. Oüessant pass.
Casablanca 27. Finisterre pass . Sevilla 27. Finisterre.
pass . Rabat 27. Finisterre pas «. Tanger 27. Oüessant ''
passiert . ' ' -

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg .-̂
Victor Roß 26. in Antofagasta . D. L. Harper 26. V;.-
von Talara nach Campana . Leda 27. von Newyork
naoh Aruba . Oder 27. an Bremen . Elbe 27. in Königs¬
berg.

Fisphdampferbewegnngen
Wesermiinde -Bremerhaven

Am Markt gewesene Dampfer : Nordkap , Jeverland,
Seefahrt , Reiher (Nordsee , Heringe , Fladengrund und
Doggerbanlo , Thorulfur (Restladung , Island ).

In See gegangene Dampfer : Bussard , Adolf Hitler,
Mainz , Kurmark (Nordsee , Heringe ), Westfalen,
Deister , York , J . H. Wilhelms (Weißes Meer), Salz¬
burg , Fritz Reuter (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 ßtd.
25 Min.» Nordenham 25 Min , Brake 1 Std . Farge

1 Rtß. 4P Min
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brem*jrh,iv.
29. Oktober 11.21 13.01 23.52 9.01 21.52
.30. Oktober 0.12 12.37 — 12.17 10.17 23.01
31. Oktober 1.12 13.31) 1.01 13.19 11.19 23.55

Binnensc .htffahrf
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

HaDn . - Carls-
Datura Münden hafen Hameln Minden
2ß. Oktober 1.22 2.04 3.35 1.S2
27. Oktober 3.24 2.01 1.28 1.76
28. Oktober 1.22 2.02 1.20 1.72

Reidisbankdiskont 4 /„ cBd * Ebi *diftd < wostmi Lombardsni ! ?

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 28-10. 27-10-

S Dt- Reictuanl. 27 101-60 101-60
4 de . 34 99-12 99-2$
4V. Dl. Reichs.Sch.35 99-50 99-50
4V. Relchspost34 I. 100-37 100-37
4 Brem. Umtausch 93-50 93-50
Bremen Neuhesltz
Hamburg Neubeslti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbeilti
Kreditanstalten

schatten
v. 25 100-00 100.00
S. 1 99-00 99-00
S.  2 99-00 99-00
S. 3 99-00 99-00
u. 3 100-00 100-00
S. 2 100-00 100-00
S. 4 100-00 100-00

. S. B 100-00 100-00
S. 6 100-00 100-00

22-00 22-00
27-00 26-75

128-75 128-87
126-75 126-75
126-25 126-00

und Körper-

4>/. 016b. Gsch.
4V. da. Kern.
4*/i do.
4% do.
41/. de.
41/. de.
Vit  de.
41/. do.
4>/i de.

de.
de.
S. 1

de.
de.
Gpfbr
de.

Hypothekenbanken
Vh  Hamb. -Hypbk. A 99-75 99.75
S‘/> do. Liquid. 99-75 99-75
do. Anteilschein ~

Vh  Pr. Ctrbd. 28  99 -50 99-50
BV. de- Llq. 26 A2 101-75 101-75
4V> Pr. Ctrbk. Bod.

OBI. 26/27/28 98.75 98-75
Industrie -Obligationen
Deuticha Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 102-00 102-00
Bremar Tauwerk —
ßtenergntscbelne Grnppe II
füllig am 1. 4. 1934
füllig am 1. 4. 1fSS
füllig am 1. 4. 1f36 —
füllig am 1. 4. 1»37 —
fällig am 1. 4. 1f38 117-65 117-62
Bank -Aktien
OeestemllnderBank 93-00 93-00
Hb. Hypothekenbank104-50 104-50
Scht.-Hol.Bk.i.Husum 92-01) 92-00
Vereinsbank 133-00 133-00
Westheist. Bank 149-00 149-00
Elaenbahn -Aktlen
A.-G. fUr Verkehr 126-75 126-50
Brem. StraBenbahn 97-50 97-5Ö
Dt. Relchsb.-Vort.-A 129-50 129-00
HamburgerHochbahn 96-37 96-75
Sch1ffah rts -Ak tl en
Br. Schleppsch-Ges. 91-00 94-00
Dt. Ost-Afrtka-Linle 84-00 84-00
Hapag 80-12 80-12
Hbg.-SUdam. D.-G. 45-00 45-00
Hansa-Llnla 125-50 125-50
Neptun 138-00 138-00
Norddeutscher Lloyd 81-00 82-00

Indnstrle -Aktlen 28-10. 27-10
Atlas Werke 115.00
Beiersdorf 298-00 293-00
Blll-Brauerel 134-00 134-00
Breitenburger Cem. 153-60 155-00
Brem.-Beslgh. Oelt. —
Brem.-Veg. FKch.-G. 150-00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 165-00
Br. Cigarrenfabriken —
Br. Pap. u. Wellp. 125-00 124-QO
Br. Rolandmtihle 175-50 175-50
Br. Sllberwarenlabr 150-00 150-00
Bremer Vulkan 140-00 140.00
Br. Wollkämmerei 172-00 172.00
Dt. Linoleumwerke 165-00 162-00
DynamitNebel 83-00 83-25
Elbsehlodbrauerel 135-00 135-00
Flensb. Schiffsbau —78 -00
GuanoWerkd 125-00 124-50H. E. w. 146-50 144-75

Harb Gummi
Hochofenw. LObeck
Hoflm. StSrkefabr.
Helstenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Ktihlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thorl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Cemp.
Gtavl Min.

28-10- 27-10-
174-00 174-00
135-50 136-00
150-00 150-00
111-00 111-00
126-00 125-00
131-00 130-62
149-00 140-00
144-00 144-00
154-00 153-00
146-00 146-00
147-50 147.00
133-00 133-50
135-00 135-00
120-00 123-00
123-50 122-50

122.50 122-50
125-00 125-00
87-00 87-00

95-00 95.00
270-00 270-00

u. Els-G. ' 20-75 28-00

Niedersächsische Börse
6 Lindener BrauereiKommunalrerbände t

mit Zinsberechnung*
Vit  Hann . Prov. Anl.

R. 15 99-00 99-00
Plandbrlefe und

Schuldverschreibungen
4</i Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. E
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. 3
Landcsbnnkon
Vit  Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16
Vit  Hann. Ldkr. G.

PT. S. 1 1926
5V. do. Llqul. Ptdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pldbr. S. 6 S5-00 95-00
Ritterschaften
Vh  Brschw. rlttl . G--

Pt. von 29
Vh  Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4V> Caienbg. rlttl.

G.-Ptdbr. v. 28
4V. Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschalten
Vh  PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

100 -00 100 -00

99-00 99-00

99-75 99-75

100- 00 100 -00

99-75 99-75

99-50

99-S7

99-75

99-87

99.75 99-75

99-50 99-50
Hypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99-87 99-87

Unterw. Rtoderol
Woermann-Llnlo

127-DU130-00
64-00 84-00

57. do. Llquld.-Pldbr. 101-07 101-87
Vh  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 99-75 99-75
Indnstrle -Anlelhen
6 Brauergilde Obi. 104-00 104-00
4 Htckethal Obi. 103-75 103-75

Lindener _
Obi. 103.50 103.50

3 Mech. Linden Obi 09-25 89-25
6 Vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zlnsherechn-
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95-00 95-00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. PI. 93-00 93-00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pt. 93-00 93-00
67. Hann. Bd. Kr.

Llqul. Ptandbr. 101-75101-75
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100-00 100-00
67. LüdenscheidM

Obi. 104-75 104-75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 185-00 186-00
DampfkesselWllke —175 -00
Doornkaat 112-00 111-00
Elsen Wülfel 116-50 116-50
Hackethal 143-50 145-CO
Hann. Immob.

(le Stück in RM) 335.00 335-00
Hannoversche Zern. 123-50 123-50
HemmoorZement 210-00 210-00
Ilseder Hütte 169.00 169-75
Lindener Brauerei 94.00 94-00
Norddeutsche Zem 130-25 130-00
Teutonia Zement 197-00 197-00
Ver. Harzer Zem 132-00 132-00
Verelnsbr. Herrenh 169-00 169-00
Vorwohler Zement 121-50 121-25
Wollwüsch. Döhren I7/ -5Ö 177-iC
Brschw Hann. Hyp.

Bank 110-00 110-00
Geestemünder Bank 94-0Ö 94-00
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

59.00 60.00
120-00 120-00
113-00 113-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der RefdhBbnhn,
Reichspost , Schutzgebiets-

Rentenbrlefe)
128-80 128-80

27 101-60 101-60
99-12 99-25

anleihe und
DL Anl Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl. 34
5*/r Int. (Young) .
Vh Pr. St.-Anl. 28
47> Bayern St. 27
47t Brschw. St. 28
Vh Dt. Schufzgeb.
Vh D Relchcp. 34
Vh do. 35
47. D. Reldlsb, 35
47. do. 361
Vh Pr. Ldr. 1 u. 2

K4-37 104-91
109-25 109-30
99-87 99-07
99-75 99-75
11-70 11-65

100-40 100-60
100-41100-50
100-50 100-50
99-62 99-62
99-75 99-75

Stadtanlelhen
47. Bin. Goldseh. 26

1 u. 2 99-12 99-12
Öeffentl . Kreditanstalten
Vh  Bin . Pfdbr.-A. 99.50 99-50
bt. Komm.- Samm. 1 133-75 133-62
Dl. Komm.-Samm. 2 149-62 149-87
47. Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 £9-75
47» do. PId. v. 27

Serie 2 100.00 —
47» Oldbg. ttl . Krd. 100-00 100-00
47» do. Schuld1 u. 3 —100 -00
Vh  do Pldbr.-K. 1 99-50
57» do. Llqu. 101-50
47» Pr.Ldt.-Ptd. R. 4 99-50 99-75
4V* Ldschttl, Zentr.

Gdldpfandbr. 99-50 99-50
Vh  Ostpr . Ideehftl.

Goldpfdbr. (8 •/.) 98-12 — —
Vh Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 99-25 99-00
47» Westf. ldschttl.

Goldpfandbr. 99-50 99-75

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Goth Grund¬

kredit 4. 6, 5b
4Vi Hann Boden¬

kredit 13, 14
VI, Meininger

Hypoth. Bank 6
Vh Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V» Pr Plandbr.-

Bank 50
47. Rhein Westläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4'/. Schl. H. Idsch

Geld 30
47» Bert Hyp. 15
47» Bl Hyp. K. 6
57» Bl Ctrbk. Llqu
Vh Pr. Pldbr.

KSAta. II

99-87

99-75

99-75

99-75
99-75

59-75
99-75

99-75

99-50
99-75
99-00

102-09

99-87

99-75

99-75

99-75
99-75

99.75
99-75

99-75

99-75
99.0t

101-87

99.62

99-00 90-00

47» Pr. Ctr. Bod. 24 99.62
Vh Pr. Ztrst. 1» 99-50 99-50
•7» Pr. Ztrst. 20-21 99-50 —
4V» Hann. PId. 4

von 1929 100.00 —
47» «o, 5. u Erw. 1CO.OO ICO-00

Kommunnlobllgatloncn
47> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21
47» Pr. Ctr. Boden

Komm 26/28
Vfi Rn. wstf. Bdkr.

Komm. 26'27,4 -6

98.75 98-75

99-00 99-00

58-75 98-75

Industrie -Obligationen
5 ThOr. ELG. 37 - -- — -
6 Zuckerkredit 1-4 103-C0 103-00

Stenergutaebelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 193S .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Büchen

103-75 103.75
107.75 107-75
111.75111-75
115-75 115-75
117-62 117-62
111-30 111-30

96-12 96-62
120-75 120-75
94-50 94-50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Derl. Handelsgas.
Commerzbank
DDBank
Dt. Asiat. Bank
Dt Uebsrsaebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.*Bank
Oldbg. Landesbank
Relcbsbank

Industrie
A. E- G.
Alsen Porttand
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mutti . Butte«

102-37
101 -00
107-12
134-00
110-62
123-00

130-00
114-75
119-00
95-00

205-62

102.50
101-25
107-50
134-00
119-12
123-25
645.50
130-25
114-75
119-25
94-00

203-00

120-37 120-50

1.17-iÖ 11 MO
139-25.139-50

I42-00 142-50
03-12 03-50

i14-0l 114-01
127-50 127.If
I42-75 143-51
123-00
150.25
151-00 151-0
11 -61 1U .CI

Mazlmlllanhüttc
Meyer Kaufmann
Mlag Mühten
Mitleid. Stent
MülheimBerg
Nordd Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phönls Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein Glanzstoff
Wanderer-Werke

Kolontatwerte
Dl. Ostatrlka
Neu-Guinea -*-—
Otavl Min. o. Els-G 28-75
Schantung 127-00

28-10- 27-10-
194-75

113-50 - --
I39-00 140-00

141-00

113-50
96-75 , 96-75

117-0} 18-00
146-75 145-75

170-01

172-00 172-00

131-25 131-00

28-12

Relrhsschuldbnchforde«
rnnge .n (mit Stück zinsen)

ab Ausgabe i Ausgabe U
t d Geld Brie' Geld Brie)

193t
1935 IC012 100*87

--
1940

99 . 87100 62 — 1941
99 87 100 62 - —— —1942
99 62 100 37 — 1942
99 37 10012— —— —194/
99 . 1299 8? - — 1945
9912 99 87 - - —1946
99 . 0099 - 7599 00 99 . 751947
99 00 99 75— — 1948
99 00 99 - 75— Wiederaufbau

- Zuschläge1944/45

. | 0062I 81. 371946/48

. - . I 80. 62I 81. 37Fortlaufende

Notierungen Anfangs-
kur,

128

. 07102
- 2559
- 12102

- 75100
. 00110

- 50130
. 25146
- 00140
- 00Dt

. Anl. Ausl. Scheineeinschl
. 7»Ablösungsch.5

• /,Gelsenk. -Werk47
. Fried. Krupp- RM- Anl.57
» Mitleid. Stahl57
. Ver. Stahl- Obl.Accumulatoren
- FabrlkAllg
. Elektricltüts- Ges.Aschaftenburger
Zellstoff Beyer
. Motorenwerke I
,p . BemberuJulius

Berger Tiefbau~ - ~Bl
. Krallu . LichtAG 167 - 75Gerl
. Maschinenbau— » “Braunk
. u . Brlk. ( Bublagi— Bremer
WollkämmereiBuderus
Eisenwerke 116 - 25Charlottenb
Wasserwerk117 - 75Chem
. vonHeyden145 - 01Continental
Gummi 185 - 01Datmler
- Benz134 - 62Demag
i4l - 50Deutsch
Atlant . -Telegr117 - 25D
ContGas Dessau116 - 51Deutsche
Erdöl 140 - 75Deutsche
linolwerke— Deutsche
Teleph u Kab— Deutsche
Watten 190 - 75Deutscher
Etsenhandol 142 - 00Christian
Dlerlg , AG. — Dortm
Union - Brauerei205 - 10Eintracht
Braunkohle Eisenbahn
- Verkehrsm- “ Elektr
- Lieferungsges. " ' -~Elektr
Werke Schlesien 120 - 50Elektr
Licht und Kren Engelhardt
Brauerei — . - 1
-0 . Farbenlndustrl, 158 - 50Schluß*

kure
129

- 00102
- 2599
- 12102

- 75102
- 00121

- 00140
- 00147
- 00142
- 00142

- 00187
- 75147
- 50119

* 75117
- 75146
- 00185
- 00135
- 00143
- 50117
- 25116
- 75142
- 00162
- H139
- 10192
- 01142
- 25170
- CO205
- 01120

- 50146
- 0115775

Einheitskurs

18
- 10- . 27- 10-128

. 80102
- 1098
- 50102

- 62224

- 50120
- 37139
- 25147
- 25141
- 00142

. 00167

. 75148
- 50208
- 00171
- 37120
- 00117
- 87146
- 00185
- 50135
- 00143
- 25117
- 00117
■ CU142
- 75162
- 001917!

142
. 25170
. 01'205
. 01186
- 01158
- 01120
- U120
- 51147
- 5083
- 12157

- M128

- 80102
- 1099
- 00102

- 87222

- 00120
- 50139
- 0014/
- 00140
- 50141

- 75167
- 50146
- 50206
- 00116

* 00117
- 62104

- 75I34
- 75142
. 50119
* 12Uo
* hI41
- 5Cl62
- ?j 19175
143
. 01170
. 5t?U4
* 50<5775

76
* 25120
. 5r147
* 5‘‘93
* 12157

* 37Anfangs

- Schluß* EinheffsfcursFeldmühle

Papier Felten
& GuilleaumeGesfUrel
Loewe ft Co. Th
. GoldschmidtHamburger
Elektrizität Harburger
Gummi Harpener
Bergbau HoeschKöln
- NeuessenPhilipp
Holzmann Hotelbetr
. *GesellschaftIlse
, BergbauIlse
, BergbauGenußsch Gebrüder
Junghans Kali
ChemieKali
AscherslebenKlückner
- WerkeKoksw
. u . Chem. Fahr.Lahmeyer

ft Co-Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld
AG . t .BergbauMaschinenbau
Untern. Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Niederiausitzer
Kohle Orenslein
ft Koppe)Rhein
. Braunk. u . Brlk.Rhein
. ElektrizitätswerkRhein
. StahlwerkeRhein
. -Westt. Elektr.Rhein
. MetallRUtgerswerke
Salzdetfurth
Kall Schles
. El. u . GasLit . BSchubert
& SalzerSchuckert
ft co . ElektrScfiultheiß
- PatzenhoferSiemens
& HalskeStöhr
& Co. ,KammgarnStoiberger
Zinkhütte Süddeutsche
Zucker Thüringer
Gas LeipzigVereinigte
StahlwerkeVogel
Telegr . DrahtWasserw
. GelsenkirchenWestdeutsche
Kaufhof Westeregetn
Alkali Wintershau
Zellstoff
Waldhot Banken

Bank
für Brau- lndustrieReichsbank
Verkehre

vyerte A
- Gfür VerkehrswesenAllg
. Lokalbu KrattwDt
. Reichsbahnvorz . *AHamb
Amerika“ ecketfjHamburg
Südarn oompf Hanse
- LlnleNorddeutscher
Lloyd kura

kurs 28 - 10-27 - 10-135
-25 136- 75136 . 50136- 50131
-oc 131- 10130 - 50131* 12145
-tt 146- 25145 - 62145- 50139
-00 130- 00138 - 00130- 00144
-00 146- 00146 - OC144- 25iji

75 176
*50 177* 00176 * 10I/O* »?I75

- 5J121
-87 124- 00123 - 50122- 12147
-7b 149- 25147 - 7514/- 0D88

-5088 - C087 - 6251 - 12162
- 00162- 25135

-50 135* 75135 - 25135- 25124
-12 125 - 50124 - 50124- 37158
-bu 158- 50150 - 50169- 00112
-00 112- 10113 - 75108- 87123
-25 125- 00125 - 00123- 001b0
-75 152- 75151 - 75151- 25124

-50 124- 00125 - 12125- 0019
37 19 - 5019 - 3719 - 60127

- 00127- 25115
-50 115- 75116 - 12115- 75154
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Freitag, den 29. Oktober 1937
2. Beilage zu Nr. 297

fllle Volksgenossen sparen!
Zum heutigen Nationalen Spartag 1937

Bremen,  29 . Oktober.
„Das Vertrauen der deutschenSparer wird

auch in Zukunft durch keinerlei willkürlicheEin¬
griffe und durch keinerlei leichtsinnigeFinanz¬gebaren enttäuschtwerden."

Dieser bündigen Erklärung, die der Führer am
21. März 1934 abgab, ist in Verbindung mit der
planvoll umsichtigenWirtschafts- und Finanz¬
politik des Dritten Reiches das Echo nicht versagt
geblieben. Der deutsche Sparer in allen Gauen,
in allen Ständen und Altersklassenhat den Ruf
zur Mitarbeit , der zu verschiedenen Malen an ihn
ergangen ist, getreulich befolgt. Nachhaltig sind
die Spareinlagen seit der nationalen Erneuerung
des Jahres 1933 angestiegen. Nicht nur wirt¬
schaftlich besser gestellteVolksgenossen haben das
Ihre zur nationalen Sparkapitalbildung beige¬
tragen, sondern vor allem auch das grosse Heer
der kleinen Sparer . Die von ungezählten Mil¬
lionen zusammengetragenenErsparnisse, mögen
sie in Form von Anleihen oder Pfandbriefen
gebildet werden oder sich in Sparguthaben bei
Kreditinstituten verwandeln, sind einer um¬
sichtigen Betreuung sicher. Ministerpräsident
GeneraloberstEöring konnte im März 1937 darauf
hinweisen, dass besondersauf sorgfältige Verwal¬
tung und Anlage der Spargroschen des kleinen
Mannes geachtetwerden müsse. Der Nationale
Spartag , der auch in diesem Jahr wieder allerorts
begangen wird, führt jedem Volksgenossendie
Notwendigkeitweiterer Spartätigkeit vor Auĝ n
An diesem Tag ergeht an jeden der Ruf zur
weiteren Mitarbeit . Tragend mutz hierbei das
Bewusstsein sein. dass die alljährlich erneut ange¬
sparten, Beträge nicht nur das bisher erfolgreich
durchgeführte Konsolidierungswerk fortzusetzen
gestatten, sonderndarüber hinaus auch eine volks¬
wirtschaftlicherwünschteKreditgewährung sicher-
stellen und zwar dergestalt, daß, nach den Worten
des Ministerpräsidenten Eöring, der Kredit¬
würdige in seiner" wirtschaftlichenInitiative ge¬
stärkt und gefördert wird. Jeder einzelne Volks¬
genosse dient, wenn er dem Aufruf zur Mitarbeit

Folge leistet, nicht nur sich selbst, sondern auch
der Volksgemeinschaft. Berufene Kreditinstitute,
Sparkassen, Banken und Genossenschaften, stehen
deren, wenn es gilt, auch kleine Spareinlagentreuhanderischzu verwalten.

Bremens Slückwunsch für Vr.Soebbels
.Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister, SA.-Eruppcn-

fuhrer Böhmcker,  hat dem Neichsministerfür
Bolksaufklarung und Propaganda. Dr Joseph
Goebbels  zu seinemheutigen 1». Geburtstagdie herzlichenGlückwünsche des Senats und der
Bevölkerungder Freien Hansestadt Bremen über¬mittelt.

löblich abgestürz-
Ein Fensterputzer, der am gestrigen Morgenan erneu, Fenster des Wählersaals des Tele¬

graphenamtes Domsheide beschäftigtwar, glitt
bei seiner Arbeit aus. Er stürzte ab und zog sich
schwere Verletzungenzu, denen er bäld darnacherlag.

Seltene Naturerscheinung
In den Mittagsstunden des gestrigen Tages

wurde über Bremen eine seltene Naturerschei¬
nung beobachtet. Man sah einen Regenbogen, der
im Gegensatz zum Normalfall nachobenoffe»
war und der ausserdem ebenfalls im Gegensatz zueinem „gewohnten" Regenbogen den roten Teil
des Spektrums aussen zeigte und den violetten
Teil innen. Wie die meteorologische Station un¬
seres Flugplatzes mitteilt, handelte es sich hier¬
bei um eine „U eb e r so nn e", eine Brechung
der Sonnenstrahlen infolge starker Dunstanreiche¬
rung in einiger Höhe. Diese „Uebersonne" ist die
Folgeerscheinung eines äusserst komplizierten
Brechungsvorganges. Wer dieses ungewohnte
Bild in der Luft bemerkthatte, machte natürlich
sofort andere darauf aufmerksam. Es bildeten sich
auf diese Weise auf den Strassen kleine Gruppen
Neugieriger, die diese Merkwürdigkeit lebhaftbesprachen. -

lzeimkeizr mit wehenden Standarten
Leserliche kircholung der Leerzeichen der bremischen Iruppenteile und kinbrmgung in das Vioisionsgebäude

S

Dos.

Am Sonntag Pfundspende in Schwachhausen!
Die Ortsgruppe bittet, die Spendentüten bereit¬zuhalten! '

Nächster Postschluß für Driespost nach Rewhorl
1. November beim Postamt 5 (Dchrchostplay) für « .
„Novmantste" über Le Havre um SZ Uhr und am
2. November über Le Havre um 12.30 Uhr.

am
für D.

Die Ktanilai ' tenlinmpnnie mit den neuen 8tamlai ' ten ank ckvm dlarseb . Her
^ukn . : Lobmiöt (2)

Nivisionkiliommanileur , Kenerallvutnant 8traut !, sebreitet ckiv thront
der Ltanil,arten Kompanie ab.

Tausende von Volksgenossenwohnten gestern
der feierlichen Einholung der Standarten bei, die
den bremischenTruppenteilen am Vortage von
Reichskriegsminister Eeneralfelümarschall von
Vlombergin Hannover übergebenwordenwaren.
Vor dem Lloydbahnhofhatte die von der Panzer¬
abwehr-Abteilung 22 gestellte Standartenkom-
panie und an ihrem rechten Flügel die Regi¬
mentsmusik JR . 65 Aufstellunggenommen. Gegen
11.39 Uhr trafen die bremischenStandarten-
abordnungen mit den Standarten der Panzer¬
abwehr-Abteilung 22, Artillerie-Abteilung 88,
Nachrichten-Abteilung 22 und der Nebelabtei-
lung 2 ein und marschierten mit wehendenStan¬
darten in die Front, während die Truppe unter
präsentiertem Gewehr stand und die Regiments¬
musik den Präsentiermarsch spielte. Auch vie
zahlreichen Zuschauer dieses einzigartigen und
eindrucksvollenmilitärischen Schauspiels ehrten
die Standarten, die Symbole des wiedererstarkten
deutschen Wehrwillens, mit dem Deutschen Erutz.

Jeder Spieltag kostet60W Mark
was der Zirkusbesucher nicht weiß— kin Vlick ins Hauptbuch des Zeltzirkus vusch

„Die Elite der Artistik, die wir in Europa
haben, ist augenblicklich in Bremen vereinigt. Es
gibt keine Stadt in ganz Europa, in der so viele
Artistennummern, die Weltgeltung haben, zur
gleichen Zeit auftreten, wie in Bremen zur Frei-
marktzeit." Diese Feststellungist das Urteil eines
Fachmannes, nämlich des Presse- und Propa¬
gandachefsdes Zirkus Busch-Berlin, der alle hie¬
sigen Freimarktvarietös aufgesucht hat, um — wie
man so schön sagt — im Bilde zu sein.

Tag für Tag füllen zweimal8009 Menschen das
weite Zirkusrund, sie spendenden Künstlern für
ihr« Prachtleistungen begeisterten Beifall, und
viele von den Volksgenossen, die hier für einige

..Stunden Zirkusluft atmen, mögen sich fragen:
Wie ist es nur möglich, dass solch ein Riesenunter-
nehmsn bestehen kann? Die Unkostenfür Zelt-
unterhaltung, Transport , Platzpacht, an Löhnen
und Künstlergagen müssen ja unheimlich groß
sein!

Ueber diese Fragen haben wir uns einmal mit
dem Pressechef des Zirkus unterhalten. Das Zelt,
das gut 6000 Personen faßt, hat eine Länge von
120 und eine Breite von 85 Meter. Besonders
angenehm empfinden es die Freimarktbesucher,
dass der gewaltige Raum geheiztwird. In einem
Wagen, der in der Nähe des Eingangs aufgestellt
ist, befindet sich die Heizungsanlage,  die
dem Zirkus Heißluft zuführt. Die Heißluft wird
von einer Turbine durch Schläuche in den Zeit¬
raum getrieben. 50 Zentner Koks  werden
hierfür täglich verfeuert.

Rings um das große Zelt steht der Wagen¬
park  des reisenden Unternehmens. Von zwölf
Raupenschleppern  werden diese 120 Wa¬
gen von den Sonderzügender Reichsbahnbis zum
Aufstellungsplatzdes Zirkus gezogen. Die Eisen¬
bahn mutz zu den Sonderzügen 60 Eisenbahn¬
wagen von je 11 Meter Länge stellen, dazu noch
9 Personenwagen, 2 besondere Wagen für den
Elefantentransport und 10 Wagen für Pferde
und solche Kleintiere, die nicht in den zirkuseige-
nen Wagen befördert werden. Beim Transport
von der Eisenbahnrampe bis zum Aufstellungs¬

platz haben auch
helfen. fünf der Zirkuselefanten zu

Der Zirkus führt auch ein eigenes Elek-
trizitätswerk  mit sich. In zwei geräumigen
Sonderwagen befindet sich die Lichtanlage,die von zwei Diesel-Rohölmotorenvon je 150 PS
angetrieben wird. Bon dieser Anlage aus wird
nicht nur die Innen - und Äutzenbeleuchtung des
Zeltes besorgt, auch alle Wagen sind an diese An¬
lage angeschlossen. Natürlich ist auch für aus¬
reichende Wasserzusuhr  gesorgt . Während
das technische Personal von der Zirkusküche ver¬
pflegt wird, sorgen die Künstler, die z. T. in ihren
eigenen Wagen wohnen, die aber auf Kosten desZirkus befördert werden, für ihre eigene Ver¬
pflegung.

Peinlich sauber und sehr übersichtlich aufgebaut
sind die Stallzelte für den großen Tierbestand.
Ob Pferd, Elefant, Zebra oder Ziege, alle Tiere
erhalten eine ihren Bedürfnissen entsprechende
sorgfältige Pflege. Allein für die Stallung der
Tiere werden täglich 50 Zen tner Stroh  be¬
nötigt. Für die Fütterung werden außerdem
noch 30 Zentner Stroh  gebraucht, ferner 10
bis 15 Zentner Hafer , 3 Zentner
Kleie und mehrere Zentner Häcksel.
Für die fleischfressenden Tiere sind ausserdem täg¬
lich 250 Kilogramm Pferdefleisch  zu
beschaffen. Dabei wird darauf gesehen, daß nur
gutes, frisches Fleisch geliefert wird, kein soge¬nanntes Aasfleisch. Das ist wesentlich, um die
kostbaren Tiere gesund zu erhalten. Diese gewal¬
tigen Futtermengen werden für insgesamt 250Tiere, darunter 100 Pferde, 9 Löwen, 1 Löwin,
2 Tiger, 7 Elefanten, 9 Bären, 4 Zebras, ferner
Tapire, Zebus, Affen usw. benötigt.

Nicht alle diese exotischen Tiere „arbeiten", d.
h. nicht alle werden zu Vorführungszweckenver¬
wandt. Der Zirkus sieht seine Ehre auch darin,
eine Tierschauzu sein. Er ist nebenbei so etwas
wie ein fahrender zoologischer Garten. Wenn der
Stallmeister ansagt: „In der Pause, meine Herr¬
schaften, ist Gelegenheit geboten, die Stallungen
und die Tierschau zu besichtigen", dann folgt
stets ein großer Teil der Zirkusbesucher dieser
Einladung. Vor allem sind es dann die Löwen,

die das größte Interesse beanspruchen, die un¬
ruhig ob des großen Besuches hinter ihren Git¬
tern hin und her pendeln, die Elefanten, die mit
ihren Rüsseln suchend und bittend um ein Stück
Zucker aus lustigen kleinen Augen blinzeln, die
Bären, die mehr oder minder mürrisch auf die
Neugierigen schauen und einen Trotteltanz auf¬
führen und eine Menge Assen und Aeffchen, die
durch ihr närrisches Gebaren die größte An¬
ziehungskraft auf die Kinder ausüben.

Lassen die bisher von uns genannten Zahlen
schon erkennen, daß es sich bei dem Circus Busch
— der eine Gefolgschaft von 300 Personen hat,
die in einer eigenen„Ortswaltung Eircus Vusch"
zusammengefaßtsind— um ein großes wirtschaft¬
liches Unternehmenhandelt, dann wird das noch
deutlicher, wenn man erfährt, daß die täg¬
lichen Kosten  des Zirkus während der Spiel¬
zeit 4000 RM übersteigen. Rechnet man zu diesen
Unkosten noch die Unterhaltung und Pflege der
Tiere, die Löhne des Stallpersonals und die
Lagerung des Zeltes während der Winter¬
monate, in denen der Zirkus nicht spielt, dann
kommt man zu einem Unkostenbeiragvon 6000
RM. je Spieltag. Und Spieltage sind alle Tage
der Saison, die von März bis Mitte November
dauert. Wird das Gastspielan einem Ort abge¬
schlossen, so findet die Eröffnungsvorstellungam
neuen Gastspielortschon am nächsten Abend statt.
In dieser Saison wurden bisher über 70 Städte
bereist, von denen sich Bremen als besonders
zirkus-freundlich erweist. Die Nachmittagsvor¬
stellungen, die auch von vielen Schulklassen ge¬
schlossen aufgesucht werden, sind hier ständig aus¬
verkauft. Auch die Abendvorstellungensind bis
auf ganz wenige Plätze restlos besetzt.

Die Freude an echter und guter circenstscher
Kunst, wie' sie Eircus Busch bietet, hat sich über
die Jahrhunderte hinaus bis jetzt erhalten. Ja,
es ist festzustellen, daß das Interesse dafür im¬
mer stärker wird. Deshalb trägt sich Circus
Vusch, der in Hamburg und Vreslau massive
Zirkusbauten besitzt, auch mit dem Gedanken,
wieder in Berlin einen Zirkusbau zu errichten.

Auf dem Marsch zum Divisionsstabsaebäudeum¬
säumten wieder viele Volksgenossen die Straße.
Der Badenweiler Marsch, von der Regiments¬
kapelle und dem Regimentsspielmannszuggemein¬
sam gespielt, hallten machtvollvon den Häusern
wider und war gleichsamBekenntnis unbeug¬
samen Willens und tiefster Ausdruck der großenStunde.

Der vorbildlichen Absperrarbeitder Polizei war
es zu danken, daß auch in der Rembertistraßevor
dem Divisionsstabsgebäudeunzählige Volksge¬
nossen Zeuge des Empfangs der Standarten durch
den Divisionskommandeur, Generalleutnant
Strauß, und des Einbringens der Feldzeichen in
das Divisionsstabsgebäudesein konnten. Die Stan-
dartenkompanie, die mit klingendemSpiel an¬
marschiert war, machte vor dem Stabsgebäude

'Front , wo auch die Abteilungskommandeureder
bremischenTruppenteile und die Offiziere des
Divisionsstabes Aufstellung genommen hatten.
NachdemGeneralleutnant Strauß vom Führer
der Standartenkompanie Meldung gemacht wor¬
den war, schritt er die Front der Truppe ab.
Bei den Standarten verhielt der Divisionskom¬
mandeur seinen Schritt und salutierte vor den
neuen Feldzeichen. Beim Einbringen der Stan¬
darten in das Dienstzimmerdes  Divisions¬
kommandeurserklang wieder der Präsentier»
marsch. Mit dem alten Armeemarsch„Preußens

Gloria", unter dem die Standartenkompanie ab¬
rückte, fand die militärischeFeier ihren wuchtigen
Ausklang.

Die Standarten sind in den Waffenfarben der
einzelnen' Truppengattungen gehalten. Hochrot
ist der Erundton des Tuchs der Standarte der
Artillerie-Abteilung 58, zitronengelb die Stan¬
darte der Nachrichten-Abteilung 22, lila ist die
Farbe der Standarte der Nebel-Abteilung 2 und
rosa die Farbe der Standarte der Panzerabwehr-
Abteilung 22. Die Feldzeichen tragen als Ehren-
schmuckdas Eiserne Kreuz, es soll stets die große
Tradition bei den Erben der alten Armee leben¬
dig erhalten, während das Hakenkreuzin den
Standarten zur Treue gegenüber Führer und
Volk, zur Kameradschaftund zur Pflichterfüllung
verpflichtet. O

Vorkurse für die Meisterkurse. Die Hand¬
werkskammer  Bremen teilt mit : Am Diens¬
tag, dem 2. Novemberds. Js ., beginnendie Vor¬
kurse zur Vorbereitung auf die Teilnahme an den
allgemein-theoretischenMeisterkursen. Der Kreis
der Teilnehmer wird sehr eng gehalten sein, io
daß Anmeldungenzu diesemKursus nur noch in
besonders gelagerten Fällen bis Montag,, den
1. Novemberds. Js .. entgegengenommenwerden.

Wenn die kjeinzelmänner kommen
kin nächtlicher Vesuch des Zreimarktes

Wenn die Uhr vom Schlachthofturm11 schlägt,
ist auf dem Freimarkt Feierabend. Das Bild des
Trubels, Frohsinns und Lachens, das der Markt
noch kurz vorher bot, ändert sich binnen kurzem.
Ein Rolladen nach dem anderen wird herunter¬
gelassen, und nur die schmalenLichtspaltever¬
raten, daß im Innern noch fleißig aufgeräunit
und gesäubert wird, den „Kassensturz" nicht zu
vergessen! Die „Fliegenden Händler" find am
schnellsten fertig, sie spannen eine Zeltbahn über
ihren Laden, verschnüren ihn mit einigenStricken
und verschwindenaus der Budenstadt.

So verlöscht bald dieses, bald jenes Licht, bis
endlich tiefer Friede über dem sonst so geräusch¬
vollen Platze liegt. Allerdings dauert das noch
seine Weile, denn den lieben Gästen fällt der Ab¬
schied doch nicht leicht. Wozu ist auch Freimarkt?
Nur einmal im Jahr gibt's das, deshalb hakt
man sich ein oder bildet eine lange Kette, um
mit Tuten und Singen auf die Jagd nach neuen
Abenteuernzu ziehen.

Die Marktbezieherbleiben allein zurück. Teils
kommen sie noch zu einem kleinen „Klön" oder
„Schwätz" zusammen, teils verfügen sie sich in
ihre Wagen, um sich von der anstrengendenAr¬
beit zu erholen. Sie könnenruhig schlafen, denn
für sie wachen die P o l i ze i b e a m t en , die hier
ihre Runden gehen und für Ruhe und Ordnung
sorgen, und die Beamten der Wach- und Schließ-
gesellschaft, die von 23 Uhr bis 8 Uhr ihre Wach-
gärige machen.

Und doch ist nachts noch Betrieb in der Buden-
stadt. Wer abends die Berge von Papier uns
Unrat gesehen hat, wird sich nicht wenig wun¬
dern, wenn er am anderen Morgen einen blitz¬
sauber gefegten Platz vorfindet. Die Heinzei¬
männer sind eben dagewesen! Gleich um 11 Uhr,
wenn sich der Strom der Besucher etwas verlaufen

hat, beginnen sie mit ihrer Arbeit. Zuerst wird
der auf den Straßen liegende Schmutz mit einem
Sprengwagen angefeuchtet, um ihn für die Ab¬
fuhr zu binden. Gleich dahinter fährt die Kehr-
maschine den Unrat an den Straßenrand, wo er
etwa bis 5 Uhr liegenbleibt. Um diese Zeit
kommt nämlich die zweite Abteilung der modernen
Heinzeimänner, die sogenannten„Nachtkolonnen".
Etwa 20 Mann sind sie stark und führen sowohl
die kleinen Karrenwagen als auch große Fahr-
wagen mit sich. Nach zwei Stunden Arbeit haben
sie drei bis vier große Wagen vollgeladen— das
ist die durchschnittliche„Leistung" eines Frei-
markt-Tages. Die Wagen werden anschließend
zusammengekoppelt und zum Abladeplatz in der
Duckwitzstraße gefahren. Wenn jetzt der ausge-
schlafene Volksgenosse über den Platz geht, wird
er zufrieden mit dem Kopf nickenund sagen:
„Jawohl, unsere Straßenreinigung ist auf der
Höhe!" Denn, daß die Straßenreinigung all' die
fleißigenHeinzelmännerstellt, branden
nicht mehr zu erwähnen.

Ebenfalls einen erhöhten Reinigungsdienst
muß die Straßenbahn  einlegen Jetzt im
Herbst verschmutzen die zahlreich herabfallendenBlätter die Schienenund bilden, wenn sie nicht
rechtzeitig entfernt werden, wegen der Behin¬
derung der Bremsfähigkeit eine nicht zu unter¬
schätzende Gefahr. Aus diesem Grunde läßt die
Straßenbahn ihre Reinigungswagen besonders
häufig fahren und die Weichen durch einen
Sprengwagen säubern.

All' dies sieht man, wenn man einmal des
Nachts über den Freimarkt geht. Niemals ruht
der Betrieb völlig, immer ist man auf Sicherheit
und Sauberkeit bedacht! 8-.

kin Leben dient der Vorgeschichte
Zestsiyung des Neichsbundes für deutsche Vorgeschichte zu kliren von Hans Müller-Brauel

Die erste Versammlung !m zweiten Vortrags-
wintsr des Reichsbundes für deutscheVorge¬
richte erhielt den Dharacktoreiner FeMtzunz
zu Ehren des 1. Vorsitzendender Ortsgruppe,
Direktor Hans Müller - Brauel,  dem als
Redner gefeierten Gast des Abends die Aufmerk¬
samkeit eines außerordentlich großen Beiucher-
kreises galt Der geschäftsDhrende Vorsitzende
der Bremer Ortsgruppe Studienrat Wal bürg
schickte dem Hauptvortrag eine , herzliche Wür¬
digung der Verdienste Hans Mllller-Brauels um
die deutsche Vorgeschichtsforschung voraus und
wies dabei aus den 70. Geburtstag des For¬
schers hin. Bon der Pike auf hat Hans Muller-
Drausl sich zu einem der verdien,tvollstendeut¬
schen Vorgeschichtsforscher emporgearbeitet- er
lagt selbst daß er sich in den fünfzig Jahren
einer freiwilligen Rettungstätigkeit für vorge¬
schichtliche Dinge oft als Arbeiter , mit m dne
Reihe der Abgrabenden stellte, um ,o am besten
auf die Erabanlagen im Innern der Hügel achten
zu können.

Interessant waren dabei die Ausführungen
über die Anfänge seiner Erabungstatigkert: als
Assistent seines Lehrers Professor Rautenberg
vom Museum Hamburg unterstützte er dessen
Ausgrabungen, „aber wir gruben so, wie um
1890 herum in ganz Deutschlandgegraben wurde
man wollte Funde  haben , man schlug ein Loch
in die Hügelmitte, nahm die Funde mid zog ab.
Als ich allein zu graben begann, sah.ich bald,
daß man so nicht weiter ausgraben dürfe, weilman Erabbau und Jnnenkonstruktlon der Hügel
nie kennenlernte." Aus dieser durch die prwkt,,che
Anschauung gewonnene Erkenntnis erwuchs dem
jungen Vorgeschichtler die Grundlage einer For-
lchertätigkeit, die sich mit gründlich, terHingabe
den in seinem Heimattreue Zeven ungewöhnlich
zahlreichen Grabdenkmälern widmete . Um 1896
Zählte Hans Müller-Brauel hier noch 836 Hugel-graber heute sind es noch knapp 300, die nach
allen ' Unebnungen oder Wegoerbesserung-n
übrigblieben Aber auch die im Zuge der ZLIt
verwundenen Grabstellenhat " A ev>>« eine«Drittel untersucht— ehen als Arve« er, der bei
'hier Abtragung wachsam zugegen war. Heute ist

Hans Müller-Brauel als bahnbrechenderBor-
geschichtsforscher auf vielerlei Gebieten anzu¬
sprechen. Man kennt ihn als den Sammler, der in
systematischer, wissenschaftlich-gründlicher Arbeiteine vorbildliche Vorgeschichtssammlungunter
besondererBerücksichtigung der nordwestdeuischen
Vorgeschichte zusammentrug; als Forscher hat erwertvolles Material vorbereitet, das noch in den
kommendenJahrzehnten auf die Dorgeschichts-
forschung einwirken wird; er hat auch als
freier Wissenschaftler einen Namen mit Erkennt¬
nissen, die richiungweisendfür die Anschauungvon der Entstehung des Germanentums und für
die Frage der Urbevölkerung unserer Heimat
geworden sind. Bereits vor Jahrzehnten hat er
als erster, wenn auch stark angefochten, erkannt,
daß das Germanentum aus der Verschmelzung
der Schnurkeramikermit den Megalith-Menschen
hervorgegangen ist. Heute steht er mit dieser
Hypothese vor der Wissenschaft gerechtfertigt, und
auch seine These, daß schon in der Altsteinzeiteine
bodenständige Bevölkerungin Nordwestdeutschland
saß, wir dereinst anerkannt werden müssen.

Studienrat Walburg, dessen Ansprache wir die
vorstehendenAusführungen im wesentlichenent¬
lehnten, verlas abschließendein Handschreibendes Bundesfllhrers des Relchsbundesfür deutsche
VorgeschichteProfessor Reinerth, in welchem
dieser Hans Müller-Brauel seine Glückwünsche
zum 70. Geburtstag und zugleich den Wunsch für«in weiteres Jahrzehnt gleich segensreicher
Korscherarbeit ausspricht. Dann nahm Hans
Müller-Brauel das Wort zu seinem Festvortrag,
in dem er das wichtigsteGebiet seiner Lebens¬
arbeit erschöpfend und durch eine Reihe von Licht¬
bildern unterlegt behandelte. Seine Ausführungen,
denen wir eingehendund ohne den Zusammen¬
hang zu zerreißen, an dieier Stelle nicht folgenkönnen werden in einem demnächst erscheinenden
von Pros. Reinerth herausgegebenen Buchwert
wiederzufinden sein, das die in rund vierzig
Jahren gesammelten Grabungsberichte Muller-
Brauels bringt. Sie gipfelten in der ^ estsielluirg,
daß aus der Vereinigung der aus Thüringen zu¬
gewandertenSchnurkeramikerund den in unserer
Heimat seit alters her wohnenden Nachkommen

der Megalithleute das Volk der Germanen ent¬
standen ist, wie überdies auf Grund des
archäologischenFundmaterials, der anthropo¬
logischen Untersuchungenund des heutigen Be¬
fundes angenommen werden muß, daß unser
Niedersachsenvolk seit Jahrtausenden in ununter¬
brochenerFolge in seinen Wohnsitzen lebt.

In seinem Schlußwort würdigte der gsschäfts-
führende Vorsitzende den Wert der Forschungs¬
arbeit Müller-Brauels, der durch seine Erkennt¬
nisse über die rein praktischen Ergebnissein die
Gebiete kultischer, religionsgeschichilicher und da¬
mit letzten Endes weltanichanlil-5-iwlitischsr
Fragen vorstößt. n4.

Neuer Vektor der Universität verlin
Durch Erlaß vom 14. Oktober 1937 hat der

R^ichserziehungsministerden HistorikerProfessor
Dr. Willy Hoppe  zum Rektor der Universität
Berlin ernannt. Professor Hoppe versah bereits
seit 1. April 1935 das Amt des Prorektors an der
Berliner Universität. Der neue Rektor, der seit
1931 der.NSDAP. angehört, steht im 54. Lebens¬
jahr. Nach langjähriger Tätigkeit als Biblio¬
theksdirektorhabilitierte er sich 1924 und wurde
dann 1929 zum Professorernannt. Das besondere
ForschungsgebietProfessor Hoppes ist die ost¬
deutsche und brandenburgisch-preußische Geschichte.

beschichte der deutschen fluswanderungen
Professor Schnabel-Heidelberg in der HistorischenSesettschast

Als Nachklang zur VDA.-Werbewoche hatte die
Bremer Historische Gesellschaft  ihre
dieswinterlicheerste Sitzung im Staatsarchiv der
Frage der deutschen Auswanderung gewidmet.
Als Redner war Universitätsprofessor Dr.
Schnabel (Heidelberg ) gewonnen, einer der
führenden nationalsozialistischenHistoriker, dem
es in einem meisterlichenVortrag gelang, den
Ablauf dieses schicksalsschweren Kapitels deutscher
Volksgeschichte zu umreißen.

Ein Drittel unseres Volkes, so führte Professor
Schnabel aus, etwa 20 bis 25 Millionen Men¬
schen deutschen Blutes und deutscher Sprache, sind
unter fremden Fahnen zu leben gezwungen. Es
fehlt im Ausland zumeist an Verständnis für
diese Grundtaisache, weil kein anderes Volk in
solchem Umfang dieses Problem kennt. Die Aus-
wanderungen sind ein Ergebnis des politischen
Elends und der deutschen Kleinstaaterei. Sie be¬
gann in der Zeit größter Not dort, wo die staat¬
liche Zersplitterung am stärksten in Erscheinung
trat : in West- und Mitteldeutschland. Kriegs¬
folgen und soziale Nöte in Gebieten des Klein-
banerntums mit weit fortgeschrittenerBesitzzer-
iplitterung ließen den Gedanken der Auswan¬
derung vierst reifen. Das erste deutsche Aus¬
wanderungsziel war das von englischenSek¬
tierern. zuerst besiedelte Nordamerika, die dorl
eine neue Welt zu gründen begannen, in der es
weder Fürsten noch ausbeuterischenAdel gab,
daneben genügendLand und freie Religionsaus¬

übung. Das zweite Ziel deutscher Auswanderung
war das Gebiet der unteren Donau, Südungarn
und der Banat , wo Maria Theresia nach dem
Siebenjährigen Krieg Bauern aus ihren süddeut¬
schen Landesteilen ansiedelte, die ein Bollwerk
gegen die von Prinz Eugen zurückgeworfenen
Türken zu bilden bestimmtwaren. Die Banaler
Schwaben wurden die ersten freien Bauern
Mitteleuropas. Infolge des Widerspruchs der
Magyaren lenkte Joseph II . den Strom deutscher
Auswanderer nach Ealizien. Die Gewinnung von
Siedlern war damals nichts als eine wirtschafts-
politische Maßnahme im Hinblick auf die Hebung
der Steuerkraft des Landes. Merkantilistische
Eedankengängesind deshalb Ursache für die
deutsche Auswanderung nach Rußland und dem
Balkan. Häufig waren die Regierungen in der
Heimat froh, unbemittelte Auswanderer loszu¬
werden; der Abzug Wohlhabenderhingegen wurdeunterbunden.

Nach den NapoleonischenKriegen, als die Ur¬
sachen der Auswanderung keineswegs aufgehörthatten, stieg die Zahl der Auswanderer ins Rie¬
senhafte an. Zu den Auswanderern aus wirt¬
schaftlicher Not traten politische Flüchtlinge
lDemagogenverfolgungen), im Gefolge der
Romantik Europamüde. schließlich verkrachte
Existenzen. In den vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts war die Auswanderung eine
Masienerscheinung im deutschen Leben geworden:
Flugschriften, Publizistik, Dichtung und andere

Gebiete des öffentlichenLebens legen vielfältig
hiervon Zeugnis ab.

Der große Nationalökonom Friedrich List er¬
kannte als erster den Zusammenhang zwischen
landwirtschaftlicherBefitzzersplitterungund Aus-
wanderung. List als Vorkämpfer des Industrie¬
staates forderte eine planvolle Lenkungdes Aus¬
wandererstromes in geschlossene deutsche Sied¬
lungsgebiete, die als Rohstofflieferanten und
zugleichAbnehmer des Mutterlandes entwickelt
werdensollten. Seine heute so modernklingenden
Forderungen blieben ungehört. Vismarck sah
im Auswanderer einen Ueberläufer und lehnte
jeden Schutz deutscher Auswanderer ab. Die
damals gerade aus Ostdeutschlandeinsetzende
Auswanderung, die dem ostelbischen Junker
Arbeitskräfte entzog, mußte ihn zum Gegner der
Auswanderung machen. Sein Ziel war auf den
mächtigendeutschen Industriestaat gerichtet, letz¬
ten Endes also im staatlichenDenken befangen.

Seit Vismarck ist die deutsche Auswanderung
stark zurückgegangen und seit dem Weltkrieg un¬
möglich geworden. Erst im Dritten Reich hat
Deutschlandgelernt volkspolitisch zu denken und
erkennt deshalb heute in der Frage des Schutzes
und der geistigen Gemeinschaftaller Deutschen
draußen in der Welt eine seiner obersten
nationalen Aufgaben. Mit einem Ausblickauf
d'e deutsche Kolonialforderung schloß Professor
Schnabel seine tiefgründigen Ausführungen, die
Mit langanhaltsndem Beifall aufaenommen
wurden. _ vr.

Ausstellung„Das deutsche Volkslied" in Frank¬
furt a. M. In , den nächsten Tagen findet im
" ^ Ärter Mu,eum für Musik- und Theater-

Eröffnung der Ausstellung „Das
deut,cheVolkslied" statt. Die Ausstellung wirdan Hand eines bedeutendenkultur-
geichlchtlichen Materials einen Ueberblick über die
Entwicklungdes deutschenVolksliedes im Laufeder Jahrhunderte geben. t.

Verleihung des Pariser Literaturpreises. Der
Literaturpreis der Stadt Paris , der mit einem
Betrage von 25 000 Franc verbunden ist, wurde
Nager Martin du Gard für  sein Gesamt-
merk verliehen. Der 56 Jahre alte Preisträger,
der zu den führenden französischenDichtern
der Gegenwart gehört, trat 1908 zum erstenmal
mit einem Werk an die Oeffentlichkeit. Sein
bedeutendstesWerk. „Die Thibauts", ist auch inDeutschlandbekannt geworben.
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Portionsschellfischin Speck-Sahnetunke,
Kartoffeln.

Kleine Schellfische werden gereinigt , innen und
nutzen mit Salz eingeriebcn und in eine Pfanne

.gelegt . — Fetter Speck wird in seine Scheibchen
geschnitten und hell angebraten und dieses über
die Fische gegeben und in einen heißen Ofen gescho¬
ben. dann gibt man etwas verquirlte saure Milch
darüber und läßt die Fisch« gar >verden . Die Fisckie
werden vorsichtig lrerausgenommcn und die Tunke
mit angerührtem Mehl gebunden.

Honigkuchen
t Kilo Kunsthonig und )4 Kilo Zucker werden zu¬
sammen heihgcmacht und ausgelöst , tb Gramm
Pottasche werde» in 3 Eßlöffel Rum ailfgelöst. Zu
1)4 Kilo Mehl gibt man 65 Gramm Margarine,
3 ganze Eier . 199 Gramm gewürfelt « Sukkade,
t Teelöffel Zimt und IS gestoßene Nelken, I ab¬
geriebene Zitronenschale , den Honig und die Pott¬
asche. Der Teig muß einige Tage stehen. Dann
rollt man ihn 1)4 Zentimeter dick auf einem ge¬
fetteten Backbleck aus , bepinselt ihn mit Ei . teilt
ihn in passende Stücke, verziert diese mit Man¬
deln , Sukkade und Haselnüssen, backt den Kuchen
bei Mittelhitze und schneidet ihn noch warm in
Stücke.

Lbt . Vol>!s» lrtsobs .kt-1tansvirtaadakt
im llsntaabsn tz'rausnvsrll
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Vorräte laufend überwachen
Da stehen sie in wohlverschlossenenGläsern,

sauber in den Regalen aufgebaut, Stachelbeeren,
Kirschen, Pflaumen , Spargel , Schoten, Grüne
Bohnen und die verschiedenstenanderen Früchte
und Gemüse des Sommers. Zu ihnen und den
Gläsern mit Marmelade gesellen sich jetzt noch
Apfelkompottund Apfelgelee. Dann ist der Vor¬
rat des Eingemachten fertig. Kühl stehende, luf¬
tige Regale warten schon auf die Aepfel, die dort
für den Winter gelagert werden sollen. Der ge¬
säuberte Keller ist bereit, die Winterkartoffeln
aufzunehmen. Die Hausfrau, die so für den Win¬
ter gearbeitet hat, ist stolz auf ihre Vorsorge.
Aber noch etwas bleibt zu tun, will sie auch
wirklich alle Früchte ihrer Arbeit voll genießen,
das ist die regelmäßige Kontrolle ihrer Vorräte.
Nur zu leicht kommt es sonst vor, daß dieses
oder jenes nicht mehr genießbar ist. Es brauchen
nicht immer gleich Ratten oder Mäuse zu sein.
Es genügen schon Schimmel, Fäulnis , Nässe,
Kälte oder auch übermäßige Wärme, die es alle
auf unsere Lebensmittel abgesehen haben und
nur darauf warten, sie überfallen zu können, so¬
bald wir einmal nicht genügend aufpassen. Solch
ein Verderb, der zudem die Wirtschaftskasse
schmälert, läßt sich mit etwas Sorgfalt leicht ver¬
hüten. Jedes einzelne Glas wird in regelmäßigen
Abständen auf Verschlußund Aussehen des In¬
halts geprüft. Die Aepfel, die so liegen müssen,
daß sie sich gegenseitignicht berühren, werden um¬
gedreht und fleckige sofort entfernt. Stellt man
fest, daß sie vielleichtzu warm liegen, muß man
sie in einem anderen Raum unterbringen. Die
Kartoffeln müßen ebenfalls überwacht werden.
Zeigen sich faulige Kartoffeln, müssen sie aus¬
sortiert und der übrige Vorrat umgeschüttetwer¬
den, keinesfalls dürfen sie zu hoch übereinander
liegen. Auch vor Frost sind sie zu schützen, der
ihnen ebensowenigwie Wärme bekommt.

iMMiSillWMUSIMUWUiSSMMSIUMMMMMUUSH

„Wir haben uns lange nicht gesehen. Herr
Leier !"

„Stimmt — mit Zinsen sind es genau 32 Mark
und 14 Pfennige lang !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
von einer schweren flnklage freigesprochen— Line woliioerdiente, tiotfe Strafe

/
Die GrEße Strafkammer I unter dem Vorsitz

von Landgerichtsrat Dr. Heu mann  hatte sich
gestern mit .dem Bremer Heilpraktiker August B.
zu beschäftigen, der der fahrlässigen Körperver¬
letzung mit tödlichem Ausaang angeklagt war.
Die Anklage vertrat . Oberstaatsanwalt Dr.
Loose,  dem Angeklagten standen zwei Vertei¬
diger. Dr. Sch ol tz- Bremen und Dr. Da-
r a b s ky- Hamburg vom Heilpraktiker-Bund,
zur Seite. Darüber hinaus waren vier medi¬
zinische Sachverständigegeladen. 2m Oktober 1835
erschien eine Frau T. in der Praxis des B.. um
bei ihm Heilung von ihren Magenschmerzenzu
suchen. Nachdem V. die Frau bei ihrem ersten
Beiuch kurz unterrichtet hatte, führte er bis zum
März vergangenen Jahres insgesamt fünf wei¬
tere Behandlungen durch, die auch zu einer Stei¬
gerung des allgemeinen Wohlbefindens führten,
wie die Patientin zu ihren Lebzeiten wiederholt
betonte. Bald darauf starb die Frau an Eier¬
stockkrebs.  Nun wurde B. beschuldigt, wie es
im Eröffnungsbeschlußhieß, „durch Fahrlässigkeit
den Tod eines Menschenlebens verursacht zu
haben, indem er als Heilpraktiker die Ehefrau T.,
die sich wegen Schmerzen im Leib im Oktober
1835 in seine Behandlung begebenhatte, bis zum
März 1836 behandelte, ohne sie körperlich zu
untersuchen, wie es seine Pflicht sein sollte, und
infolgedessennicht erkannte, daß sie an Krebs
litt , wodurch eine sachgemäßeBehandlung des
Krebsleidens unterblieb, sich das Leiden erheb¬
lich verschlimmerte, und sich der Tod von Frau T.
früher einstellte, als dies bei rechtzeitiger sach¬
gemäßer Behandlung geschehen wäre."

Wie die Verhandlung ergab, hatte Frau T.
bei ihren Besuchen immer nur von einem
Magen  leiden gesprochen, von llnterleibsschmer-
zen war aber nicht die Rede. Wenn sich auch das
Aussehen der Frau T. verschlechterthaben mag,
so bestand aber nach Ansicht der ' Mehrzahl der

Gutachter keine zwingende Verpflich¬
tung,  ein « allgemeine körperlicheUntersuchung
nach einem Krankheitsherd vorzunehmen. Die
Große Strafkammer schloß sich dem Antrag des
Oberstaatsanwalts an und erkannte auf Frei¬
sprach.

In der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzendeaus. daß den Angeklagten hie unzu¬
reichende erste Untersuchung belaste, doch könn«
nicht nachgewiesenwerden, daß der Tod durch
seine Nachlässigkeit eingetreten sei;- auch stehe
nicht fest. ob der Krebs schon im Februar oder
März 1336 festgestelltwerden konnte. Nach dem
Gutachten hätte nur dann Fahrlässigkeit vorge¬
legen, wenn Zeichen der Krankheitsverschlimme¬
rung vorhanden gewesen seien. Hinzu komme,
daß die Verstorbene geäußert habe, daß sie sich
wohler fühle, sie wolle B. auch andere Patienten
schicken. Im übrigen dürfte man nicht auf den
Gedanken verfallen, bei Verschlimmerung der
Krankheitslage Schlüsse auf den früheren Zu¬
stand zu ziehen, als die Krankheit noch nicht so

.gefährlich war. Nach all diesen Erwägungen
könne man dem Angeklagten keine Fahr¬
lässigkeit  vorwerfen.

Trotz seiner 23 Jahre hat der angeklagte I . be¬
reits eine Anzahl Straftaten auf dem Kerbholz,
die ihm zuletzt unter Einbeziehung eines Raub-
überfalls eine Gesamtstrafe von zwei Jahren Ge¬
fängnis einbrachten. Seit dem 18. Lebensjahr be¬
schäftigter ununterbrochen die deutschen Gerichts,
und zwar in Kassel, Kaiserslautern , Bremen und
anderen Orten. Vor einiger Zeit wurde er als
Bote von einer hiesigenWäschereiangestellt. Das
Vertrauen , das man ihm entgegenbrachte, ent¬
täuscht« er in der/übelsten Weise. Er unter¬
schlug  nicht nur die einkassierten Gelder, son¬
dern behielt auch verschiedene Beträge, die er bei
anderen Stellen einzahlen sollte, für sich. Weit

schwerer in der Strafzumessung wirkten sich die
schwerenEinbrüche aus. 2n zwei Fällen schlich
er sich in die Keller ihm unbekannter Häuser und
öffnete die Easautomaten.  in denen, sich
11 bzw. 13 Mark befanden. Das Gericht billigt«
dem Angeklagten aus verschiedenen Gründen
noch einmal mildernde Umstände zu und warf
eine Gefängnisstrafe  von zwei Jahren und
einen Monat aus.

Eine recht abenteuerliche Mär wurde gestern
vor dem Einzelrichter aufgerollt. Der schon vor¬
bestrafte E. faßte eines Tages den Entschluß, mit
einem Boot den Atlantischen Ozean

u überqueren.  Er interessierte einen Br¬
annten für diese abenteuerliche und gefährliche

Fahrt , der dann auch die erforderlichen Gelder
zur Verfügung stellen sollte. Der Mitfahrer über¬
gab dem Angeklagtenein Sparkassenguthabenvon
228 Mark. das G. für sich verbrauchte, so daß das
Unternehmen „ins Wasser  fiel ". Ferner
hatte sichE. wegen gefährlicher-Körperverletzung
zu verantworten . Im Verlauf einer Streitigkeit
wollte er einem Wirt einen Bierseidel an
den Kopf  werfen , der jedoch das Ziel verfehlte
und einen gänzlich Unbeteiligten traf . der eine
erhebliche Gehörstörung und schwere Nerven¬
störungen davontrug. Beide Straftaten brachten
ihm eine Gefängnisstrafe von 8 Mona¬
ten ein.

»
Zwei „feine" Freunde hatten sich gestern des

gemeinsamenDiebstahls zu verantworten . Ihnen
wurde zur Last gelegt, ein Sparkassenbuch
und eine Geldbörse,  die 128 Mark enthielt
und der jungen Tochter ihren Hauswirtin ge¬
hörte. entwendet zu haben. Obgleich sie beide
den Diebstahl abstritten, konnten sie einwandfrei
überführt werden. Während sie das Bargeld be»
hielten und für sich verbrauchten, legten sie das
Sparkassenbuch eines Tages auf den Küchen-
schrank. wo es später in verdrecktemZustand ge¬
funden wurde. Da sie nicht im Besitz der Kon¬
trollmarke waren, konnten sie kein Geld abheben.
Das Urteil lautete .auf 5 bzw . 3 Monate
Gefängnis . , h

Umsehen beim Rückwärtsfahren!
Kleine Unsall-riironik — Zusammenstoß bei der Valznliossuntersiilirung

Von einem rückwiirtssahrenden Lastzug wurde am
Dienstagnachmittag gegen 15 Uhr an der Ecke der
Düppel - und Hansastraße  ein Laternenpsahl
umgerissen . — Beim Rückwärtsfahren mutz sich der
Fahrer umsehen, um hierbei ganz besonders die hinter
ihm liegende Fahrbahn überblicken zu können . Mit
einem rückwärtssahrendsn Verkehrsteilnehmer rechnen
andere Fahrer nicht , es ist daher angebracht , daß
man . zumal bei einem Lastzug , einen zweiten Mann
nebenhergehen läßt . der seinerseits die Strecke beob¬
achtet und dem Führer entsprechende Fahrtanweisun-
gen gibt.

Bor dem Eisenbahntunnel amBahnhos
prallte am Montagnachmittag um 17.20 Uhr ein aus
dem Tunnel herauskommendes Kraftrad mit einem
vom Bahnhof kommenden Personenkraftwagen zusam¬
men . der nach links in die Gustav -Deetjen -Allce ein¬
biegen wollte . Bei dem Zusammenstoß erlitt der Krast-
radfahrer ein Unterschenkelverletzung. Der Kraftwagen
wollte hierbei die Fahrbahn der aus dem Tunnel
herausführenden Straße überqueren . Eine Fahrbahn
darf man aber nur dann überqueren , wenn dies der
Verkehr zuläßt . Im übrigen hat nach der neuerlichen
Fassung der Reichsstraßenverehrsordnung jeder von
rechts kommende Fahrer Vorsahrtsrecht , soweit es sich
be.i beiden Straßen um gleichberechtigt« und bet den
Fahrzeugen um gleichschnelle handelt . Und «in Unter¬
schied der Straßen besteht lediglich noch zwischen Haupt¬
oder Fernverkehrsstraßen , die als solche bezeichnet sind.
und den übrigen . In diesem Zusammenhang sei noch¬
mals daraus hingewiesen , daß man sich aber niemals
ein Vorsahrtsrecht „erkämpfen ' darsl

Die Fahrerin eines Personenkraftwagens , die am
Mittwochvormittag um 11.45 Uhr vor der Einfahrt
zum Riensbcrger Friedhos  in Richtung zum
Krematorium fuhr . überholte hierbei «ine Radfahrerin.
Kurz danach bog die Fahrerin mit ihrem Wagen schar!
rechts ab und streifte hierbei mit ihrem Fahrzeug die
Radfahrerin , die hierbei leicht verletzt wurde . — Wer
seine Fahrtrichtung verändert — und sei es auch nur
ein „Rechtsran "-Fahren zum Saumstein —. gebe unter
allen Umständen ein entsprechendes Zeichen, vor

allem , wenn andere Verkehrsteilnehmer dichtauf folgen.
Auch wer mit seinem Wagen anfährt und daher nach
links in eine Fahrbahn einbiegt , gebe ebenfalls recht¬
zeitig vorher sein Zeichen und überzeuge sich außerdem
noch davon , ob die Strecke in der nächsten Minute
auch frei ist.

Ein junges Mädchen, daß am Montagvormittag
zwischen 18 und 11 Uhr mit ihrem Rad auf dem Rad-
tveg der Schwachhauser Heerstraße  etwa bei
der Kreuzung der Straßburger Straße eine ältere Fuß-
gängerin angefahren hat . entfernte sich nach dem Unfall.
Die junge Radfahrerin , die bei dem Anfahren gleich¬
falls zu Fall gekommen war . trug einen in Seiden-
papier eingewickelten Blumenstrauß bei sich, außerdem
war sie ohne Kopfbedeckung. Diese Radfahrerin wie
auch Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich im Poli¬
zeihause, Zimmer 333. oder auf einer Polizeiwache zu
melden . Dos.

Veräußerung eines Kraftfahrzeuges
muß angezeigt werden

Die Polizeidirektion  teilt mit : Die Kraft¬
räder HB — 714, Fabrikat Herkules , Fa 'brik-Nr . 13 868,
SB — 729. Fabrikat Lockerest Motor -Nr . 41995,
HB — 2748. Fabrikat Victoria , Fabrik -Nr . 7774, HB —
4697, Fabrikat Deutsch« Werke. Fabrik - und Motor -Nr.
56 775, HB — 8449. Fabrikat DKW ., Fabrit -Nr . 78 974,
Motor -Nr . 132 992, HB — 19 423. Fabrikat Deutsche
Jn .-Werke. Fabrik - und Motor -Nr . 41 335, HB —
13 997, Fabrikat NSU ., Fabrik -Nr . 468 979. haben die
bisherigen Besitzer gewechselt, ohne daß die Eriverber
die Umschreibung vorgenommen oder von der etwaigen
Verschrottung Mitteilung gemacht haben . Die bisherigen
Besitzer der Kraftfahrzeuge hatten ihrer Pflicht zur
Abmeldung nicht genügt , und die später einsetzenden
umfangreichen polizeilichen Ermittlungen suhlten bis¬
lang nicht zur Auffindung der jetzigen Besitzer. Das
Kraftrad HB — 729 foll an einen Siedler in Haben-
hausen verkauft worden fein . Das Kraftrad HB —

NSDAP.
Ortsgruppe Findorfs . Heute  abend . 29.30 Uhr,

Sitzung der Stabs - und Zellenleiter im Hotel „Stutt¬
garter Hof", Münckiener Straße 66/68.

Ortsgruppe Hastedt. Heute  abend , 29.39 Uhr,
Sitzung der AmtAeiter und Hauptstellenlciter im Diet-
rich-Eckart -Haus.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschafisleitung

Wtr machen aus den Herinasfilm „Silbersegen des
Meeres " am Sonntag . 3l . Oktober . 11 Uhr . im
Europa -Pälast aufmerksam . Karten sind bei den Orts-
srauenschastsleiterinnen zu haben.

Die Karten für den Herinasfilm bitten wir spä¬
testens bis Sonnabend abzurechnen.

Ortsgruppe Buntentor . Schulung sämtlicher Amts-
wa-ltcrinnen Montag , l . November , 29.30 Uhr . im
Festsaal der Realschule. Brückenstraße . Die Zellenwal-
terinnen kommen zum Markenempsang schon um 19.39
Uhr dorthin.

NSKOB.
Areisdienststelle Bremen . Heute,  16 Uhr . Frei-

marktstresfen der Kriegerhinterbliebenen im Ottilie-
Hoffmann -Zelt aus der Bürgerweid «.

VV1/VV
RTA .-Ortsgruppe Hcrdentor . Sonntag . 31. Okto¬

ber ist P s n n d s p e n d « n s a m m l u n g l Deutsche
Hauchraul Fülle die Tüte für das WHW . Wir holen
deine Spende durch unsere Mitarbeiter in der Zeit
von 9.39—11.30 Uhr ab. Halte sie bereit!

13 997 ist durch den Gerichtsvollzieher Nusted« am
23. April 1937 an «inen Unbekannten versteigert . An
dem Verbleib der Fahrzeug « besteht ein erhebliches In¬
teresse, so daß insbesondere die Krastsahrzeughändler,
Reparoturwertstätten -Jnhaber und Schrotthändler zur
Mitsahndung ausgerufen werden . Mitteilungen werben
bei der Zulassungsstelle im Polizeihaus (Zimmer 117)
entgegengenommen , wo auch nähere Auskünfte einge¬
holt werden können.

Bei dieser Angelegenheit wird erneut darauf hinge¬
wiesen , daß jeder Veräußerer  eines Kraftfahrzeu¬
ges verpflichtet ist, die Veräußerung unter Angabe der
genauen Anschrift des Erwcrbers unverzüglich
beim Kraftverkehrsamt anzuzeigen . Die Abmeldung
kann persönlich oder schriftlich geschehen. Der Abmel¬
dung ist ein« Empfangsbestätigung des Erwerbers dar¬
über beizufügen , daß dieser den Kraftsahrzeugschein
und evtl . den Kraftfahrzeugbrief mit erhalten hat . Der
Tag , an dem die Abmeldung mit der Empfangsbestäti¬
gung beim Kraftverkehrsamt eingeht , gilt als Abmelde-
tag und somit als Stichtag für den llebergang der
Haftpflicht und bei steuerpflichtigen Fahrzeugen auch
der Steuerpflicht auf den Erwerber . Der Veräußerer,
der diese Bestimmung nicht beachtet, haftet nicht nur
weiter jür die Verpflichtungen , sondern macht sich auch
strafbar . Er hat seiner die gesamten Kosten der evtl.
Nachforschung nach dem Verbleib des Fahrzeuge ? zu
tragen . Daß der Erwerber eines - Krastsahrzeuge ? zur
sofortigen Anmeldung bei der für ihn zuständigen Zu-
lasiungsstelle verpflichtet ist. bürste allgemein bekannt
sein. Dieses gilt sowohl für in Betrieb befindliche als
auch außer Betrieb gesetzte Kraftfahrzeuge.

Eigentümer gesucht! Sichergestellt wurden : 1. Ein
beigefarbener Herren -Gabardinem -cm tel, Schlüpferform,
einreihig mit vier Knöpfen , zwei schrägen Außentaschen,
beschädigtem graubeigefarbigom Futter , Rückseite ohne
Schlitz. 2. Ein blaugrauer Herren -Gabardinemantel.
Schlüpfcrsorm , einreihig mit vier Knöpfen , zwei schrä¬
gen Außentaschen , Rückseite geschlitzt, dunkelgrauem
Futter und Firmenbezeichnung : Äd. Doigt « Eo.,
Bremen . 3. Ein Herren -Wintcvmantet , dunkel,

miarcngosarbig , meliert mit seinen schrägen Streifen,
zweireihig mit je drei Knöpfen , geraden Außentaschen
mit Klappen , Rückseite geschlitzt, ganz gefüttert mit
dunklem Sergestoff , zwei Innentaschen . 4. Ein Photo-
Apparat , Klappkamera , Marke .Malda -Zuwella ", 6X9
mit Juwella -Anastigmat 1:6,3 mit brauner Ledertasche
und Tragriemen . 5. Eine Ziaarrentasche aus dunklem
Sasfianleder (Klappctui ) mit fünf Fächern . — Eine in
Hast befindlich« Person will die ausgeführten Sachen
in der Zeit vom l2 . August bis 15. September aus
parkenden Kraftwagen entwendet haben . — Die Eigen¬
tümer mögen sich umgehend  im Polizeihaus , Zim¬
mer 499, melden.

Dienstplan der Iv.
Sonntag. 31. Oktoter, um 2 Uhr unlsorinlertc F. u. L.

N«o.: 3. 4. 5. 2. 10. 14, 14 Zw , 17. Mz. und SZ., Fahnen¬
träger und Begleiter aller Abschnitteantreten Rovekamp 12.
g.Id Uhr Eeneralappeil der gesamten TN.. UebnngsplatzOft,
Hemelinger Straße—Schw. Meer.

Donnerstag. 4. November, um Lü.lä Uhr, Jnst.-lrupps 1—s
u. Sprengtrupp Abschnitt Oft, Unterricht, Schule Schanmbur-
ger Straße.

Freitag. 5. November. Schießen, AbschnittWest fällt aus.
Sonnabend 6. November, um 22.39 Uhr Kameradfchofts-

abend, Abschnitt West. Hilker, Hennnstraße. Karten zu so u.
7S Pfg. aus der Dienststelle.

Sonntag. 7. November- um 9.20 Uhr sämtl. Uniformierten
ausschl. F .- n. B.-Trupps. Abschnitt Ost. Teilnahme an der
Kolonialfeier, antreten Rövelamp 12 .

Freitag , 22. Oktober . 6.19 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend Leibesübungen . 6.29 Tages-
sragen zur Ernährungswirtfchast . 6.30 Morgenmusik.
In der Baus«: 7.99 Wetter . Nachrichten. 8.99 Wetter,
Haushat ^ und Familie . 19.99 Hermann Boßdors . Eine
Gedenkstunde. 19.39 Gesunder Körper — gesunder Geist:
10.45 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrung , ll .45 Meldungen für die Binnenschifs-
sahrt . Binnenlands - und Secwetterbericht . 12.9g
Bremen:  Musik am Mittag im alten Rathaus zu
Bremen . In der Pause : 13.99 Wetter . 13.95 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.99 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurz-
weit . 15.99 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht . 15.25 Jas . Haydn (Schallplatten ).
16.90 Es geht aus Feierabend . 18.99 Die Welt des
Kindes . 18.19 Violinmusik . 18.49 Bauer und Er¬
nährung . 18.50 Wetter , Hafendienst . 12.99 Abend¬
nachrichten . 18.10 De Fährkrog . 29.19 Auf leichten
Füßen . 22.99 Nachrichten . 22.39 Spätmusik.

«isr 82.
^Vstterderlekt äes Reieksvelterälevstes

s^ usssbeort Lreweo)

WS. SS5"

-.r

n 1V/sfLkgu

- » 9

0/1

L3
Sortbestand der milden Witterung
Der sich am Mittwoch über dem Kanal gebildet«

Wirbel hat sich nordwärts unter Ausfüllung in Bewe¬
gung gesetzt. Im Raume westlich Irlands lag ein neues
Tief , welches sich aber zunächst südostwärts verlagern
wird , um später dann vielleicht von der Westabdachung
des russischen Hochs auch wieder nach Norden abzu¬
ziehen. Wir bleiben daher in der Südostftrömung . die
in Deutschland die abnorm warmen Temperaturen ver¬
ursachen.

VMtsrunystodsHs vom 2S. OKI. 1937
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Voraussage für den 22. Oktober : Schwach« bis mäßige,
um Südost drehende Winde , nach Morgennebel wolkig
bis heiter , trocken, mild.

Aussichten sür den 39. Oktober : Bei mäßigen süd¬
lichen Winden vorwiegend nur hohe Bewölkung , srüh
diesig, dann wolkig, trocken, warm.

Goldene Hochzeit. Der Tischlermeister Wilhelm
Meincken  und Frau , Charitas geborene Wrede.
Wartburgstraße 67, begehen am heutigen Freitag vet
bester Gesundheit und geistiger Frische das Fest ihrer
goldenen Hochzeit.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Wesel oh,  Glücks-
burger Straße 49, feiern heute. Freitag , das Fest der
goldenen Hochzeit.

25jährlges Arbeitsjubiliium . Am heutigen Freitag
kann DietviH Schnakenberg,  Osterlinqer Str . 13.
aus eine 2bjährige Tätigkeit bei der Deschrmag, Weck
AE . .Meser ", zurückblickn.

Hohes Alter . Wwe . Amalic Köster,  geb . Haase,
Woltmershauser Straße 478, kann heute ihren 87. Ge¬
burtstag in guter Gesundheit seiern.

Kans Dellberg: „Kaiser und König"
Uraufführungim Hamburger Staatlichen Schauspielhaus

Hans Rehberg ist in seiner Preutzenreihe an¬
gelangt „bei dem deutschenDrama, das „Fried¬
rich der Grosse" heisst Das Schauspiel „Kaiser
und König" ist der erste Teil in diesem Drama.
Es stellt den Friedrich des Jahres 1745 vor uns
hin, der mit den schwerenSiegen von Hohen-
friedberg, Soor und Kesselsdorf den Zweiten
Schlesischen Krieg mit dem endgültigen Erwerb
Schlesiens beendete. Es ist ein Drama, das aus
Bildern besteht, und über das man erst endgültig
wird urteilen können, wenn man es im Zu¬
sammenhang mit den geplanten Fortsetzungen
sieht. Dass man auf diese hinweisen mutz, lässt
aber bereits den Mangel des Werkes erkennbar
werden: Man kann es nicht sür sich betrachten,
weil ihm die Abgeschlossenheit einer eigenen Ent¬
wicklung fehlt. Für das Nichtvorhandenseineiner
dramatischenH a nd lun g entschädigteine Reihe
großartiger dramatischerBilder  und Visionen.
In ihnen wird einem ebensogroß wie menschlich
geschauten Königtum ein Denkmal im Wort
gesetzt, das wohl berechtigtwäre, bleibenden Platz
in der deutschen Dichtung zu erhalten. Bedauer¬
lich ist eben nur, daß dies« Bilder Fragment
bleiben, daß sie nicht, wie im „Großen Kur¬
fürsten" einer geschlossenen Handlungssührung
eingeordnet sind. — Die wichtigstenGestalten in
diesem Drama sind: Friedrich, der „Kriegsgott",
der „einer Welt und sich zu trotzen hat, weil er
im Dienste Preußens steht", Maria Theresia, die
in mütterlicher Liebe schmerzvoll ihr Land
Schlesien beschützt, Graf Traun , der alte Feld¬
marschall, dessen Fähigkeiten in der Kriegführung,
seine Königin, die Frau , verkennen muß, Herzog
Karl , der äusserlichGlorreiche, dem sie. im auf¬
flammenden Gefühl der Begeisterung ihr Heer
vertraut.

Mit vollem Recht hat man die Hamburger
Uraufführung dem Spielleiter Günter Haenel
anvertraut , der sie vor allem schauspielerisch und
in der Behandlung der Sprache fast unübertreff¬
lich gestaltete. Werner Hinz  als Friedrich. Liese¬
lotte Schreiner  als Maria Theresia und
Gustav Knuth  als Traun sind die grossen Aktiv¬
posten dieser ausgezeichnetenBesetzung, die sich
jedoch auch und gerade durch die geschickt profi¬

lierende Behandlung der kleineren Rollen aus¬
zeichnet. — Problematisch blieb das Bühnenbild
Caspar Nehers,  das — bei projektionsmätziaer
Verwendung Menzelscher Zeichnungen — die
Atmosphäre der dramatischen Bilder nicht unter¬
stützte, ja sogar hemmte. Gerade für ein Nehberg-
Schauspiel aber ist die Atmosphäre, man möchte
sagen die Musikalität des Bildes von unerläß¬
licher Bedeutung. — Der Beifall war bedeutend.
Der Dichter war persönlichanwesend.

Osrtruä Dbisssev

Zurtwänglers Klavierkonzert
Uraufführung in München

Im Rahmen eines Gastkonzerts der Berliner
Philharmoniker in München fand. mit Edwin
Fischer  als Solisten, die Uraufführung des
„SinfonischenKonzerts für Klavier und Orchester"
von Wilhelm Furtwängler statt. Abgesehenvon
der kürzlich ausgeführtenViolinsonate und einigen
Jugendarbeiten fu. a. ein Tedeum, das einst
Hans Pfitzner in Straßburq uraufführtc) erscheint
hier der große deutsche Dirigent zum erstenmal
selbst als Komponist. Und zwar mit einem groß¬
angelegten Werke symphonischen Charakters
(Klavier und Orchester nehmen daran gleich¬
wertig teil !) in dem der ganze Klangrcichtum
unserer, aus Wagner, Brahms und Bruckner
erwachsenen modernen symphonischenOrchester¬
sprache bis zu den höchstenSteigerungen, von
einem überlegenen Kenner seiner Mittel ver¬
wendet, großartig aufleuchtet.

In dem Werke, das, trotz der klassischen Durch¬
führung, so stark persönlichanmutet, daß man es
wohl ein Bekenntniswerl nennen darf, stehen
zwei Kräfte, zwei Wesen gegeneinander, sich doch
wieder im tragisch-elegischen Erundklana dos
Ganzen findend: Der Ekstatiker und der dunkle
Träumer . Das Orchester kommt vor allem ini
ersten Satz mit einem in weiten Sexten-
Schritten aufsteigenden Thema, das das eherne
Gerüst dieses eindrucksvollste!/ der drei Sätze ist,
zu überwältigenden Entwicklungen und Stei¬
gerungen, während das Klavier in seiner
Thematik mehr die Sprache romantischer Selbst-

versunkenheitspricht (Fischerwar dem ein unver¬
gleichlicherInterpret !). Der zweite Satz wächst
aus einem wunderbar still-erlösenden gebet-
srommen Sang langer Streicher und einer
elegischen Klagcnmelodie des Klaviers immer
drängender auf und leitet später unmittelbar über
zum dritten Satz, der nicht Kampf und Klage
krönend überwindet, sondern nach breiter Durch¬
führung klanglich und rhythmisch packender
Themen wieder zurückkehrt in die Welt des
Adagio und einsam im Klavier mit einer schon
erklungenen Melodie schließt: Erinnerung und
Entsagung.

Die Aufführung des Werkes, das einen tiefen
Eindruckhinterließ , weil soviel Menschlichesaus
ihm klingt, wurde umrahmt von einem Oonoerto
xrosso Händels und der 8. Symphonie Ludwig
van Beethovens. LückiZer

„Jugend- und Volksmusik"
Neue Abteilung der Reichsmusikkammer

Mit Zustimmung des Reichsministers Dr.
Goebbels  hat der Präsident der Reichsmustk-
kammer folgende Aenderung des organisatori¬
schen Aufbaus der Reichs musikkammer
angeordnet: 1. Neu eingerichtetwird eine Abtei¬
lung für Jugend- und Volksmusik, die unter Ein¬
beziehung der seither bestandenenFachfchaftfür
Volksmusik, die gesamtein der Hitler-Jugend, der
N2E . „Kraft durch Freude" und in den Werk-
scharen der Deutschen Arbeitsfront bestehenden
und noch zu gründenden Sing -, Musik- und Spiel-
gemeinschaften, sowie Wcrkschar- und Werk¬
kapellen usw. umfaßt. Darüber hinaus werden in
einem besonderenReferat die Frage der Jugend-
und Volksmusikerzichung, insbesondere aber die
Frage der Heranbildung geeigneter Lehrkräfte
behandelt. 2. Die sonstigen Thorvereinigungen,
Gesangvereine, sowie die kirchenmusikäNschen Or¬
ganisationen (Kirchenchöre, Posaunenchöre) wer¬
den in Umbildung der seither bestandenenAbtei¬
lung „Chorwesen und Volksmusik" in einer
Abteilung „Ehorwesen und Kirchenmusik" ersaßt.

Mit der Leitung der neugegründeten Abtei¬
lung für Jugend- und Volksmusikwurde Unter-
bannfllhrer Gerhard Nowotny,  Musikrefercnt
der NSE . „Kraft durch Freude", betraut . Sein
Stellvertreter ist Vannsührer Wolfgang
Stumme,  Musikreferent der Reichsjugcnd-
führung. Als weitere Referenten gehören dieser
neugebildeten Abteilung u. a. an Dr. Mantz « ,

der Leiter der seitherigen FachschaftVolksmusik,
Fischer,  sowie Vertreter der Werkscharenund
des deutschen Volksbildungswerks.

Die Welt der Komödie im Kölner Schauspiel¬
haus. Das Kölner Schauspielhaus bereitet für
die zweite Hälfte der Spielzeit eine Aufführungs¬
reihe vor, die durch die ganze Welt der Komödie
in unserer neueren Theatergeschichteführen soll.
Generalintendant Spring hat vorgesehen, erst¬
malig Werke von Shakespeare, Larlo Eoldoni,
Heinrich von Kleist, Georg Büchner, Eerhart
Hauptmann. Dietrich Eckart, Hans Rehberg, Felix
Timmermanns und Per Schwenzenzu einer Ge¬

samtschauüber die Entwicklung dieser Kunstgat¬
tung zusammenzuschließen.

78. „Stunde der Musik". In der Berliner Sing¬
akademie findet am 31. Oktober bereits die 75.
„Stunde der Musik" statt, bei der der französische
Pianist Robert Casadesus  und der Geiger
Rudolf Schulz,  der diesjährige Musikpreis-
träger der Reichshauptstadt. mitwirken werden.
Die Einrichtung der „Stunde der Musik" wurde
vor wenigen Jahren in Berlin zuerst getrosten
und seitdem auch von vielen Städten oes Reiches
übernommen. --

kin ehrenwerter Zaubermeister
Schauvortragvon lZustav Vulitz-Sörlih vor den Freunden der „Union"

Zauberkunst ist kein leerer Hokuspokus, keine
Windbeutelei oder bloßer Bluff. Wer noch nicht
wußte, was wirklich  dahintersteckt, konnte sich
von einem Großmeister dieser Kunst belehren
lassen. Der Kaufmännische Verein
„U n i o n" hatte sich ein« erstrangig« „Kapazität"
verschrieben: Gustav Vuhtz - Gorlih hielt einen
Schau-Vortrag „Vom Hexenmeisterdes Altertums
zum modernen Zauberkünstler" und bewies damit
nicht mehr und nicht weniger, daß Geschicklichkeit
keine Hexerei ist. Das mag wie eine Binsenweis¬
heit klingen — wenn wir aber daran denken, daß
auch heute noch der Wnnder- und Aberglaube die
seltsamsten Blüten treibt , so taucht hinter all
diesen scheinbarspielerischenund launigt gewürz¬
ten Vorführungen eine bitter ernste Lehre und
Warnung auf.

Das Zauberwesen, bei den Menschen des Alter¬
tums und den lebenden Naturvölkern Bestand-
teil der Religion, im Mittelalter Schein¬
grund des tödlichen Hexenwahns und noch heute
ein Unwesen in vielfältiger Gestalt, hat zu dem
endlosen Kapitel über die Dummheit des Men¬
schengeschlechts ergötzliche, aber noch mehr er¬
schütternde Beiträge geleistet. Taschenspieler,
Kartenschläger. Magier Illusionisten kleinen und
großen Stils haben niemals aus dem Nichts, aber
immer aus den Taschen ihrer MitmenschenGold
hervor- und in ihre eigenen hineingezauberi. Das
..Erscheinen. Verwandeln und Verschwinden" von
greifbaren Gegenständen, das Meister Vuhtz vor¬
führte. i>t ja nur ein Teil oder eine Stufe' jener
Künste, die so oft bei Verblendung Verführung
und Betrug enden. 2n .-feinen Einführungsworten

fertigte er den Zariberwahn um jene fragwür¬
digen Existenzenab, die übersinnlicheFähigkeiten
vortäuschen. So sind z. V. die weltberühmten
Wunder der Fakire entweder raffinierte Sinnes¬
täuschungen (die nach Flötentönen auf dem
Wasser tanzende Steinente !) oder gar bloße
Hirngespinste, die noch nie jemand wirklich er¬
lebte sbas Seil „wunder" !) Die Variationen all
dieser Täuschungensind unendlich: auch derjenige,
der sich auf dem Jahrmarkt nach Angabe seines
Eeburtsmonats um zwei Reichsmark ein fertiges
Horoskop (Herstellungspreis 3 Pfennig !) „ver¬
passen" ließ, ist ein Betrogener wenn er daran
glaubt ! Bei uns hat eine energische Gesetzgebung
diesen und ähnlichen Betrügereien den Boden
entzogen und das ganze Zauberwesen, soweit es
auf ehrlich Letätigter Geschicklichkeit beruht, säu¬
berlich organisiert.

Gustav Vuhtz erzählte von diesen „magischen
Zirkeln" — auch in Bremen  gibt 's einen! —
und von den Liebhaber-Zauberkünstlern, die sich
jenseits des Alltags etwas verzaubern und ihre
Handfertigkeit geradezu fanatisch ausbauen. „-Wer
einmal „zaubern" kann. kommt nicht wieder da¬
von los !" Wir glaubten es gerne und bewun¬
derten die fröhlichen Tricks, die dieser im Zau¬
bern ergraute Künstler in so einzigartiger Blel-
seitigkeit vorführte, daß selbst Cagliostro und
Bellächini bezauoert gewesen wären. B eschr«i -
bei,  läßt es sich nicht; die begeistertenZuschauer
die dem liebenswürdigen „Wundermann" herz¬
lich Beifall zollten, könnenes .bestätigen.—n-x"-



kleine Nachtfahrt
Die nachfolgende Erzählung von NSKK .-Mann

Ar . W . Ostermann vom Motorsturm 22/M . 64
lLingen . erhielt im Presse -Prcisansschrciben der

Moloibrigade 'Nordsee den ü . Preis.
Vom Sturm zerrissen fliegen schwere Wolken

über den nächtlichen Himmel . Ein kalter , pfei¬
fender Wind peitscht Regenschwaden vor sich her
und es sieht aus , als hebe und senke sich im gleich¬
mässigen Rhythmus ein dunstiger , wassergeschwän-
gerter Vorhang vor unseren Augen.

Sauber ausgerichtet stehen die Maschinen auf
dem Marktplatz der Stadt . Die Regentropfen
glitzern wie Perlen auf den blanken Tanks und
der Schein der Standlichter versinkt in den
grauen Regenschauern Nur noch wenige Minu¬
ten fehlen an der Startzeit für die erste Maschine
und die Nachtfahrt hat ihren Anfang .genommen.
Zusammengedrängt stehen wir um den Kan¬
delaber, dessen Licht sich trübe über uns ergießt
und studieren eifrig die Karten.

Da — ein kurzes Kommando des Sturm-
sührers:

„Erste Maschine fertigmachen !"
Es ist die meines Bruders . Hastig steckter die

Karte ein , läuft zu seiner Ardie , schiebt sie bis
zum Sturmfllhrer , tritt den Kickstarter und setzt
sich auf den regenglänzenden Sattel . Mit leisem
„Peck. . . Peck . . ." fallen die spärlicher werdenden
Tropfen auf seinen Lederanzug . Unverwandt sieht
er auf den Sturmsührer , der mit erhobener
Flagge den ruhelos kreisenden Zeiger der Stop-
uhr verfolgt . Plötzlich saust die Fahne herunter
und im gleichen Augenblick heult donnernd die
schwere Maschine davon und wird von der Dun¬
kelheit verschluckt. Während der zweite sich fertig¬
macht, verhallt in der Ferne das Gebrumm der
Ardie . Die besten Wünsche fliegen meinem Bru¬
der nach. So startet der Sturmführer Maschine
auf Maschine , kleine und strotze, bis auch ich an
der Reihe bin mit räeiner NSU.

Kurze . Zeit noch sind die Straßen der Stadt
vom Gebrüll der Motoren erfüllt . Dann ist
wieder Ruhe.

Nun bin ich allein mit meinem NSU .-
Kamsraden . Ein großer , freudiger Stolz über¬
kommt mich plötzlich, Teilhaber an dem Gelingen
einer bedeutungsvollen Aufgabe zu sein . Einen
Augenblick lang fahre ich mit meiner linken Hand
über die kleine , unscheinbare Nadel auf dem
nassen Schlips.

Nur noch vereinzelt fallen die Regentropfen wie
kleine Meteore durch den Strahlenbereich des
Scheinwerfers , um schließlich ganz wegzubleiben,
als wüßte Petrus von der Schwierigkeit einer
Nachtfahrt im Dreck unbekannter Seiten - und
Feldwege . Ich sehe durch die Aeste, die sich nackt
und gespenstisch von dem dunkelgrauen Himmel
abheben. Hin und wieder blitzt ein Stern auf.
Im Osten klafft eine weißgelbe Wunde in der
schwarzen Wolkendecke. Das muß der Mond sein.
Stumm und schweigend kreisen die gelben Finger
des Fliegerscheinwerfers unermüdlich in die
Runde.

Halt — hier muß ich doch rechts in den Feld¬
weg. 2m Lichtkegel der Taschenlampe lese ich die
Karte . Heulend fährt die Maschine weiter durch
graublinkende Pfützen , die ihren Inhalt über
Stiefel und Hose ergießen . Böse zischend prote¬
stiert der heiße Zylinder gegen die plötzliche Ab¬
kühlung . Schleudernd und rutschend, stoßend und
springend geht es langsam vorwärts . Fest kramp-
fen sich die Hände um die Griffe . Der Schweiß
läuft mir an den Schläfen und der Stirn herunter
bis in die Augenhöhlen , daß es brennt.

So fahre ich von Kontrolle zu Kontrolle , mit
einem Öhr in das Dunkel vor dem Scheinwerfer¬
licht, mit . dem anderen aus das gleichmäßige
Klopfen des Motors horchend.

Ich muß Tempo auflegen , um verlorene Zeit
einzuholen . Klatschend und spritzend fliegen mir
die Dreckklöß« ins Gesicht. Das Wasser der Pfützen
flieht in breiten Garben hoch nach links und nach
rechts . Ein kalter , schneidender Wind saust an
den Ohren vorbei und treibt Tränen in die zu
einem schmalen Spalt geschlossenen Augen . Weit
in der Ferne taucht ein Üichtpünktchen auf , wird
groß und größer . Gleichzeitig blenden wir ab.
Einen Augenblick noch, dann ein kräftiger Luft¬
druck, ein schwaches Erkennen im Abendlicht , —
vorbei donnert der Kamerad . 2ch drehe mich
kurz um , in dem Gedanken , der ander « könnte
halten . Doch da» glühend « rote Auge des Schluß¬
licht» wird kleiner . Es war mein Bruder , auch
er hatte mich erkannt.

Weiter geht die Fahrt . Noch einmal muß ich
in «inen verschlammten Seitenweg . Noch einmal
kämpfen Mensch und Maschine gemeinschaftlich
mit zäher Verbissenheit . Dann geht es auf glatter
Straße davon . Er wird höchste Zeit , wenn ich
noch gut abschneiden will.

In weiter Ferne ein kreisender Lichtschein. Ein
Kamerad ohne Benzin . Er hat in den Dreck¬
wegen zu viel gebrauchen müssen und steht nun
bekümmert an der Straße . Schnell wird die Feld¬
flasche gereinigt und Brennstoff umgegossen . Dann
schiebe ich ihm noch eine Zigarette zwischen die
Lippen, sitze auf und donnernd jage ich dem Ziel
entgegen.

Den Zeitverlust habe ich nicht mehr
aufholen können und so muß sich der Kamerad
von vorhin mit mir trösten.

Wir NSKK .-Männer fahren ja nicht, um
Sieger , sondern um Kameraden zu sein . . .

Heringe auf jeden lisch!
Her „Silbersegen des TNeeres" vor ter NS.-Zrauenschast

Diejenige Hausfrau , die mit dem Pfennig rech¬
nen mutz, ist täglich in besonderem Maße darauf
bedacht, Nahrungsmittel auf den Tisch zu brin - '
gen , die Preiswürdigkeit ^ Nahrhaftigkeit und Ve-
kommlichkeit in höchster Form miteinander ver¬
einen . Immer wieder ist in den letzten Wochen
darauf hingewiesen worden , dass der deutsche
iretthering Marke DHE.  die genannten
Elgenichaften ausweist und dass er aus diesem
Grunde mit in der vordersten Linie unseres täg¬
lichen Speisezettels stehen sollte . Da in diesem
Jahre bekanntlich die Anlandungen hinsichtlich
der Qualität sowohl als auch der Menge beson¬
ders gut sind, ist. somit für jede Hausfrau eine
ausnehmend günstige Gelegenheit gegeben , sich
mit einem hochwertigen Nahrungsmittel für nur
wenig Geld ausreichend zu versorgen.

Der Hering , der zu den Fett  fischen (im Ge¬
gensatz zu den sogenannten Magerfifchen ) zählt,
reicht mit seinem Fettgehalt heran an etwa mit-
telfettes Rindfleisch , an fettes Kalbfleisch und an
mageres Schweinefleisch , Diese Feststellung ist
wichtig , um — im Zusammenhang mit der
Eiweißmenge — den kalorischen Nährwert des
Herings beurteilen zu können.

'Bezüglich des Gehalts an Lipoiden und
Vitaminen  steht fest, daß insbesondere die
fetten Fische die so hochwertige Lipoide , Lezithin
und Eholesterin , in ausreichender Menge enthal¬
ten , Von größerer Wichtigkeit ist der Vitamin¬
gehalt . Daran sind die Heringe besonders reich.
Er gehört als Fettfisch auch zu denjenigen Fr-
schen, die nicht ein geringeres Sättigungsaesuhl
hinterlassen gegenüber den) Fleisch von Warm-blütlern.

Und welch eine Vielseitigkeit  besitzt er
hinsichtlich seiner Verwendung ! Der Raum reicht
nicht aus , um alle jene leckeren Gerichte auch nur
annähernd aufzählen zu können , die sich aus ihm
bereiten lassen. Gang gleich , ob einfache kalte oder
warme Gerichte für den Mittags - oder Abend¬
tisch, oder ob feinere Zubereitungen , immer wird

INiddags op
INoot för dree — avers

Dat is 'n wunnerbare Daagstied op usen Bre¬
mer Freemarkt , wenn de lürrlllttjen Gast dar dat
Seggen hebbt , ick meen , so von Klock twölf bi-t
dree, 's middaags . Kinner sllnd denn op'n Free¬
markt to finden vont «erste Lebensjahr <rf an . dat
heet, wenn se noch in 'n Kinnerwagen sitten ooot.
Meenst , de hebbt dar keenen Spaaß an ? Bon-
wegen ! So 'n knallbunten Propeller an'n Kinner-
wwgen, dat is doch wat , kannst doch mit de lüttje
Fuust na langen , kannst doch amoeln un stram¬
peln , wenn dat bunte Dings m 'n Wind sick
dreiht!

De tweejöhrigen Krauters kiekt avers <rl hoog-
näsig na den Kinnerwagen — ropp, gaht ja al to
Foot , wenn ok man «erst noch hellsehen breetbeenig
und sluurfuusthastig . Kaamt se avers an de «erste
Speelwarenbuud vörbi denn kummt dar Leben
rin , in de lllttjen runven Been , denn zeiht dat
„o — o — o", fiev Minuten lang , un Mudder
hett reinweg wat to holen.

Mit de dreejährigen is dat so'n Saak , ick weet
stich, gaht de Kinner dar so op los op de Ka¬
russell nämlich , oder sllnd dat mehr oe Mudders,
de jem mit Gewalt op so'n Peerd oder Swien
ropphebben mööt . Lett ja allerbest , wenn de
lüttjen Gast dar rümfährt in all ehre bunten
Kledagen , in witt un rot un geel un bruun un
gröön un blau , welke mit 'n Pudelmützen op, won Troddel an is , un welke reinweg mit 'n lütt¬
jen Hoot . Avers mi düch, de Moot is an Mud¬
ders Hand doch am stärksten. Ick heff se sehn,' de
Lüttjen , wenn Mudder jem ganz behott op so 'n
Peerd roppsett , ick heff jem ok sehn, wenn dat
oi 't Föhren rundüm güng , un wenn sick hier un
dar so'n lütt Muulwarks hellschen vertrecken dä,

es sich um einen Leckerbissen handeln , der von
allen , die ihn vorgesetzt bekommen, sehr begehrt
sein wird.

Um insbesondere unseren bremischen Haus¬
frauen Gelegenheit zu geben , sich üher das für
unseren Gau Weser-Ems so besonders wichtige
Gebiet der Heringsfischerei und der weiteren
Verwendung des Herings einmal zu unterrichten,
veranstaltet ' der Kreis Bremen der N S . -
Frauenschaft  am kommenden Sonntag,
11 Uhr , im Europa - Palast  eine Morgen¬
vorstellung dos Kulturfilms „S ilbersegen
des Meeres ", zu dem der Mitautor des Dieb
buchs, Christian Hilker,  einen Bortrag hal¬
ten wird . Karten für diese Vorstellung sind nur
bei den Blockwalterinnen zu haben.

Da lediglich ein kleiner Unkostenbeitrag er¬
hoben wird , sollte sich keine Volksgenossin diese
Gelegenheit entgehen lassen, sich diesen mit den
Prädikaten „Volksbildend " und „Lehrfilm " aus¬
gezeichneten Film anzusehen . Denn es kommt
nach wie vor darauf an . daß der deutsche Fett-
hering mehr als bisher Berücksichtigung in un¬
serem Speisezettel findet , damit die großen Men¬
gen, die in den letzten Wochen von unseren Log¬gern in ihren Heimathäfen angebracht wurden,
schnellstens dem Berbrauch zugeführt werden.

Auch der bremische Fischeinzelhan¬
del  u n d F e i n ko st h a n d e l setzt sich in ver¬
stärktem Maße für den deutschen Fetthering
Marke DHE . ein . Er ist im Besitze ausge¬
zeichneter Rezeptheft « , die als erprobte
Wegweiser durch das umfangreiche Gebiet der
Heringsverarbeitung gelten können, und die auf
Wunsch kostenlos an jeden Interessenten abge¬
geben werden . Das Heft enthält auch genaue An¬
weisungen über die richtige Behandlung von
Salzheringen , deren Befolgung praktisch ist und
manchen so oft gemachten Fehler von vornherein
ausschaltet . An unseren Hausfrauen ist es nun,
auch in diesem Falle erneut zu beweisen , daß sie
volkswirtschaftliche Notwendigkeiten erkennen
und ihre Hilfe nicht versagen . : :

n 5reemarkt
bloß an Mudders fjand

Lit dat Vlarren lauthals losgüng . De welkende lacht ja ok övert ganze Gesicht un kiekt rein¬
weg stolt ut de Ogen un lacht de Mudder oknoch wat ut, wenn de jem jümmer un illmmer
wedder troprahlen deit : „Hoolt jo fein fast !" So
is Freuen un Weenen ok hier wedder mal ver«
deelt , un ick weet nich, wer mehr Lust to dat
Karussellföhren hett , de Mudders oder de Kinner.
Mannsltide gifft dat üm düsse Daagstied op den
Freemarkt nich, bloß Omas , Mudders un Kinner.

Och, wat is dat eene Karussell schön! Dör is
sogar 'n Lokomotiev in (kannst slllvs dat Hebel-
warks besorgen , un Motorröder fund dar in , sogar
mit 'n Kupplung , un Föhrröder , richtig to 'n Vei¬
ten (und de fällt nich mal üm !) , un 'n Motor-
sprütten mit 'n Pinqel , un 'n Kanonen nich slech-ter as bi de Flak -Ättollerie , un 'n Seilschip , dat
fleit op un dal as op de wille See . Och wat 'n
Spaaß , dar op to führen un denn dat Slußlicht
von dat Fahrtüüch vör eenen lüchten to sehn. De
Sößjöhrigen de hebbt hier dat grodr Woort!

Wat de gröttern Jungs sünd, de führt ja al
richtig Auto , dat heet , wo 'n sülvs siliern mutt un
kann henföhren , woirehm datt 'n will . Denn un
wenn sitt dar ok 'n Deern alleen in ehren Wagen
un wenkt denn warraftig noch ehre Mudder to.
Ja , so good kann se stüeru, se kaun sogar nochwenken.

„Dressierte theaterspielende Hunde ", scholl dat
woll wat wesen für use lüttjen Bremer Jungs um
Deerns ? Oder is dat 'n Tofall , datt sick datt dar
so staut vör dat Theater ? Wat segg ick, bloß
dar ? So bi dreen längs staut sick dat von Kinner
op den ganzen Freemarkt , un alltohoop hebbt se
ehren Spaaß , de groden un d« lllttjen , Un den
allergröttsten hebbt de Mudders . tzivs.rkdtiäsl

Ungültig werdende Postwertzeichen
Mit Ablauf des 31. Dezembers 1937 verliert

eine Reihe von Sonderpostwertzeichen ihre Gül¬
tigkeit zum Freimachen von Postsendungen . Die
bis dahin nicht verwendeten Wertzeichen können
noch während des Monats Januar 1938 bei den
Postämtern gebührenfrei gegen andere Postwert¬
zeichen umgetauscht werden . Im einzelnen handelt
es sich um die nachfolgenden Freimarken : Luft¬
postmarken mit Zeppelinluftschiff ( ohne Aufdruck)
zu 2 und 4 RM . (Ausgabe 1928) und zu 1 RM.
(1931 ) , desgl . mit Aufdruck „Chicagofahrt Welt¬
ausstellung 1933" zu 1, 2 und 4 RM . (1933) , fer¬
ner die Ausgaben von 1936 : 19 Jahre Lufthansa
zu 49 Rpfg ., Daimler -Benz -Marken zu 6 und
12» Rpfg ., ,Mit LZ . 129 nach Nordamerika " zu
SO und 7S Rpfg .. die Otto -von -Euericke-Marke zu
6 Rpfg ., die Marken für den VI . Internationalen
Eemeindekongreß zu 3, S, 12 und 2S Rpfg ., für
den Weltkongreß für Freizeit und Erholung zu
8 und IS Rpf . und die Sonderwertzeichen zum
Reichsparteitag 1936 zu 6 und 12 Rpfg.

Besichtigungdes 5-werkes kjastedt
Auf Einladung des Senators für Arbeit . Tech¬

nik und Wohlfahrt , Pg . Halter mann.  be¬
sichtigte vor einigen ^Taaen ein größerer Kreis
von führenden Persönlichkeiten der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und Wirtschaft die An¬
lagen des Elektrizitätswerkes in Hastedt. Im
Rahmen dieser Führung hielt Direktor Mat¬
thias  vom Elektrizitätswerk einen Lichtbilder-
vortrag über Energiewirtschaft , im besonderen
Hinblick auf die Elektrizitätserzeugung und den
Verbrauch von Strom . Die Aufnahmen des Wer¬
kes wie auch die Worte des Redners vermittelten
den ZuUauern ein eindrucksvolles Bild von dem
hoben Stand technischer Entwicklung dieses bre¬
mischen Werkes . Einzelne Werksangehörige führ¬
ten im Anschluß die Teilnehmer an der Besich¬
tigung in kleineren Gruppen durch die Anlagen,
u. a. auch durch die Turbinenanlagen an der
Weser.

Festtagsrückfahrkarten

Und nun die schöne lapete . . .
kin neuer flufkISrungsfeldzug des flmtes „Schönheit der fiedelt"

Das Amt „Schönheit der Arbeit ", das mit sei¬
nem Aufklärungsfeldzug dazu beigetragen hat,
dass die Mehrzahl der deutschen Betriebe , hr Ge¬
sicht bereits so zu ihrem Vorteil verändert hat,
dass man sie 'gegenüber früher beinahe nicht wie¬
derzuerkennen vermag , bereitet z. Z . eine neue
Altion vor . Der Kampf richtet sich diesmal gegen
die Kitschtapete die nicht nur in Privathäufern
« Betrieben anzutreffen ist, sondern auch heute
aach zum Kauf angeboten wird und damit in nicht
geringem Umfange zum Eeschmacksverderb bei¬
trägt, Die Aktion wendet sich daher mit ihrem
Mell in erster Linie an die Tapetenhersteller
leib er.

Wenn man ein Uebel ausrotten will . dann muß
man es an der Wurzel packen. Nach diesem natio-

statistischen Prinzip , das sich schon immer be¬
währt hat , handelt auch das Amt „Schönheit der
Arbeit, wenn es sich zuerst die Herstellung bzw.
den Hersteller unter die Lupe nimmt . Der Erund-
ichlsr. in den die Tapetenindustri « verfiel , war
d-r, aus der Tapete - inen Modeartikel zu machen.
Man fühlte sich veranlaßt , immer neue Muster auf
den Markt zu werfen , um nur nicht ..rückständig
«der „unmodern " zu werden . Die unausbleibliche
stelg-e war ein Nachlassen der Gründlichkeit bei
der Auswahl und Zusammenstellung von Muster-
entwürfen Und der „Enderfolg ' liegt mit der
Überschwemmung des Marktes von heute nahezu
«>V99 verschiedenen Tapetenmustein klar zutage,
besonders dann wenn man feststellen muß, dag
der Prozentsatz ' minderwertiger und kitschiger
Muster ein erschreckend hoher ist Es fehlt , rund¬
heraus gesagt , die brauchbare und zugleich ge-
lhmackvolle Tapete für die Allgemeinheit!

Die bequeme Ausrede des Herstellers , daß das
eben dieses oder jenes Tapeienmuster

^erlangte und daß man deshalb gezwungen wäre,
"!- Produktion geschmackloser, Muster tA ^ etzen
S>tt nicht. Zugegeben , daß die breite Ma „e des
welkes nicht aus erfahrenen Kunstkennern oder
W schaffenden Künstlern besteht, - , eines aber

fest: Wenn man dem Käufer nur wirklich
Zute und schöne Muster vorlegt , dann wird er lehr

den bisher fabrizierten Kitsch recht energisch

Auch ein anderes , beliebtes „Argument " der
Industrie kann das Amt Schönheit der Arbeit " in
seiner begrüßenswerten Aktion nicht beeinflussen,
weil es nicht mehr als eine lahme Ausrede ist:
Der Vierjahresplan zwingt uns , mit Papier zu
sparen —, wir können das Wagnis der Experi¬
mente mit neuen Mustern nicht auf uns nehmen,
weil wir ja dann wieder mehr Papier ver¬
brauchen müßten . — Wer verlangt daß die neuen
Muster auch neues Papier erforderten ?. Wenn
man die jetzt verfügbaren Mengen Papier nicht
mit geschmacklosen Mustern verdirbt , sondern nach
wirklich sorgfältig getroffener Auswahl mit ge¬
schmackvollenMustern schmückt, dann haben wir ja
schon die schöne Tapete , die wir brauchen ! Damit
wäre den Herstellern und den Verbrauchern ge¬
holfen Und nicht nur ihnen . Der Auslesegedanke
würde 'sich auch hier — ganz selbstverständlich und
zwingend — srllchtetragend auswirken . Dergestalt,
daß der wahrhafte Künstler , der bisher aus oben
erwähnten Gründen gar nicht dazu kam, sich kon¬
kurrierend einzuschalten , illr durchdachte und blei¬
bend ausgeführte Muster den guten Lohn er¬
hält . den er verdient.

Rühmliche Ausnahmen haben von jeher die
Reqel bestätigt . Nur Kurzsichtigkeit könnte die
ernsten Mahnungen und verbessernden Hinweise
des Amtes „Schönheit der Arbeit " aus reinem
Oppositionsgeist heraus in den Wind schlagen : Es
sollen ja nicht ein paar Standardfabriken nur
verdienen — sie schafften auch die Auftrage gar
nicht allein — sondern einer ganzen Industrie soll
geholfen werden.

Es handelt sich auch nicht nur um die Ausge¬
staltung schöner Vüroräume . Ein Hinweis aur das
großartige Siedlungswerk der Deutichen Arbeits¬
front allein genügt , um die Forderung mit allem
Nachdruck zu unterstützen : Wir müssen auch in der
Tapetenindustrie zur ruhigen Entwicklung kom¬
men . Weg mit der Tapete als kitschiger Mode¬
artikel . Eine anständige Tapetenkarte soll uns die
brauchbare und zugleich geschmackvolle Tapete
präsentieren . — Das ist, nicht nur eine Auigabe
des Geschmacks, sondern auch eine notwendige,

> volkswirtschaftliche Maßnahme!

, zu Weihnachten
Fast zwei Wochen Gültigkeit

Die Deutsche Reichsbahn gibt auch in diesem
Jahr zu Weihnachten Festtagsrückfahrkarten mit
einem Drittel Fahrpreisermäßigung aus , die die
Möglichkeit bieten , für volle 13 Tage zu ver¬
reisen . Die Karten gelten von Mittwoch , den
2 2. Dezember,  bis Montag , den 3. Januar
1938.  Die Rückreise muß am 3. Januar , 24 Uhr,
beendigt sein . Die Karten werden auf allen
Bahnhöfen der Reichsbahn ausgegeben , und zwar
für jedes gewünschtes Reiseziel innerhalb des
Reichs . Ebenso werden auch im nächsten Jahr
zu Ostern und zu Pfingsten Festtagsrückfahrkarten
ausgegeben . Sie gelten zu Ostern vom 13. April
(Mittwoch vor Ostern ) bis zum 21. April (Don¬
nerstag nach Ostern) , zu Pfingsten vom 2. Juni
(Donnerstag vor Pfingsten ) bis zum 9. Juni
(Donnerstag nach Pfingsten ) .

Vernichtung von Briesposten nach Ucbcrsce durch
Feuer . Nach einer Mitteilung ' der Postverwaltung
von Niederländisch -Jndicn ist aus dem Dampfer ,Kota-
Agoeng " des Rottsrdamfchen Lloyd , der am 13 . August
1337 von Genua die Ausreise nach Niederländisch-
Jndicn angetreten hat , ein Brand ausgebrock >en . dem
ein Teil der mit diesem Schift beförderten deutschen
Briespost zum Opfer gesallen ist . Die übrige Brisipvst
ist mehr oder weniger durch Wasser beschädigt worden.
Es handelt sich hier um die Briessendungcn nach
Orten in Niederländisch -Jndicn , die in der Zeit vom
5 . bis 12 , August 1037 ausgeliefert worden sind . Die
deutsche Paketpost nach Niederländisch -Jndicn ist zwar
vollzählig angekommen , jedoch hat eine Anzahl Pqkete
mehr oder weniger starke Beschädigungen erlitten.

Zweite Winterausgabe t »37/38 des Reich - kursbuchs
(Große Ausgabe ) . Einige Tage vor dem IS . Dezember
erscheint die zweite Winterausgabe des Reichskurs-
buches ( Große Ausgabe ) mit den Fahrplänen nach dem
neuesten Stande für die Eisenbahn -. Luftverkehrs - nnd
-chisssverbindungcn Deutschlands nnd der fremden
Länder . Alle mit Bahnpvsten beichten Züge innerhalb
Deutschlands sind besonders gekennzeichnet . Ter Preis
beträgt 3,5N RM . Die Bezieher des Reichskursbnchcs
erhalten gegen Gutschein das Araftpostkursbuch znm
Porzngspreis von SN Rp >. Bestellungen nehmen schon
alle Postdienststellen , die Bahnhöfe der Reichsbahn , so¬
wie auch Buchhandlungen und Reisebüros entgegen
Baldige Bestellung wird empfahlen , weil sonst bei der
beschränkten Auslage aus Lieferung nicht sicher zu
rechnen ist.
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Der Assessor Dr . jur . Wilhelm
Lissers  ist zum Dolmetscher sür die
holländische Sprache ernannt worden.

29 . 10 . 37 . Die Regierungskanzlci.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am:
17 . 4 . 1025 sür Hinrich Tabe , geb . am

20 . 7 . 18S2 in Bremen,
5 , S, 1928 lür Heinrich Sasse , geb . am

17 . 8 . 1910 in Sorstedt,
29 . 12 . 1928 sür Friedrich Wurms.

geb . am 7 . 7 . 1893 in Schwelln,
4 . 10 , 1920 sür Erich Ellinghausen,

geb , am 26 . 2 . 1906 in Bremen,
4 . 11 . 1029 sür Marie -Luise Grote.

geb . am 13 . 7 . 1910 in Dresden,
14 , 1. 1931 für Erich Behrcns , geb.

am 16 . 1 . I90S in Bremen,
28 , 3 . 1934 sür Wilhelm Pcppker.

geb . am 20 . 12 . 1880 in Bremen.
29 . 10 . 1034 für Karl Tewcs , geb . am

28 . 9. 1910 in Bremen,
18 , 3 . 1935 sür Walter Doland , geb,

am 22 . 7. 1905 in Bremen,
9 . 9. 1939 sür .Heinrich Bramschcr.

geb . am 8 . 2 . 1999 in Osnabrück,
werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schuhvereins übergeben : ein Jagdhund,
ein Schnauzcrhund . ein Bastardhund
und ein Schäserhund ohne Sünde-
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Ticrheim , verlängerte Hemm-
straßc , gegen Austveis . sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizcidircktion.

Freibanksleisch : Freitag , den 29 , Ok¬
tober 1937 , blaue Karten , 18 69t bis
17 400 10 — 13 Uhr , Pfund 20 -40 Ps.
Ohne Karten kein Verkauf.

Der Kaufmann Heinrich Drewcs,
Langenstr . 83 , ist öffentlich aus Wi¬
derruf zum beeidigten Börsenmakler
für Sumatra - und Javatabake er¬
nannt worden.

20,10 . 1937 , Die Behörde sür
Schiffahrt . Handel und Gewerbe.

Versteigerung . Heute , Freitag , den
29 . Oktober 1937 . ab 15 Uhr , sollen
in dem Derkausslokal des Fürsorge-
amts , Buntentorsteinweg 94 , Eingang
Hossmannstraße , verschiedene Nachlaß-
sachen , u . a , Vertikos , Sofas , zwei
Sessel . Teppiche . Kommoden , 2 egale
Bettstellen und 2 Nachttische , ein¬
zelne Bettstellen . Kleiderschränke.
Küchcuschränke . Treppenkäuser mit
Stangen und sonstige brauchbare
Lachen , öffentlich meistbietend verstei¬
gert werden . Der Zuschlag erfolgt bei
annehmbarem Gebot , Besichtigung
Vs Stunde vorher.

Fiirsorgcamt Bremen.

In das hiesige Handelsregister .x
unter Nr . 130 ist heute zu der Firma
August Mohr in Listen eingetragen:
Die Firma ist erloschen.

ÄL -l.

Die täglich bejubelte
Freimarkts . Operett «!

Heute.  2V Uhr , Freitag -Platzm.
. ausverkauft!

Sonnabend , 20 Uhr , Sbd .-Er . L
ausverkauft!

Karten sind noch zu Haben für
Sonntag , 31. Okt . , nachm . 16 Uhr

und abends 20 Uhr
Sonntag , 11. Nov .. nachm . 15 Uhr

unc> abends 20 Uhr

8cliso5l >jslkaii8
I »suls. prsltsg, 8, kricls 10.15 Obs6. Xs.-k-rsi.

5. lUsusfUlvurig
vis glsnrsncls Usuiisit

Zcksuspis ! vor ) Kolsnc ! Sclisclil

SonnsbsncI , nsclim . 1 Oiir V
2. Lormsbsn ^ -tlsctimittsg

kliie feg» eile« g
prol,a von 9 >v> q.75 bis 7.-

Sonnsbanri , sboncls S, 4 . Ko .-So.

SieMiiökl'siiMi'üi
Sonntag , nacdm . 4 Ud , <7
Elmtjkigto p,sissi

Sonntag , absncts S UM

kieMki 'Wileel 'Mt

Amtsgericht Achim,
den 26 . Oktober 1037.
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Msr sprrcdl äis llsukÄs Lrdsitskroul

im betrieb
Veru ung und kiujgaden des öelriebsoosksbilöungswarls

Wir können euch nur lehren , wie ihr das
chicksalmeistern könnt . Wir können euch die

Wasscn in die Hand geben, um cucrn Lebend-
kamps zu bestehen. Aber bedenkt, daß kein
anderer euch diesen Lebenskampf sührcn kann,"

Dr . L e q.

Treffender ist wohl kaum irgendwann die Er¬
ziehungsarbeit der nationalsozialistischenBewe¬
gung umrissen worden, -Gewiß, das Wort
Erziehung wird oft genug nicht gern gehört, aber
dennochgehen Millionen von Menschen, bewußt
oder unbewußt, ihr ganzes Leben durch die Schule
der Erziehung, deren Erfolg sich am Ende in der
gefestigtenPersönlichkeitund in einer gesicherten
Lebenshaltung zeigt. Wobei es gleichgültig ist,
ob der eine nach einem arbeitsreichen Leben als
Kleinrentner oder der andere mit einem Bank¬
guthaben seine Tage beschließt. So wie es immer
jung und alt geben wird, so wird es auch-immer
arm und reich geben. Aber es kommt nicht auf
das Alter oder auf die materiellen Güter, son¬
dern auf die Persönlichkeitan, die sich in ihrem
Leben durchsetzt bzw, durchgesetzt hat. Und Per¬
sönlichkeiten zeigen sich der Mitwelt nicht an durch
ihr Alter oder die Armseligkeitihrer Hütten bzw.
den Prunk ihrer Villen, sondern durch die aus
dem Eleichklang von Instinkt und Verstand ge¬
borenen Taten. Daß der Instinkt des deutschen
Volks in seiner Gesamtheit durch die Jahrhun¬
derte hindurch gesund geblieben ist, zeigen üns
die vergangenen Jahre der wiedergewonnenen
Einheit.

Den Verstand aber zu schärfen, die Einsicht in
die tatsächlichen Lebensbedingungen zu ver¬
größern, das ist die Erziehungsaufgabe, die zu
leisten ist!

Bei der Jugend geschieht dies in der Schule,
in der Hitler-Jugend, im Arbeitsdienst, in der
Wehrmacht, in den Universitäten usw. Beim Er¬
wachsenenhaben wir erst heute die endgültige
Form der sogenannten Erwachsenenbildung ge¬
funden, wie sie jetzt in den Volksbildungsstätten
des Amts „DeutschesVolksbildungswerk" in der
NSE . „Kraft durch Freude" betrieben wird. Die
Erwachsenenbildungist immer ein Appell an die
Freiwilligkeit. Damit aber dieser Ruf auch bis
an den letzten Volksgenossen herankommt, hat das
„DeutscheVolksbildungswerk" in diesem Jahre
seine Arbeit besonders in die Betriebe verlegt.
Der erste Erfolg ist die Errichtung der Detriebs-

volksbildungsstätten der J .-E,-Farben -Jndustnc
AG, in Leverkusen und der AEG in Berlin
Einen weiteren und zweifellos den bedeutendsten
Schritt in dieser Richtung stellt nun die Anord¬
nung des Reichsorganisationsleiters der NSDAP,
und Leiters der DAF,, Dr. Robert Ley, dar,
nach der in Betrieben mit mehr als 300 Eefolg-
schaftsmitgliedern ein Volksbildungswart einzu¬
setzen ist. Mit dieser Anordnung steht die Volks-
bildungsarbeit mit einem Male inmitten der
Werktätigen in den Betrieben selbst.

Die Aufgabe der Vetriebsvolks-
bildungswarte  ist klar umrissen: Volks¬
bildungsarbeit zu leisten auf der Grundlage der
Lebensbedingungen des Betriebs . Ein Beispiel:
„Von wo bezieht der Betrieb seine Rohstoffeund
wohin liefert er seine Erzeugnisse?" Hier ergibt
sich Gelegenheit, Fragen der Ein- und Ausfuhr,
also der Weltwirtschaft und der Kolonien, zu er¬
örtern , Ein anderes Beispiel: „Wie wohnen
die Betriebsangehörigen?" Das Thema gibt Ge¬
legenheit, allgemeine Fragen der Siedlungspolitik
zu besprechen. Ein drittes Beispiel: „Der Ge¬
sundheitszustandder Gefolgschaft." Der Vetriebs-
arzt gibt Auskunft und weitet das Thema aus
auf Fragen der allgemeinen Volksgesundheit.

Schon diese drei Beispiele zeigen, wie die Volks¬
bildungsarbeit in den Betrieben zu gestalten ist.
Daß darüber hinaus dem Vetriebsvolksbildungs-
wart noch bestimmte andere Funktionen, wie
z. V. Betreuung von Werkbüchereienoder anderer
Einrichtungen, zukommen, ist selbstverständlich.
Der Betrieb ist eben eine Einheit, nicht nur in
sozialpolitischer, sondern auch in kultureller Hin¬
sicht,die immer Ausgangspunkt jeder im Betrieb
zu leistenden Arbeit ist.

Es ist nicht zu bestreiten, daß durch die Ein¬
setzung von Betriebsvolksbildungswarten die Ee-
samtarbeit der NSG. „Kraft durch Freude" in
den Betrieben eine Ausweitung erfährt , wie sie
bisher gerade auch in kulturellen Fragen in
einem wichtigen Teil noch nicht restlos erfüllt
worden ist. Die Feierabendgestaltung durch die
NSE . „Kraft durch Freude" umfaßt ebenso die
Schulung der Verstandeskräfte wie auch körper¬
liche Ertüchtigung der Menschen, denn der
Nationalsozialismus kennt nicht die Trennung,
sondern die Einheit von Seele, Geist und Körper.

IVilli Usvätlaü

Line moralische Pflicht
Die Wiedereiustellung

bei erfolgreicher Kündigungs-Wrderrussklage
Das ArbeitsberichtBarchen hat kürzlich in einer

Entscheidungdie moralische Verpflichtungdes Un¬
ternehmers festgestellt, bei erfolgreicher Kün¬
digungswiderrufsklage das Esfolgschaftsmitglied
auch wirklich weiter zu beschäftigen. Die zuge¬
lassene EntschädiFungszahlun-g habe nicht den
Sinn . kapitalkräftigen Unternehmern den Los¬
kauf von der durch Urteil ausgesprochenenVer¬
pflichtung zu ermöglichen. (Ca. 75/37) . Das Amt
für Rechtsberatungsstellender Deutschen Arbeits¬
front stellt fest, daß dieses die erste bekanntge¬
wordene arbeitsgerichtliche Entscheidung sei, -die
mit klaren Worten diese Verpflichtung des Un¬
ternehmers feststelle. Die Ausführungen des Ur¬
teils können nur unterstrichenwerden. Zwar sei
die damit angeschnitteneFrage an sich ein gesetz¬
geberischesProblem, das ebenso wie die Frage
des Kündigungsschutzesin Kleinbetrieben drin-
end einer baldigen Lösung bedürfe. Daneben
erühre sie aber auch eines der wichtigstenEr¬

ziehungsproblemeder neuen Sozialpolitik. Der
Gesetzgeberhabe mit der Möglichkeit der Ab¬
gangsentschädigungstatt des Kündigungswider-
rufes die Entschädigung nur für die seltenen
Fälle offenlassenwollen, in denen an Line er¬
sprießlicheZusammenarbeit trotz festen Willens
auf beiden Seiten nicht mehr zu denkensei. Wenn
nicht zwingende Gründe vorlagen, müsse deshalb
erwartet werden, daß der Unternehmer die Kün¬
digung zurücknimmt.

Es bedeutet kein unbilliges Verlangen, wenn
man vom Betriebssichrer verlange, daß er bei
entsprechendemVerhalten des Gefolgschaftsmit¬
gliedes seinerseits die rechten Worte findet, um
das gestörte Gemeinschaftsverhältniswiederherzu¬
stellen. Eine solche Handlungsweise werde keines¬
wegs seine Autorität im Betriebe mindern, son¬
dern im Gegenteil, sein Ansehen und das Ver¬
trauen zu seiner Vetriebsführung steigern.

Me Aufgaben
der vetriebsfrauenwallerin

Durch den Mangel an Arbeitskräften ist im¬
mer mehr deutlich geworden, daß die Mitarbeit
der Frauen an den geeigneten Arbeitsplätzen der
Betriebe, bei spezifischer Frauenarbeit , nicht ent¬
behrt werden kann. Das Frauenamt der DAF.,
das 11,5 Millionen erwerbstätige Frauen be¬
treut , ist daher bestrebt, diese Mitarbeit in einer
für die Betriebe wie die Frauen gleich wertvollen
Weise zu vervollkommnenund vor allem die Be¬
lange der Volksgesundheit dabei nicht zu kurz
kommenzu lassen. Die ständige Beobachtung der
Betriebe durch laufende Besuche der Referentin-
nen des Frauenamtes wie die Erfahrungen der
praktischen Wirtschaft hahen gezeigt, daß dem
Wesen und der Eeschicklichkeit der Frauen in den
verschiedenstenIndustriezweigen große und ge¬
eignete Tätigkeitsbereicheentsprechen. Daß bei dre¬
ier vollwertigen Frauenarbeit die gegenüber den
Männern geringere Entlohnung keine Berech¬
tigung mehr hat , ist von maßgebenden Stellen
wiederholt betont worden. Die früheren Zustände,
daß die Frauenlöhne 40- 00 v. H. unter den ver¬
gleichbarenMännerlöhnen lagen, sind heute über¬
lebt. Das Frauenamt will nun die „ungelernte
Arbeitskraft" auch bei den Frauen überwinden
durch die Förderung der Ausbildung eines weib¬
lichen Facharbeiterstandes. Die erstmalige Betei¬
ligung der Erwachsenenam kommendenReichs¬

berufswettkampf bildet hierzu einen Auftakt; sie
wird die Angriffspunkte zeigen. Vor allem aber
wird das Frauenamt dafür eintreten , daß eine
weitere Verbesserung des Gesund¬
heitsschutzes  für die berufstätigen Frauen
erfolgt.

Die Vertrauensfrau in den Betrieben wird,
um Verwechslungenmit dem Dertrauensrat zu
vermeiden, die Bezeichnung Betriebs»
frauenwalterin  erhalten . Sie und die sozia¬
len Vetriebsarbeiterinnen sorgen dafür , daß die
soziale Arbeit für die Frau «m Betriebe immer
von der Arbeit selbst ausgeht, also stets wirklich¬
keitsnahe Praxis darstellt. Eines der wichtigsten
Gebiete dieser Betreuung ist die Erweiterung der
Schonfristenvor und nach der Niederkunft, zumal
ja bei dem Arbeitskraftmangel und nach Auf¬
hebung der Sperrbestimmungenbei den Ehestands¬
darlehen immer mehr auch verheiratete Frauen
wenigstens vorübergehend die Berufsarbeit wie¬
deraufnehmen. Bisher beträgt bestimmungsge¬
mäß die Wochenhilfewährend der Schonzeit drei
Viertel des Lohnes. Das fehlende Lohnviertel
veranlaßt vielfach die Frauen , sich nicht die erfor¬
derliche Schonung zu gönnen. Erfreulicherweise
zahlen aber bereits heute 80 v. H. aller Betriebs¬
sichrer von sich aus das letzte Lohnviertel zu. Hier
zeigt sich ein beträchtlicher, kommendergesetzlicher
Regelung den Weg bahnender Erfolg der Arbeit.

Unfallverliürungs-Kalender lS58
Dieses kleine, vom Sozialamt ber TAF . heraus¬

gegebene Taschenbuch ist keine Zusammenstellung gut¬
gemeinter Ratschläge eines bcsserwissenden Onkels , son¬
dern versolgt den Zweck, die von der Deutschen Arbeits¬
front vertretenen grundlegend neuen Gedanken über
die Sslbstverantwortung der Betriebe , den Aufbau der
Arbeitssicherheit auf der Grundlage der Betriebsgemein-
schast usw, durch eine Reihe unterhaltend geschriebener
und sorgfältig ausgewählter kleiner Erzählungen , Ab¬
handlungen usw, der breiten Masse zwanglos und über¬
zeugend nahezubringen.

Der Kalender wendet sich aber nicht nur an den
Arbeiter und seine Angehörigen , sondern auch an den
Betriebssichrer , Ingenieur , Werkmeister usw. und trägt
dazu bei, manche Fragen zu klären , über die sich Wohl
schon oft jeder Betriebsmann seine eigenen Gedanken
gemacht hat . Der Schutz gegen die Gefahren der Arbeit
ist ja kein Sondergebiet für sich, sondern ein Teil der
Arbeit selbst, die nur von dem Arbeitenden unmittel¬
bar geleistet werden kann . Seine Grundlage ist stets
nur die klare Vernunft , nicht aber rührendes Mitleid
oder gar wirtschaftliche Erwägungen . Wer erst solche
glaubt anstellen zu müssen, hat das Problem „Be¬
triebssicherheit " überhaupt noch gar nicht in seinen
ersten Anfängen begrissen. Unfallsicher arbeiten heißt
nämlich nichts anderes als richtig arbeiten , und unsall-
sichere Einrichtungen sind nichts anderes als richtige
Einrichtungen . Nichtiges Arbeiten und richtige Ein¬
richtungen sind aber auch wirtschaftlich, denn sonst
wäre weder das eine noch das andere richtig.

Unfälle sind demnach ebenso Fehlleistungen im Be¬
trieb wie Mißerfolge der Erzeugung und können letzten
Endes nur mit den gleichen Mitteln bekämpft werden,
die der Betriebsleiter auch sonst ganz allgemein an¬
wendet , um Fehler , die irgendwo gemacht werden , zu
erkennen und zu vermeiden . Wenn aber Ingenieur
und Arbeiter diesen Grundsätzen zustimmen , dann sehen
sie auch von selbst die ihnen durch die Forderung nach
Betriebssicherheit erwachsenden Aufgaben und werden
sie ebenso gewissenhaft erfüllen , wie die strengen An¬
forderungen , die an sie heute in Hinsicht auf die Güte
und Genauigkeit der Erzeugung gestellt werden.

Dies ist die Einstellung , die der neue Unfallverhü¬
tungskalender der Deutschen Arbeitssront klar und
deutlich allen Arbeitskameraden vermitteln will , und
es kann nur gewünscht werden , daß jeder Betriebs¬
sichrer allen seinen Gefolgsmännern dieses so billige,
aber wertvolle Büchlein zukommen läßt , (Einzelpreis
12 Pf ., bei 100 und mehr Stück Ermäßigungen . Druck
und Verlag „Schadenverhütung " Vcrlagsgesellschast Ott
L Cie,, Berlin -Tempelhof,)

Negierungsprasioent kgßers f
Osnabrück, 28. Oktober.

Regierungspräsident Bernhard Eggers  ist
Mittwoch abend gegen 13 Uhr seinem schweren
Leiden erlegen. Der Tod hat den Regierungs-
ornsibenten in voller Schaffenskraft im Älter von
55 Jahren abberufen.

Parteigenosse Eggers wurde im Jahre 1882 in
Bremen  geboren . Dort besuchteer das Real¬
gymnasium und widmete sich nach bestandener
Reifeprüfung dem höheren Zolldienst, Er wurde
im Jahre 1919 zur Steuerabteilung der neuer¬
standenen Reichsfinanzverwaltung versetzt, Bon
1922 bis 1926 war er in Osnabrück als Steuer-
amtmann tätig . Dann wurde er als Leiter des
Finanzamtes nach Blumenthal (Unterweser) ver¬
setzt. 1929 erfolgte seine Ernennung zum Regie-
rüngsrat . Das Jahr 1933 brachte ihm die Vetrau-
ung mit dem Posten des Regierungspräsidenten
in Osnabrück.

Den Krieg machteRegierungspräsident Eggers
beim Reserve-Jnfanterie -Regiment 75 als Haupt¬
mann der Landwehr und Kompaniefllhrer mit.
Im Mai 1917 wurde er Adjutant der 2. Infan¬
terie-Brigade und als solcher bei der Offensive
im Frühjahr 1918 schwer verwundet.

Seit 1931 stand ParteigenosseEggers in den Rei¬
hen der NSDAP , Mit der Machtübernahmewurde
er Eemeinderat in Vlumenthal und gehörte dem
Kreisausschuß in Osterholz als Mitglied an.

Im Bkittelpunkt seiner Arbeit als Regierungs¬
präsident stand die Aufgabe, die auch er mit
klarem Blick als die Kernfrage des Regierungs¬
bezirks erkannt: das Emsland.  Man darf
feststellen, daß in den vier Jahren der Amtstätig¬
keit des Regierungspräsidenten Eggers geradezu
überraschendeFortschritte erzielt wurden. Weit
über 15 000 Arbeitskräfte konnten allein aus
Staatsgebiet .eingesetztwerden zur Kultivierung
der Flachmoor- und Hochmoorkulturen. Menschen-
und Maschinenkraftin zusammengeballterEinheit
wirkten an der Erschließungdes weiten Gebietes,
In der lebenskräftigen und zukunftsfrohen Ent¬
wicklungdes Emslandwerkes hat sich Regierungs¬
präsident Eggers selbst das schönste und dauerndste
Denkmal gesetzt. Die Charakteristik des segensreich
wirkenden Verwaltungsbeamten wird auf das
beste ergänzt durch besondere menschliche Quali¬
täten , die der verstorbeneRegierungspräsident im
engeren Lebenskreisezu entfalten wußte, in einem
Lebenskreise, der seine Note durch den starken
Familiensinn und einen ernsthaften tiefen Kul¬
turwillen erhielt. In seiner Stellung als Regie¬
rungspräsident hat Parteigenosse Eggers stets auf
ein schönes und harmonisches Verhältnis sowohl
mit der Kreisleitung der NSDAP . in Osnabrück,
als auch mit der Gauleitung in Oldenburg und
dem Gauleiter persönlich Wert gelegt. Die NS¬
DAP. wird diesemaufrichtigen Mann und treuen
Kämpfer für die Idee des Führers ein ehrendes
Andenkenbewahren.

der im Sebaldsbrücker Tunnel vorgenommenen
Kanalarbeiten für den gesamten Fernverkehr ge¬
sperrt. Die Umleitung ging bisher über Heme-
linaen durch die Ludwigstraße. Infolge zu starker
Belastung sackte plötzlichein Teil der Straßen¬
decke der Ludwigstraße weg. Die Feuerwehr, die
alarmiert wurde, konnte erst in mehrstündiger
Arbeit den Schaden behelfsmäßig ausbessern. Der
Verkehr muß jetzt durch, die Karlstraße umge¬
leitet werden, - (93

Diebeslager im Walde. Einem Kraftwagen¬
besitzer in Denghausenwurde aus der Garage ein
Kraftwagen gestohlen. Die Nachforschungener¬
gaben, daß ein junger Bursche, der als Pflegling
bei einem Bauern untergebracht war, den Wagen
bestiegen hatte und ziellos durch die Gegend ge¬
fahren war. Bei der Festnahme des Jungen
wurde ermittelt , daß er zusammenmit mehreren
gleichaltrigen Burschen zahlreiche Diebstähle bei
Gastwirten und Kaufleuten verübt hatte. Das
gestohleneGut wurde in einem Lager im Walde
aufgestapelt. Bei der Aufdeckungdieses Lagers
wurden Zigaretten und andere Sachen in großer
Menge gesunden.

preise für Huttersteckrüben in
Oldenburg und Vstfriesland

Don den Preisllberwachungsstellen wird mit¬
geteilt:

Es ist festgestelltworden, daß die Preise für
Futtersteckrüben bereits zu Beginn der dies¬
jährigen Saison erheblich den Preisstand des
Vorjahres überschritten haben. Auf Grund der
Verordnung betr. des Verbots von Preiserhöhun¬
gen vom 26. 11. 1936 sind derartige Preis¬
erhöhungen verboten.

Im Einvernehmen mit der Landesbauernschaft
Weser-Ems wird darauf aufmerksamgemacht, daß
der Preis für Futtersteckrüben in den Monaten
Oktober und November 1937 75 bis 90 Pfg. pro
50 Kilogramm waggonfrei Vollbahn-Verlade-
station des Erzeugers nicht überschreitendarf. Er¬
zeuger und Verteiler werden hiermit ausdrücklich
vor Preisüberschreitungen gewarnt. Jeder, der
erhöhte Preise fordert oder gewährt, setzt sich einer
empfindlichen Bestrafung durch die zuständigen
Preisllberwachungsstellen aus,

velnisnlior ««
Kleine Stadtchronik. Auf dem Wochenmarkt

wurde einer Frau eine Geldbörsemit Inhalt ent¬
wendet. Besondere Vorsicht vor Taschendieben
sollte gerade auf Märkten am Platze sein. — Mit
einer kurzen militärischen Feier gedachten die
Flieger der Gruppe Delmenhorstdes Geschwaders
Voelcke des Todestages unseres Fliegerhelden
Voelck «. Die Gedächtnisfeier klang mit einer
Parade aus. — Einen packenden Vortrag hielt
Kreisredner Pg . Küster  auf der Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe Süd auf dem Vors-
berg. Von Hans Grimms Buch „Volk ohne Raum"
ausgehend, schilderte er sehr lebendig den Weg
des deutschen Volkes: — Im Mittelpunkt einer
Feierstunde der NS.-Frauenschaft in Schönemoor
stand die Amtseinsetzungder neuernannten Orts-
frauenschaftsleiterin Frau Kru .se durch die
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Warrelmann.
Gleichzeitig fand die Ueberführung der BDM.-
Mädel in die Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
statt. ' s52

Stukr
Die Ernte der Hackfrüchte ist augenblicklichin

vollem Gange. Die Erträge sind in diesem Jahre
außerordentlich gut, so daß die Mieten, die jetzt
rbieder auf dem Felde stehen, oft eine ansehnliche
Länge haben, um die vielen Früchte zu bergen.
Das schöne Herbstwetter ist für das Einbringen
der Frucht und für die Entwicklung der jungen
Saat sehr günstig. s53

Vsgessolr
Schwimmunterricht im Hansabad. Die erste

Fahrt zu den Schwimmkursen der Ortsgruppe
Vegesack der Deutschen Lebens-Rettungs -Gesell-
schaft, über die wir bereits berichteten, findet am
kommendenSonnabend statt. Abfahrt 19.40 Uhr
ab Postamt Vegesack.

Kurse des Reichsmütterdienstes. Für den Koch -
kursus  können keine Anmeldungen mehr an¬
genommenwerden, er ist besetzt. — Der laufende
Nähkursus  bleibt wie bisher ; am Freitag,
5. November, beginnt ein zweiter Nähkursus.
Die gemeldeten Teilnehmerinnen bekommennoch
Nachricht Es sind noch zwei Plätze frei.

Film „Mario ".' Die Ortsgruppenfilmstelle der
NSDAP . teilt uns mit : Vom Freitag , 29. Okto¬
ber, bis Montag, 1. November, läuft in den
„Deutschen Lichtspielen", Vegesack, Eerhard-
Rohlfs-Straße , der Film „Mario ". Dieser Film,
nach einer wahren Begebenheit geschildert, zeig:
in ergreifender Weise den Kampf des Faschismus
vor dem Marsch auf Rom. Ein wechselvolles
Menschenschicksal, heiter und doch voller Tragik,
wird in diesem Film offenbar. Im Mittelpunkt
der Handlung steht ein kleiner Held „Mario ".
Mit dem Zauber des südländischen Tempera¬
ments weiß dieser kleine Kämpfer für den
Faschismus glühende, mitreißende Vaterlands¬
liebe darzustellen. Der Film ist für alle, die
Interesse an dem Kampf des Nationalsozialismus
in Deutschland und dem Faschismus in Italien
haben, außergewöhnlichsehenswert. In Italien
hergestellt, ist die deutsche Bearbeitung, also auch
alles in deutscherSprache, wunderbar gelungen.
Wir weisen von uns aus ganz besonders auf die
genannten Vorführungstage hin. Am Freitag
wird zur ersten Vorführung die Partei mit ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbände teil¬
nehmen, Es sei hierbei auch gleichzeitigauf die
am Sonntag um 14.30 und 17 Uhr stattfindenden
Vorstellungenfür die Jugend hingewiesen.

l -enum
Versammlung der NSDAP . Auf der öffent¬

lichen Mitgliederversammlung bei Blöte, St.
Magnus , spricht heute Pa . Halfeldt.  Zu der
Versammlung sind alle Volksgenossenwillkom¬
men.

Lurgcksnu»
Tödlicher Berkehrsunfall. Am Donnerstagvor¬

mittag ereignete sich auf der Stader Landstraße
in der Nähe des Minkwitzschen Hauses ein
schwerer Unfall. Der Reichsbahnbeamte H. Keu-
neke  fuhr mit seinem Fahrrad in Richtung
Hotel „Stadt London", als er von einem Last¬
zug der Hartsteinwerke Worpswede, der mit
Steinen beladen war und ihn überholte, vermut¬
lich angefahren wurde. Der 60jährige Mann
wurde so schwer an Kopf und Körper verletzt, daß
er kurz darauf starb. Die polizeiliche Unter¬
suchung wurde sofort eingeleitet.

vsrerriolTSoksrindeelc
Fundsachen. Im Oktober wurde in Schwane-

wede und in Grohn je ein Herrenfahrrad gefun¬
den. Eigentumsansprüche sind auf dem Landrats¬
amt in Osterholz-Scharmbeckgeltend zu machen.

KemsUnssi»
Die Straßendecke der Ludwigstraße beschädigt.

Die Sebaldsbrücker Heerstraße ist zur Zeit wegen

VsrÄsn
Das einzigartige Pferdemuseum. In Anwesen¬

heit des Bürgermeisters Dr. Lang,  des Vor¬
sitzenden des Pferdezuchtvereins, W. Elan der,
mehrerer Offiziere des Art .-Regt. 22 und ge¬
ladener Gäste wurde das Pferdemuseum in den
neuen größeren Räumen des alten Patrizier¬
hauses, Große Fischerstraße 10, eröffnet. Wie
groß bereits das Interesse an diesem einzig¬
artigen Museum im Reich ist, zeigte der gleich¬
zeitige Besuch der Akademie Hannover für
Heeres-Veterinäre , die unter Leitung des Stabs¬
veterinärs Dr. Viebrock  und Oberveterinär
Dr. Strasser  mit 34 Fähnrichen der Akademie
erschienenwar. — Unter der Leitung des Kreis¬
obmanns Wilhelm Meye  r-Dörverden fand eine
Arbeitstagung der Ortshauernführer des Kreises
Verben statt, zu der u. a. Kreisleiter Schwie-
ring,  Kreisfrauenschaftsleiterin Gärtner,
Schulleiter Vahrenhorst  und Stabsleiter
Elsner  erschienenwaren und interessanteAus¬
führungen machten. — Am Sonntag veranstaltet
die Soldatenkameradschast Werden auf dem
Earnisonschießstandin Vorfiel ein Scharfschießen.
Auf einem Pflichtappell am Sonnabend im großen
Wirtschaftsraum der Jnfanteriekaserne werden
mehrere Wehrmacht-Lehrfilme vorgeführt. — Die
Große Strafkammer verurteilte den 49jährigen
Johannes W. aus Leeste wegen Ueberschrei-
tung der Schlachtviehhöchstpreise  zu
5000 RM. Geldstrafe unter Anrechnung von
1000 RM. für die erlittene Schutzhast. s§8

Die neuen Zahnen des3.N. 65
Für die Delmenhor-

ster Garnison wurde
oie Einholung der vom

Reichskriegsminister
verliehenen Fahnen zu
einem besonderenmili¬
tärischen Ehrentag. Die
Delnienhorster Bevöl¬
kerung nahm regen
Anteil an diesem er¬
eignisreichenTag ihrer
Soldaten. Schon als
gegen 14 Uhr die
Ehrenkompanieunserer
65er unter dem Kom¬
mando von Hauptmann
Zürn  mit klingen¬
dem Spiel anrückte,
war der ganze Bahn¬
hofsvorplatz von dich¬
ten Menschenmengen
umsäumt. Als dann die
Fahnen des 1. und 2.
Bataillons J .R. 65
aus dem Bahnhof her¬
ausgetragen wurden
da flogen die Arme
zum Gruß empor.
Einige schneidige Kom¬
mandos, ein tadelloser
Gewehrgriff und dann
setzte das Musikkorps
zum Regimentsmarsch
ein. Die Ehrenkom¬
panie mit den beiden
neu verliehenen Fah¬
nen marschierte durch
die Wittekindstraße.
Orthstraße, Langestr.,
Oldenburger Str . zupi
Kascrnement an der
Wildeshauser Straße.
Ueberall auf dem
Marschwege wurden
die Soldaten begeistert
begrüßt. Im Kaserne-
ment präsentierte die
Ehrenkompanie das
Gewehr, während die
Vataillonsfahnen in
den Fahnenraum ge¬
bracht wurden. Vc- Ilanptniunn Tliirii kübrt Oio blln-vnlcompanieOiircb velmonborst sgominer

kanntlich ist das 2 .R. 65 Träger der Tradition
des früheren 1 Hanseatischen Infanterie -Regi¬
ment 75, dessenFahnen im Bremer Rathaus
stehen. , (52

kinholung der neuen Zeldzeichen des
Standortes Verben

Ein glänzendes militärisches Schauspielbot sich
den vielen Zuschauerngestern bei Einholung der
neuen Fahnen für unsere Infanterie und Ar¬

tillerie, Kurz vor Eintreffen des Zuges mit den
Fahnenabordnungen trat die Ehrenkompaniedes
3. Bataillons JR H5 unter Major Stegmann
und die Ehrenbatterie des Art.-Rgt. 22 mit dem
Standortältesten Oberst von Seydlrtz - Kurz-
bach  vor dem Bahnhof in Paradeaufstellung an.
Unter den Klängen des Präfentiermarsches hiel¬
ten dann die neuen Feldzeichenihren Einzug und
wurden mit klingendem Spiel unter größter Be¬
teiligung der Bevölkerung durch die Straßen der
Stadt zu den einzelnen Truppenteilen geleitet,
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Der Libellentöter/-
Müde des Umherftreifens in der Trümmer¬

wildnis der Tempelruinen von Selinunt, warenwir dem Meere zugegangen; und als wir am ab¬seilenden Dünensaum des öden Strandes inne¬
hielten und zurückschalltenauf die chaotische,entsetzenerregendeWirrnis gigantischer Stein-
blöcke, Architrave, Säulentrommeln und Kapitelle,die, wild und wüst hingeschleudert. sich inmitten
einer Landschaftvon phantastischerLeerheit aus¬breitete, mutzten wir plötzlich, Latz es nicht nur
körperliche Müdigkeit war, was uns fortgetriebenhatte — vielmehr ein von Minute zu Minute an¬wachsendesGefühl des Grauens ob der über¬
menschlichen Gewalt dieser Zerstörung. Zorn der
Götter, denen die ungeheuren Ausmaße dieserTempel als Frevel der Irdischen erschienen sein
mochten, als Zeugnisse brüstender Hoffart eher
denn Zeichen der Frömmigkeit, und Zorn der
Erde, die sich weigerte, solcherlei Bauwerkelängergeduldig zu tragen, hatte die alten Tempel nieder¬
geworfen; ein Erdbeben hatte vernichtet, was
kriegerischeWut und nagende Zeit als unzer¬störbar hatte dauern lassen. Nun lagen sie in
grenzenloserOede, die Trümmermassender siebenGriechentempel, und muteten an wie die Ruinen
einer ganzen Stadt.

Es ging gegen Abend; die Sonne, die während
dieses grauen Tages nur hin und wieder spärlichgeschienenhatte, lag kraftlos auf der Stein¬
wildnis . auf den wenigen noch aufrechtstehenden,
knochenhaft gereckten Säulen ; der Anblick zwangzum Schweigen, und als uns das bewußt wurde,erkannten wir. daß auch die Natur schwieg, für
«ine kurze Weile — dann vernahm das geschärf¬
tere Ohr das stete Geräuschder Brandung, das
leise, gleichmäßig schwache Sausen eines kaumspürbaren, gleichsam unirdischwehenden Windes
im Wüstengras, in den Mastixsträuchern, den win¬
zigen FLchsrpalmen.

Wir stiegen zum Ufer hinab und lagerten uns.Aber auch das Meer erschien uns unheimlichund
befremdendfreudlos. In stumpfer Regelmäßigkeitrollte es seine mißfarben graugrünen, milchigen
Wogen gegen den flach ansteigendenStrand ; sieerhoben sich, standen, neigten sich über, zerbarstenund rollten aus, eine wie die andere. Die Sonne
vermochte diesem Meer kein Leuchten zu entlocken;tot und einförmig dehnte es sich nach Süden, der
afrikanischenKüste zu.

Bis zur Abfahrt des Zuges nach Tastelvetrano
blieb uns eine gute Weile. Wortlos erhobenwir
uns und gingen auf dem schmalen Saum zwischenMeer und Dünensaumgegen den Hügel der Akro-
polis, bis zum Modione, dem alten Selinus , der,ein träger Bach mit üppig begrünten Ufern, hierunfroh mündet.

Dort , ein wenig flußaufwärts, saß ein Mensch.Man hätte den Hockenden kaum vom Grün der
llfergewächseunterscheidenkönnen, hätte er nichtmit einem kleinen, an einer Holzstange befestigten
Beutel öder Netz lastende, langende Bewegungenüber dem Wasserspiegel des Flusses vollführt. So-

wohl sein Vorhandenseinals auch sein Gehaben
hier im jüdischsten Sizilien wunderte uns, so daßwir stehenblieben; da hatte er uns auch schon
erblickt, rief uns an und kam uns entgegen.Er war untersetzt, in einen verschossenen Loden¬
anzug mit Kniehosen und verrutschten Waden-
strumpfen gekleidet: sein windzerzaustes, unge¬
pflegtes Haar war fast gänzlich grau; seinen
Kajcher hielt er geschultert, unter dem Arm truger einen schwarzen Holzkasten. Indem er aus uns
zukam unterschiedenwir sein Gesicht, ein aus¬
drucksloses, gedunsenes, schmutziggelbes Gesicht mit
strupprgem Schnurrbart und unruhigen, rotge-
randerten Augen. Er war eine einigermaßenun¬
erfreulicheErscheinung, und wir, an jenem Tagenoch weniger begierig auf Reisebekanntschaften
als ohnehin schon, wären dem Verwahrlosten
sicherlich ausgewichen, hätten wir gewußt, wie wir
das hätten anstellenkönnen. Aber da war er schon
heran, schüttelte uns die Hände und begrüßt« unsals Landsleute, in einem merkwürdig stockenden
Deutsch leicht ausländischer Färbung — er warBalte, wie sich hernachherausstellte.

Ob er Fische fange? fragte ich ihn, um über¬haupt etwas zu sagen.
Er lachte ein überlegenes und sinnloses Lachen.
Bewahre, Libellen. Immer Libellen.
Zum Beweise holte er aus seiner Rocktasche einGlas und hielt es uns hin. Es war ein läng¬

liches, zylindrisches Gefäß, wie man es gemeinhin
zum Töten und AufbewahrengefangenerInsekten
benutzt. Was es indes barg, war in der Tatebenso erstaunlich wie jammervoll. Wohl ein
Dutzend kleiner, zierlicher Libellenleichen lagdarin, zarte, schmächtige Geschöpfe mit schillernden
Flügeln, blauen, gelblichen, grün irisierenden, die
Beinchen angezogen, die kugeligen Augen starr
und leblos. Er drehte das Glas und schnalzte
genießerisch mit der Zunge; die Sonne spielte aufden winzigenGittern der Flügel; die toten Tiere
kollerten durcheinander, in einer rührenden Wehr-losigkeit. Er nannte lateinischeNamen, er wiesauf diese, auf jene Libelle.

Sicherlich sei er Sammler?
Sammler? Nicht eigentlich. Er verkaufe die

gefangenen Libellen, an Institute , an Privat-sammler. Die Küstensümpfevon Selinunt wim¬
melten von den merkwürdigenLibellen, Arten,
die ses sonst nirgendwogäbe. Es mache sich bezahlt,ja ja. Jetzt sei es allerdings noch zu früh in der
Jahreszeit^ aber im Sommer, im Sommer - .
Freilich, die Malaria sei eine böse Zugabe.Ob er bis zum Sommer hierzublerbengedenke?

Bis zum Sommer? Länger, weit länger. Ergehe nicht wieder fort von hier, und er sei auch
schon lange da, sehr lang«.

Er setzte sich auf einen Trümmerblock, holte
Brot und eine Fenchelknolle aus der Tasche undbegann schmatzend zu essen. Unser Widerwille
hatte sich verflüchtigt; ein Mann, ein Nordeuro-pä-er, der es aushielt, hier. am Rande des afri¬
kanischen Meeres, in der Nähe der ungeheuren,

Vergeudete Kräfte / -.»««»M-b-
Im Jahr 1843 am 21. Juni fuhr der erste

Schraubendampfer, der den Namen „Napoleon"trug, von Havre nach Cherbourg, Auf diesemDampfer, oer sieben Stunden zu der Fahrt
brauchte, waren natürlich hervorragende Persön¬
lichkeiten zur Feier an Bord.Ein damals bekannter, wegen seiner beißenden
Satire und seiner rücksichtslosenWahrheiten

^allerdings gefürchteter Schriftsteller „Alphonse
Karr " berichteteüber diese erste stolze Fahrt undnannte natürlich auch die prominenten Persön¬
lichkeiten, die auf dem Schiff waren. 2n fernemBericht aber ist weiter zu lesen:

„Ein Mann aber war nicht auf dem „Napo¬leon", ein Mann war zu dieser Triumphfahrt
nicht eingeladen worden: Frederic Sauvage, derErfinder dieser Schraube, oie vom Dampf ge-trieben wird. 13 Jahre hatte er gearbeitet und
gerümpft, zwei Jahre um die Schraube zu er¬finden, 11 Jahre gegen Unglaube, Neid und Bös¬willigkeit".

Der streitbare Journalist begnügte sich aber
nicht mit dieser Feststellung. Er forschte nach dem
Erfinder und fand ihn auch und zwar im —Schuldgefängnis in Havre!

Wegen einer elenden kleinen Schuldforderung
war er eingeliefert worden.

Eilends besuchte ihn Karr und berichtetedann
in feiner Zeitschrift „Euepes", wie er ihn ge¬funden:

„Er hatte sich in seiner Zelle so gut wie mög¬
lich eingerichtet. Da er aber in der engen Zelle

vis 5p !t»« nleirtung ckkijiibe- krkobeung

fast erstickte, so ließ er nachts das Fenster offen.
Als die Hunde wütend über das offene Fensterunaufhörlichbellten, wurde ihm befohlen, es fer¬ner geschlossen zu halten.

Er tat es eine Weile, dann als er die Luft nicht
mehr ertragen konnte, öffnete er es von neuem.Wieder hub das Gekläff der Köter an. Da griff
Sauvage nach seinem Messer und schnitzte sich
aus einem Stück Holz eine Maschine, die Wasser,Erdklumpenund Steine nach den Hunden schleu¬
derte und sie zwang, sich knurrend in ihre Hüttezu verkriechen. Er war über diesen Erfolg glück¬
selig." Weiter heißt es in dem Bericht:

„Seit Sauvage in dem Gefängnis ist, spielt erVioline. Aus den zerreißendenSaiten macht er
geistreicherweiseallerlei Maschinen. Auf seinemFensterbrett fand ich ein Bassin aus einem Stück
Zinn. In diesem Bassin schwamm ein Fahrzeug,welcheser mit den völlig unzulänglichenHilfs¬
mitteln konstruiert hatte."Der Artikel schloß mit den Worten:

„Unter all den reichen Männern, die stolz sind,daß in Frankreichdiese Erfindung gemacht wurde
und nicht in England, ist bisher nicht einer ge¬wesen, welcher Sauvage die Summe angeboten
hätt«, die er brauchte, um die Freiheit wiederzu¬erlangen. Der Marmeminister und der König
von Frankreich lassen ihn seit Monaten im Ge¬
fängnis."

Dieser Artikel hatte aber doch Erfolg. In wenig
Tagen war die Schuld getilgt. Doch der GeistSauvages hatte durch dies schwere Erlebnis ge¬
litten. Er gesundetenicht mehr.

Im Jahr 1858 starb der unglückliche Erfinderim Irrenhaus . Die französische Presse buchte das
mit den resignierendenWorten:

„Auf dem Genie lastet der Fluch."
AlphonseKarr aber schrieb über seinen Nach¬

ruf:
„VergeudeteKräfte."

Dsnder

furchteinflößendenRuinenstätte zu leben, weckte
unsere Neugier.

Es dämmerte; die Sonne war längst hinter
einer blatzgrauen Wolkenbank verschwunden;
gleichmäßigstrich der seltsame Wind vorüber,körperlos, weder lau noch kühl, und sauste in den
harten Gräsern, den kurzen, starren Wedeln der
Fächerpalmen.

Wiederum sprach der Libellentöter, noch kauend
und sich mit der flachen Hand den Schnurrbartwischend. Die Libellen seien nicht das einzige.Er lachte dumpf in sich hinein. Uns. als Lands¬leuten, könne er es anvertrauen. Aber wir dürften
es den Kustoden nicht verraten. Er grabe.

Ah, siehe da; er grabe?' Nach Vasen, nach Mün¬zen, nach kleinen Terrakotta-Figürchen, in der
Nekropole?

Bewahre! Er machte eine geringschätzig abweh¬
rende Bewegungmit der plumpen Hand. Was
ihm das solle? 'Und dann neigte er sich zu uns,so daß sein verdorbener Atem uns streifte, und
flüsterte heiser: „Ich grabe nach einem Schatz.
Nach dem Schatz des Hannibal!"

Trotz der zunehmendenDunkelheit mochte ihm
das Zucken um unsere Mundwinkel nicht ent¬gangen sein. Leise und heftig redete er weiter,mit einem Unterton von flehendemFanatismus:
„Sie glauben mir nicht? Sie wissennichts von
dem Schatz? Das kann ich mir denken. Niemandweiß davon, niemand, außer mir. Und dabei stehtes in den Schriften, daß er ihn hier zurückließ;
klar und deutlich schreiben sie alle davon —
Mnesikler von Panormos ist der erste; Jbn Hamid
und Ihn Khaldun haben davon gewußt, die sara¬
zenischen Gelehrten; der AnonymusSalernitanus
macht geheimnisvolle Anspielungen, und Kon¬

stantin Prophyrogenitus, der Byzantiner, berichtet
von Versuchen, den Schatz zu heben. Aber wer
weiß sie richtig zu lesen, die Alten? Und wenn
sie einer zu lesen weiß — wer glaubt heute anMagie? Ich, ich kenne den Ritus der Beschwö¬
rung. Er hat ihn hier vergraben, 409 vor Christi
Geburt, als er Selinunt genommenund zerstörthatte, nach neuntägiger Belagerung — lesen Sie
es nach im Thukydides—, ehe er zurückgerufen
wurde nach Karthago. Sein Nachkomme, der
jüngereHannibal, der Große, hat 209 Jahre später
danach gesucht, als er in Sizilien wqr. SehenSie : Hier — —".

Er wühlte in der Rocktasche, hielt uns die
geschlossene Hand entgegen und öffnete sie dann
jäh und triumphierend. Wir erblickten einenkleinen, blanken Armreif unbekannter Arbeit,
sicherlich aber weder griechischer noch sarazenischer
Herkunft.

„Das ist Gold", sagte der Libellentöter, „puresGold. Es ist das erste Stück. Ich werde mehr
finden!" Er lachte in sich hinein. „Ich habe mehr
gewagtals meine Vorgänger. Ich habe das Opfergebracht. Nicht Tiere, obwohl auch Tiere gut sind,
als Beigaben; hier."

Er schlug den Deckel seines Holzkastens auf, und
wir sahen, just noch erkennbar in der immerschwerer einfallenden Dunkelheit, drei schwarze
Vipern, wulstig ineinandergeringelt.

„Schlangenopfer, ja ja, wenn der Mond günstigist. Aber ich habe mehr getan. Die Beschwörung
wird, muß mir glücken. Ich habe — er senkte seine
Stimme zu einem fast unhörbaren Flüstern, seine
Äugen sahen leer ins Weite, er bewegtelangsamden Kopf, — einen Menschen geopfert. Ge¬schlachtet, im großen Tempel. Den liebsten Men¬
schen. Meine Frau —Und  noch ehe wir ausunserer Verwirrung emporgetauchtwaren, hatteer sich erhoben und war langsam, immer den Kopf
schüttelnd, während seine Schultern zuckten wie
vor verhaltenem Schluchzen, davongegangenundim Dunkelverschwunden.

Fast gleichzeitig waren wir aufgesprungenund,
uns gegenseitig am Fortlaufen hindernd, verstört,taumelnd zwischen Erschütterung, Entrüstung und
Ängewidertsein, hastig auf das Haus der Kustoden
zugegangen, dessen erhellte Fenster mild durch die
feuchte Finsternis schimmerten. Noch ehe wir eserreicht hatten, stand, wie aus dem Boden
gewachsen, ein Uniformierter vor uns, legte die
Hand an die Schirmmütze und sagte leichthin: „Esist spät. meine Herren. Der Bahnhof liegtdort —". Er wies beiläufig, in die Richtung.
Dann, unsere Ratlosigkeit bemerkend: „Ah, ver¬
mutlich haben Sie den Alten getroffen?" — „Den
Libellentöter?" — „Eben jenen. Vor ein paar
Augenblicken ging er an mir vorüber. Ein Un¬
glücklicher. meine Herren, ein Gestörter; aber
harmlos. Er hat mit Ihnen gesprochen?" Wir
berichteten kurz. „Ein Unglücklicher", sagte der
Kustodezum zweiten Male. „Ich darf Sie zumBahnhof führen? Sie möchten den Weg durch dieTrümmer verfehlen. Er soll seit 49 Jahren hier
leben, der Alte; auch während des Krieges war
er hier — man hat ihn unbehelligt gelassen. Er
fängt seine Libellen, davon lebt er; wir stören
ihn nicht, er stört uns nicht. Es geschieht selten,
daß er Fremde anspricht. Aber bisweilen kommtes über ihn, und dann erzählt er die Geschichte
von dem Schatz und von dem Vlutopfer. Wahr
daran ist, daß er nachts gräbt — oh, was er gele¬
gentlich an Münzenund Terrakotten findet, liefert
er uns pünktlich ab ; und den Schatz, der sicherlichnicht existiert, den wird er schwerlich aufstöbern.Es heißt, daß vor rund 49 Jahren seine junge
Frau hier verunglücktist; sie soll beim Kletternin den Ruinen durch ein herabfallendes Trüm¬
merstück erschlagen worden sein. Der einzige Unfall
übrigens, der hier je geschah. Auf dem Lampo-santo zu Castelvetrano soll sie begraben liegen.
Seit jener Zeit treibt er hier sein Wesen. Ein
Unglücklicher, ein Gestörter. ... Dort ist der Bahn¬hof, meine Herren; gehen Sie den Weg zwischen
den Agaven; gleich werden Sie die Lichter sehen.
Schönen Dank! Gute Reise!"

Das Ehrenwort des Taschendiebes
Der russische PolizeigewaltigeEortschakoff hatte

einst dem deutschen Grafen Wartenegg gegenüber
geäußert, daß einem ausgereiften polnischen
Taschendieb der Vorsichtigstealler Vorsichtigengnadenlos ausgeliefert sei. Das bezweifelteder
Graf, und der Polizeipräsidenterbot sich darauf,
den Beweis für seine Behauptungenzu erbringen.

Er ließ sich aus der Mustersammlungder geradein Warschau festgesetzten Taschendiebe den
gewandtesten vorführen und trug ihm an, auf dem
nächstengesellschaftlichen Feste dem Grafen W.gegenüberseine Kunst zu erweisen.

„Sie dürfen nehmen, was Sie wollen undkönnen," belehrte er ihn, „nur müssen Sie her¬
nach das Entwendetemir selber heimlich zustecken,
damit ich den Grafen überführen kann!"

Der Taschendieb war damit einverstanden. Aber
was ihm dafür werde, wollte er wissen.

Eortschakoffversprach, ihm den Rest seiner
Strafe in Gnaden zu erlassen.

Und dies gegenseitigeAbkommenbesiegelten
Präsident und Gauner darauf mit einem Hände-
druck. Nun war es zu einer Ehrensache geworden.

„Ich habe ihm auch den Auftrag,erteilt , etwas
auf Sie achtzugeben, damit Sie nicht allzusehr
ausgeplündert werden!"

„Richtig," erwiderte der Graf, „heute wollten
Sie mich ja überführen! Wo steckt denn IhrKünstler!"

„Das darf ich natürlich nicht verraten," lächelte
der Präsident geheimnisvoll, „er ist nur mir undmeinem Helfer hier bekannt!"

Das Fest rauschtein Prunk und Glanz dahin.
Der Graf ließ sich vergnüglichvon den Wogen
treiben, blieb aber doch besonnen genug; mit
niemandemin allzu nahe Berührung zu kommen,
tastete auch des öfteren Kleider und Taschen ab
und stellte immer mit Befriedigung fest, daß
ihm weder die Börse, noch die Brieftasche oder ein
anderer Wertgegenstand abhanden gekommen war.

Das Fest neigte sich seinemEnde zu. Einzeln«
Herrschaften brachen schon auf.

Der Graf triumphierte: „Herr Präsident, Ihr
Mann versagt!"

Eortschakoff sah sich verärgert um. Wohl schon
seit einer Stunde hatte er seinen Helfer nicht
mehr gesehen. Er mußte aber noch im Hotel sein;
denn auf der Straße wäre er unbedingt von
den Wache haltenden und eingeweihtenBeamten
an seinemPolizeimantel erkannt und festgenom¬
men worden. Aber wo in aller Welt mochte derGauner denn nur stecken!

Die letzten Geladenen verließen das Hotel, Eort¬
schakoff und von Warteneggmachten den Kehraus.

Der Präsident mußte sich als geschlagen erklären.
„Und Ihr Gehilfe ist auch verschwunden!" wun¬derte sich der Graf.
„Das war ja der Gauner," versetzte,der Präsi¬dent ärgerlich, „mich hat er hereingelegt undSie laufen lassen!"
Nun durfte der Graf lachen: „Also drum hater sich immer wieder zu mir gefunden; aber ich

war doch wohl schlauerals er."

Sie standen dann vor der Garderobe. Der
Graf suchte nervös in seinen Taschen. . .

„Donnerwetter" stellte er dann ärgerlich fest,
„da hab ich doch meinen Earderobenzettel ver¬loren! - - Aber das tut wohl nichts," meinte
er dann, „es ist der Zobelmantel; Sie werden
ja nur einen in Verwahr haben!"

„Der —" sagte die Frau gedehnt, „der ist
schon vor reichlich einer Stunde gegen Abgabe
der rechten Nummer abgeholt worden. Hier
ist der Zettel übrigens, ich sollte ihn dem Polizei¬
präsidenten übergeben."

Eortschakofflächelte wissend. Also, da fielen
die Trümpfe wieder auf seine Seite.

„Jetzt, Herr Graf," spöttelte er, „sind Sie wohl
nicht mehr der Meinung, daß Sie Ihren Ear¬
derobenzettel verloren haben!" Und er nahm
ihn und las und lachte.

„Nun!" fragte der Graf begierig.
„Lesen Sie," unterrichtet ihn Eortschakoff, „dies

hier ist der Name des Gauners, und der Zinkendarüber bedeutet: morgen!"

Damen und Herren in jüngerem oder älterem
Alter , denen es vor den Augen flimmert , ist die
Benutzung unentgeltlich gestattet. Mtersangaben
unserer Jilmlieminge können nur noch dem
VolkAiedschemo angegeben werden . Mfo zum
Beispiel bedeutet „Lchier 30 Jahre bist du alt ".
3Ü Jahre , usw. Der Phantasie unserer Leser sindkein« Grenzen gesetzt. Im übrigen erreichen
Stare nach Brehms Tierlebcn oft ein hohesAlter.

Kleiner Mann in Wasnun: Dank für Brief.
Melittas Alter : Freut euch des Lebens. Ißt gernweißen Käse. Benutzt Leinentaschentllcher. Üieb-
lingssarbe: Grau in Grau. Herzlichst.

Dicke Bert« auf Klo: Wenn Sie zum Film
wollen wenden Sie sich an eine Filmgesellschaft.
69 Adressen stehen im Telefonbuch. Vielen Dank.

Sodbrennenin A: Lassen Sie die Hände davon.Es kann schiefgehen. Muß aber nicht. Erinnern
Sie noch einmal. Gruß.

Jäger in Autogramm: So, das haben Sie sichalso gedacht. Aber, aber! Der Künstler ist sehr
stark beschäftigt. Er hat wegen der vielen Arbeit
seit sechs Tagen kein Mittag gegessen. Liebe
Leberwurstund Orchideen. Wann sehen wir unswieder?

Strammer Junge in Buxtehude: Sie schreiben
uns, Sie mir auch? Besuchen Sie uns doch einmal.Großaufnahmevon dem Gewünschten geht Ihnenmit gesonderterPost zu.

Blondinchenmit Ringelnatterzopf: Pfui, meinKind, was wird die Tante dazu sagen? Das darfst
du deinemPapa nicht antun. Tausend Dank für

„Wird schon stimmen, das bezweifle ich nicht,"meinte der Vestohlene. Nur möchte ich gern
wissen, weshalb sich der Gauner da mit dem Ear¬
derobenzettelbegnügte!"

„BesuchenSie mich morgen früh in meinem
Büro," schloß der Präsident, „Ich hoffe Ihnendann die restliche Lösung geben zu können!"

Und Eortschakoff hatte sich nicht getäuscht. Mitder Frühpost lief dieser Brief ein:
Sehr geehrter Herr Präsident!

Ich habe getan, wie verabredet: Ich Habs
die Garderobenmarke aus der Westentasche
des Herrn Grafen genommen! Damit dürften
Sie den erbotenen Beweis erbracht haben!
Ich habe dieses entwendeteGut dann für Sie
bei der Garderobenfrau abgegeben. Damit
bin ich entlastet. Den Pelz habe ich nicht
entwendet: der ist mir ohne mein Zutun
freundlichst überreichtworden. Nur das ver¬
abredete Honorar habe ich, da Sie zur Aus¬
zahlung nicht anwesendwaren, „die Freiheit
genommen", mir i bst zuzuweisen.

FVilbtzlm1-simswa.im

dein liebreizendes Bild. Gruß und Kuß an dieTäubchen.
Rotznase- in Andlitzbsrg: -Daß du die Nase ins

Gesichtbehältst. Wir gratulieren. Bretter , diedie Welt bedeuten. Natürlich haben wir dem
Darsteller von deiner Karte Mitteilung gemacht.
Hast du einen Ast, oder ist es dein Gesicht? Man
kann es auf der Photographie nicht so genauerkennen.

Lustige Witwe in Vettenhausen: Das geht dochnicht. Der Künstler würde es sich sehr verbitten.
Außerdemkommt er immer sehr spät nach Hauke.
Gegen Erkältungen können Sie sich bei Lloyds inLondon versichern. Aber wir raten ab. Drei¬
seitige Großaufnahmefinden Sie im übernächstenHeft.

UngeküßteMusentochterin Finsterhausen: Ihr
Gedicht ehrt uns. Wir bringen deshalb an dieserStelle den ersten Vers:

Die Leinewand.sie zittert,
mein Herze ist zerknittert.
Drum laß mich unter Rosen
mit meinemKünstler kosen.

Unsere Anerkennung! Weiter so und nicht
nachlassen mit dem Kosen. Der Erfolg stellt sichdann von selber ein.

An diese und viele: Die Redaktion kann nur
die einwandfrei blödsinnigstenBriefe mit chro¬
nischem Eehirnknacksbeantworten. Alles andere
Papierkorb. Allen aber geben wir den wohl¬meinenden Rat , bei beginnender Filmflimmer-
gehirnerweichungweißen Käse mit Tomatensalatauf die gefährdeteKörperstellezu legen. Es hilft
bestimmt nicht!

/ Von G. C. Christophs

NeVsAhäußi'voirMewarSen
kmlÄmanaavecWeste von öeocg von vecvcing

(23. Fortsetzung)
„Gold wollen Sie von mir?" murmelte er

inn. „Eine ansehnliche Summe? Lassen sie mich
achdenken. . . Es ist sehr ltSb von Ihnem daß
ie mich nicht mehr zurückstoßen wollen. Geld?ine größere Summe? . . . Biel Geld also.
.Mnfzigtaufend". sagte Frank aufs Gerate-

Flüssig?" versetzte Rümkoff und rü" "en Wer das Geländer. ,D>as m-,. „. ,
man könnt« es vielleichtbeschaffen. Lassenmir Litte etwas Zeit zum lleberlegen. Ja,„.sp Mni-ki Nur eimaeeinige

werde-.e, bleiben Sie mir im Wort ! Nur-it! Ein Vierteljahr vielleicht! . Ich
les tun, was in meiner Macht steht.
„Vielleichtkann Herr Kilby Ihnen helfen?"
Kilbn? Ja so . . . Nun, bleiben Sie mir

>r allen Dingen im Wort, lieber Herr Frank,
nd, ach, wenn das zustandekäme. wie sollte ichjnen danken! Sie wissen nicht . . Sie stellen
b nicht vor was das für mich bedeutenwurde!
Seine Freude ist. echt dachte Frank. Vielleichtirk dies kein Spiel bleiben. Helfen werke ich
an bestimmt; wie, das wird sich noch zeigen . . .r sagte:
„Ich bleibe Ihnen also im Wort. Werden auchi« mir Ihr Wort darauf geben, dass Sie. sobald
ie die Summe flüssig haben. diest Ms « w sie
gendwo einlegen, nur in unsre Firma einlegen
erden?" „ . - .
Rümkoff stimmtebegeistertzu. „Hier haben Sieeine Hand darauf. Herr Franksen! Sie haben

-ich heute sehr glücklich gemacht! Pinken Sie
nmer es ist doch die Werft, wo meine Vorfahren
earbeitet haben . - das fitzt mir nn Herz

Erst nach einer ganzen Weile kam er mit seinen
lankesbeteuerungenzu Ende. Als «r dann ging,hi«u er wie erlöst zu sein.

Das wäre also geklärt, sagte sich Frank. Der
denkt nicht daran, sich bei der Seebergschen Af-
färe einzumischen. Von ihm droht keine Gefahr,
soviel habe ich mit meinemSpiel herausgebracht.Noch aber weiß ich nicht, was der andere im
Sinn hat : Kilby.

Er schlenderte zum Deich, durchschritt das
Werfttor und näherte sich dem Seebergschen
Platze. Er atmete tief auf und reckte die Arme,als wollte er eine Last abwerfen.

Gleich würde er Juliane sprechen. . . Er ging
durch die Finsternis auf das weiße Haus zu.Die Glyzine hob sich schwarz von der Wand ab.
Die Fensterflügel da oben standen offen. Aus
einem der anderen Zimmer kam Klaviermusik. Eswar eine Sonate von Mozart. Juliane spielte
also.

Eben wollte er stehenbleiben, als sich von der
anderen Seite Schritte näherten. Sie waren noch
unten aus der Deichstraße. Er ging weiter. Jetzt
hörte er, wie jemand die Holztreppezum Deich
heraufstieg. Es war ein Mann, der etwas imArme trug. Als der Mann vorüberstreifte. er¬kannte er ihn. Es war Kilby.

Sind Sie es, Herr Franksen?" fragte er. „Ich
aäüe zu Rümkoff in die Dunkelkammer, damit wir
schnell das Bild fertigmachen. Halten Sie denDaumen daß es gut geworden ist!"

Frank' hatte eine Frage auf der Zunge. Dochder andere war schon ins Haus verschwunden.
Ein Wildfremder darf eintreten, dachte er er¬

bittert ; wenn aber ich. der beste Freund, den
Caspar Seebera überhaupt finden kann, über
die Schwelleträte, so würde man mit erschrocke¬
nen Augen auf mich zukommen und mir zuflü¬stern: Es ist unmöglich, Herr Franksen . .

Er schüttelte den Kops und schickte sich an, au:und ab zu gehen. Noch immer klang die Sonate.Juliane spielte jetzt das Menuett.
Nachdem er eine halbe Stunde gewartet hatte,

wurde Frank von oben aus dem Fenster ange¬rufen. Er hörte eine Stimme seinen Namen flü¬
stern. Es war nicht Juliane , sondernUlrike. Sie

flüsterte ihm zu:
„Juliane muß vorspielen. Sie läßt dich herzlichbitten, noch zu warten. Sie hat dir etwas sehr,sehr Wichtigesmitzuteilen."
„Ich warte", gab Frank zurück.
Die Zeit rann. Er trat an den Stamm der

Glyzine und umspannte ihn mit den Händen.Der starke Stamm war wohl so alt wie dies
Haus . . . so alt war er, wie die Freundschaftder Seebergs und der Franksen . Neben und
vor ihm befanden sich Querstäbe. Krank befühlteund prüfte die kräftigen Holzleisten. Sie waren
aus Eiche und folgten einander zu sechs oder
sieben bis zum Oberstock hinauf. Man würde den
Fuß daraufsetzenkönnen ohne daß sie brachen
und ohne daß der alte Stamm dabei beschädigt
würde. Es war also möglich, ganz zum Fenster
hinaufzuklettern, wenn es einmal nötig sein
sollte. Dies war eine erregende Entdeckung fürFrank und zugleich eine Beruhigung.

Es war schon über elf, als er leichte Schritte
hörte . . . sie kamen aus dem Seitenqang . . .
es war Juliane . Schon lief sie auf ihn zu; siesprangen einander in die Arme und umarmten
sichi-n der schwarzen Nacht, aus der die Tropfen
fielen. Das Zueinanderkommender Herzen ge¬
schah in einem süßen Schreck

Juliane flüsterte mit heißen Lippen:
„Endlich bin ich bei dir. du Lieber! O du

schwarzes Auge . . endlich! Weißt du, daß manauf seine Ehre halten soll? Weißt du das ? . . .
Nun, ich habe gedacht, daß meine Ehre bei dir
ist, und als ich unter dem Klavierspiel den
freundlichen Mozart gefragt habe, hat «r mir das
gleiche geantwortet; und also habe ich meinen
Arrest in den Wind geschlagen, und also bin
ich da. Kommaber!"

Sie zog ihn in den Seiteneingang. wo die Ho-
lunderbüjche ihr nasses Laub nie'derhängenließen.Sie fuhr fort:

„Wundere dich aber nicht, daß ich vor Auf¬
regung das Zittern bekommen habe. Heute habe
ich wahrhaftig Grund dazu . .

„Du zitterst?" fragte Frank. „Was ist ge¬schehen?" Er zog sie fest an sich.
„Drinnen in mir zittere ich nicht", sagte Juli¬

ane. „Hör aber zu: Vater hat seinen Entschlußgefaßt und einen Brief geschrieben: er will michauf ein halbes Jahr nach England schicken Wieer es bezahlen will. weiß ich zwar nicht' . . .
Erschrickst du?"

„Nein. Was sollst du aber in England?"

„2n ein Pensionat will er mich stecken. . ."Sie lachte los.
„Du lachst, Kind?"
„Ja , ich lache. Ich darf doch darüber lachen,

nicht wahr. Hör aber zu, warum ich so leichtfertig
loslache; ich habe mir nämlichetwas ausgedacht.Ich werde also reisen . . ."

„Du willst reisen? Nach England?"
Juliane wurde ernst. Sie schüttelteden Kopfund fuhr fort:
„Ich dachte, du hättest es schon erraten, Frank

Ich will nicht nach England reisen, sonderngleichan die Quelle. Höre mein Geheimnis und ant¬
worte mir, was du denkst, Lieber. Ich fahre zu
Donald MacKay in Tast Boston, also nachAmerika auf die weltberühmte Werft .
das ist es, was ich mir in meinem Arrest aüs-gedacht habe . .

„Was ist das?" flüsterte Frank. Er preßte sie.
„Laß mir noch etwas Luft" schnaufte Juliane,„bis ich zu Ende gesprochen habe. Ich will dort

bei Donald MacKay arbeiten. Ich trete als
Volontärin ein. Mama ist mit allem einverstan¬
den. Ich werde meinen Schmuck verkaufen undalso Geld haben. Ich lerne . . ich lerne dort
alles, was ich vom eisernen Schiffbau wissen
mutz. Und dann, wenn ich alles gelernt habe will
ich zurückkommen und Aufträge in Eisen anneh¬men. Vater wird dann nachgeben müssen. Und duwirst mir dabei helfen, ja ?"

Das also war das „Wichtige" was Frankheute abend erfahren sollte! Es war wie ein
Keulenschlag mitten aus der schwarzen Nacht
gegen sein Gesicht gezielt . . !o überraschendtraf es ihn. Ein echter Gedankeeiner Julianeklar und groß.

„Sag mir jetzt, was du denkst", murmelte sie.
„Es ist herrlich!" flüsterte Frank. „Herrlich

und furchtbar ist das, denn ich werde dich lange
vielleicht ein ganzesJahr nicht sehen. . . was sollich nur ohne dich tun?"

„Was du tun sollst? . . . Setz dich morgen gleich
hin und schreibe an Donald MacKay, daß ichkomme. Melde mich dort an. Daß ich ein Weib
bin. darf ihn nicht abschrecken, schreibe also so
klug du kannst. Und was du wirst noch tun sollst?Mich liebbehalten, und mir viel viel schreiben
Sag aber, ist es wirklich gut, was ich mir in
meiner letzten Not ausgedacht habe? Sag es mir
und küsse mich dafür wenn es herrlich ist!"

Er küßte sie. „Wie wunderbar!" sagte er. „Wir
Leibe bauen in Eisen. Wir werben das beste

Mensch nicht allein mechanische Fertigkeiten und
einen Umsang von Wissenerlange, sondern dah
der staatsbürgerlicheund kriegerische Geist in der
Nation erwecktund die Kenntnis kriegerischer
Fertigkeiten durch Unterricht in gymnastischenUebungen allgemein verbreitet werde.

lörelberr vorn Stein

tun, was wir zur Ehre unserer Väter überhaur
vollbringen können. Wir helfen auch deinem Vc
tcr. Du , fahrst zum Schein nach England, abedu fahrst in Wirklichkeitzu Donald MacKaiIch aber werde mich inzwischen mit deiner Mutt«
zusammentunund die Augen offenhalten Samir. wie dir dieser wunderbare Gedankeaekonmen ist!"

„Dieser Gedankekam vom „Jungen Ulrich" z
mir. Er tritt am 19. August seine erste Reise a:
Um den 19. August soll ich fahren, und so habe i<

ausgemacht, daß ich auf den, „JungeUlrich nach England reise. Ob ich mich in Cnc
land an Land setzen lasse, ist ja eine zweitFrage Diesen schwinde! muß mein Vater mi

denn wenn ich auf dem „Jungen U
nch bleibe und mit ihm nach Amerika fähre jtue ich das ja nicht allein für mich und für ün

' L wünscht übrigens, daß mein
Adresse geheim bleibt; nur Mama weiß es Saa
es also niemandemdaheim du . . . Ja . und vie:
leicht ist mir dieser gute Gedanke sogar schirmgerade von dir gekommen."

Sie saßen und schwiegen. Soviel sie auch arl
betten — es stimmte alles, was zwischen ihnen ai
schehe» war. Alles was sie besaßen, besaßen si
F̂ meiNjam. Dieser Gedanke machte sie glückliö
Noch ließen sie den Schmerz, daß sie sich auf langZelt wurden trennen und entbehren müssen, nick
in sich hinein. Zuweilen kam ein Wind ums Hau>
stieg ins Holundergebiiich und warf Tropfen übe
sie und auch die kühlen Tropfen gehörten zdiejer Stunde. ^ ->

Dann sagte Juliane:
„Wir wollen noch Vootfahren komm M' r ffals wurde ich in meinem ganzen Lebe» nie w:c

der müde sein. Komm. wir wollen es unserealten Wcjer sagen."
^Sie ragten sich bei den Händen und liefen deseitengaiig hinunter zum Strom. Es war al
höbe er sich ihnen wie eine weite ruhige Brul
entgegen. (Fortsetzung folgt)
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
(Letzte Verbindungen)
AeudcM'ungeii vnrhelialteu Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im November 1937 (Letzt « Verbindungen)

Aenderunsen Vorbehalten

O a m d t e r
Abtahrt

von j

Uebertahmdauei
. bis Tage

Postschluß A b t a b rt Uebertahrtsdauei FostschluB
I um

am  lUhr
Da m pf e r

von | am bis | Tage
1um

*** |uhr

I. Nach Nordamerika und l)urchi >angsiänd **.rn über Newyork
GewöbiiliiTMeund eingeschriebene niebteihöe Drucksachen und Wa
renprohcn ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg I zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehen-

tli-n Schiffen zugeführt.
Normandie
derselbe

t ) kleinen
derselbe

t ) Queen Marv
derselbe

t ) Deutschland
derselbe

tl Not'nnniit'
derselbe

+) Europa
derselbe

T) Queen Marv
der bcibe

t ) Hamburgderseihe
•fr) Normandie
derselbe

Washington
t Hansa
derseihe

t ) Europa
dersc'tv

f Deurschlatu
derselbe

Le Havre 3. H. Ne* Yuit 5 1. 11.
desgleichen 3. desgleichen 5 2.
Brcmethaveo 5. desgleichen 6 6.
Cherbt-ure ‘ 6. desgleichen 5 5.
Cherbouig oi 10 desgleichen 5 8.
desgleichen lo. desgleichen 5 9.
Bremerhaven 11. desgleichen 8 11.
Cherhuu/g 12. desgleichen 7 11.
Le Havre o) IV. desgleichen 5 15.
desgleichen 1/. desgleichen .•> 16.
Bremerhaven 19. desgleichen 5 19
<;h»*Thnure 20. desgleichen 5 19.
Cherbourg o) 24. desgleichen 5 22.
desgleichen 24. desgleichen 5 23.
Bremerhaven 25. desgleichen 8 25.
Cherbourg 26. desgleichen 7 ‘dB.
Le Havre o) 1. 12- desgleichen 5 29.
desgleichen 1. desgleichen 5 30.
desgleichen 2. desgleichen 7 1. 12.
Bremerhaven 2. desgleichen 8 2.
Cherbourg 3. desgleichen 7
Bremerhaveo 8. desgleichen 6 8.
Cherbourg 9. desgleichen 5 8,
Cuxhaven 9. desgleichen 8 9.
Cherbourg 10. desgleichen 7 9,

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.

t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk . o) Für nichteilige Drucksachen und Warenproben tritt der
Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:
Washington | Hamburg | 1- 1*. I New York I 8 | 30. 11. | 12*

i.  Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene niebteilige Drncksaohen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den HauptleitstelleD zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

23

f Augustus* Genua x 4. 11. Rio'de Janeiro 12 13 l 2. 11.
Santos, 15 15 |
Montevideo,
Buenos Aire*

t Higbl. Monarct Boulogne 6. desgleichen 16 17 )
19 20 f 4.

t ) Gen. Osorio Bremerhaven 6, desgleichen 16 17 )
23 24 f 6.

Neptunla*) Neapel X 13. desgleichen 12 13 l
15 16 ( 11.

t ) Asturias Cherbourg 13. desgleichen 13 14 i
16 17 f 11.

t Madrid Hamburg 12. desgleichen
19 21 j 12.

t ) Massilia Bordeaux 20. desgleichen 12 13 !
15 15 f 17.

t Cap Arcona Hamblire 24. desgleichen 13 14 I
16 16 ] 23.

t Arlanza Cherbourg 27. desgleichen 16 17 )
20 20 ) 25.

t Cap Norte Bremerhaven 27. desgleichen 19 20 1
23 24 | 27.

t High. Princeß Boulogne 4. 12. desgleichen 16 17 1
19 20 f 2. 12.

f MonteRosa Hamburg 3. desgleichen 19 20 \
23 24 / 3.

t Oceania* Neapel X 11. desgleichen 1? 13 \ 9.lo lb J

23

23

20

a  Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
eachenbeförlerung auch mit folgenden Dampfern:

Druck

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
I - I - I I - I - I

•) Reine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen and Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon *' tritt
der Postschiaß 24 Standen früher ein als für Briefe and Postkarten

f » Auch für aichteilige Drucksachen and Warenproben ohne Leit
vermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Highi. Monarch Boulogne 6. 11. Pernambuco 13 4. 11.
Gen. Osorio Bremerhaven 6. Pernamb.Bahia 14 15 6.

Neptunia Neapel o) 13. desgleichen 9 lü 11.
Highi. (.hieftain Boulogne 20. desgleichen 13 — J8.
ConteGrande Genua o) 25. desgleichen H10 23.
Arlanza Cherbourg 27. desgleichen 13 14 25.
Cap Norte Bremerhaven 27. desgleichen 13 15 27.
Highi. Princess Boulogne 4. 12. desgleichen 13 - 2. 12.
Oceania Neapel oi 11. desgleichen 9 10 9.

o) Reine Päckchen.
c) Para . Manaos , Ceara and Maranhao

Crispin Liverpool 6. 11. Para,Maranhao 17 20 1 3. 11.Ceara 22 }
Jnn Hamburg 18. desgleichen 19 17.
Anselm London 19. desgleichen 24 20 1

14 } 17.
Engl. Dampfer desgleichen 6. 12. desgleichen

17 -} 4. 12.
HÜarv Liverpool 10. desgleichen -13 8.

außerdem mit den Verbindungen aoter b
and mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weitei

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch and Sonnabend nach La Pa2 in
i Tagen

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 12., 19., 26. Not ., 3 ., 10., 17. Dez.
in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach
La Paz in 2 Tagen oder mit den am 1., 8., 15., 25. Nov., 2. Dez.
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mollendo.

L Chile
Gewöhnliche and eingeschriebene aichteilige Drucksachen , Waren
proben uni . Gescbäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post
ämtern Bremen 5 and Hambarg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Hafer , h1,• ‘ ,i»*nieri Schiffen zugeführt.
a) Nord Chile (Antofagasta , Arica . iquique . Taltal , Tooopilla ) mit

den Verbindungen nach Newvork (siehe unter 1) weiter nach
Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit deD Verbindungen nach
Buenos Aires (siebe unter 2). von da mit der Andenbann jeden
Souuabend . Dienstag und Donnerstag nach Santiago and Val
paraiso in etwa 2 Tagen.

c) Magallanes (Punta Arenas)

Di ucKsachenbeförderung mit folgenden Dampfern:
Deutschland j BremerhavenHamburg I desgleichen
Hansa desgleichen
Deutschland I Cuxhaven

11. 11. New Yorfa 8 11. 11.
2o. desgleichen 8 26.
2. 12. desgleichen 8 2 12.
9. desgleichen 8 9.

Washington
Auf Verlangen des Absenders auch mit:
I Hamburg j 1. 12.1 New York I d I 30. 11. 112*

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)

Montclare j Greenock | -U. 11. | Halifax J 7 | L- ll . |16
*) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit

Flugzeug von Rimouski und Montreal , Ottawa und Toronto.
t ) Auch für aichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬

vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.

t . Nach Kuba and Mexiko
wie nach den Vereinigte Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬

langen des Absenders.
Orinoco |Hamburg I 27, U . | Veracruz | 22 [ 26. 11. | 16

3. Nach Costarlca
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr. 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitnng nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in $—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaqail in etwa ■' Tagen.
Anf Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenheiten:

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 30. Nov.
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ), von
da weiter zu Schiff etwa dreimal im Monat in 10 Tagen.

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . Argentinien , Brasilien , Bolivien,

Chile , Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit dem Flugzeug an
jedem Donnerstag von Frankfurt (Main ) um 5 Uhr . — Schlußzeit
beim Postamt 5 am Vortage um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Han¬
nover . — Mit Luftschiff : Vorläufig eingestellt.

b) Französischer Luflpostdienst - Argentinien . Brasllieü . Chile,
Paraguay . Pera , Pruguay . Peru *). Ab Paris jeden Sonntag . Schluß-
zeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 23.00 Uhr zum
Zuge 145 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab Newyork.
&. Kanada

Gewöhnliche und eingeschnt -liom- mcliteilige Drucksachen , Waren
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weit^rÄendang mit den vonHia2ü.n Hiifat. aVw,aV, 2nVii m.,dieseD Hafen abgehenden Schiffen zugeführt.
Normandie Le Havre 3. 11. Ne» York 1. 11
derselbe desgleichen 3. desgleichen 5 2.

• Duch. Atholl Greenock 6 Quebec 6 4.
t ) Bremen Bremerhaven 6. New York 6 5
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5 5

+ Ont-en Marv desgleichen 10. desgleichen 5 8.
derselbe desgleichen 10. desgleichen 5 9.
•) Ducheß York •TIIM-It 13 Quebec 6 11.

Normandie Le Havre 17. Nev Vork ◦ 15
derspihf desgleichen 17. desgleichen 5 l*i

t ) Europa Bremerhaven 19. desgleichen 6 19.
derselbe Cherbourg 20. desgleichen 5 19

t Queen Marv desgleichen 24. desgleichen & 22.
derselbe desgleichen 24. desgleichen 0 23.

•)DucheßBedfoi<3 Greenock 27. Halifax 6 25.
t ) Normandie Le Havre 1. 12 Neu York 5 2.
derselbe desgleichen 1. desgleichen 5 30

• Duch Atholl Greenoc.. 4. Halifax 6 2. 1-
f ) Europa Rtemrihaven fc. New York 6 8.
derselbe Cherbourg 9. desgleichen 5 8.

Dtsch. Dampfer
Dtsch. Dampfer
Dtsch Dampfer
Dtsch. Dampfer
Dtsch. Dampfer

Bremen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1. 11.
8.

15.
25.
2. 12.

Guayaquil
desgleichen
desgleicher
desgleichen
desgleichen

26 1. 11.
26 8.
26 l .i.
26 26.
26 2. 12.

8. Nach Fern
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 12., 19., 26. November , 3., 10., 17. Dezember
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 1., 8., 15., 25. Nov.,
2. Dez. von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bollvar . siehe unter 11)
Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

De la Salle
Venezuela
derselbe

Normandie
derselbe

Cordillera
derselbe

Costa Rica
derselbe

Ingrid Horn
Normandie

derselbe
Hansa

derselbe
Europa
derselbe

‘ nvvesanf
Cottica

Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bordeaux
Amsterdam
Dover
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
lesgielcheo
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

Amsterdam
desgleichen

3. 11.
3.
5.
6.

10.
12.
13.
17.
17.
20.
24.
26.
27.
27.
1. 12.
1.
2.
3.
8.
9.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

5
5
6
5

16
16
15
5
5

16
12
14
13
19
5
5
8
7
6
5

11.

19. 11. Carupano*)
10. 12. desgleichen

21 18. 11. 12*
21 9. 12. 12*

De la Salle Bordeaux 10. ll. Trinidad 14 7. 11.
Venezuela Amsterdam 12. desgleichen 15 10.
derselbe Dover 13. desgleichen 14 11.

Heinz Horn Bremen 15. desgleichen 1*4 15.
Cordillera Hamburg 20. desgleichen 15 20.
derselbe Boulogne 24. desgleichen 11 22.

Costa Rica Amsterdam 26. desgleichen 13 24.
derselbe Dover 27. desgleichen 12 25.

Ingrid Horn Hamburg 27. desgleichen • 18 27.
Bretagne Bordeaux 10. 12. desgleichen • 14 7. 12.

•) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 12. bis 18. November,
I. bis 9. Dezember . Auf Verlangen des Absenders auch mit den
Gelegenheiten unter 1.

II. Nach Trinidad sowie Clndad Bollvar (Venezuela ) mit ( ichgang
23
I21'
16
t:
4

23
12*16
4

125*

12. Nach Britisch - and Nlederländlsch -Goay &na
(Sendungen für Franzosiscb -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

23
12 ),16
12
4

23
Id-
16
4

23

Französisch -Guayana über Bordeaux and Le Havre etwa je einmal
im Monat.

•) Nar ßritiscb -Gaayana.
**) Nur nach Niederländisch -Guayana.
Aaf Verlangen des Absenders auch mit deD Verbindungen anter t

De la Salle Bordeaux 10. il. Georg: t Parama. 17 li 7. 11.
Venezuela Amsterdam 12. Trinidad 16 10.
derselbe Dover 13. desgleichen 14 11.

Stuyvesant Amsterdam 19. Parama. Georget 15 17 18.
Cordillera Hamburg 20. Trinidad 15 20.
derselbe Boulogne 24. desgleichen 11 •i'2.

Costa Rica Amsterdam 26. desgleichen 13 24.
derselbe Dove> 27. desgleichen 12 25.

Ingrid Horo Hamburg y7. desgleichen 18 27.
Cottica Amsterdam 10. 12. Parama.Georget 15 17 7. 12.

Normandie Le Havre 3. 11. New York 5 1. 11.
derselbe desgleichen 3. desgleichen o 2.

Bremen Brenieihaver 5. desgleichen 6 5.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5 • 5.

Queen Mary desgleichen 1U. desgleichen & 8.
derselbe desgleich 10. desgleichen & 9.

Deutschland Bremerhaven 11. desgleichen 8 u.
derselbe Cherbourg 12. desgleichen 7 u.

Normandie Le Havre 17. desgleichen 6 15.
derselbe desgleichen 17. desgleichen 5 16.

Europa Bremerhaven 19. desgleichen 6 19.
derselbe Cherbourg 20. desgleichen 5 19.

Queen Marv desgleichen 24. desgleichen 5 22.
derselbe desgleichen 24. desgleichen 5 23.

Hamburg Bremerhaven 25. desgleichen 8 25.
deiselbe Cherbouig 26. desgleichen 7 25.

Normandie Le Havre 1. 12. desgleichen 5 29.
derselbe desgleichen 1. desgleichen 0 30.

Hansa Bremerhaven 2. desgleichen 8 2. 12.
derselbe Cherbnure 3. desgleichen 7 2.

Europa Bremerhaven 8. desgleichen 6 8.
derselbe Cherbourg 9. desgleichen 6 8.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)

lampftr

Anf Verlangen des Absenders auch mit:
Cordillera I Hamburp | 20. 11.[puertoColumbitI ^ | 19. 11. | B>

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen Häfen in

16—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiter zu Schiff jeden Sa.
in 11 Tagen.

14. Nach Afrika
a) Aegypten Nubien ägyptischer Sudan

20
20
23
20
23
2J
23
,20
20
20
23
20
23
23
20
20
20

Marco Polo Brindisi 7. 11. Alexandrien O 5. 11.
Amerik.Damptei Neapel 8. desgleichen 3 6.
Griecb Dampfe» Piräus 10. desgleichen 2 6.
Palestina Neapel 14. desgleichen 4 12.
Griech Damptei Piräus 16. desgleichen 2 12.
Rumän.Dampfer desgleichen 18 desgleichen 2 14.
Scharnhorst Genua 18. Port Saic 3 16.
Victoria Neapel 20. desgleichen 2 18.
Marco Polo Brindisi 21. Alexandrien 3 19.
Amerik Oampter Neapel 22. desgleichen 3 20.
Griech Dampfe* Piräus 24. desgleichen 2 20.
Palestina * Neapel 28. desgleichen 4 26.
Griech üampfei Piräus 80. desgleichen 2 26.
Rumän Dampfe desgleichen 2. 12. desgleichen 2 28.
Conte Verde Brindisi 4. Port Said 2 d. 1 .
Marco Polo desgleichen 5. Alexandrien. 3 3.
Amerik.Dampfer Neapel ü. desgleichen 3 4.

b) Liberia
Abosso
Wahebe

lei selbe
Apan-t
Adda
Engl Damptei
Amstelkerk
derselbe

Aha

Ant Verlangen
Jago
Wadai

Absenders *noh mit folgenden Gelegenheiten:
Hamburp I 23. 11. 1 Monrovia I 18 I 22. 11. 1U*
desgleichen I 4. U. | desgleichen I 17 i 3. 12. |16

Liverpool 3. 11. Monrovia 11 l . 11.
Hamburg 6. desgleichen 17 5.
ßoulogn* 11. desgleichen 12 9.
Liverpool 17. Freetown 10 15.
desgleichen 24. Monrovia 11 22.
desgleichen 27. desgleichen 17 25.
Hamburg 27. desgleichen 17 26.
Bordeaux 3. 12 desgleichen 11 30.
Liverpoof 8. Freetown 1<> 6. 12.

Abfahrt

von | i

Uebertahrtsdauei
Ws | Tage

Postschluß

| umUhr
e) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria

Wahehe Hamburg 6. 11. Lagos
Usaramo desgleichen 13. Freetown,Takor

Akkra, Lagos
Ingo desgleichen 23. desgleichen
Amstelkerk desgleichen 27. desgleichen
Wadai desgleichen 4. 12. Freetown

Abosso Liverpool 3. 11. Las Palmas 5 1. 11. 23
Engl. Dampfer London 6. L. Palmas,Tener 5 6 3. 23
Highi Monarc Boulogne 6. desgleichen 6 - 4. 23-
Norw. Dampfer London 8. desgleichen 5 — 6. 23
Wahehe Boulogne 11. desgleichen 6 - 9. 12*
Norw Dampfer London 15. desgleichen 5 - 13. 23
Apapa Liverpool 17. desgleichen 5 - 15. 23
Engl. Dampfer London 19. desgleichen 6 6 17. 23
Highi chie' . Boulogne 20. desgleichen 6 - 18. 28

Norw. Dampfer London 22. desgleichen 5 - 20. 23
Ingo Hamburg 23. desgleichen - 11 22. 16
Norw. Dampfer London 29. desgleichen 5 — 27. 23

Darunter desgleichen 3. 12. desgleichen 5 6 1. 12. •23
Highi Princess Boulrgne 4. desgleichen 6 - 2-; 23
Windhuk Hamburg 6_ desgleichen 6 — 5. 16

Abosso

Wahehe
Pionier
Wahehe

Apapa
Adda

Amsteikerk
derselbe

Pelikan

Aba

Touareg
Banfora
Canada

Liverpool

Hamburi

London

Boulogne
Llveipool
desgleichen
Hamburg
Bordeaux
London

Liverpool

Marseille

desgleichen
desgleichen

3. 11.

6.

10.

11.
17.
24.
27.

3. 12.

2.

8.

Freetown.Tako:
Akkra, Lagos
desgleichen'
desgleichen
desgleichen

desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleicher.
desgleichen

6 . II.

20 .

4. 12.

Akkra

Freetown, Akkra

desgleichen

10 i3 i
14 lb \
16 20 \
21 J
- 12 I
- 13 f
11 15 i
16 17 [
10 13 i
i415 r
10 13 »
14 15 ]
18 -}
i1"}

13
- 14
10 13
14 15

16

10 14

10 14

1. il.
6.

8.
9.

15.

22.
26.

30.
30.

6. 12.

4. 11.

18.

2. 12.

23

16

23

Li*
.3
2d

16
23
23

23

12*

12*

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
22

16 20
22 23

21
24 -
- 20
21 25

16

5. 11.

12.

22.

26.
3. 12.

d) Togo and Kamerun
Brazza Bordeaux 5. Ll. Lome. Ouala 14 ie 2. 11.
Touareg Marseille 6. desgleichen 16 20 4.
Wahehe Hamburg 6. Duala 29 5.
derselbe Boulogne 11. desgleichen 24 9.

Asie Bordeaux 19. Lome. Duala 14 16 16.
Banfora Marseille 20. desgleichen 15 17 18.
Adda Liverpool 24. Duala 18 22.
Foucauld Bordeaux 3. 12 Lome. Duala 14 17 30.
Canada Marseille 4. desgleichen 16 17 2. 12.

Palime Hamburg 3. ll. Tiko 16 2. 11.
Pionier London 10. desgleichen 15 8.
Pontos Hambure 13. desgleichen 16 12.
Python desgleichen 24. desgleichen 16 23.
Pelikan London 2. 12. desgleichen 17 30.
Puma Hamburg 3. desgleichen 18 2. 12.
Palime desgleichen 9. desgleichen 17 8.

■f
12*
12*23
12*
12*

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:
Usaramo Hamburg 13. 11. Viktoria Duala 21 27 12. 11. 16
Ingo desgleichen 23. desgleichen - 30 22. 16
Amstelkerk desgleichen <7. desgleichen 23 30 26. 16

e) Portuglesisch -Gnlnea mit den Ölssagos -Jnseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

Euieh Bolama in 10 Tagen.
f) Kanarische Inseln

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine Brief*
Dosten über Cadiz abgefertigt.

Anf Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe
Arucas
Usaramo
Njassa
Orotava

Anversvüle
Njassa
Leopoldvilie
Tiiysviüe

Hambure . n. L.Palmas.Tener 11 5. 11.
Bremen ü desgleichen 11 12 6.
Hamburg 13. desgleichen 1110 12.
desgleichen 17. desgleichen 8 — 16.
Bremen *0. desgleichen ll 12 20.

£) Portugiesisch -Westafrlka
Lonnda

i i - i i -
'Lobito

5. 11.1 Antwerpen
Hamburg
Antwerpen
desgleichen

17,
19.
3. 12.

Lobito 17 4. 11.
desgleichen 19 16.
desgleichen 17 18.
desgleichen 17 2. 12.

Auf Verlangen des Absenders ancb mit folgender Gelegenheit:

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon Samstag uaob Loanda , Lobito and Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6., 13. 24. Nov.,
4. Dez. nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

b) Gambia
_üeber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 13.»

27. Nov. in 8 Tagen , am 17. Nov., 8. Dez. nach Bathurst in 12 Tagen.
t) Fernando Po (außer der Verbindung Uber Spanien)

Abosso
Wahehe
derselbe

Apapa
Adda
Amstelkerk
derselbe

Anf Verlangen des Absenders auch mit:
4. 12. ist lsabel I 28

Liverpool 3. il St. Isabe* 19 1. 11.
Hamburg 6. desgleichen 28 5.
Boulogne 11. desgleichen 23 9.
Liverpool 17. desgleichen 18 15.
desgleichen 24. desgleichen 19 22.
Hamburg 21. desgleichen 29 26.
Bordeaux 3 12. desgleicher 23 *0.

Wadai Hamburp 3. 12. 116

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po. (Abfahrt unbestimmt .)
k) Madeira ehern . Oeutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union

und Portugtesisch -Ostafrika
Abosso
Duiiio
Duüvegan C.
Gen. Osorlo
Stirling C
Madrid
Apapa
Balmoral C
Cap Arcona
Warwick C
Cap Norte
Giuiio Cesare
Edinburgh C.
Windhuk

Liverpool 3. 11 Madeira 4 1. 11. 23
Marseille 5. Kapstadt 15 2. 23
Southampton 5. Madeira Karst 4 15 3. 23
Bremerhaven 6. Madeira 5 6. 8
Southampton 12. Madeira. Kapsi 4 17 10. 23
Hamburg 12. Madeira 7 12. 4
Liverpool 1<. desgleichen 4 15. 23
Southampton 19. Madeira. Kapst. 4 17 17. 23
Hamburg 24. Madeira 5 23. 19
Southampton 26. Madeira.Kapst 4 17 24, 23
Bremerhaven 27. Madeira 6 27. •8
Marsellh 4. 12«- Kapstadt 15 1. 12. 23
Southampton 3, Madeira 4 i. 23
Hamburg 6. Walfischb.,Kapst. 16 17 5. 16

Usambara
Randfontein

Genua
Marseille

lu. 11.
16. Mosambik |P.AmeL.Mosarab

26 | 8. 11.
25 26 14.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Njassa Hamburg 17. 11. Walllschbay

Lüderitzbucht
Kapstadt

22% j
24 > 16.
26 J

11. 16

— Hamburg - Cotonou
Dabomey'NIger

- - —

•) Wahehe
‘Amstelkerk

Hamburg
desgleichen

6. 11.
27.

Port Bouet
(Elfenbeinklis**
desgleichen

19
19

5. 11.
26.

16
16

* Nur grewöl
Hamburg

milche Send nsren.

Conakry
(Franz.Guinea)

- -

Porthos
Strathaird
Usambara

Kalsari Hind
Clemenceaux
Mooltan
Grandidier

Cathay
Ubena

I Marseille
i desgleichen
I Genua
i Marseille
| desgleichen

d*»«:gle<chen
desgleichen
desgleichen
Genua

4. ll. Mombasa,Zanzlb.16 17
Daressalam 17

6. Aden
10. Mombasa. Tangu!/ 18 21

Zanzib Daressai 22 23
13. Aden 8
18. Mombasa,Zanzib 16 17

Daressalam 17
20. Aden 8
2. 12. Mombasa,Zanzib.16 17

Daressalam 174. Aden
11. Mombasa,Tanga 16 18

Zanzib.,Daressai. 19 23

2. 11.
3.
8.

10.
16.
17.
30.
1. 12.
9.

Vod  Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Dampfer
Uebertahrtsdauei Postschluß

von sm Ms | Tage am 1um
jUhr

Britisch Njassaland. Nord - und Südrhodesla
Southampton 5. JI. Kapstadt 17 3 11 23
deselefchet 12. desgleichen 14 10 23
desgleichen 19. desgleichen 17 17. 23
desgleichen 26. desgleichen 17 24. 23
desgleichen 3. 12. desgleichei' 17 1. 12. •3

DunveganC
Stirling C
BaimoralC
Warwick C
Edinburgh C.
15. Nach Aden , Britlsch -Indien , Afghanistan , Brltlsch -Birma (Ti¬
bet ), Franz . Kolonien in Vorderindien , Portug . Kolonien In Vor¬

derindien , ßelutschistan mit Guadar.
Strathaird
Kaisar i Hind
Victoria
Corfu
Conte Verde

Chitral

Marseille f». 11. Aden Bombay •i 12 3. 11.
desgleichen iB. desgleichen 8 12 10.
Neapel d0. desgleichen 8 11 1/.
Marseille 2i. desgleichen 8 12 24.
Brindisi 4. 12. desgleichen 8 11 1. 12.
Marseille 11. desgleichen 8 12 8.

Nach Afghanistan : von Bombay über Pesbavar nach Kabul etwa
6 Tage.

16. Nach Ceylon
Strathaird Marseille 6. 11. Colombo 15 3. 11.
Oldenbarnevelt Genua 12. desgleichen 13 10.
Oxford Neapel 14. desgleichen 13 12.
Scharnhorst Genua 18. desgleichen 11 16.
Victoria Neapel 20. desgleichen 12 17.
Dtranto Toulon 26. desgleichen 15 24.
derselbe Neapel 28. desgleichen 13 26.

Conte Verde Brindisi 4. 12. desgleichen 13 2. 12.
Chitral Marseille 11. desgleichen 15 8.

17. a) Nach Slngapore (Stralts Settlements ), Britlsch -Nord -Borneo,
Brunei . Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochlna,

23
23
*8
23
23
20
20

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen auoh über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ). Außerdem mit:

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20c) und
über Newyork (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), M&laylsche Staaten
(Negrl Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis , Trenggana ) and Slam
23
23
23
23
23
23 •
23

Strathaird Marseille 6. ll. Bombay 12 3. 11.
Oldenbarnevelt Genua 12. Slngapore 18 10.
Scharnhorst desgleichen 18. desgleichen 16 16.
Victoria Neapel 20. desgleichen 16 17.

Corfu Marseille 27. desgleichen 20 24.
Conte Verde Brindisi 4. 12. desgleichen 17 2. 12.
Indrapoera Marseille 10. desgleichen 18 8.

Strathaird Marseille 6. 11. Bombay 12 3. 11.
Kaisar Hind desgleichen 13. Penang 19 10.
Scharnhorst Genua 18. Slngapore 16 16.
Mooltan Marseille 20. Bombay 12 17.
Corfu desgleichen 27. Penang 19 24.
Cathay desgleichen 4. 12. Bombay 12 1. 12.
Chitral desgleichen 11. Penang 19 8.

18. Nach Nlederländlsch -lndlen
PoelauBras Genua 5. 11. Sabang.Slngap., 19 22 1 3. 11.Batavia 24 f
Oldenbarnevelt desgleichen 12. desgleichen 16 18 1

20 / 10.
Dempo Marseille 19. desgleichen 16 18 1

20 / 17.
Mooltan desgleichen 20. Bombay 12 17.
Kota Nopan Genua 26. SabangSingapore 19 221 24.Batavia 24 /
de Witt desgleichen 3. 12. desgleichen 17 19 I

21 f 1. 12.
Indrapoera Marseille 10. desgleichen 16 18 i

20 ; 8;
Chitral desgleichen 11 Penang .19 8.

Galilea Brindisi 4. 11. Haifa 4 2. 11.
Gerusalemme desgleichen 11. desgleichen 4 9.
Griech üampfei Piräus .16. Alexandrien 2 12.
Galilea Brindisi 18. Haifa 4 16.
Gerusalemme desgleichen 25. desgleichen 4 23.
Griech. Dampfer Piräus 30. Alexandrien 2 26.
Galilea Brindisi 2. 12. Haifa 4 30.
Gerusalemme desgleichen 9. desgleichen 4 7. 12.

19. Nach Palästina , Ostjordanland
20
20
23
20
20
23
20
20

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —Istan¬
bul —Aleppo nach Haifa am 1., 4., 6., 8., 11., 13., 15., 18., 20., 22., 25.,
27., 29. November ; 2., 4. Dezember . Postschluß 2 Tage vorher um
23 Uhr.

20. China etnschl . Hongkong and Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe anter Nr. 15.
b) nach der Provinz Yünnan: wie nach Französiseh -Indoohina siehe

unter Nr. 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong and Macao über

Sibirien . Schluß am 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez mit folgenden Ge¬

legenheiten:

•) Not  nach Hongkong und Südchina.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr. 1.

2L Nach 'apan
auch Formosa . Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . 8chluß am 10 Uhr.
Beförderangsdaaer etwa 14 bis 17 Tage.

Anf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1
and 4) oder über Suez Nr. 20).

22. Nach Australien

23
23
23
23
28
23
23
23

•) Brlefposten — ansgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn naob Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
i Tagen, Sydney in 5 Tagen . Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neufundland

PoelauBras Genua 5. 11 Singapore 19 3. U.
Kaisar i Hind Marseille 13. Hongkong 26 10.
Scharnhorst Genua 18. desgleichen 21 16.
Victoria Neapel 20. Hongkong 21 l 17.Schanghai 23 f
Corfu Marseille 27. Hongkong 26 1 24.Schanghai - /
Conte Verde Brindisi 4. 12. desgleichen 21 23 2. 12.
Chitral Marseille 11. Hongkong 26 8.

Strathaird Marseille 6 11. Fremantle •
Adelaide

24 1
28 ) 3. 11.

Oxford Toulon 12. desgleichen 25 29 lü.
derselbe Neapel 14. desgleichen 23 27 11.

Mooltan Marseille 20. desgleichen 24 28 17.
Otranto Toulon 26. desgleichen 25 29 24.
derselbe Neapel 28. desgleichen 23 27 25.

Cathay Marseille 4. 12. desgleichen 24 28 1. 12.
Ormonde Toulon 10. desgleichen 25 29 8.
derselbe Neapel 12. desgleichen 23 27 9.

Bremen Cherbourg 6. 11. New York 5 4. 11. 23
Oueen Mary desgleichen lü. von da mit der 6 8. 23
Europa desgleichen 2U. Eisenbahn und 6 18. 23
Oueen Mary desgleichen 24. weiter zuSchifl 5 22. 23
Europa desgleichen 9. 12. am 7. 12. 5 7. 12. 23

von
San hrancisco
nach Auckland
in 17 Tagen,

am 23. 11.
und 21.12. von
San Francisco
nach Auckland
Über Honolulu
in 19 Tagen.

Rangltane Plymouth 12. u. 33 10. 11. 23
Mataroa Southamptor 26. Auckland 36 24. 23

h^ U w ^es  Absenders auch über Suez -Australienden Verbindungen unter Nr . 22.

Sendungen 030*1**1586 eö **iei1 ^ gewöhnliche and Einschreibbri

l b“ ndei? " lrd “Beliebst frühzeitige AafiioferanB der Brl
erS^ foh d2imit  die Sendungen auch bei tJnregelmäßseiten tm Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampf

anscninß Qocb erreichen
Postschlüsse und alle Ansraben über den Lnftpostverki

,1 em  Ansland enthält die Post -llamDferliste . die durch die Po
anstalten znm Preise von 1.50 KM für das Vierteljahr zu beziehen 1

bnftnostllste erscheint alle 2 Monate and Ist zum Preise v
w KDf bei den PostanstalteD erhältlich.

Bremen,  November 1937.

Postaint 5
Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendunsen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliciren fResnmlerer An. i . nj . h. :»« . ,
für Nord -. Mittel - und Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die ßriefsendnngen so frühzeitig eingcliefert werden d. n ei » *?I*£aS ê*> der Schalterhalle

Zeiten nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei d." * * uflielerungspüstämtcrn erfragt werden . ’ 16  ° 1S ZUm  ^ er  Schluß-
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